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Die Verhandlungen von Varzin. 

Die Aufklärung, welche jetzt über den Verlauf der Verhandlungen 
gegeben iſt, die um Weihnachten 1877 zwiſchen dem Fürſten Bismarck 
und Herrn v. Bennigſen ſtattgefunden haben, bieten nach mehr als einer 
Seite ein ungewöhnliches Intereſſe dar. Der wirkliche Verlauf der 
Dinge, wie er jetzt an das Licht gezogen worden, war alſo folgender. 


Fürſt Bismarck erſuchte Herrn von Bennigſen, zu ihm nach Varzin 


zu kommen, um wegen Uebernahme eines Portefeuille zu unter⸗ 
handeln; zur Anknüpfung ſolcher Unterhandlungen war im Voraus 
die kaiſerliche Erlaubniß ertheilt worden. Herr von Bennigſen er⸗ 
ſchien, erklärte ſich bereit, ein Portefeuille zu übernehmen, ſtellte aber 
eine Anzahl von Bedingungen. Zunächſt wünſchte er nicht das Mi⸗ 
niſterium des Innern, welches als vacant ihm angeboten wurde, ſon⸗ 
dern ein anderes Portefeuille zu übernehmen. Sodann ſtellte er als 
unerläßlich hin, daß mit ihm zwei feiner Parteigenoſſen einträten und 
bezeichnete als ſolche, deren Eintritt er wünſchte, Forckenbeck und 
Stauffenberg. Die übrigen Bedingungen kommen für unſere heutige 
Erörterung nicht in Betracht. Nachdem er ſich etwa zwei Tage in 
Varzin aufgehalten, verließ er den Wohnſitz des Reichskanzlers in der 
Erwartung, (daß ihm auf die Propofitionen, die er gemacht, in nicht 
allzu ferner Zeit, etwa mit Eröffnung des Reichstages ein Beſcheid 
zugehen würde, am paſſendſten wohl in der Form einer Einladung, ſich 
zu weiteren mündlichen Beſprechungen einzufinden. Dieſer Vorgang, 
der alsbald mit allen Detaills der Oeffentlichkeit übergeben wurde, er⸗ 
eignete ſich in den Weihnachtsferien 1877. 

Faſt unmittelbar darauf muß der Reichskanzler an den Kalſer 
mit dem Antrage berichtet haben, die weiteren Unterhandlungen mit 
Herrn von Bennigſen abbrechen zu dürfen, da er deſſen Bedingungen 
für unannehmbar hält. Schon in den erſten Tagen des Januar war 
er im Beſitze eines kaiſerlichen Erlaſſes, der ſich mit dieſem Antrage 
einverſtanden erklärte. So weit hat der Vorgang nichts, was auf⸗ 
fallen könnte; daß der leitende Miniſter mit einem anderen Staats⸗ 
mann ſolche Unterhandlungen anknüpft, die ſpäter als reſultatlos ab⸗ 
gebrochen werden, kommt überall und wiederholt vor. Das Ueber⸗ 
raſchende iſt nur, daß Herr von Bennigſen kein Wort davon erfuhr, 
daß ſeine Bedingungen abgelehnt ſeien. Wir können keinen rechten 
Grund erſinnen, der es verhindert haben könnte, daß ihm entweder 
durch eine vertrauliche Mittheilung eröffnet wurde, ſeine Bedingungen 
ſeien unannehmbar oder daß irgend ein inſpirirtes Blatt eine Notiz 
von drei Zeilen brachte, des Inhalts, daß der Reichskanzler auf einen 
Eintritt des Herrn von Bennigſen in das Miniſterium nicht reflectire. 
Im gewöhnlichen Leben betrachtet man es als ein Gebot der Hoͤflich⸗ 
keit, Jemanden, mit welchem man in Unterhandlungen geſtanden hat, 
davon zu benachrichtigen, wenn man dieſe Unterhandlungen als abge⸗ 
brochen betrachtet. Kurz, Herr von Bennigſen erfuhr die Sinnes⸗ 
meinung des Reichskanzlers nicht. Noch weniger erfuhr ſie die übrige 
Welt; die meiſten Zeitungen erfüllten im Januar und Februar ihre 
Spalten mit Erörterungen, Conjecturen, angeblichen Neuigkeiten über 
die vermeintlich noch ſchwebende Miniſterkriſe. 


Berliner Brief. 
Berlin, am 14. October 1881. 

Das rapide Wachsthum der Stadt Berlin iſt ſchon oft von weniger 
ſchnell emporſchießenden Weltſtädten mit Neid betrachtet worden. In 
dieſem Moment ſind wir ſchon in ſcharfem Anmarſch, die „Erſte⸗ 
Viertel⸗Ecke“ der zweiten Million zu „nehmen.“ Und das Alles, 
trotzdem es ſich nicht leugnen läßt, daß ſeit Beginn der jetzigen Wahl⸗ 
Campagne von den Gegnern der Liberalen in Bethätigung der Anficht 
des Reichskanzlers, „daß große Städte die Brutſtätten der Demokratie“ 
ſind, Mancherlei geſchieht, um dies Wachsthum aufzuhalten. Nicht 
blos, daß man mit der Decapitaliſtrung der Reichshauptſtadt gedroht 
hat, nicht blos, daß man durch die Schilderung der entſetzlichen Miß⸗ 
wirthſchaft der Berliner Behörden den Zuzug nach Berlin nach Mög: 
lichkeit verringerte, man hat ſogar poſitive Erfolge zu verzeichnen. 
Sind nicht Socialdemokraten in großer Anzahl ausgewieſen worden? 
Hat man durch den beängſtigenden Hochgang der Wahlagitation nicht 
manchem wohlhabenden Mitbürger die Frage aufgedrängt, warum er 
ſein Geld nicht ebenſo gut in Frieden am Comerſee, wie in ſteter 
Unruhe an den Geſtaden der Spree verzehren könne? Und doch ſollen 
die Machinattonen unſerer Gegner nicht triumphiren. Noch lebt etwas 
von dem Heldenthum der alten Germanen in den echten Berlinern. 
Da hat im Norden der Stadt ein einfacher Mann, ein Kutſcher ſeines 
Zeichens, aber ein enragirter Berliner, mit perſönlichen Opfern des 
Seinige zur Wiederherſtellung des Gleichgewichts in der Bewegung 
unſerer Bevölkerung gethan. Beim Standesamt hat er die Anmeldung 
von vier Töchterchen bewirkt, mit welchen ihn ſeine Gattin auf ein⸗ 
mal beglückt hat. Urſprünglich wollte man in der Bevölkerung an 
dieſes Spiel der Natur nicht recht glauben. Erſt kürzlich find von 
einem, noch dazu unverhelratheten Induſtrieritter, erheuchelte Drillinge 
recht erfolgreich als ein Mittel zur Hebung feiner derangirten Ver⸗ 
hältniſſe benutzt worden. Aber man hat ſich davon überzeugt, daß fie 
in der That vorhanden ſind, daß ſie aus Fleiſch und Blut beſtehen, 
nicht aus Puppenköpfen und Lappen. Und da hat denn die allge: 
meine Theilnahme der Frauenwelt ihren Ausdruck in fo reichen Unter: 
ſtützungen gefunden, daß der zum vierfachen Vater avancirte Kutſcher 
ſelbſt gefteht, daß er noch nie fo gut gefahren iſt, wie mit dieſem 
Quartett von Schreihälſen. Welchen Einfluß es gehabt hat, daß in 
unſerem Wallnertheater ſeit zwei Wochen in der zu gewaltigem Zug⸗ 
ſtücke gewordenen Poſſe „Der Mann im Monde“ die Hauptthätigkeit 
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zur Herbeiführung der Verlobungen einem Klapperſtorch überantwortet 


iſt, ſei dahin geſtellt. Thatſache aber iſt es, daß die Damenwelt für 
dieſen Klapperſtorch — urſprünglich ſollte der Titel der Poſſe ſogar 
fo lauten — ſchwärmt, und daß fie ſich angeſichts der tüchtigen Leiſtung 
dieſes Storches ſogar über die hier aufgeworfene Frage der Vater⸗ 
ſhaft des Stückes hinwegſetzt. 4 

Die beendete Woche gehört aber auch noch anderen Thieren. 
Dr Gorilla unſeres Aquariums, in der Dynaſtie der Könige der 
Artheopomorphen Pungo II. genannt, iſt plötzlich geſtorben. Nur 


24 Stunden hatten die Beſucher Gelegenheit, ihn zu ſehen. Er er: 


ſchim unerwartet und plötzlich, wie das Mädchen aus der Fremde: 
wußte nicht, woher er kam.“ Vielleicht 18 ihm zu Herzen 
egaigen, daß unter unſeren Mitbürgern juſt derjenige nicht in 
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Aber noch mehr. Bald nach Eröffnung des Reichstages fanden 
jene heftigen Debatten über die Tabaksſteuervorlage ſtatt, die zum 
Rücktritt des Finanzminiſters Camphauſen führten. Der Reichskanzler 
betheiligte ſich an denſelben und verſchiedene Aeußerungen, welche er 
that, erweckten in Herrn von Bennigſen die Ueberzeugung, daß es 
ihm unmöglich ſein würde, in ein Cabinet des Fürſten Bismarck ein⸗ 
zutreten. Er begab ſich zu ihm und erklärte ihm, daß er nicht mehr 
geſonnen ſei, ein Portefeuille anzunehmen; Fürſt Bismarck nahm dieſe 
Erklärung entgegen, ohne daß er auch jetzt nur durch Wort oder 
Miene verrieth, daß Herr von Bennigſen ſich vergebliche Mühe gab, 
und daß die Ehre, welche er glaubte, ausdrücklich ablehnen zu müſſen, 
ihm überhaupt nicht mehr zugedacht ſei. Erſt jetzt, wo Herr von 
Bennigſen einen Anlaß genommen hat, den Vorgang ſo, wie er ihn 
für richtig hielt, öffentlich zu erzählen, wird Veranlaſſung genommen, 
den wahren Hergang, nachdem inzwiſchen vier Jahre verfloſſen ſind, 
zu ſchildern. Welcher Grund obgewaltet hat, damals ein ſo tiefes 
Geheimniß über den Verlauf der Angelegenheit zu bewahren, dafür 
finden wir nur die eine Erklärung. Es war dem Fürſten Bismarck 
zu jener Zeit bequemer, wenn die Welt glaubte, die Nattonalliberalen 
hätten ein ihnen gemachtes Anerbieten zurückgewieſen, als wenn die 
Welt glaubte, er habe ein Anerbieten, welches er ihnen gemacht, 
ſpäter zurückgezogen. Zu den Vorwürfen, welche den Nationallibe⸗ 
ralen von gouvernementaler Seite her regelmäßig gemacht werden, 
gehört ja auch der, daß ſie das Paradies, welches ſich ihnen damals 
aufgethan, zurückgewieſen hätten. Wie aber dieſes Paradies eigentlich 
beſchaffen war, davon kann man ſich ſehr ſchwer ein Bild machen. 

Fürſt Bismarck konnte doch unmöglich erwarten, daß Herr von 
Bennigſen in das Miniſterlum eintreten würde, ohne die geringſte 
Garantie dafür zu beſitzen, daß es ihm auch geſtattet fein werde, 
innerhalb des Miniſteriums im Sinne ſeiner politiſchen Ueberzeugungen 
zu wirken. Was ſich ſeitdem in Preußen und Deutſchland zugetragen 
hat, berechtigt ſehr wenig zu der Annahme, daß ſich vor ihm eine 
gedeihliche Wirkſamkeit aufgethan haben würde. Wie ſtark die Er⸗ 
wartung, die Hoffnung des Fürſten Bismarck geweſen ſein mag, als 
er Herrn von Bennigſen zu ſich einlud, daß die anzuknüpfenden Ver⸗ 
handlungen Erfolg haben würden, entzieht ſich unſerer Kenntniß. 
Doch will es uns ſcheinen, als wenn Verhandlungen, in die man 
mit wirklicher Hoffnung auf Erfolg eingetreten iſt, in anderer Weiſe 
fortgeſponnen und, ſobald ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, 
in anderer Weiſe abgebrochen werden, als dies hier der Fall war. 

Sind die Gründe undurchſichtig, aus denen damals das Geheim⸗ 
niß ſo ſtreng gewahrt wurde, ſo ſind nicht minder undurchſichtig die⸗ 
jenigen, aus denen es jetzt gelüftet wird. Die „Norddeutſche All⸗ 
gemeine Zeitung“ nimmt die Gelegenheit wahr, um anzudeuten, daß 
Herr von Bennigſen das Unmöglichſte von Allen gefordert habe, in⸗ 
dem er den Eintritt Forckenbecks in das Miniſterum gewünſcht. 
Ueber Stauffenberg, ſo etwa wird in ſchwach verhüllten Redewen⸗ 
dungen angedeutet, habe ſich der Reichskanzler damals vielleicht noch 
täuſchen können; über Forckenbeck ſei eine Täuſchung unmöglich ge⸗ 


Berlin weilte, von dem er am meiſten Würdigung erwarten durfte, 
Profeſſor Virchow. Aber unſer berühmter Landsmann, zu deſſen 
geſtriger Geburtstagsfeier in absentia mancher Salamander gerieben 
wurde, nimmt eben im Kaukaſus Meſſungen an etwas vorgeſchritte⸗ 
neren Abkömmlingen unſerer Urahnen vor, und konnte deshalb nicht 
zu ſeiner Begrüßung hier verweilen. Müßte er nicht am 27. October 
wieder in Berlin fein, um als Einer der Hauptbetheiligten bei der 
Beerdigung des politiſchen Wechſelbalgs, der unfahrbaren, undefinir: 
baren antifortſchrittlichen Liga mitzuwirken, er würde kaum ſo ſchnell 
wieder zu uns zurückkehren. 

Während der 27. October uns ſomit das Ende derjenigen Periode 
bringen ſoll, in welcher der beſchränkte Unterthanenverſtand von den 


dazu beſtellten Freiheitsfängern, Geh. Rath Wagener, Diätar Schultze 


und den Geheimen Pindter, an der Leine geführt werden ſoll, während, 
wie geſagt, am 27. October hoffentlich die „liberale Sperre“ aufhören 
wird, hat der heutige Tag das lang erſehnte Ende der Hundeſperre 
gebracht. Wenn heute zum erſten Male wieder alle die Caro's und 
Ami's ihre Spaziergänge auf der Straße antreten werden, ohne ihre 
Beſitzer an der Leine hinter ſich herzuziehen, dann werden fie ſchmetzlich 
etwa 2000 Freunde und Collegen vermiſſen, die ihnen auf immerdar 
entriſſen worden ſind. Ach, wer weiß, vielleicht iſt es ihre Stimme, 
die auf dem Wege der Seelenwanderung ihnen jetzt aus dem Rade 
des eben vorüberrollenden Laſtwagens entgegenknarrt, nicht knurrt. 
Denn fie alle find via Abdeckerei in ſchnödes Schmieröl verwandelt 
worden und nur die Wenigen, welche nicht durch Gift, ſondern durch 
einen Schlag auf den Kopf getödtet wurden, konnten in dem Bewußt⸗ 
fein ſterben, daß ihr dreimal ausgeſottenes Fett als geſuchtes Heil⸗ 
mittel ihr Andenken in Ehren halten würde. 

Inwieweit die Beendigung der Hundeſperre von irgend welchem 
Einfluß auf die Wahlen ſein könnte, läßt ſich noch nicht genau über⸗ 
ſehen. Als Graf Bill Bismarck ſeinen zum geflügelten Wort gewor⸗ 
denen Ausſpruch that, daß man in Berlin die Hundeſperre mehr 
empfinde, als das Soclaliſtengeſetz, hatte er ſicherlich keine Ahnung 
davon, daß ſeine begeiſterten Anhänger nicht blos ihn, ſondern auch 
den Vater, der ja bekanntlich durch ihn herabgeſtiegen war zum Volke, 
beim Wort nehmen würden. Der Reichskanzler iſt es denn auch ge⸗ 
weſen, deſſen directem Eingreifen eine mildere Praxis in der Aus⸗ 
führung des Sperrgeſetzes zu danken iſt. Vor etwa ſechs Wochen 
hat er ein dahin zielendes Circular erlaſſen. Man hat es ſich in 
Berlin angelegen ſein laſſen, zu ermitteln, welchen praktiſchen Einfluß 
dieſes Cireular denn auf die Behandlung der aufgegriffenen Hunde 
gehabt. Und da iſt denn feſtgeſtellt worden, daß im Ganzen 6 — 
ſage ſechs Hunde — nicht getödtet, ſondern ihren Eigenthümern 
wieder gegen Löſegeld zurückgegeben worden ſind. Inſofern alſo dieſen 
ſechs Herren ihre Hunde lieber ſind, als ihre politiſche Freiheit, iſt 
es nicht unmöglich, daß abermals ſechs Stimmen für die Anti⸗ 
Fortſchrittler gewonnen ſind. Daß ſie ſie benutzen können, ſteht 
feſt. Schmilzt doch ihr Häuflein ſichtlich zuſammen. Und jede 
Stimme zählt. f ; 

Manche Stimme aber will nicht gezählt, fie will gewogen fein. 
Zwei ſolcher gewichtigen Stimmen ſind im Laufe der Woche der 
Stadt Berlin durch den Tod entriſſen worden. Der Präſident der 
Akademie der Künſte, Baurath Hitzig, den ſie am Freitag von der 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag 


i Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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; n auf und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. , 


weſen. Man muß ſich hierbei vergegenwärtigen, daß dieſe Aeuße⸗ 
rungen nicht von einem beliebigen obſcuren Journaliſten herrühren. 
Dem Verfaſſer des Artikels haben Acten des Staatsminiſteriums zu 
Gebote geſtanden, enthaltend Berichte des Miniſterpräſidenten und 
Erlaſſe des Königs über die Beſetzung eines Miniſterpoſtens. Da an 
eine unerlaubte Benutzung des Actenmaterials nicht entfernt zu denken 
iſt, ſo muß eine Mitwirkung desjenigen ſtattgefunden haben, der über 
dieſes Actenmaterial zu verfügen hat und das iſt Fürſt Bismarck ſelber. 
Auf deſſen eigene Veranlaſſung alſo erfahren wir hier, daß er 
gegen Forckenbeck ein ſehr lebhaftes Gefühl der Abneigung oder des 
Mißtrauens oder wie man es ſonſt nennen will, hegt. Die That⸗ 
ſache überraſcht uns nicht; wir glauben ſie anderweitig ſchon errathen 
zu haben. Aber welche Veranlaſſung vorgelegen haben kann, dieſe 
Thatſache gegenwärtig ohne ſichtbaren Anlaß in einer gewiſſermaßen 
authentiſchen Form feſtzuſtellen, iſt eine Frage, auf welche wir keine 
Antwort willen. 5 


Breslau, 15. October, 

Den Geburtstag des Kronprinzen wollen die antifortſchrittlichen 
Antiſemiten Berlins dadurch feſtlich begehen, daß fie den am 2. September 
bereits beliebten Stimmenfang, der durch Gewährung von Freiconcert und 
Freitheater betrieben wurde, am 18. October in noch größerem Umfange in 
Scene ſetzen wollen. Vermuthlich um dieſem Treiben einen loyalen Deck⸗ 
mantel überzuwerfen, haben ſich die Unternehmer des Fanges an das Hof⸗ 
marſchallamt des Kronprinzen mit der Bitte gewandt, an dieſem Tage das 
Palais des Kronprinzen bekränzen und dem Kronprinzen einen Fackel“ 
zug bringen zu dürfen. Das Hofmarſchallamt hat indeß im Auftrage 
des Kronprinzen dieſes Geſuch, weil es eine tendenziöſe Aus⸗ 
beutung des kronprinzlichen Geburtstages bezwecke, ablehnend 
beſchieden. Dadurch erhält das bekannte Wort des Kronprinzen gegen die 
antiſemitiſche Bewegung eine Beſtätigung durch die That. 

Den Umſtand, daß an Stelle des ehemaligen Vicepräſidenten des Staats⸗ > 
miniſteriums nicht, wie beim Scheiden des Grafen Stolberg aus dieſem 
Amt der älteſte Miniſter, ſondern Herr v. Puttkamer zum Vicepräſidenten 
ernannt wurde, ſucht die Kreuzzeitung durch das Präcedenz zu erklären, 


Anciennität der ältere Eulenburg und Juſtizminiſter Leonhard vorangingen. 
Dieſe Erinnerung beſtätigt nur, was wir bereits angedeutet; nämlich, daß 
beſondere Rückſichten obwalten, die jetzt älteren Miniſter gegenüber Herrn 
von Puttkamer zurücktreten zu laſſen. 


Ebenſo wenig glückt es der Kreuzzeitung, durch die poſitive Behauptung, 
Gambetta ſei nicht in Varzin geweſen, zur Klarheit über die Reiſe des 
franzöſiſchen Staatsmannes beizutragen, indem dieſe Behauptung der Kreuz⸗ 
zeitung den Mangel jedwedes poſitiven Dementis der Anweſenheit Gam⸗ 
betta's in Varzin in den Spalten der berufenen Officiöſen, zu denen die 
„N. A. Z.“ in erſter Linie gehört, nur noch deutlicher markirt. 

„dei ber Unfiherbeit über den gegenwärtigen Stand der kirchennoli⸗ 


Stätte feiner Wirkſamkeit aus unter ergreifenden Trauerfeierlichkeiten 
beſtattet haben, und Richard Wüerſt, einer der hervorragendſten 
Geiſter aus unſerer Muſikwelt. Von dem Namen Hitzig läßt ſich die 


Wachsthum iſt die Rede, ſondern von ſeiner Umgeſtaltung. Wenn 
man heute Berlin als eine der architektoniſch ſchönſten Städte Europas 
preiſt, jo hat Hitzig fein vollgemeſſen Theil am dieſem Ruhme zu bes 
anſpruchen. Zahlreiche Kunſthauten ſind von ihm entworfen und 
ausgeführt worden. Oefter als ſonſt wohl ſchweift der Blick die langen 
Zeilen unſerer Hauptſtraßen, wenn die Veranlaſſung dazu durch 
ſolchen Todesfall gegeben. Und dann überkommt den Beſchauer mit 
Recht ein Gefühl des Stolzes. Faſt ſcheint es, als ob die ganze 
Stadt niedergelegt werden ſoll, um Paläſten Raum zu geben zu ihrer 


hinaus hätten mit Ehren beſtehen können, und an ihrer Stelle ſtreben 
Staate laſſen, daß er mit der Verwendung werthvollen und dauer⸗ 


Anfang gemacht hat. Daß aber Private dem gegebenen Beiſpiele auch 
in einer Zeit folgen, in welcher man zu Opfern ſolcher Art nicht 
bereit zu fein pflegt, verdient alle Anerkennung. Unſere hervorragen⸗ 
den Architekten allerdings ſuchen in rühmlichem Wetteifer einander es 


Und ſo können ſich denn z. B. die Leipziger⸗ und die Friedrichsſtraße 
ſchon jetzt getroſt neben den berühmteſten Prachtſtraßen der Welt 

ſehen laſſen. Wirft dann erſt am Abend das elektriſche Licht ſeine 

weithin ſtrahlenden Reflexe auf das ſtets überaus lebhafte Treiben, 
dann wird auch der verwöhnteſte Weltenbummler wohl nichts meh 
auszuſetzen haben. Und daß auch Berlin endlich das elektriſche Licht 
für ſeine Straßenbeleuchtung einzuführen gedenkt, das beweiſt die Ent⸗ 
ſendung einer ſtädtiſchen Deputation nach London und Paris, die den 
Auftrag hat, ſich über die Erfolge der verſchiedenen dort angewendeten 

Beleuchtungsſyſteme zu informiren. M. E 


Tissot redivivus. SR 
Verehrteſte Freundin! Wohl weiß ich, daß Sie zu den Zierden 
einer wirklich „höheren“ Töchterſchule gehört haben, ehe Sie berufen 
wurden, den Stolz der deutſchen Hausfrauen zu bilden. 


Frage zu überfallen: Kennen Sie die deutſche Literatur? Sie würden 
wahrſcheinlich mit einem ſtrafenden Blick Ihrer ſchönen Augen ank⸗ 
worten (o, dieſe Augen!), würden mich mit „mein Herr“ anreden, 


zu maltraitiren (denn ſonſt ertheilten Sie mir einfach den Vornamen, 
jenen Vornamen, den Ihr ergebenſter Diener mit dem Eisbär im 
zoblogiſchen Garten in Paris gemein hat), und würden ſchließlich mit 
einer ſtolzen Bewegung Ihrer weißen Hand auf eine Sammlung 
ſorgſam bewahrter deutſcher Aufſätze hinweiſen, worin Sie vor erſt 
wenigen Jahren proſaiſche Editionen von Schiller's „Taucher“ her⸗ 
ausgegeben und mit plaſtiſcher Logik auf die Folgen der unterſchieb⸗ 
lichen ſchleſiſchen Dichterſchulen aufmerkſam gemacht hatten. Vor 


ap ee 


als am 9. November 1873 der damalige Finanzminiſter Camphauſen 
auf dieſen Poſten berufen wurde, trotzdem Herrn von Camphauſen in der 


Geſchichte Neu⸗Berlins ſchlechterdings nicht trennen. Nicht von Berlins 


Entfaltung. Ueberall weichen die Häuſer, welche noch auf Jahrzehnte 
Granit⸗ und Sandſteingebäude in die Höhe. Man muß es dem 


haften Banmaterials in der Zeit nach der Milliardenzahlung den f 


hervorzuthun. Ihr Einfluß iſt es, der ſonſt recht zugeknöpfte Bau. 
herren endlich dazu bringt, ihr „Ja“ zu der Verwendung von Fagaden⸗ 
Material zu geben, das den Bau ſofort um 50,000 Mark vertheuert. 


Es wäre 
daher eigentlich überflüſſig, Sie am Eingange dieſer Epiftel mit der 


wie Sie immer zu thun pflegten, wenn Sie die Abſicht hatten, mich 


— 


orthodoxen Richtung in der Landeskirche, des „Ev. kirchl. Anz.“, Beachtung. 
Die bisherigen Ausgleichsverhandlungen mit Rom haben ergeben, daß 

an ein principielles Nachgeben der preußiſchen Regierung nicht zu denken iſt. 
Unſere Regierung iſt bereit, behufs Erlangung eines modus vivendi 
factiſche Erleichterungen zu gewähren, die ohne Verleugnung von Grund⸗ 
ſätzen dargeboten und acceptirt werden können. Hätte die Curie nicht 
in Deutſchland den trefflich arbeitenden Conflictsapparat, den zu demobi⸗ 
Iiſiren ihr ohne geſetzliche Garantien bedenklich erſcheint, ſie würde mit 
den factiſchen Erleichterungen zufrieden fein. Aber die deutſchen Ultra⸗ 
montanen wiſſen ſich zu feſt im Sattel, als daß ſie Luſt zeigen könnten, 
von der Forderung der Aufhebung der Maigeſetze Abſtand zu nehmen. 
Unter ſolchen Schwierigkeiten bleibt es nur zu wünſchen, daß die Regie⸗ 
rung wenigſtens von der Poſition der discretionären Vollmacht ſich 
nicht abdrängen laſſe. Sie ſoll beabſichtigen, die Geſetzvorlage vom 
20. Mai v. J. in weſentlich unperänderter, wenn auch vermuthlich etwas 
erweiterter Geſtalt wieder einzubringen, um mittelſt Dispenſe von den 
maigeſetzlichen 1 die Wiederbeſetzung der verwaiſten Pfarreien 
möglich zu machen, ſich dabei aber das Recht des Einſpruches in jedem 


Falle zu wahren, wo die Gefahr ſtaatsfeindlicher Geſinnung zu beſtehen 


ſcheint. 
Die öſterreichiſchen Landtage haben der Regierung eine ſchwere Nieder⸗ 
lage bereitet; die vom Miniſterium eingebrachte Verwaltungsreform wurde 


ä von allen ſiebzehn Landtagen abgelehnt. Namentlich war es der böh⸗ 


ER tiſchen Frage verdient vielleicht folgende Auslaſſung des Organs der 


miſche Landtag, in welchem die Regierungspolitik einer geradezu ver⸗ 


nichtenden Kritik unterzogen wurde. (Vergl. den näheren Bericht unter 


Prag.) Die in den letzten Tagen in Wien circulirenden Kriſengerüchte 
mögen wohl hierauf zurückzuführen ſein. Es heißt, daß der Miniſterprä⸗ 
ſident Graf Taaffe ſeine Demiſſion für den Fall angeboten habe, als bei 
Neubeſetzung des Poſtens des Miniſters des Auswärtigen die innere 
Politik Schwierigkeiten bereiten ſollte. Man glaubt, daß die Ungarn jetzt 
den Zeitpunkt für gekommen erachten, eine Wendung der inneren öſter⸗ 
reichiſchen Politik herbeizuführen. Jedenfalls aber iſt die Kriſis nicht acut; 


darauf deutet ſchon der Umſtand hin, daß bezüglich der Beſetzung des 


Miniſteriums des Aeußeren ein längeres Proviſorium eingeführt wurde. 

In Frankreich dauern die Verhandlungen wegen der Bildung eines 
Cabinets Gambetta fort. Wie die „Fr. Ztg.“ meldet, machte Gambetta 
die Uebernahme der Cabinetsbildung davon abhängig, daß er alle Miniſter 
frei wähle, ſelbſt Premier ohne Portefeuille ſei, allen Miniſterberathungen 
präſidire und die vom Conſeil genehmigten Decrete einfach dem Staatschef 
zur Unterzeichnung vorlege. Grevy fand dieſe Bedingungen weitgehend 
und bat ſich Bedenkzeit aus. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. October. [Auslieferungs verträge. — 
Conferenz für internationales Transportrecht. — Mi⸗ 


llitär⸗Strafprozeß ordnung.] Ueber die bereits erwähnten Ver: 


E 
* 


handlungen wegen Reviſion der Auslieferungsverträge wird im Wei⸗ 
teren noch bekannt, daß der im April d. J. vom Reichstag nahezu 
einſtimmig angenommene Antrag des Abg. Windthorſt, der, wie man 
ſich erinnern wird, die Unterſchriften hervorragender Mitglieder aller 
Parteien, ausſchließlich der Socialdemokraten, trug, auf Anregung der 
deutſchen Regierung die Grundlage der Verſtändigung bilden ſoll. 
Der Antrag forderte den Reichskanzler auf, eine Vereinbarung mit 
den Regierungen anderer Staaten zu der Verpflichtung zu bewirken, 
den Mord oder den Verſuch des Mordes an dem Oberhaupt eines 
der Vertragsſtaaten und die Verabredung dazu, auch wenn es zur Aus⸗ 
führung nicht gekommen iſt, und die öffentliche Aufforderung dazu 
ſowohl gegen die eigenen Staatsangehörigen als anch gegen Fremde 
mit Strafe zu bedrohen; endlich einen Ausländer, „welcher das ge— 
dachte Verbrechen begangen hat, auf Anſuchen der Regierung des 
Staates, in welchem das Verbrechen verübt worden, an letztern aus⸗ 
zullefern.“ Wie man hört, hat die Reichsregierung beſonderes Ge- 
wicht darauf gelegt, gewiſſermaßen als Mandatar des geſammten 


A 


Reichstages in die Verhandlungen einzutreten, welche von Cabinet zu] 1878 Bennigſen nicht Minifter geworden iſt, beginnt ſich zu klären 
Hoff- Diesmal hat der dem Reichskanzler naheſtehende Artikelſchreiber der 


Cabinet geführt werden. All zu groß ſcheinen, wie geſagt, die 
nungen nicht zu ſein, denen man ſich hier bezüglich einer Ueberwin⸗ 
dung der von Frankreich und England entgegengeſtellten Hinderniſſe 
hingiebt. — Die Berichte über die Berathungen der Conferenz für 
internationales Transportrecht, welche vor einiger Zeit in Bern ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſind hier beifällig aufgenommen worden. Man wird 
von hier aus die Beſtrebungen der Conferenz jedenfalls fördern und 
fieht deshalb dem officiellen Bericht bezw. der Anberaumung erneuter 
Nachrichten an der Hand etwaiger ſpäterer Berathungen mit beſon⸗ 
derem Antheil entgegen. — Seit dem Schluß der letzten Berathungen 
der vom Kaiſer berufenen Immediat⸗Commiſſion über den Entwurf 
einer Militär⸗Strafprozeß⸗Ordnung iſt es über dieſen Gegenſtand ganz 
ſtill geworden. Der vor Kurzem verſtorbene Vorſitzende der Commiſſion, 
der conmandirende General des 3. Armeecorps, von Groß, genannt 
von Schwarzhoff, und die demſelben nahe ſtehenden Kreiſe hatten da⸗ 
mals lebhafte Hoffnungen auf eine weitere legislatoriſche Förderung 
dieſer Angelegenheit ausgeſprochen. Trotz des allfeltig anerkannten 
Bedürfniſſes der möglichſt ſchleunigen Regelung der Materie ſcheint 
man daran in nächſter Zeit nicht zu denken. Das Reſultat der Be⸗ 
rathungen liegt im kaiſerlichen Cabinet und harrt dort der weiteren 
Entſcheidung. Han a 5 


Berlin, 14. Octbr. [Die conſervativen Demonſtra⸗ 
tionen. — Die Ultramontanen. — Die Miniſterfrage 
von 1877.] Ueber den Zweck der großen aus Reptillengeldern zu 
beſtreitenden conſervativen Feſtfeier des 18. October in 41 öffentlichen 
Localen hat ſich der Redacteur des „Deutſchen Tageblatts“ Herr 
Cremer mit der ihm eigenen Unverfrorenheit geſtern im conſervativen 
Verein des II. Wahlkreiſes ausgelaſſen. Die Feler des 50. Geburts⸗ 
tages des Kronprinzen ſoll eine „Gegendemonſtration in loyalem 
Sinne“ ſein, weil man nicht wolle, daß der Kronprinz „zu jüdiſchen 
Demonſtrationen mißbraucht werde.“ Mit dieſen wahrlich den Reſpect 
gegen den künftigen Herrſcher ſchmählich verletzenden Worten begann 
die lange Auseinanderfegung darüber, daß der Kronprinz als König 
den Erwartungen der Liberalen nicht entſprechen werde. Und das ſich 
conſervativ nennende Publikum jauchzte Beifall. Die Bezugnahme 
auf „jüdiſche Demonſtrationen“ kann ſich doch nur darauf beziehen 
ſollen, daß das bekannte nicht mehr abzuſtreitende Wort des Kron⸗ 
prinzen über das Schmachvolle der Antiſemitenbewegung in hundert⸗ 
tauſenden und Millionen von chriſtlichen Gegnern dieſes Treibens der 
Herren Cremer, Stöcker und Genoſſen den freudigſten Wiederhall ge⸗ 
funden hat. Daß es zu „Demonſtrationen“ benutzt ſei, oder daß 
man es liberalerſeits am 18. October zu Demonſtrationen hätte be⸗ 
nutzen wollen, iſt nicht bekannt geworden, auch hoͤchſt unwahrſcheinlich. 
Uebrigens kündigte Cremer, der in ſeinem fünften Wahlkreiſe mit 
großem Stabe tagaus tagein, von Wirthshaus zu Wirthshaus zieht, 
ſchon feierlich an, daß ſofort nach dem 27. October die Wahlagitation 
für die nächſtjährige Landtagswahl und für die Communalwahlen be⸗ 
ginnen werde. Die Prahlerei mag vorhalten, ſo lange das Geld 
reicht. Dann wird das wüſte Treiben dieſer Semitenhetzer ebenfo 
ſpurlos verduften, wie jene Vorträge des edlen Moſt über 
Römiſche Geſchichte. — Nachdem heute noch zwei Unterſchriften 
nachgeholt ſind, trägt der auch gegen Cremer gerichtete Wahlaufruf 
der Berliner Centrumspartei die Unterſchrift einer ſtattlichen Reihe von 
clericalen Abgeordneten, wie Peter Reichenſperger, v. Kehler, Dr. 
Franz, Dr. Majunke und Geiſtl. Rath Müller. Man kann geſpannt 
darauf ſein, wie viele clericale Stimmen im V. Wahlkreiſe diesmal 
Herr v. Schorlemer-Alſt gegen Cremer und Richter bekommen wird, 
ob es erheblich weniger ſein werden, wie 1878, wo das Centrum dort 
die bis dahin höchſte Stimmenzahl von 182 erreichte. — Die Streit⸗ 


frage, weshalb um Neujahr und in den erſten Monaten des Jahres 


Ihren Beweiſen habe ich ſelbſtverſtändlich alle Hochachtung, aber meine 
überflüſſige Frage muß ich wiederholen, denn „le superflu, chose 
trés nécessaire“, fagt der alte Voltaire. Alſo: kennen Sie die 
deutſche Literatur? Ja, nun da kennen Sie auch was rechts, und 
ich kann Ihnen nur den Rath geben, Ihren Goethe und Schiller 
und Leſſing zu Finkenſtein auf dem Ketzerberg zu tragen — der 
Mann iſt ſehr reell und zahlt die höchſten Preiſe für wanderluſtige 
Lexika und Grammatiken — und fi für den Erlös ein Buch zu 


* kaufen, welches den anſpruchsloſen Titel trägt: „Notes d’Alle- 
magne.“ Der Verfaſſer nennt fih* Edouard Rod und muß, 
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bisher verwegen unfere Literatur nannten. 
heit iſt ſelbſtredend für uns ſehr trübe, denn Schiller iſt ein ſenti⸗ 


ſich einen andern Schneider an. 
auch gar nicht zufrieden mit unſerer Literatur, und er iſt viel ſchlim⸗ 


wenn er kein Roßtäuſcher, Volteſchläger oder Falſchmünzer iſt, wohl 
ein ehrlicher Mann ſein. Weiter weiß ich über ihn nichts. Laſſen 
Sie mich Ihnen von vornherein ſagen, daß Herr Rod mit ſeinem 


Werke dem ſo dringend gefühlten Bedürfniſſe entſpricht, endlich einmal 


Wahrheit zu verſchaffen über den Werth deſſen, was wir Deutſche 
Das Reſultat dieſer Wahr⸗ 


mentaler und „ſubjectiver“ Einfaltspinſel, Goethe hat die Bühne nur 
um „einige fragmentariſche, epiſche Heldengeſpräche“ bereichert, Leſſing 


iſt ein kleiner Schäfer, der wohl einen Riccaut de la Marlinière zu 


ſchildern im Stande iſt, ſonſt aber nur „Diſſertationen“ ſchreiben 
kann, von Kotzebue, Iffland, Grillparzer iſt gar nicht zu 
reden, und, was unſere neueren ſogenannten Geiſtesretter betrifft, ſo 
iſt L'Arronge ein Heulmaier, Benedir „Gott fe Dank todt“, 


Guſtav Freytag ein beſcheidener Schmierer, Lindau hat eine 


Kleinigkeit abgelauſcht, wie Sardou ſpuckt, und Hugo Bürger iſt 
ein Pſeudonym, auf deſſen wirklichen Namen die Mitwelt nicht exit 
neugierig ſein ſoll. So ſagt Herr Edouard Rod, und der muß es 
wiſſen, denn er hat „geraume Zeit in Deutſchland gelebt.“ Von 


den „Notes d' Allemagne“ if leider erſt der erſte Theil er⸗ 


ſchienen, kaum ein Heft, eine ganz geringe Papierquantität, 
und dieſen erſten Theil finden Sie, wenn Sie gut ſuchen, in einer 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit agonirenden Zeitſchrift, die zum 


Titel „La Revue Littéraire et Artistique“, und zum Redactions⸗ 
local ein verkniffen ausſehendes „Hotel“ in der übel berüchtigten 


Rue Bleue zu Paris hat. Herr Rod kann ſelbſtverſtändlich nicht 
die Welt des deutſchen Geiſtes mit einem Ruck aus den Angeln 
heben, und begnügt ſich, vorläufig über den „Lyrisme alle- 


mandé“ und das „Théatre en Allemagne“ die Griffel feiner 


Kritik zu ſchwingen. Ich muß Ihnen ſagen, verehrteſte Freundin, daß 
es Herrn Rod mit der deutſchen Literatur juſt ſo geht, wie Ihnen 
mit Ihrem früheren Schneider. Der arme Mann, ich ſpreche nicht 
von Herrn Rod, hatte Ihnen einen Mantel geliefert, welcher die Vor⸗ 
züge, mit denen Sie die Natur verſchwenderliſch ausgeſtattet, nicht in 
das richtige Zwielicht ſetzte, Sie waren darob erzürnt und ſchafften 
Auch Herr Rod iſt gar nicht, aber 


mer daran, wie Sie, denn er kann ſich keine andere beſorgen. Auch 
er beſitzt gewiſſe Vorzüge, nämlich die Kunſt, deutſche Lieder und 
deutſche Proſa in ſein geliebtes Franzöſiſch zu übertragen. Aber er 


findet, daß es oft „nicht ſtimmt“ mit feinen Ueberſetzungen, und daran 


iſt natürlich nicht er, Charles Mießnick Rod, ſchuld, ſondern das 


„ Senre monotone“ der Sprache der Sieger von Sedan. Die 


Unparteilichkeit zwingt mich, dem Literarhiſtoriker aus der Rue Bleue 
ein Compliment zu machen: Er iſt ein Mann, mit dem ſich reden 
läßt. Gleich in der erſten Spalte ſeines Aufſatzes ſagt er ein paar 
ſchöͤn gefühlte Worte über jene deutſche Dichtkunſt, die mit leis klin⸗ 
genden Reimlein nach der blauen Blume der Romantik botaniſiren 
geht. Das gefällt ihm, und ſcheint ihm wie „Muſtk, wenn ſie ſich 
mit Harmonie verſchmilzt“. Ich muß geſtehen, daß ich dies Bild 
nicht ganz capire: „Muſik mit Harmonie verſchmolzen“? Ich glaubte 
immer, eines ginge ohne das andere nicht ab, aber ich werde mich 
wohl getäuſcht haben, denn in der Muſik habe ich es nie weiter brin⸗ 
gen können, als den „Hirſch in der Tanzſtunde“ zu ſpielen, und noch 
dazu mit einem Finger. Dann ſpricht Herr Rod von Mondſchein, 
der nach feiner Meinung auf den Strophen feiner Lieblingspoeſte ruht. 
Nun, Mondſchein iſt ſo übel nicht, Mondſchein iſt ſogar gut. Aber 
ſchon alt, werther Herr Rod, ſchon zu oft geſagt. Da ein kleines 
Citat in Ehren Niemandem etwas zu Leide thut, ſondern ſogar 
Effect macht, holt Herr Rod nach ſeiner Mondſcheindiction tief 
Athen, und fängt das Heine'ſche „Mein Herz gleicht ganz dem 
Meere“ an zu declamiren. Die Ueberſetzung iſt jedoch herzlich ſchlecht. 
Schließlich wird aber es Herrn Rod leid, uns etwas angenehmes ge⸗ 
ſagt zu haben, er kriegt Harmonie, Muſik und Mondſchein dick, und 
ruft mit der Miene eines Mannes, der zu viel Aepfelkuchen mit Schlag⸗ 
ſahne gegeſſen: „Dieſes alte Thema wird nun immerfort ohne eine 
Variation abgeleiert, es iſt, wie ein ganzes Atelier von Malern, die 
alle das nämliche Bild copiren.“ Und nebenbei kriegt Victor Hugo 
einen ganzen Pflaſterſtein von Lob an den Kopf geworfen. Ganz 
böſe iſt aber Edouard Rod, ſobald er auf die Kriegsliederdichter zu 
ſprechen kommt. Und die wirft er mit den epiſchen Dichtern in einen 
Topf, aus dem er ſeltſamer Weiſe Herrn Julius Wolf, den Ver⸗ 
faſſer des „Neuen Tannhäuſer“, herauszieht, ihm eine Cenſur A 1 
ertheilt, und ſich dann nicht mehr um ihn bekümmert. Aber die 
Geibel, die Scherenberg und die Scheffel, die können ihm ge⸗ 
ſtohlen werden. Ueber den letzt genannten ärgert er ſich am meiſten. 
Und wiſſen Sie warum? Nein, Sie wiſſen es nicht. Weil Scheffel 
— das luſtige Liedlein von der Schlacht im Teutoburger Walde ge⸗ 
dichtet hat. Das nimmt nämlich Herr Rod ernſt, o, aber gewaltig 
ernft, jo daß er es in extenso überſetzt, was ihm allerdings einige 
dreißig Zeilen mehr ausmacht. Und die Redaction der „Reine Lit- 
téraire“ zahlt ſicher zwei Sous die Zeile. So fängt er denn an: 
„Als die Römer frech geworden — Lorsque les Romains insolents“ 
und ſo fort. Es iſt zum todtſchießen! 

Als er ſich glücklich auscitirt, wirft er fein deutſch⸗franzöſiſches 
Lexikon in die Ecke und meint: „In der albernen Blödſinnigkeit 
dieſes Geſanges kann keiner die Feder wieder erkennen, welche den 
„Trompeter von Saeckingen“ ſchuf.“ C'est moi, qui vous le dit 
— ich, Edouard Rod. — Wie ich Ihnen bereits mitzutheilen die 
Ehre hatte, meine Verehrteſte, hat ſich Herr Rod längere Zeit in 
Deutſchland aufgehalten. Rathen Sie mal, als was? Als Touriſt, 
als Kellner, als Coiffeur? Nichts von allem, — als Student! Ja, 
Herr Rod hat in Deutſchland ſtudirt, und nicht etwa beim Billard 
marquirt. Er erzählt uns ſogar von ſeiner Studienzeit, nennt aber 
leider nicht den Ort, allwo er an den Brüſten der alma mater ge⸗ 


legen. Und wiſſen Sie, welche Erinnerung Herrn Rod noch nie ver: 


vw 


„Nordd. Allg. Ztg.“ wohl inſoweit Recht, daß der Reichskanzler, nach⸗ 
dem Bennigſen von ſeiner Reife nach Varzin heimgekehrt war, keinen 
Augenblick mehr an eine Aufnahme des nationalliberalen Partelführers 
tn die Regierung gedacht hat. Fortſchrittlicherſeits war dazumgl die 
ganze Combination als unmöglich angeſehen und bezeichnet, als Ben⸗ 
nigſen, wie man erfuhr, erklärt hatte, nicht allein in ein Miniſterſum 
Bismarck treten zu wollen. Forckenbeck, der ehemalige Mitbegründer 
Junglithauens und der deutſchen Fortſchrittspartei, hat viel zu viel von 
jenem halsſtarrigen altpreußiſchen Beamtenthum an ſich, als daß der 
Reichskanzler jemals daran denken würde, ihn in ſein Miniſterium 
aufzunehmen. Ueberdies hatte er in der Conflictszeit dem damaligen 
Miniſterpräſidenten von Bismarck zu oft als entſchiedener Gegner (ind: 
beſondere als Referent in der an die Militärreorganiſation anlehnen 
den Budget⸗ und Verfaſſungsfrage) gegenübergeſtanden; der Reichs 
kanzler, der für alte Feindſchaften ein ausgezeichnetes Gedächtniß befikt, 
würde niemals einen ſolchen Mann zu ſeinem Collegen annehmen. 
Berlin, 15. October. [Aufgelöſte Verſammlung.] Wohl nie, in 
der langen Zeit des gegenwärtigen Wahlkampfes, fo ſchreibt die „Trib.“, 
iſt eine politiſche Verſammlung aus ſo eigenthümlichen und geradezu 
unerklärlichen Gründen aufgelöſt worden, wie die ſiebente fortſchrittliche 
Arbeiterverſammlung, welche am Donnerstag im Eiskeller ſtattfand und 
von mehr als 2000 faſt durchweg liberalen Wählern des ſechsten Reichs⸗ 
tagswahlkreiſes beſucht war. Unter dem Vorſitz des Maſchinenbauers 
Cammin referirte zunächſt ena Rabe über die gegenwärtige 
Reactionsbewegung. Für die Candidatur Klotz ſprachen ſodann unter lab 
haftem Beifall die Herren Jakob, Küntzel, Wiesmann und Redacteur Polke 
(Gewerkverein). Letzterer wandte ſich, nachdem er den Obermeiſter Meier 
abgethan, unter ſteigender Zuſtimmung der Anweſenden gegen die Agi⸗ 
tationsweiſe des Hofprediger Stöcker und that u. A. folgende Aeußerung: 
Herr Stöcker möchte gem die Gewerbefreiheit abgeſchafft ſehen und will 
auch den Hauſirhandel beſeitigt wiſſen, während er ſelbſt mit ſeinen Hetz⸗ 
reden von Stadt zu Stadt hauſiren geht. Bei dieſen Worten unterbrach 
ein ſtürmiſcher, minutenlanger Beifall, mit lebhaften Bravorufen untermiſcht, 
den Redner, und dieſer Beifallsſturm gab dem überwachenden Polizei⸗ 
lieutenant Veranlaſſung, die Verſammlung, im Intereſſe der öffent⸗ 
lichen Ordnung aufzulöſen. Das ſprachloſe Erſtaunen, das ſich im 
erſten Augenblick aller Anweſenden bemächtigte, löſte ſich erſt, als von allen 
Seiten begeiſterte Hochrufe auf Klotz ertönten, die immer wieder von Neuem 
ausgebracht und erwidert wurden. Die Verſammlung, die von Anfang bis 
zu Ende in wahrhaft muſterhafter Ordnung verlaufen war, ging hierauf 
in größter Ordnung auseinander. Als man den Polizeilieutenant über 
die Gründe der Auflöſung befragte und ihm erklärte, daß man bei dem 
Präſidium Beſchwerde üher die von ihm beliebte Maßregel führen werde, 
hatte derſelbe nicht ein Wort der Rechtfertigung. Noch an demſelben Abend 
amen die Einberufer der Verſammlung und angeſehene Führer der Fort⸗ 
ſchrittspartei im ſechsten Wahlkreiſe zu einer vertraulichen Beſprechung über 
B 3 Planen und wird dieſelbe vorausſichtlich dem 
Polizeipräſidenten perſönlich oder ſchriftlich übergeben werden. 
* Berlin, 15. Oct. [Berliner Neuigkeiten.] Der Commandeur 
des Garde⸗Küraſſier⸗Regiments und Flügeladjutant Sr. Maj. des Kaiſers 
und Königs, Graf von Arnim, iſt von einem Schlaganfall getroffen 
worden. Außer dem Hausarzt Sanitätsrath Dr. Zwingenberg haben auch 
noch Geh. Rath Dr. Frerichs und ein dritter Arzt die Behandlung des 
Patienten übernommen. Dieſelben erſcheinen täglich dreimal am Kranken? 
lager. Außer der Gemablin des Grafen hat die Schweſter des Kranken / 
Gräfin Anna v. Arnim, Oberin des hieſigen Eliſabeth⸗Krankenhauſes, die 
Nachtwache übernommen. Außerdem ſind die Eltern der Gemahlin, Graf 
und Gräfin Solms⸗Sonnenwalde, Rittmeiſter Graf Solms, ſowie auch der 
Schwiegerſohn, Graf Stolberg⸗Roßla, welcher erſt im vorigen Jahre ſeine 
Gattin, Tochter des Grafen Arnim, verlor, hier eingetroffen und weilen am 
Krankenbette. — Die Freitreppe des kgl. Schauſpielhauſes ſoll aus 
Veranlaſſung der jüngſten Feuersgefahr von dem Verſchluß durch Ketten 
und Bolzen befreit werden, damit dieſer Ausgang bei künftig drohender 
Feuersgefahr benutzt werden könne. An der Innenſeite der Thür ſteckt der 
Schlüſſel, und der Ausgang durch dieſe iſt ſomit 


eine Beſchwerdeführung 


laſſen? die Erinnerung an das Lied „Der Mai iſt gekommen“. Er 
findet es ſehr ſchön. Er hat Recht. Aber er weiß nicht, was „wan⸗ 
derluſtig“ auf franzöſiſch heißt, und das iſt ihm ein Wermuthstropfen 
in dem Kelch feiner Studentenerinnerungen. 

Madame! Haben Sie jemals ſich im Frühling allein an den 
Ufern eines murmelnden Baches ergangen? Ja? Nun, dann ſind Sie 
au courant der Eindrücke, die Herr Rod nach ſeinem Spaziergange 
durch die deutſche Poeſie mit nach Haufe, Paris, Rue Bleue Nr. 18, 
genommen hat. 

Was Herr Rod vom deutſchen Theater hält — ach leider nicht 
viel gutes — erzähle ich Ihnen ein ander Mal. hr 

Paris, October. M. Fth. 


Theater- und Kunſt⸗Chronik. 
Theatraliſche Novitäten haben wir während der Berichtszeit 
mehrere an das Tageslicht, oder vielmehr vor das Rampenlicht treten 
ſehen, von denen die „Geyer-Wally“, welche im Königl. Schau⸗ 
ſpielhauſe in Berlin über die Scene ging, am meiſten die Kritik in 
Bewegung verſetzt hat. Im Wiesbadener Hof-Theater ging zu An⸗ 
fang des Monats Bodenſtedts ,, Alexander in Corinth“, ein 
Schauſpiel mit Chören und Tänzen in fünf Acten, in Scene. Man ſchreibt 
darüber: Ein guter Bau, eine kernige und edle Sprache, eine logiſche 
Entwickelung und gut gezeichnete Charaktere ſind die Vorzüge des 
Stückes, welches eine überaus freundliche Aufnahme fand (der an⸗ 
weſende Dichter wurde nach dem 2., 4. und letzten Acte ſtürmiſch 
gerufen), die es auch als ein dramatiſches Kunſtwerk edlen Stiles 
reichlich verdiente. Im Ganzen regen Handlung, Dialog und feine 
Charakteriſtik alle Saiten des Gemüthes an und die Steigerung von 
Scene zu Scene, von Art zu Act ift eine vorzügliche. — Die erſte 
Aufführng von Oscar von Redwitz' „Schloß Monbonheur“ in 
Hamburg erzielte einen großen ſteigenden Erfolg und vielfache Her⸗ 
vorrufe nach allen Acten. Die „Hamburger Nachrichten“ beſprechen 
das Stück folgendermaßen: „Was „Schloß Monbonheur“ zu einem 
wahren Zauberſchloß für den äſthetiſch empfindenden Hörer macht, 
was deſſen Sinne völlig gefangen nimmt, daß iſt die edle Form, die 
geiſtvolle, ſchöne Sprache, die, obgleich Proſa nichtsdeſtoweniger fo me⸗ 
lodiſch und rhythmiſch dahinſtrömt, daß wir mit Entzücken uns auf den 
Silber⸗Wellen dieſes Fluſſes ſanft dahin tragen laſſen. Aber auch die 
Handlung iſt intereſſant und ſpannend. Wie nicht anders zu erwarten 
und wie der Name dem Kenner Redwitzſcher Art ſchon andeutet, fällt 
auf Handlung und Charaktere der roſige Schimmer der Romantik und 
wir haben iu letzter Zeit bei einer ganzen Reihe von Novitäten fo viel 
Realismus und Raffinement ſchlucken müſſen, daß uns der „Stoff“, den 
uns ein romantiſch veranlagter Dichter eredenzt, ein wahrer Labetrunk be 
dünkt.“ — Im Wallnertheater in Berlin iſt die Jacobſon'ſche Poſſe 
„Der Mann im Monde“ mit ſolchem Beifalle vorgeführt worden, 
daß angeſichts der immer vollen Häuſer ein Recenſent, bei welchen 
des Poſſendichters Witz offenbar nicht ganz ſpurlos vorübergegangen 
ſchon vorgeſchlagen hat, das Zugſtück den „Mann im Vollmonde“ u 
nennen. — Die erſten Aufführungen der Supp ' ſchen Operett: 
„Der Gascogner“, in Berlin, welche von dem Componiſen 
ſelbſt dirigirt wurden, haben letzteren ungemein befriedigt, ſo 1625 i 
! va 
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derſelbe ſich veranlaßt fühlte, den Mitwirkenden, ſpeciell auch 


Momenten der Gefahr Tann das Publikum alfo im Nu außerhalb des 


Theaters ſein Im kgl. Schauſpielhauſe iſt durch die nun erfolgte Freigabe 


der Treppe — für deren Abſperrung äſthetiſche und materielle Gründe vor⸗ 


lagen — jede Gefahr, die durch das Drängen und Stürzen herbeigeführt 
werden könnte, unmöglich geworden, d. h. wenn das Publikum beſonnen 
bleibt und zich dieſe Mittheilung merkt. In den nächſten Tagen kommt di 
ſchon ſeit längerer Zeit beſtellte Maſſe aus London hier an, mit welcher 
die Decorationen imprägnirt und feuerſicher gemacht werden. — 
Der hieſige Bahnhof der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, welcher im Volks⸗ 
munde kurzweg „Frankfurter Bahnhof“ heißt, wird vom 15. October d. J. 
ab die officielle Bezeichnung „Schleſiſcher Bahnhof“ führen. Die 
frühere Bezeichnung hatte bei der erſten Anlage des Bahnhofes ihre volle 
Berechtigung inſofern, als Frankfurt a. O. in den erſten Jahren der End⸗ 
punkt der von jenem Bahnhof ausgehenden Bahn war. Als demnächſt die 
letztere bis Breslau weitergebaut wurde, war jene Bezeichnung ſchon nicht 
mehr correct, dieſelbe blieb indeſſen bisher beſtehen. Nach Eröffnung der 
Stadtbahn werden die Züge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn von Frank: 
furt a. O. her nicht mehr auf jenem Bahnhof endigen, ſondern über die 
Stadtbahn bis zum weſtlichen Endbahnhof bei Charlottenburg durchgeführt 
werden und in Berlin außerdem noch am Alexanderplatz und an der 
Friedrichſtraße halten. Andererſeits werden die von Weſten kommenden Züge, 
namentlich auch von Frankfurt a. M., bis zum öſtlichen Bahnhof (dem 
jetzigen Frankfurter Bahnhof) durchgehen, fo daß dieſer Bahnhof alsdann jeden⸗ 
falls ſeine beſondere Beziehung zu dem nahe gelegenen Frankfurt a. O. ver⸗ 
liert. Die neue Bezeichnung „Schleſiſcher Bahnhof“ entspricht den ver⸗ 
änderten Verhältniſſen beſſer und wird ſich ohne Zweifel bald einbürgern. — 
Der Verein für Vogelkunde und Liebhaberei „Ornis“ in Berlin veran⸗ 
ſtaltet in den Tagen vom 4. bis 8. November feine diesjährige Vogel⸗ 
Ausſtellung. Die Beſitzer ſelbſtgezüchteter, ſchöner, ſeltener und gut⸗ 
gepflegter, einheimiſcher wie fremdländiſcher Sing⸗ und Schmuckvögel ſind 
zur Beſchickung der Ausſtellung eingeladen; dieſelbe findet wiederum in den 
Räumen der Kaiſergallerie (Paſſage) ſtatt. Zur Prämiirung ſind goldene, 
ſilberne und broncene Medaillen bereit. Mit der Ausſtellung iſt eine 
Lotterie verknüpft, deren Gewinne nur in werthvollen Vögeln beſtehen. 
Herr Dr. Karl Ruß, Belle⸗Alliance⸗Straße 73, nimmt Anmeldungen zur 
Ausſtellung entgegen. — Die Stöcker'ſche chriſtlich⸗ſociale Partei hat 
von der Wittwe Callenbach das Variété⸗Theater auf dem Johannis⸗ 
tiſch käuflich erworben, um auf dem Terrain deſſelben ein Vereinshaus 
zu gründen. 


(JL. C.) [Zur kirchenpolitiſchen Lage. — Beſeitigung 
des Roggenzolls.] Im Auftrag einer „höheren Stelle“, dafür zu 
ſorgen, daß Herr Rickert in Danzig nicht wiedergewählt werde, hat 
der Landrath v. Gramatzkt in einer am 8. d. Mts. in Danzig ab: 
gehaltenen Verſammlung den conſervativ⸗elericalen Wahlcompromiß 
für den Stadt⸗ und Landkreis Danzig befürwortet. Compromiß⸗Can⸗ 
didat im Stadtkreiſe iſt der Rittergutsbeſitzer von Puttkamer⸗Plauth, 
bekanntlich ein Bruder des Miniſters des Innern. Daß das Centrum 
nur dem Auftraggeber des Herrn v. Gramatzki zu Gefallen die mehr 
als 5000 Stimmen, über welche es bei den letzten Wahlen verfügte, 
dem conſervativen Candidaten zur Verfügung ſtellen würde, war von 
Anfang an unwahrſcheinlich: in einer Verſammlung der Centrums⸗ 
partei iſt denn auch mitgetheilt worden, Herr v. Puttkamer habe das 
ſchriftliche Verſprechen abgegeben, für die Beendigung des Cultur⸗ 
kampfes und die Herſtellung der Freiheit der katholiſchen Kirche 
einzutreten. Was dieſes Verſprechen bedeutet, erfahren wir aus der 
Antwort, welche Herr v. Puttkamer⸗Plauth in einer Graudenzer 
Wählerververſammlung auf die Frage ertheilt hat: ob er eventuell für 
die Rückberu fung der Jeſuiten ſtimmen werde. Dem Grau⸗ 
denzer „Geſelligen“ zufolge ſagte Herr v. Puttkamer: „Für die 


tüchtigen Leiſtungen des Chores und Orcheſters, feine vollſte Aner⸗ 

kennung auszuſprechen. Die Operette gewinnt von Vorſtellung zu 
Vorſtellung an Beifall, nachdem einige glückliche Abkürzungen die 
Wirkung einzelner Scenen bedeutend erhöhen. 

Im Victoriatheater in der Reichshauptſtadt, das früher die 
Species der Ausſtattungsſtücke, denen regelmäßig jedweder innere Werth 
fehlte, pflegte, iſt mit dem Einzuge des neuen Directors Ernſt 
zugleich ein neues Programm adoptirt worden. Es iſt in dem präch⸗ 
tigen, renommirten Muſentempel dem claſſiſchen Drama eine neue 
Heimſtätte bereitet worden. Dabet ſoll das decorative Element nicht 
vernachläſſigt werden. Die Eröffnungsvorſtellung fand am 1. October 
ſtatt, Die Aufführung des „Kaufmanns von Venedig“ ward in 
glänzender Weiſe in Scene geſetzt. Der Markusplatz von Venedig mit 
der Anſicht der Markuskirche, des Dogenpalaſtes, der Proeuratten und 
der Münze und mit der Fernſicht der Inſel San Georgio; eine 
Straße im Ghetto; (dei Pregati) der Gerichtsſaal im Dogenpalaſte 
von Venedig — ſämmtliche Decorationen waren von den Hoftheater⸗ 
malern Quaglio und Sohn genau nach der Natur gemalt. Einen be⸗ 


| Es wäre ſehr zu bedauern, wenn es keinem 
Enſemble gelingen ſollte, die Künſtlerin davor zu bewahren, daß 
ie ſich dem Dämon unruhigen Gaſtirens in die Ame würfe. — 
ei dem Maurice⸗Jubiläum in Hamburg, deſſen wir ſchon aus: 
fführlicher gedachten, hatte das neueſte Luſtſpiel von Moſer und 
[Schönthan, „Unfere Frauen“, einen hübſchen Erfolg. Daſſelbe 
wird gemeldet von der erſten Aufführung des Stückes im Stadt: 


dou ein neues vieractiges Luſtſpiel: Odette, welches unverzüglich 
inſtudirt werden ſoll. Von dem Inhalt kann der „Figaro“ nur 
oviel verrathen, daß es ſich in dem Stücke um die geſetzlich ganz 
ſchutzloſe Lage des geſchiedenen Ehemannes handelt, der die pflicht- 
ergeſſene Frau nicht hindern kann, feinen Namen in den Koth zu 
iehen. — König Oskar von Schweden hat ſoeben ein Drama 
fünf Acten: „Das Schloß von Kronberg“, vollendet, das⸗ 
lbe wird noch in dieſem Winter in Stockholm zur Aufführung 
mmen. — In Kopenhagen werden an ein neues Schauſpiel von 
rofeſſor Molbech, dem Verfaſſer von „Ambrosius“ und „Pharao's 
fing“, deſſen Aufführung noch in dieſem Monat im königlichen Theater 


Jeſuiten ſel er nicht gerade, aber er würde dafür eintreten, daß alle 


Orden, die ſich der Krankenpflege und der Jugenderziehung 
widmen, ihre Thätigkeit wieder aufnehmen könnten.“ Al ſo auch 
die Sefutten. Herr v. Puttkamer⸗Plauth iſt alſo 
Politik des Reichskanzlers zu unterflügen, indem er ſich verpflichtet, 
für die Rückkehr der Jeſuiten einzutreten. Die Erklärung des Herrn 
v. Puttkamer iſt ein bedeutungsvoller Commentar zu den widerſpruchs⸗ 
vollen Mittheilungen der Dfficiöfen über den Stand der Verhand⸗ 
lungen mit der Curie; die Verſtändigung über die Baſts des Frie⸗ 
densſchluſſes iſt erheblich weiter vorgerückt, als man eingeſtehen will, 
um den Vertrauensvollen im liberalen Lager nicht vorzeitige Ent⸗ 
täuſchung zu bereiten. — Von Zeit zu Zeit vernehmen wir auch aus 
liberalen Kreiſen die Warnung, eine Agitation für Aufhebung der 
Kornzölle werde, ehe ein Umſchwung in der geſammten euro⸗ 
päiſchen Handelspolitik zugleich die Ermäßigung der induſtriellen Schutz⸗ 
zölle geſtatte, für die Liberalen gefährlich ſein. Eins der in wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen competenteſten Mitglieder der nationalliberalen 
Partei, Herr Oechelhäuſer, hat ſich ſoeben in einem an die liberalen 
Wähler des II. Anhalter Wahlkreiſes erlaſſenen Aufruf über dieſe 
Frage alſo ausgeſprochen: „Wenn die Reichsregierung ſpäter ein Be⸗ 
dürfniß für Erhöhung der Reichseinnahmen nachweiſt, und wenn ſie 
dann auf das Tabaksmonopol verzichten, die Branntweinſteuer 
neben die Bierſteuer ſtellen und wenigſtens zur allmäligen Wieder: 
beſeitigung der Zölle auf die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe, na⸗ 
mentlich des hohen Roggenzolls, die Hand bieten will (womit dann 
ſelbſtverſtändlich die gleichzeitige Beſeitigung von Zöllen, welche die 
Landwirthſchaft beſonders belaſten, Hand in Hand gehen müßte), fo 
wird ſie auf die Unterſtützung der großen Mehrzahl aller Liberalen 
ſicherlich rechnen können.“ 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Verſetzt 
ſind: die Amtsrichter Tophoff in Wilhelmshaben an das Amtsgericht in 
Rheine und Leo in Heinrichswalde als Landrichter an das Landgericht in 
Tilſit. — Die Landgerichtsräthe Roſenberg in Berlin und Bracht in 
Hirſchberg ſind geſtorben. — In der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: 
der Rechtsanwalt und Notar Glatte in Grünberg bei dem Landgericht in 
Glogau, der Rechtsanwalt, Juſtizrath Pfleſſer bei dem Landgericht II in 
Berlin und der Rechtsanwalt Müller in Oberſtein bei dem Landgericht in 
Saarbrücken. — In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechts⸗ 
anwalt Meyer Levy bei dem Kammergericht, die bisherigen Amtsrichter 
Goldſtücker aus Neumarkt bei dem Amtsgericht in Neuſtadt OS., Rein⸗ 
bacher aus Angerburg bei dem Landgericht in Lyck, Schulte aus Anklam 
bei dem Amtsgericht in Minden, Dr. Tzſchirner aus Rixdorf bei dem 
Amtsgericht in Demmin, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Ferber bei dem Land⸗ 
Fan in Dani Kundt bei dem Landgericht in Glatz, Luks bei dem 
andgericht in Muskau, Leporowski bei dem Amtsgericht in Jarotſchin 
und der Rechtsanwalt und Notar, zul Biel aus Bergen a. R. bei 
dem Amtsgericht in Stralſund. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren find ernannt: die 
Referendare Vogel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, 
Nigges im Bezirk des Oberlandes⸗Gerichts zu Hamm, Quaßnigk, 
Zenker und Dr. Ziehe im Bezirk des Kammergerichts, Pietſch, Dr. Jeſſe 
und Petz ſch im U des Oberlandesgerichts zu Naumburg. — Dem 
Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Ludewig iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 

Leipzig, 14. October. [Der Hochverrathsproceß. Fortſetzung. 

Zu un En geſtrigen Bericht 110968 155 noch 1 500 der bh Genc 
hof die Vernehmung der vom Angeklagten Dave porgeſchlagenen Zeugen 
in London ablehnt, indem er die Behauptung Davé's, Nevs ſei zur ſelben 
Zeit mit ihm von London abweſend geweſen, als wahr annimmt. Eben⸗ 
falls wird der Antrag der Vertheidigung, den Angeklagten Chriſt ſofort 
aus der Haft zu entlaſten, weil derſelbe durch die Ausſagen des Zeugen 
Horſch entlaſtet worden, abgelehnt. 
In der heutigen Sitzung erklärt Zeuge Eiſenbahnbeamter Carl Blum 
(Frankfurt a. M.): Er befand ſich wegen Unterſchlagung in Unterſuchung, 
als der Angeklagte Kriſtupeit zu ihm in die Zelle geführt wurde. Zeuge 
fragte ihn, warum er dieſes traurige Loos theilen müſſe? Hierauf erzählte 
Kriſtupeit ihm, daß er wegen Verbreitung verbotener Schriften ꝛc. verhaftet 
worden. Unter den Socialiſten in Frankfurt a. M., Darmſtadt, Augsburg, 
Berlin ꝛc. beſtehe eine Verbindung, in der er eine große Rolle geſpielt. Er 
ſei Führer und Anwerber geweſen. Charakteriſtiſch — fährt Zeuge fort — 
ift es daß der Angeklagte auf den Polizeirath Dr. Rumpf nicht einen ge⸗ 
ſtattfinden wird, große Erwartungen geknüpft. Unter dem Titel 
„Empore“ iſt das Stück, welches in England ſpielt, auch mehreren 
deutſchen Bühnen angetragen. 

Im Carl⸗Theater in Wien hatte am 8. October eine Novität, 
welche die Herren Labiche und Gondinet zu Verfaſſern hat, die drei⸗ 
actige Parodie „Von Dreien der Glücklichſte“ bei der erſten Aufführung 
einen ſehr günſtigen Erfolg. Das Stück varlirt das frivole Thema: Wer 
iſt glücklicher und beneidenswerther, der Mann, die Frau oder deren 
Liebhaber? in überaus draſtiſcher und ergötzlicher Weiſe. Man kann 
ſich, ſagt eine Wiener Zeitung, eine köſtlichere Parodie auf das 
moderne Ehebruchsdrama kaum denken, und es wäre zur vollen 
Wirkung nur zu wünſchen, daß die witzigen Autoren das, was ſie zu 
ſagen hätten, kürzer geſagt hätten. In der Novität debütirte Frau 
Gallmeyer, und ihre parodiſtiſche Leiſtung als „unſchuldsvolle Ehe⸗ 
brecherin“, ihr Mienenſpiel, ihr Gang, ihr Augenrollen, die Bewe⸗ 
gungen ihrer Arme und Hände waren von unnachahmlicher Komik. 

Wenn ſchon der germaniſche Wandertrieb im Allgemeinen ſprich⸗ 
wörtlich geworden iſt, ſo zeigt er ſich bei dem Comödiantenvolk in 
höchſter Potenz. In dieſem Jahre hat er ſich namentlich wenig zügeln 
laſſen, und eine ganze Reihe von Künſtlern und Künſtlerinnen haben 
ſogar die weite Reiſe über den Ocean nicht geſcheut, um die deutſche 
Kunſt in Amerika würdig zu vertreten. Friedrich Haaſe iſt laui 
Telegramm wohlbehalten in Newyork angekommen und am Landungs⸗ 
platze mit großen Ovationen empfangen worden. Die Künſtler pflegen 
in der neuen Welt nicht blos Ruhm im reichſten Maße einzuernten. 
Dort lachen ihnen nicht nur die Muſen, auch Merkur iſt ihnen hold. 
Zur Bekräftigung deſſen führen wir nur ein Exempel an. Frau 
Frie drich⸗Mat erna nämlich, die Wiener Hofopernſängerin, hat einen 
Contract für Amerika abgeſchloſſen, wohin die Künſtlerin am 15. April 
nächſten Jahres die Reiſe antritt. Der Contract ſoll Frau Materna 
für ſich und zwei ſie begleitende Perſonen freie Reiſe und freie 
Statlon von Wien aus und ein Honorar von 20,000 Fl. in Gold 
ſichern, wogegen ſie in Amerika in ſechzehn Concerten zu ſingen hat. 
— Director Angelo Neumann aus Leipzig, welcher vor mehreren 
Monaten mit der Aufführung der Nibelungen in Berlin ſo glänzende 
Triumphe gefeiert, geht in der nächſten Zeit mit ſeinem techniſchen 
Theaterinſpector nach London, um alle die nöthigen Vorbereitungen 
für die Nibelungen⸗Aufführungen zu treffen, welche im Mai 1882 in 
Her Majeſty's Theatre ſtattfinden werden. Intereſſant iſt es, daß bei 
dieſen Aufführungen in London zum erſten Male alle die Original⸗ 
Decoratiouen, Coſtüme, Waffen und Requiſtten benutzt werden, welche 
bei den Bahreuther Feſtaufführungen zur Verwendung gelangten. 
Richard Wagner hat dem Director Angelo Neumann in Anerkennung 
der großen Verdienſte, die er ſich um ſeine Sache erworben, das ge⸗ 
ſammte Nibelungen⸗Inventar zur Verfügung geſtellt. — Die Vor⸗ 
bereltungen zu der Aufführung des „Parſtfal“ werden in Bayreuth 
ſelbſt eifrigſt fortgeſetzt. Das Feſtſpielhaus wird dem Beſchauer im 
nächſten Jahre in etwas veränderter Geſtalt entgegentreten. Der Bau 
einer beſonderen Königsloge mit eigenem Treppenaufgang wird 
nämlich in der Weiſe ausgeführt, daß dem Vorderbau ein aus einem 
Mittelſtück und zwei Seitenflügelu beſtehender Anbau angefügt wird. 
Am 7. d. trafen in Bayreuth die Deeorationsmaler Herren Gebrüder 
Brückner und der Theater⸗Maſchinenmeiſter Herr Brandt ein und 
brachten die Marquettes, d. i. die in kleinerem Formate aus⸗ 


— — — - — | DB 


der Anſicht, die beſeitigen. 
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wöhnlichen Mordverſuch machen, ſondern ihn mittelſt Säure vertil r 
wollte, denn auf ihn — Kriſtupeit — war das Loos gefallen, Rumpf zu 


Ob Angeklagter mitgetheilt hat, daß Looſe gezogen worden, wer das 3 
Attentat ausführen ſolle, vermag Zeuge nicht anzugeben. Der Tag zur 
Ausführung des Vorhabens ſei beſtimmt geweſen, die Verhaftung aber zun 
früh gekommen. „Rumpf muß aus dem Leben!“ hat Angeklagter behauptet. 
Ueber die Vereinigungen habe Angeklagter ausgeſagt, man wolle eine Re⸗ 
volution in Scene ſetzen, — „jedoch — meint Zeuge — ſchien es mir, als 
war Angeklagter ſich über die Folgen und Bedeutung einer Revolution 
nicht klar.“ Während dieſer Unterhaltungen in der Zelle habe man fie 7 
belauſcht, in Folge deſſen Zeuge ſpäter vom Unterſuchungsrichter ver⸗ 
nommen wurde. 

Zeuge Robert Feiling, Uhrmacher aus Frankfurt g. M., verbüßt ge⸗ 
genwärtig eine ihm wegen Betrugs ze. zuerkannte dreijährige Gefängniß⸗ 
. iſt auch ſonſt ſchon beſtraft und zu Ehrverluſt verurtheilt, und erklärt 
nach erfolgter Vereidung: Als ich mit dem Angeklagten Peſchmann mich 
in einer Zelle befand, erzählte ich ihm, daß ich Feuerwerkskörper, Dynamit, 
überhaupt Sprengſtoffe verkaufe, worauf derſelbe entgegnete, es ſei ſchade, 
daß er mich nicht früher gekannt habe. Wenn wir Beide bald heraus⸗ 
kämen, könnten wir zuſammen gute Geſchäfte machen. Angeklagter hat mit 
dem in der nächſten Zelle befindlichen Breuder ſich durch Klopfen über die 
Druckplatten unterhalten; er, Breuder, würde beſſer gethan haben, wenn er 
dieſelben in den Main geworfen hätte. Dadurch, erzählte mir Peſchmann, 
daß wir möglichſt kleine Vereinigungen bildeten, hielten wir unſere Organi⸗ 
ſation vor der Polizei geheim. Wenn ich, Zeuge, herauskäme, ſolle ich 
mich mit den Genoſſen des Angeklagten bekannt machen. da könne ich ein 
gutes Geſchäft machen. Angeklagter theilte mir noch mit, daß er in der 
Nacht vor der Ankunft des Kaiſers in Frankfurt am Main Flugblätter 
vertheilt und eins an den Triumphbogen angeklebt habe. Wenn er, An⸗ 
Welfen Dynamit hätte, würde er es dem Polizeirath Rumpf vor die Füße 
werfen. 

euge Schloſſer Karl Gottſchalk (Oberrath) befand ſich wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Gefängniß und theilte mit dem Angeklagten Breuder eine Zelle. 
Wenn er, Zeuge, herauskäme, habe ihn Angeklagter gebeten, ſolle er doch 
Jacobi, Boell und einen Gärtner (wahrſcheinlich Mahr) beſuchen und ihnen 
ſagen, 1 müſſe vernichtet werden, ſie ſollten ihn bejeitigen“. 

Die Angeklagten beſtreiten im Weſentlichen, daß die Angaben der Zeu⸗ 
gen auf Wahrheit beruhen. Angekl. Breuder behauptet, mit einem Rück⸗ 
ſchluß auf die Zeugen, ein gewiſſer Wohlfahrt, Unterſuchungsgefangener 
der mit einem der Angeklagten die Zelle theilte, habe mitgetheilt, man habe 
ihn beſtochen, und Kaffee, Brötchen und Bier verſprochen, wenn er den 
Zellengenoſſen aushorche. : 

Angeklagter Lichtenſteiger iſt der Betreffende, zu dem Wohlfahrt 
internirt wurde. Er beſtätigt, daß von Breuder Mitgetheilte und fügt hinzu: 
Als Inſpector Weidemann den p. Wohlfahrt befragte, was er erfahren, 
habe er geantwortet: „Er jammert über ſeine Familie.“ 

Schutzmann Jean Bornſcheuer (Frankfurt a. M.) wurde zum Bahn⸗ 
hof commandirt, um Lichtenſteiger, der zu einer Zuſammenkunft nach Frank⸗ 
furt reiſte, in Empfang zu nehmen. Das Erkennungszeichen war: Eine 
Rolle Papier in der Hand. Lichtenſteiger kam, ſah einen Herrn mit dem 
Erkennungszeichen in der Hand, hielt ihn für einen Parteigenoſſen, trat 
auf ihn zu und reichte ihm die Hand mit der Frage: Ob noch mehr Ge⸗ 
11 Bahnhofe ſeien? Angeklagter wurde alsdann von dem Zeugen 
verhaftet. : 

Herr Kanzleirath Seegel (Berlin) bekundet als Sachverſtändiger die 
Uebereinſtimmung zweier aufgefundener Kaſſiber mit der Handſchriſt 
Braun's, während dieſer die Autorſchaft beſtreitet. 8 

Chemiker Carl Julius Bender (Darmſtadt), als Zeuge und Sachver⸗ 
ſtändiger vernommen, bekundet, daß die erwähnten Chemikalien aus ſeiner 
Fabrik herrühren und ſtark giftig ſind, jedoch ſelten oder gar nicht zur Ver⸗ 
tilgung von Ungeziefer verwandt werden. : 

Schutzmann Heinrich Weidner (Darmſtadt) hat beim Gärtner Mahr 
gehausſucht und einige Flaſchen Schwefelſäure unter einem Erdhaufen ver⸗ 
ſteckt vorgefunden. { 

Zeuge Ludwig Schnitzer (Berlin), wiederholt wegen Betrugs beſtraft, 
zu Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt, gegenwärtig wieder 
wegen Betrugs ſeit Monaten in Unterſuchungshaft, hat im Auftrage des 4 
Unterſuchungsrichters Herrn Hollmann für Waterſtraat „Kaſſiber“ befördert. 9 
Dieſe „Kaſſiber“ waren in Geheimſchrift abgefaßt, wanderten erſt zum i 
Unterſuchungsrichter, wurden von demſelben copirt und gelangten dann 
durch die Frau des Zeugen an die Adreſſatin Martha Legel. 

Angekl. Davé: Ich ging immer allein im Garten des Inſpectors J 
ſpazieren. Als ich aber eines Morgens zum Spazieren geführt wurde, ſah N 
geführten Modelle der Deevrationen des „Parſifal“ mit. R. Wagner 
iſt von der Art und Weiſe, wie die oben genannten Herren die 
Skizzen des Malers Herrn Jukowsky nun zur Ausführung zu > 
bringen ſuchen, außerordentlich zufriedengeſtellt. — Für den deut⸗ 4 
[hen Opern-Cyklus in London, den Herr Director Pollint ’ 
im Verein mit Herrn Herm. Franke während der Monate Mai und f 
Juni 1882 veranſtaltet, ſind als Soliſten bis jetzt feſt engagirt: Frau 
Roſa Sucher und die Herren Herm. Winkelmann, Eugen Gura 5 
und Dr. Krauß, alſo einige der ausgezeichnetſten Mitglieder des 
Hamburger Stadttheaters, die auch auf fremdem Boden ihres Er⸗ 
folges ſicher ſein können. — Johannes Brahms hat, wie Wiener: 
Blätter melden, im letzten Sommer Schillers „Nänie“ für Chor und 
Orcheſter und überdies ein großes Clavier⸗Concert (mit Orcheſter) a 
componirt. ; l 

In Wien entzückt Pauline Lucca im Hofoperntheater ihr 
immer zahlreiches Auditorium. Die Künſtlerin, welche im letzten 
Frühjahre durch Erkrankung verhindert war, ihr zugeſagtes Gaſtſpiel i 
im Berliner Opernhauſe zu abſolviren, iſt von der Generals 
Intendanz neuerlich nach Berlin eingeladen worden und dürfte | 
im Monat April der Einladung Folge leiſten und ſechsmal im königl. 
Opernhauſe auftreten. — Ein junger Pariſer Componiſt, Herr Sal⸗ 
vayre, hat dem General⸗Intendanten Baron Hofmann eine Oper: 
„Richard III.“ zur Aufführung im Hofoperntheater eingeſandt. | 
Das ſoll ebenſowohl ein Vertrauensvotum für die Wiener Oper, ale „ 
eine Demonſtration gegenüber der Pariſer Oper ſein, die in der An⸗ 
nahme und Aufführung von Novitäten ungemein bedächtig iſt. Albert 
Wolff verſäumt es nicht, dieſe Geſchichte den Pariſern unter großen 
Lobſprüchen auf Baron Hofmann und heftigen Angriffen auf Herrn 
Vaucorbeil zu erzählen. 25 

Die Directionsſrage des Burgtheaters iſt in den letzten | 
Tagen der Löſung weſentlich näher geführt worden. Von den Can⸗ 
didaturen, welche für die Beſetzung der erledigten Stelle des Leiters 
des Burgtheaters in Frage ſtanden, war ſchon ſeit längerer Zeit jene 
Adolf Wilbrandt's in den Vordergrund getreten. Die Anweſen⸗ 
heit Wilbrandt's in Wien ſchaffte die Gelegenheit zu eingehenden 
Verhandlungen des General⸗Intendanten mit Herrn Wilbrandt, welche 
eine Einigung über alle principiellen Punkte ergeben haben. Ab⸗ 
geſchloſſen ſind die Verhandlungen noch nicht. Sobald dies der Fall 
ſein wird, werden die weiteren Schritte in dieſer Sache gethan und 
der betreffende Antrag zur Allerhöchſten Genehmigung vorgelegt werden. 
Wenn dieſe erfolgt, dürfte Wilbrandt zum Beginn des neuen Jahres 
ſein Amt als artiſtiſcher Leiter des Burgtheaters antreten. Man be⸗ 
richtet freilich, daß ſich bei Feſtſtellung der Details des Contractes, 
welchen Wilbrandt als Director des Burgtheaters abſchlteßen ſoll, 
Schwierigkeiten ergeben haben, welche die Einführung des neuen Di⸗ 
reetors zum Mindeſten verzögern dürften. Seine Machtvollkommen⸗ 
heit ſoll laut Contract eine ſehr weſentliche Einſchränkung erfahren, 
und fpectell das Recht, neue Engagements abzuſchließen, dem künftigen 
Director entzogen werden. Auch ſoll derſelbe erſt nach fünfjähriger 
Functionsdauer die Penſtonsfähigkeit erlangen. Es iſt begreiflich, daß 
ſich Wilbrandt gegen dieſe Einſchränkung ſeiner Befugniſſe beſonders 
ſträubt, welche Laube einſt dem Grafen Lanckoronskt gegenüber mit 
Erfolg abwehrte. Indeſſen iſt wohl eine Verſtändigung der Intendanz 
mit Wilbrandt zu hoffen. a 
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den Zeugen meinend) hatte. Seine Phyſiognomie mißfiel mir ſofort. Ich 
Be ae eum kein Wort, aber er wandte ſich au mich: „Haben Sie 910 
für Waterſtraat?“ Ich gab keine Antwort, duürchſchaute ſofort die ganze 
Sachlage, wandte mich an den Aufſeher, er möge mich ſofort in die Zelle 
zurückführen, dieſer ſagte: „Iſt einer der Ihren, erzählen Sie ſich nur was 
; mit ihm“. ch ließ mich aber in die Villa zurückführen und wandte mich 
an den Unterſuchungsrichter. Dieſer verſprach, verfügen zu wollen, daß ich 
wieder allein ſpazieren gehen könne. Am anderen Morgen kam der Auf: 


. 


Angekl. Martha Legel ſtellt die bezüglich der Vermittelung Moſt'ſcher 
Correſpondenzen gemachten Ausſagen der Zeugin in Abrede und beharrt 
bei ihrer früheren Ausſage, nur einen an Clara Ringius von Moſt ge⸗ 
richteten Liebesbrief für dieſe in Empfang genommen zu haben. Sie Ki 
mit der Zeugin Schnitzer an der Alexander⸗Kaſerne borbeigegangen. Die 
Ben in habe darauf aufmerkſam gemacht, daß in dieſer Kaſerne Flug: 
® ſchriften verbreitet worden ſeien. Sie, die Angeklagte, habe erwidert, daß 
g an die Verbreiter noch nicht kenne und falls dieſelben entdeckt würden, 

ſie eine ſchwere Strafe zu gewärtigen hätten. Dynamit⸗Patronen, mit 
denen der Reichstag in die Luft geſprengt werden ſollte, wie Zeuge Schnitzer 
mitgetheilt, habe fie nicht gehabt, noch bei Seite ſchaffen ſollen. 
euge Stenograph Heinrich Roller (Berlin) ergeht ſich in längerer Rede 
über fein Verhältniß zu dem Angeklagten Waterſtraat, den er als Privat⸗ 
Secretär beſchäftigt und über deſſen politicche Anſichten, die er als jugend⸗ 
liche Ueberſpannungen kennzeichnet. Waterſtraat ſei ein Genie, laufe aber 
Gefahr zu verkommen, wenn er den deſtructiven Tendenzen noch ferner an⸗ 
hänge. Er ſei ein Lügner in dieſer Beziehung, deſſen Worten man keinen 
Glauben ſchenken könne. Er lüge nicht wie ein Lügner, ſondern er lüge 
wie ein Romanſchriftſteller, ſei ein Phantaſt. Er habe demſelben eine Stelle 
„als Parlamentsberichterſtatter vermittelt. Seinen, des Zeugen Bemühungen 
ſei es gelungen, für W. ein Billet nach Amerika zu erlangen. Die Abreiſe 
wäre indeß durch deſſen Verhaftung e worden. Als Waterſtraat 
ihm mitgetheilt, man müſſe denjenigen Theil des Polizeipräſidiums in die 
Luft ſprengen, wo die Acten der Verdächtigen aufbewahrt würden, habe er 
Full ge der Polizei Mittheilung machen müſſen. Auch ſonſt ſei daſſelbe der 
Fall geweſen, inſofern es galt, die Polizei, welche Waterſtraat genau be⸗ 
obachtete, zu beſchwichtigen. Eine Druckprrſſe, welche Waterſtraat reſp. die 
Partei haben wollte, ſei nie zum Vorſchein gekommen, trotzdem Zeuge ſie 
ge ſelbſt zu feinem eigenen Gebrauch benutzt und mehrmals darum 
aterſtraat gebeten hatte. Ä 
Ay ar Ausſagen der übrigen Zeugen find ohne Belang. Schluß der Sitzung 

2 Uhr. 

—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 14. Oetbr. [Stübels 
Candidatur. — Felſenſprengungen. — Sächſiſche Fi: 
nanzen.] Oberbürgermeiſter Dr. Stübel in Dresden, der Can⸗ 

didat der Conſervativen und Nationalliberalen gegen Bebel, hat jetzt 

ſein Programm veröffentlicht. Die Hauptpunkte deſſelben lauten: Ver⸗ 
beſſerung der Lage des kleinen Handwerkers durch neue corporative 
Otrganiſation der Handwerksgenoſſen unter Aufrechterhaltung der Ge⸗ 
werbefreiheit, obligatoriſche Einführung von Arbeitsbüchern, Wieder⸗ 
ckeinführung von Schutzzöllen zu Gunſten der dem Freihandel noch nicht 
gewachſenen Induſtrie, Reichsverſicherungsanſtalt gegen Unfälle der 

Arbeiter. Daß Zölle auf unentbehrliche Lebens- und Bedarfsmittel 

nöthig ſind, vermag Dr. Stübel nicht anzuerkennen; ob eine Alter⸗ 
verſorgung der Arbeiter durch weitere Ausdehnung des Ver: 
ſicherungszwangs zu erreichen iſt, erſcheint ihm in hohem Grade zweifel⸗ 
haft, und er fürchtet, daß in den betheiligten Kreiſen unerfüllbare 
Erwartungen erweckt worden ſind. 
Be“ eee eee eee eee SEND 


5 Ein 60 jähriges Künſtlerjubiläum wurde in Frankfurts 
Mauern gefeiert: dasjenige Ferdinand Hillers. Ferdinand Hillers 
Name hat einen guten Klang in deutſchen Landen, denn in ihm ver⸗ 
einigen ſich vier ſeltene Eigenſchaften: er iſt ein guter Clavierſpieler, 
er iſt ein guter Dirigent, ein trefflicher Componiſt und ein gewandter 
Scchriftſteller. Setzen wir hinzu: der Freund Mendelsſohns und Robert 
Schumanns — ſo birgt dies ſo viel in ſich, daß man nicht hinzuzuſetzen 
brauchte: er hat noch den Genius Beethovens geathmet. Hiller iſt 
eein Frankfurter Kind und vor 60 Jahren war es, als er dort — er 
hatte gerade ein Decennium erreicht — öffentlich concertirte. Dieſen 
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Muſeumsgeſellſchaft nicht nehmen, und das erſte ihrer Concerte mußte 
mit Hiller ſtattfinden. Das Programm zierten — ausgenommen ein 
Mozart'ſches Clavierconcert — nur Hillers Compoſitionen, und als 
der Jubilar an ſeinem lorbeerbekränzten Pulte erſchien, da erhob 
ſſich ungeheuerer Jubel, der in Enthusiasmus überging, als Clara 
Schumann das Podium beſtieg und Variationen über Lützow's 
Jagd ſpielte. 
. Wenn wir die Todtenliſte der letzten Woche durchſehen, ſo finden 
wir zuerſt den Namen Richard Wüerſt'8, des Componiſten und 
Muſikkritikers, der in Berlin am 9. d. M. plötzlich dahinſchied. 
Richard Wüerſt wurde am 22. Februar 1824 zu Berlin geboren 
und widmete ſich, nachdem er im Jahre 1841 das Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſtum verlaſſen, gänzlich der Muſik, in deren Ausübung er 
Zuvor mannigfache Studien gemacht. Durch Concertmeiſter Ries 
war er im Violinſpiel bereits fo weit gefördert, daß er öffentlich con: 
„certiren konnte. Er beſuchte dann als Eleve die Königl. Akademie der 
Künſte, bis er in Mendelsſohn (1843) fein Vorbild und feinen Lehrer 
fand. Er folgte dieſem nach Leipzig, nahm daſelbſt noch bei Ferd. 
David Unterricht im Violinſpiel, kehrte 1847 nach Berlin zurück, wo 
er, ohne die Virtuoſenlaufbahn weiter zu verfolgen, ſich dem Lehrfach 
widmete. In Kullak's „Neue Akademie der Tonkunſt“ ertheilte er 
den Unterricht in der Theorie. Später war er mehrere Jahre Ge⸗ 
ſanglehrer an dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſtum, übernahm 1861 
an der damaligen „Sternzeitung“ das Fach des Muſikkritikers und 
ging von dort als ſolcher an das „Fremdenblatt“ über. Seine 
Kritiken zeichneten ſich durch außerordentliche Prägnanz im Urtheil 
und Schlagfertigkeit aus, weshalb dieſelben in der gebildeten muſt⸗ 
kaliſchen Welt als maßgebend betrachtet wurden. Im Jahre 1852 
erhielt er die goldene Medaille für Kunſt, ward 1856 zum König⸗ 
lichen Muſik⸗Director, 1874 zum Profeſſor und 1877 zum Mitglied 
der Akademie ernannt. g f 


der klaſſiſchen Schule athmen, nennen wir die Opern: „Der Roth: 
mantel“, „Vineta“, „Der Stern von Turan“, „Faublas“, „A⸗ing⸗fo⸗hi“ 
und die „Offtziere der Kaiſerin“, die mehrfache Aufführungen im 


Er iſt für die Coloniſation der! 


deulſchen Auswanderer von Reichswegen, wogegen er ſich mit der . 


Verſtaatlichung der Eiſenbahnen nicht befreunden kann. Dem Tabaks⸗ 
monopol begegnet er ſchon deshalb mit großer Abneigung, weil er zu 


den Gegnern der Staatsinduſtrie gehört, und weil das Monopol ohne 


ſchweren Eingriff in den Beſitzſtand einer blühenden Privatinduſtrie 
nicht ausführbar iſt. Vorerſt ſei aber abzuwarten, wie die Vorlage 
gerechtfertigt werden wird, welchen Erfolg ſie gewährleiſtet, welche Vor⸗ 
theile für das Reich und ſeine Angehörigen damit erkauft werden ſollen, 
und wie damit das verfaſſungsmäßige Einnahmebewilligungsrecht des 
Reichstags in Einklang zu bringen iſt. Irgend eine Vorlage der 
Regierung ohne Kenntniß der ſpeciellen Motive und ohne vorherige 
Prüfung unbedingt zu verwerfen, kann er ſich nicht entſchließen, auch 
nicht beim Tabaksmonopol. Das Programm iſt ſo abgefaßt, daß jede 
der antiſocialiſtiſchen Parteien etwas darin findet, was ihr convenirt 
und was ihr nicht paßt. Das macht ihn vielleicht zum Compromiß⸗ 
Candidaten beſonders geeignet. Als das Hauptziel der Candidatur 
wird in dem Aufruf die Niederwerfung der ſocialiſtiſchen Candidaten 
hingeſtellt; die Tilgung der Schmach, daß Dresden durch einen 
„Verächter des Geſetzes, Läſterer der Religion, Parteigänger der Re⸗ 
volutton, Feind des Vaterlands“ im Reichstage vertreten wird. — 
Im Elbſtrombette oberhalb Belgern hat die ſächſiſche Regierung zur 
Erweiterung und Vertiefung der Fahrbahn Felſenſprengungen vor⸗ 
nehmen laſſen. Dieſelben ſind unter Anwendung eines Taucherſchachts 
vorgenommen und ohne Unfall verlaufen. Die Fahrbahn hat eine 
weſentliche Verbeſſerung erfahren, jedoch iſt die Strömung an jener 
Stelle ſehr viel ſtärker geworden. — Der Rechenſchaftsbericht für 1878 
und 1879 ergiebt an Einkünften des ſächſiſchen Staats 118,887,897 
Mark, d. h. einen Ausfall an Einnahmen von 9,888,322 Mark; an 
Ausgaben aber 125,248,400 Mark, alſo ein Deficit von 6,360,502 
Mark. Das geſammte Nettovermögen des Staats an Kaſſenbeſtänden, 
Außenſtänden und Naturalvorräthen hat ſich um 5 Millionen ver⸗ 
mindert. Das mobile Staatsvermögen betrug 96,560,965 Mark, das 
immobile 775,189,795 Mark, die Staatsſchulden beliefen ſich Ende 
1879 auf 677,061,635 Mark. 

Kaſſel, 13. Oetbr. Herr S. Hahndorf hierfelbit, ein Neſtor in der 
deutſchen Preſſe, begeht morgen die gewiß feltene Feier des fünfzig⸗ 
jährigen Jubiläums als Journaliſt. Die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
des Genannten begann am 14. October 1831, an welchem Tage die von 
ihm gegründete Zeitung „Kaſſel'ſche Blätter für Geiſt und Herz“ (Ertienneſche 
Buchdruckerei) zum erſten Male erſchien. Der von dem Jubilar ver⸗ 
faßte Leitartikel der erſten Nummer trägt die Ueberſchrift „Ueber Volks⸗ 
leben“, — es war dies der erſte von Herrn Hahndorf in der Preſſe ver⸗ 
öffentlichte Artikel, deſſen Lectüre uns heute den Beweis liefert, daß der 
Verfaſſer ſeiner Ueberzeugung ſtets treu geblieben iſt und ſchon vor einem 
halben Jahrhundert für die Volksrechte und für das Volkswohl eintrat. 
Die letzte Nummer dieſes Organs erſchien am 19. November 1839, weil der 
Herausgeber vier Wochen vorher (21. October) unter der Anklage, ſich durch 
Betheiligung an den Einheitsbeſtrebungen in Deutſchland des Hoch⸗ und 
Landesverraths ſchuldig gemacht zu haben, eingekerkert worden war. Bis 
zum 26. März 1840, alſo volle 22 Wochen, hatte Hahndorf alle Drangſale 
des Unterſuchungsverfahrens zu erdulden, welches in damaliger Zeit in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht an die Inquiſition errinnerte. Nach ſeiner Entlaſſung aus dem 
Gefängniſſe übernahm erdie Verwaltung einer Brauerei, gleichzeitig für verſchie⸗ 
dene freiſinnige Blätter („Frankf. Journ.“, „Weſer⸗Ztg.“ ꝛc.) correſpondirend. 
Im Jahre 1848 gründete er wieder eine „Die freie Preſſe“ betitelte Zeitung, 
welche ſpäter, nachdem ſie mit der „Kaſſeler Volkszeitung“ vereinigt worden 
war, durch die Bundesexecution unſeligen Andenkens unterdrückt wurde. 
Herr Hahndorf war Mitglied der heſſiſchen Ständeverſammlung und hat 
während feines thatenreichen Lebens zahlreiche Ehrenſtellen bekleidet, iſt auch 
außer in der Tagespreſſe vielfach ſchriftſtelleriſch thätig geweſen. (Voſſ. Z.) 

Köln, 13. Oetbr. Impfgegner⸗Congreß.] Die Verhandlungen der 
Impfgegner und Impfzwangsgegner haben bei Weitem nicht die Betheili⸗ 
gung gefunden, welche die a bon denen die Verſammlung einberufen 
war, gehofft hatten. Die Schlußverhandlung (allgemeine Verſammlung) 
war nur von zehn Perſonen beſucht. Eine projectirte Feſtfahrt nach Ro⸗ 
landseck mußte wegen Mangels an Betheiligung unterbleiben. Zum Schlu 
wurde Berlin zum Vorort für den nächſten Congreß gewählt. Geſtern Nach⸗ 
mittag wurde eine Petition an den Reichstag beſchloſſen. Es wurde 
der Anſicht Ausdruck gegeben, daß der Impfzwang ſehr bald ſein ſeliges 
Ende erreichen würde. 5 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Wien, 14. Octbr. [Die Zwei⸗Kaiſer⸗Zuſammenkunft.] 


Die „W. A. 3.“ hat bereits einen Berichterſtatter zu der Kaiſer⸗ 
Entrevue abgeſandt, von welchem fie folgendes Schreiben erhält: 


l 


„ 1 z Szezakowa, 13. October. 

Als ich heute Mittags in der Nähe von Granica die öſterreichiſch⸗ruſſiſche 
Grenze überſchreiten wollte, wurde ich von einer dem Range nach ziemlich 
bochgeſtellten Amtsperſon mit den Worten empfangen: „Ich hahe ſchon von 
Ihrer Ankunft gehört — ich werde Sie nach Granica geleiten!“ Ich war, 
offen geſtanden, verblüfft über die Trefflichkeit und Genauigkeit der Infor⸗ 
mationen der ruſſiſchen Polizei und wünſchte dieſer von fo ernſtem Streben 
erfüllten Behörde im Stillen nur, daß es ihr gelingen möge, ſich bezüglich 
der Sicherheit des Czaren ebenſo gut zu unterrichten. Um aber der Wahr⸗ 
heit die Ehre zu geben, muß ich vor Allem conſtatiren, daß dieſes gewiſſer⸗ 
maßen officielle Hinübergleiten auf ruſſiſches Gebiet für mich weiter auch 
nicht mehr mit den geringſten Schwierigkeiten verbunden war. l 
die übrigen Paſſagiere, die aus Oeſterreich kamen, das Coups inſolange 
nicht verlaſſen durften, bis die ruſſiſchen Gendarme ihre Päſſe geprüft und 
dem Stations⸗Commandanten zur Durchſicht unterbreitet hatten, konnte ich 
ungehindert über den Perron ſchreiten, und der Commandant der Gendar⸗ 
merie, Capitän Maſſon, begegnete mir mit einer Zuvorkommenheit, die jeden p! 
Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe mit nicht geringem Erſtaunen erfüllt hahen 
würde. Unbehindert konnte ich nun die ruſſiſche Abtheilung des Bahnhofes 
in Granica — es iſt daſelbſt auch eine öſterreichiſche — in Augenſchein 
nehmen. Die Wege find ſoeben friſch asphaltirt worden, die eiſernen 
Säulen, welche das Bahnhofsdach tragen, neu getüncht. Im Veſtihule und 
im erſten Stockwerke des Gebäudes find circa 40 Arbeiter, die aus Warſchau 
und Krakau berufen wurden, damit beſchäftigt, die Appartements zu reno⸗ 
viren. Mit der Pracht und Herrlichkeit derſelben iſt es übrigens nicht weit 
her. Im Ganzen enthält das Haus im Stockwerke drei geräumige Zimmer 
und eine Antichambre. Die Zimmer ſind mit mäßiger Eleganz tapeziert, 
das Ameublement einfacher als in dem erſtbeſten Wiener Salon. 

Wann der Czar kommen wird? Das weiß Niemand, und die ruſſiſchen 
Beamten ſind auch der Meinung, daß ſie erſt in letzter Stunde, wenn der 
Czar bereits in der Nähe der Grenze ſein würde, hiervon Kenntniß er⸗ 
halten werden. Daß er jedoch kommt, das ſcheint ihnen Allen als heſtimmt 
zu gelten; zum mindeſten verſichern fie dies und haben auch ihre Vorberei⸗ 
tungen getroffen, um „Väterchen“ würdig empfangen zu können. Aus BR! 
Warſchau find neue Uniformen gebracht worden, allüberall wird Alles in ie 
Stand e und alle Behörden find auf dem „qui vive. Di 

Heute Vormittags iſt hier der ruſſiſche Communications⸗Miniſter Poſſiet 
von Petersburg eingetroffen. Es heißt, er inſpicire die eben begonnene 
Legung eines zweiten Geleiſes auf der Strecke Granica⸗Warſchau. Man 
wird aber kaum irre gehen, wenn man annimmt, der Miniſter habe den 
Auftrag, die Eiſenbahnſtrecke Petersburg⸗Warſchau⸗Granica auf ihre Sicher⸗ 
heit zu prüfen. Die faſt gleichzeitig erfolgte Ankunft des öſterreichiſchen 
Oberſtſtallmeiſters Fürſten Thurn und Taxis in Chrzanow, dem benach⸗ 
barten Garniſonsſtädtchen, hahe ich Ihnen ſchon geſtern telegraphiſch ge⸗ 
meldet. Offenbar ſteht auch dieſe Reiſe im Zuſammenhange mit der Entrevue 
zwiſchen dem Czar und Kaiſer Franz Joſeph. 5 

Von der Direction der Nordbahn iſt heute an die Strecken⸗Chefs die 
Weiſung ergangen, auf den Stationen Vorbereitungen für den Empfan 
des Kaiſers und des Czaren zu treffen. Ober⸗Ingenieur Rabinek iſt au 
bereits hier eingetroffen, um die Vorarbeiten zu beſichtigen. Die in Chrzanow 
ſtationirten Ulanen haben Auftrag erhalten, einen „Uebungsmarſch“ nach 1 
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an wird nach all! dem in die Gewißheit des Zuſtandekommens der ſa 
Entrevue — von welcher die „Wiener Allgemeine Zeitung“ zuerſt zu bes PL 
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richten in der Lage war — kaum mehr Zweifel ſetzen dürfen. Nur über 
die Zeitfrage vermag Niemand Auskunft zu geben. Ein öſterreichiſcher Be⸗ 
amter, der vermöge ſeiner Stellung diesbezüglich genau unterrichtet ſein 
muß, ſagte mir heute: „Man nennt den 18. d. als den Tag der Durchreiſe 
des Czaren hier; Sie dürfen mir glauben, daß der Czar felbſt noch nicht 
weiß, wann er Petersburg perläßt; die Unſicherheit in Rußland erklärt dies 
ur Genüge. Charakteriſtiſch iſt es, daß heute ein befreundeter ruſſiſcher 
Beamter aus Granica brieflich bei mir anfragte, ob ich nicht in der Lage 
wäre, ihm mitzutheilen, wann der Czar hierherkommt!“ 8 

Im Gegenſatze hierzu wird der „Pr.“ aus Petersburg telegraphirt: 
„Aus Hofkreiſen erhalte ich die beſtimmte Meldung, daß alle Vor⸗ 
bereitungen für die Reife des Kaiſers an die öſterreichiſche Grenze In 
abgeſagt find. Man glaubt, daß die Begegnung der beiden Monarchen g 
von Rußland und Oeſterreich vor Ablauf von vier Wochen nicht ſtatt⸗ Fir 
finden werde.“ el 


Prag, 13. Det. [Landtag.] Im böhmiſchen Landtage ſtand heute die 
Verwa i EN. el: auf der Tagesordnung und ſtellte der 
A een Dr. Herbſt die bereits bekannten Commiſſiosanträge, welche 
auf Verwerfung der Regierungsvorlage lauteten. Eduard Gregr ſprach 
charf gegen die von der Regierung geplanten Aenderungen. Redner erinnert Jaı 
an Bach, unter dem die Völker erniedrigt in politiſcher Sklaverei ſich be⸗ 
funden hätten. Jetzt ſei es wieder einer Regierung vorbehalten, die auto⸗ 
nomen Organe unter den Bezirkshauptmann 170 ſtellen. Das ſei der Kern z 
des Quäſtionärs. Der liberalen Geſetze, welche beſtehen, könne man nicht f 
froh werden, ſie beſtänden nur auf dem Papiere, gehandhabt würden ſie 6 
ale anders. Die Bevölkerung fürchte darum ſo ſehr die Bevormundung 
eitens der Bezirkshauptleute. Der Redner ſpricht davon, daß bei der Ver⸗ 
ſammlung in Lipan ihn der Bezierkshauptmann durch Gendarmen von der 

(Sortfegung in der erſten Beilage) 


01 


10 
lo 


— 


se 


Tag und die Erinnerung daran feſtlich zu begehen, ließ ſich die Frankfurter 


Königl. Opernhauſe erlebten, während „Faublas“ zum Zugſtück in ſeines ſiebzigſten Geburtstags begehen. Bereits mehrere Jahre vorher |), 
dem Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theater ward. Von ſeinen Sin⸗ hatte er unter zahlreichen Ehrenbezeugungen fein fünfzigjähriges Ju⸗ . 
fonien gewann die zweite (Op. 21) in Köln den erſten Preis. biläum gefeiert. Viele Orden ſchmückten feine Bruſt; fein Titel war d 
Weitere Verbreitung fanden eine Cantate „Die Waſſerneck“ (Op. 30) [der eines Geheimen Regierungsraths, und ſeit dem Jahre 1875 fiel h 
und feine Variationen für Orcheſter, während feine zahlreichen Lieder⸗ auf ihn alljährlich die Wahl zum Präſidenten der Akademie der |! 
Sompofitionen durch ihren poetiſchen Reiz und den Glanz ihrer Me⸗ Künſte. Sein Gedächtniß wird ſtets in der Berliner Bevölkerung wie 5 
lodik auf allen Concert⸗Programmen in erſter Reihe ſtehen. Wüerſt in der geſammten Architektenwelt lebendig bleiben, gleich dem feines n 
war als Künſtler und Muſiker ein Mann von hoher Bedeutung, ſo⸗ Vaters, des berühmten Eduard Hitzig, des durch Herausgabe des d 
wohl ſeine Compoſitionen, als ſein Dirigententalent haben allezeit die „Neuen Pitaval“ bekannten großen Criminaliſten; dem berühmten A 
Probe beſtanden. Vater iſt jetzt der berühmte Sohn ins Grab nachgefolgt. | 

Berlin beklagt aber auch den Verluſt eines anderen feiner Bürger, Wir ſchließen unſere Chronik mit einer Mittheilung von localem n 
den der Tod von längerem Leiden erlöſte. Friedrich Hitzig, der Intereſſe. Wie bekannt, hat der frühere Ober⸗Regiſſeur des Stadt: | € 
Präſident der Akademie der Künſte, ſtarb am 10. October. Der Ver- Theaters, Herr Jantſch, die Direction des Stadt⸗Theaters in] 
ſtorbene hat ſich um die ſchönheitliche Geſtaltung der Reichshauptſtadt[ Bromberg. Es wird vielen Theaterfreunden lieb ſein, zu hören, 9 
in einer beinahe ein halbes Jahrhundert umfaſſenden Wirkſamkeit die wie Herr Jantſch das Directionsſcepter dort führt. Die „Oſtdeutſche d 


Von ſeinen zahlreichen Compoſitionen, die durchweg den Geiſt 


höchſten Verdienſte erworben. 

Ganze Straßen des weſtlichen Stadttheils, beſonders die Victoria⸗ 
ſtraße, die ſeinen Namen tragende Hitzigſtraße und die Villenreihen 
am Rande des Thiergartens weiſen auf den Verſtorbenen hin, 
der hier einen eigenen Stil für das vornehme bürgerliche Wohnhaus 
und die Villa zur Anwendung brachte. Sein hervorragendes Ver⸗ 
dienſt bei Bauten dieſer Art war, daß er architektoniſche Anlagen 
ſchuf, die mit dem Reiz der äußeren Geſtalt möglichſte Rückſicht auf 
die menſchliche Geſundheit und Behaglichkeit, auf das, was man 
Comfort nennt, verbanden. Der edle Stil, der in dieſen Bauten 
von Wohngebäuden und Landhäuſern hervortritt und in welchem die 
deutſchen Renaiſſanceformen mit dem Charakter der Antike verſchmolzen 
erſcheinen, wird den Namen des Architekten Hitzig im Gedächtniß der 
folgenden Geſchlechter wach erhalten. Solche Bauten ſind u. A. das 
Palais des Grafen Pourtalès in der Georgenſtraße, die Villa Gerſon, 
welche mit ihrer zweiſchoſſigen Loggia jetzt einem Neubau zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt; das Gerſon'ſche Wohnhaus und das Wohnhaus des Bankier 
Krauſe, welches letztere durch ſeine franzöſiſchen Renaiſſanceformen be⸗ 
ſonders anmuthig wirkt. N 5 

Zeugen ſeines Schaffens find aber noch zahlreiche Monumental⸗ 
bauten der Reichshauptſtadt. Als erſter größerer Bau dieſer Art muß 
die neue Börſe genannt werden, welcher ihre Säulenhalle und offenen 
Loggien, fo wie ihre Sandfteinfacade ein fo ſtattliches Anſehen ver: 
leihen. Bei einem zweiten Koloſſalbau, dem Gebäude der a 
Reichsbank, verband er zu glücklichſter Wirkung die Anwendung 
Sandſteinquaders mit dem Backſteinbau. 
Bauthätigkeit des Verblichenen hatten ſich der Umbau des Zeughauſes 
und der Bau des großen Polytechnikums zu theilen. 
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Es ſollte ihm 
nicht vergönnt ſein, die Vollendung dieſes großartigen Bauwerkes zu 


Am 8. April dieſes Jahres durfte der Vollendete noch die Feler! 


Preſſe“ ſchreibt: Wir glauben unſer Geſammturtheil dahin prä⸗ z 
eiſiren zu können, daß kein Fehlgriff gethan iſt, indem man einem L 
Künſtler, wie Herrn Jantſch, die Direction unſeres Winter: |! 
theaters übertragen hat. Die drei erſten Vorſtellungen zeugten von 
einer Abrundung und Sicherheit in der Darſtellung, ſie gaben Be⸗ 
weiſe von ſo tüchtigem, thellweiſe hervorragendem Können, daß wir 
ſicher einer Reihe guter Vorſtellungen entgegenſehen können, denn ge⸗ 0 
rade eine durch ſorgfältige, einſichtsvolle Einſtudirung erzielte einheit⸗ 5 
liche Wiedergabe des Stückes iſt es, was der Hörer verlangt. Sol, 
glauben wir denn, Herrn Director Jantſch für fein Unternehmen ein] I 
günſtiges Prognoſtikon ſtellen zu können. Aehnlich äußert ſich das]; 
„Bromberger Tagbl.“ — Nicht geringeres Lob erntet Fräulein? 
Gerſtner in Lübeck. In einer uns vorliegenden Recenſtion wird 
der muſtkaliſchen Begabung der Künſtlerin vollſte Anerkennung gezollt. ı 
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4 N e 
[Monſieur Maſſabie.] Gambetta, welcher ſich wieder in Paris befindet, 1 
foll bekanntlich Deutſchland unter dem Pſeudonym „Maſſabie“ vor Kurzem] 
bereiſt haben. Faſt ſcheint dieſer Name gegen die Thatſache zu ſprechen « 
daß der von deutſchen Journaliſten aufgeſpürte und verfolgte Maſſabieſ! 
Gambetta geweſen iſt, denn man darf kaum annehmen, der Exdiktator habe? 
Deutſchland unter dem Namen feiner Maitreſſe bereiſt. Herr von der Golz 
eitirte in der „D. Rundſchau“ jüngſt eine Stelle aus einer in Paris er-] ı 
ſchienenen Broſchttre über Gambetta, welche folgendermaßen lautet: S 
„Gambetta lebte von 1861 ab mit Frl. Jenny Maſſabie zuſammen, deren 
Name in einer Biographie des Volkstribunen nicht fehlen darf. Sie ill ı 
eine Gascognerin, wie er und ſeine Tante, als „la Tatan“ in Freundes“ | 
kreiſen bekannt. In der . aus einem kleinen l e der ! 
Küche und den beiden Schlafzimmern beſtehenden Häuslichieit bereitete ſich e 
enny Maſſabie zur Directrice des „maison civile et militaire‘“ des kün 
tigen Dictators vor. Sie ſoll nicht ohne Einfluß auf ihren „cher Leon‘ 
geweſen fein.“ Sr a 
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5 Nr. 483 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 16. October 1881. 


ortſetzung. der Erzählung an dem denouement. Den Correſpondenten beſchlichen, wie] politiſche Bedeutung dieſes Ereigniß hat, und zögert mit der Antwort. 


‚ ) 
abe herabführen laſſen, weil er Geſchichtsſtellen aus Balacky|es ſcheint, Bedenken, und er hielt fid der ihm anvertrauten Aufgabe nicht] Auch beim Regierungsantritte Alexander's II. wurden Mißbräuche hochge⸗ 
abe 9 ch en, und er hielt ſich 5 ſtellter Beamten rückſichtslos beſtraft. Männer, vor denen ſich Alles beugte, 


ſſen aus den fünfziger | entſchuldigte mich beim Fürſten Hohenlohe,“ ſchließt er ſeine pikante Mit- wurden damals mit Schimpf und Schande ihrer Aemter entſetzt, und doch 
ſchnwis 0 ö e 5 da der Reichskanzler von | erbte Alexander III. eine käufliche, verderbte Adminiſtration. Wird das 


all 
2 t hierauf eine vor einer Verſammlung cenfurirte Rede und | Kiſſingen wieder abyereift war, hielt ich mich weiterhin an dem Plane un⸗ Einſchreiten gegen einen ehemaligen Miniſter und Präſidenten einer der 
ig ffing yereif hielt ich mic) höchſten Inſtikutionen einen nachhaltigeren Eindruck bewirken? Wenn dem 


Redner ze ; : ; ; ; 1505 5 5 285 
eiche rothe Striche vor. (Große Heiterkeit.) Er verlieſt einzelne] betheiligt.“ Die ganze Mittheilung endet unbefriedigend. Doch bemerkt der hö . 0 ken! \ 
11 a len und macht den Landtag auf die zahlreichen Zeitungs⸗ Cokreſpondent am Ende; „Wahrſcheinlich iſt, daß Gambetta während feiner | freien Worte Bürgerrecht ertheilt würde, man wäre dann vielleicht berechtigt, 
fiscationen, auf die Vernichtung der Geiſtesprodnete aufmerkſam. Die] Reiſewanderungen innerhalb der letzten Tage Mittel und Wege gefunden | daran zu glauben. 5 
nichter ſeien von jeher die ärgſten Schädiger der Menſchheit geweſen.] hat, den Reichskanzler zu beſuchen“; und feine „verlorene Spur“ tft durch 
18 als. W id. Gehe man in Prag mit dem ſeine gemeldete Wiederankunft in Paris wiedergefunden. 5 Ars: i 

fahren vor, jo machen es die Bezirkshauptleute auf dem Lande Die „Times“ knüpft an die Mittheilungen ihres Correſpondenten die Tobinz . = E tung, 

und deshalb ſei die Unterſtellung der autonomen Organe unter | folgenden Bemerkungen: „Dieſelbe wird allgemein mit Intereſſe geleſen Breslau, 15. October 

r * — „ 


1 5 g a 5 8 er 0 Geſtern weilte der Geh. Ober-Regierungs-Rath Kräfft, Mitglied 
r Regierung keinen einzigen Vertheidiger gefunden haben. (Bravo.) Zu zeichnen, welche zwei der erſten Staatsmänner des Continents vor drei des R 4 tes, in Bresl. { 

t 8 ; ; : t werfen. | des Reichs⸗Eiſenbahnamtes, in Breslau, um zufolge der auch von uns 

Momente, wo alle Parteien] Jahren hegten, und auf deren Charakter dieſelben ein neues Licht werfen lederholt beſprochenen Beſchwerden über Mangel a Wagen zur Ber: 


ö rganen die Autonomie zum Opfer gebracht gierung des Landes vorſtellen ſoll, kann unterlaſſen, die Ordnung dieſer ladung von Kohlen in Oberſchleſten mit den Bahnverwaltungen wegen 
Die Unzufriedenheit mit den Regierungsorganen liege in] Beziehungen als erſtes Geſchäft ins Auge zu fallen, und da „Interviews“ Abhilfe in Verhandlung zu treten. N, 
; {bit die ei ; ! h Bekanutlich iſt neulich eine Anzahl Seceſſioniſten zur Bildung 
dann weiß auch das Organ, was es zu thun hat, wenn aber ſelbſt die eine ſolche zwiſchen den beiden Staatsmännern ſtattgefunden hat, in deren eines „Wahlvereins der Liberalen“ zuſammengetreten. Es 


e n? Auf ſolche London, 13. Oct. [Die Verhaftung Parnell's.] Parnell haben ſich dieſer Gruppe u. A. angeſchloſſen die Herren: 
wird die Autorität der Regierungsorgane nicht nur untergraben, wurde heute um 9 Uhr Morgens in Dublin von dem Superinten. Dr. Bobertag, Kaufmann Th. Blaſche, Rector Dr. Carſtädt, 
vernichtet, und das ift tief zu beklagen, nicht wegen der Regierung, denten der dortigen Polizei und ſechs Detectives verhaftet und ſogleich! Oberlehrer Dr. Dieck, General⸗Director Fellinger, Rechtsanwalt 
3 Haber, Dr. Honigmann, Apotheker A. Hauske, Diakonus 
21 rſache von Begebenheiten, die ganz ohne Aufſehen. Dieſelbe wurde von dem geſtrigen Cabinetsrathe Juſt, Stadtrat) Jänicke, Rechtsanwalt Kirſchner, Fabrik⸗ 
n h in Anweſenheit der bewaffneten Macht vollziehen 5 1 die ſich nicht auf die eindringlichſten Vorſtellungen der Minifter Forſter, Spencer, beſitzer W. Kunſemüller, Kaufmann Rudolph Lichtheim, 
ö egierung geſchrie[Carlington und Hartington beſchloſſen. In London erfolgte die Be Dr. Lion, Landſchaftszärtner Lüdtke, Banquier Fedor Prings⸗ 
ane auf dem Lande mit mehr Om⸗ kanntmachung der Verhaftung in ganz dramatiſcher Weiſe. Als näm⸗] heim, Stadtrat) Riemann, Kircheninſpector Dr. Späth, Stadt⸗ 
e Thatſachen ergeben ſich aus derlich Glad ſtone die Adreſſe der Guildhall⸗City entgegennahm, welche] rath Schmook, Profeſſor Dr. Schröter, Diakonus Schultze, 
rotz der nationalen Erregung beide Parteien ihn zu feiner langjährigen Thätigkeit beglückwünſcht und erſucht, einem] Stadtrath Schierer, Schulrath Thiel, Kaufm. Theodor Traut⸗ 
r⸗ Selbſtverwaltung a Bildhauer zu einer Marmorbüſte zu figen, und die Anſprache des“ wein, Dr. Täſchner, Dr. med. Töplitz, Kaufmann Paul 
u 8 Stadtſchreibers beantworten wollte, brachte der Amtsbote ein Document;| Wolff. N 
9 In Vorſitzender des neuen Vereins iſt Herr Rechtsanwalt Kirſchner, 
1% Herbſt wirft ſodann einen Rückblick auf die Regierungsthätigkeit, welche folgte Verhaftung mit. Die ganze Guildhall⸗Verſammlung brach in] ſein Stellvertreter Herr Kircheninſpector Pr. Späth. 
‚Mittels kleiner Conceſſionen von Fall zu Fall und Verſprechungen ſich ihr Hurrahs aus. Gladſtone ſprach bei dieſem Anlaſſe Folgendes: Aus den Statuten des neuen Vereins heben wir den § 1 hervor, 


ie haſein für den Tag ermöglicht, aber die Erwartungen und das Drängen Der erſte Schritt A 1 niet 
| 1 % 8 ale zur Aufrechterhaltung der Geſetze, der Ordnung, des] welcher lautet: i i 
ig durch fai Menden e d a d ane Eigenthumsrechtes und der Freiheit des Landes, der erſten Elemente des] a. auf die Wahl liberaler Männer für die Volksvertretungen hinzuwirken, 

9 politiſchen Lebens und der Civiliſation, wurde getroffen durch die Verhaf⸗ welche entſchloſſen ſind, der rückſchrittlichen Bewegung auf politiſchem, 
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0 ı 
en aber wächſt das Deficit und die Steuererhöhung muß beſchloſſen kung 8 ! are 5 ? 2 5 ! 
5 7 J : ; : tung jenes Mannes, welcher vor allen Anderen im Verſuch hervorragt, die kirchlichem und wirthſchaftlichem Gebiet entſchieden entgegenzutreten; 
ch Ren Au die ben bene ee we ler Autorität des Geſetzes zu vernichten und einen Zuſtand herbeizuführen, der] b. die Verſtändigung der liberalen Männer bezw. beſtehenden liberalen 
gert und de N : 8 in nichts Anderem enden könnte, als in anarchiſcher Bedrückung des iriſchen Organiſationen über eine gemeinſame Aufſtellung von Candidaten für 


Ja, wenns die Herren nicht wollen, uns liegt nichts Volkes. Wir Fu, £ sa , 2 
5 45 : f 5 ; 5 5 glauben nämlich beſtimmt, daß das iriſche Volk, beſonders die Volksvertretungen herbeizuführen. 

Nein, ſo beſchönigt man nicht eine ſo vernichtende Nieder aber be gro ee der 1 melde e 5 pie Sale begangen Den Vereit hat, eie tote ho ec beschlossen vor ber Ace 
5 Berfen: im ganzen weiten Oeſterreich findet ſich keine Stimme zu ihrer Ver⸗ Votes bnden es gerne mit der nandbei beriuchen werden, gefegen eigener Candidaten abzuſehen, feinen Geſinnungsgenoſſen aber zu 
5 1 Wie eine Regierung die Vedürfnſſſe der Länder fo wenig ken⸗ reien fd elle dent Bolle ahr ee date Uh Heſe die empfehlen, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl für die Candidaten 
ſe ſen darf, ift das Merkwürdigſte. Es iſt betrübend für ihre Anhänger, un' Wohlthaten der Geſetze genießen ſolle. Wir fürchten die große Maſſe des der Fortſchrittspartei, für Herrn Juſtizrath Freund und Herrn 


timmung.) jene demoraliſtrenden L umpirt werden, daß einer nach dem and ' i 
Rieger will das Wort ergreifen. jene demoraliſirenden Lehren corrumpirt werden, daß einer nach dem andern meinſamen Wahlaufruf erlaſſen. Wenn in Breslau ein gemeinſames 
3 i 500 kann Ihnen nach dem Berichterſtatter ER ie fallen de e e ee Vorgehen ſämmtlicher Liberaler nicht ermöglicht wurde, ſo iſt es er⸗ 

\ freulich, daß wenigſtens zwiſchen den Seeeſſtoniſten und der Fort: 


licht das Wort geben. 1553 17 at nichts mit dem iriſchen Local⸗Selfgovernment zu thun. werde jede 
«| Rieger: Zur Abſtimmung nur einige Worte. Als wir in der Com: Nasr zu Gunſten beben mit OR en fas dieselbe nicht ſchrittspartet eine bollſtändige Einigung zu Stande gekommen if 


1. 5 5 2 5 
oe» ite, einfkimmig für bie ales mann, baden ei erung b ernlaſſen die Oberhoheit des Parlamertes vernichtet Wir wollen hoffen, daß die Zukunft unſerer Stadt wirklich noch eine 
Berichterſtatter fi) in eine ſolche Polemik gegen die Regierung einlaſſen Die Maßregel der Verhaftung Parnells erregt in allen Londoner a 1 1 0 1000 ar. Gehl die eng fo a 111 


r 
ze perde, es muß daher unſererſeits gejagt werden, daß wir nicht aus den £ 1 0 
en gehörten Motiven, ſondern aus anderen Motiven für den Commifjionsan: | Kreifen außerordentliches Aufſehen. Man hört vielfach die Billigung es den Anſchein hat, fo werden wir nach unſerer Ueberzeugung ſchnell 


tt⸗ frag ſtimmen und was hier gegen die Regierungsorgane geſagt wurde, gilt dieſes Schrittes ausſprechen. Selbſt die „Pall Mall Gazette“, welche] zu dieſem Ziele gelangen. Wir hoffen, daß Schleſiens Hauptſtadt den 
ben auch von denen unter ben, früheren Regierungen. Das Regierungs- bisher jeder Cosreitio⸗Maßregel abhold geweſen, erklärt, daß Parnell s alten Ruf ſeiner Freifinnigfeit, durch den es zu wiederholten Malen 


brgan hat eben nur aich l. 6g il ſelbſer än blich daß nur die Anträge, Verhaftung unausweichlich geweſen ſei. zu politiſchen Bewegungen in Deutſchland den Impuls gegeben hat, 


erhpugenommen. N ſchrieben: Die vom Grafen Walujew im Gouvernement Ufa ſanctionirten i 
N x : iege gelangen. 
Großbritannien. Mipbräuhe find längſt bekannt. Neben der Verſchleuderung von Kron⸗ er SD erlanheh welche dieſe Herren abhalten, bewahren ihren 
London, 13. Oetbr. [Bismarck und Gambetta.] Die „Times“ ver⸗ ländereien wurde gleich eifrig der unrechtmäßige Verkauf von Baſchkiren⸗ Charak Mi de 3 Ei 2 ) ; 
cht öffentlicht, wie wir bereits in Kurzem mittheilten, eine ſonderbare Corre⸗ land betrieben, das den Baſchkiren urkundlich verliehen war. An die Stelle alten Charakter. ndeſten 5 muß rausgeworfen oder „durch 
Te ſpondenz ihres Pariſer Berichterſtatters, in welcher ungemein viel Phantaſie⸗ der rechtmäßigen Beſitzer traten Perſonen, die für die Intereſſen des Ge⸗ das Aufſichtsperſonal des Vereins“ hinausgeführt werden. Was die 
ing gebilde enthalten zu fein ſcheinen, die wir aber ihrer Merkwürdigkeit halber | bietes keinen Finger gerührt, wohl aber das ſeltſame Verdienſt hatten, zu Herren Winterfeldt, Koffmane und das neu auftauchende Licht 
zer nicht unerwähnt laſſen wollen. Der Correſpondent berichtet über Untere] dem General Gouverneur Kryſhanowsky, dem intellectuellen Urheber der des Vereins, Eiſenbahntechniker Schirmer, in ihren oratoriſchen Er⸗ 
d 1 edungen, welche derſelbe mit dem Fürſten Bismarck und Gambetta, ſowie] Ufa'ſchen Hiſtorie, in irgend welchen Beziehungen zu ſtehen. Seine Haus⸗ en [ ft 5 uß dem Partelorgane ei 11 es Bedenken einflö 
nit Baron Holſtein bezüglich des Planes eines geheimen Zuſammentreffens] lehrer, feine Tanzlehrer wurden zur Belohnung für ihre Dienſte zu Grund⸗ güſſen geleiſtet haben, muß 8 niges Bedenken einflößen, 
ber erſten beiden Staatsmänner gehabt. Der Correſpondent benutzt das beſitzern gemacht; Speculanten und Abenteurer erwarben ſich in dem fernen denn das Blatt will erſt nach genauer Einſicht in das Stenogramm 
gen ſenſationelle Gerücht der letzten Tage von Gambetta's Anweſenheit in Dres- Gebiete Gütercomplere, um deren Areal ſie mancher Fürſt beneidete. Eine ausführlich über dieſelben berichten. Herr Schirmer erzählte, er ſei 
her den und Frankfurt a. M. zum Anlaß dieſer Mittheilung. Dieſelbe reicht] dritte Kategorie dieſer „Ufa'ſchen Grundbeſitzer“ bildeten höhere Beamte des frü rtſchrittler und als Feind der Ki ei C 5 
61. : : ) ; . 59 \ früher Fortſchrittler r Kirche ein arger Cultur 
Ju⸗ſährem Entſtehen nach in den Juli des Jahres 1878 zurück; um welche Zeit] Domainen⸗Miniſteriums, die ihren Beſitz nur auf dem Papiere ſahen. Wie kämpfer geweſen, habe auch ſeine Ehe nicht einſegnen und ſeine Kind 
var der Correſpondent eine einſtündige Unterredung mit dem Fürſten Bismarck; ſelbſt der frühere Domainenminiſter Fürſt Lieven auf dem nicht mehr uns pfer 8 / 9 . 
ſtel hatte, bei welcher auch der deutſche Botſchafter in Paris, Fürſt Hohenlohe, gewöhnlichen Wege zu Land im Ufa'ſchen gekommen war und ſchließlich es nicht taufen laſſen. Später habe er die Fahne des Fortſchritts ver⸗ 
en und der bekannte Legationsrath des auswärtigen Miniſteriums, Baron wieder zurückgab, iſt bekannt. Das erſte freie Wort der Preſſe über dieſe laſſen und ſich der Reformbewegung angeſchloſſen, auch ſeine bisher 
wier aa E 1 5 den e de Kennen des 925 11 a p 0 Woffciell d 175 A 
eſprächs ſei auch Gambetta's Name im Laufe deſſelben genannt worden, Heikle der neuen Situation; privatim und officiell dementirte man, wa u ; 
nes was dem Fürſten Bien hc zu dem Ausrufe Veranlaſſung gab: „Gambetta!] ſich noch einigermaßen dementiren ließ; jo der Director der Kanzlei des 1 tagen 10 So 1 ae man im Vereine 
des das iſt ein Mann, den ich noch gerne ſehen möchte, ehe ich ſterbe. Er iſt Generals Kryſhanowsky und der Departements⸗Chef, wirklicher Staatsrath] der Herren Licentiaten Koffmane und Prediger Meyer, ſoſche 
ten kroz alles Gegentheils, was man von ihm ſagt, ein merkwürdiger Menſch.] Klimow, durch deſſen Hände alle Acten über die freigebigen Schenkungen Männer arbeiten für Herrn Oberpräſidenten Seydewitz, einen Mann, 
Er ragt über die Köpfe aller ſeiner Landsleute hervor. Man hat mir ge⸗ gegangen waren. Die von der Preſſe nachdrücklichſt tene erhaltene Be⸗ der anerkannt ſehr viel kirchlichen Sinn hat. Den dramatiſchen 
le 11 ſagt, er e 1 55 Ar de ee lan es, un a a ul ande und u ee Unrecht an ben, Zwiſchenfall bei Gelegenheit einer Bemerkung, welche Herr Schirmer 
nie große Staatsmänner.“ Die Wiederholung des nämlichen Wunſche aſchkiren ſeien im General⸗Gouvernement Orenburg begangen worden, 5 a 
adt⸗Gambetta zu ſehen, etwas fpäterhin, nahm der Correſpondent, der wie der] führte, wie erinnerlich, zu einer Reviſion jenes Gebietes durch den Senator egen die „Schleſ. Volksztg.“ machte, ſchildert das Organ folgender⸗ 
in Reichskanzler wußte, Gambetta perſönlich kannte, als einen Malte mit] Kowalewsky, deſſen dem Kaiſer perſönlich erſtatteter Bericht die ſchon ein maßen: 5 e 
1 dem Fürſten Hohenlohe und Baron Holſtein beſonders die Möglichkeit der] wenig in Vergeſſenheit gerathene Angelegenheit in faſt ſenſationeller Weife| Hier wurde Redner durch den lauten energiſchen Widerſpruch eines 
ten Ausführung des Planes, dem beide geneigt ſchienen, eine Zuſammenkunft] wieder in Erinnerung bringt. Nur nach genauer Information entſchließe] älteren Herrn, wie man ſagt, eines katholiſchen Gymnaſiallehrers, unter⸗ 
je des Fürſten mit dem großen Republikaner zu Wege zu bringen, vertraulich] ich mich, Ihnen den Verlauf, den die Sache nehmen muß, anzuderten. brochen, welcher ſich durch die Angriffe gegen feine Zeitung perſönlich 
drä⸗ zu beſprechen. In einer weiteren Unterredung Tags ſpäter mit Baron] Die directe Folge des Berichtes des Senators war ein kaiſerlicher Befehl,] verletzt fühlte. Dieſe ungewöhnliche Art Widerſpruch wirkte Raue ver⸗ 
zem Holſtein wurden ihm von dieſem die Bedingungen eines jo wichtigen Schrit⸗ eine er e enden e e Abe die unter dem Präſidum] blüffend, dann aber erſcholl der hundertſtimmige Ruf „Raus!“ Die 
tere) tes auseinandergeſetzt. Die Zuſammenkunft ſollte vor allen Dingen eine des Ober⸗Dirigirenden der zweiten Abtheilung der kaiserlichen Kanzlei, Klingel des Präſidenten gerieth in Bewegung und das Aufſichtsperſonal 
gel eime fein und zu Kiſſingen während des verlängerten Aufenthaltes ves] Fürſten Uruſſow, aus dem Grafen Ignatiew, dem Domainenminiſter des Vereins verſammelte ſich um den alten Herrn, um ihn hinauszu⸗ 
vol Reichskanzlers daſelhſt ftattfinden. Als weitere Bedingungen der geplanten Oſtrowsky und dem Senator Kowalewsiy beſteht. Es braucht kaum be⸗] führen. Auf ein Versprechen, ſich fernerhin ruhig zu verhalten, geſtattete 
Bel Zuſammenkunft wurden ihm von Baron Holſtein bezeichnet, da des Reichs-] ſonders bemerkt zu werden, daß die Aufgabe derſelben, da das Beweis-] man ihm aber ſchließlich im Saale zu bleiben. 
wit! kanzlers erſter Wunſch Erhaltung des Friedens ſei, „vor allen Dingen eine | material, an Ort und Stelle geſammelt, f wege keine 1 ift, als die Unſere Leſer erinnern ſich, mit welcher Entrüſtung die Herren 
ge- Annäherung zwichen dieſem und dem Manne, von dem eines Tages die perſönliche Vorladung der Perſonen, auf welche die ganze Verantwortung Reformvereinler dagegen proteſtirten, daß man das famoſe Gedicht 
heit⸗ Entſcheidung über dieſe Frage abhänge und den er ſich deshalb gerne ge: für die verübten Mißbräuche fällt. So werden denn Graf Walujew, des Herrn Steuerbeamten, „welches als Manuſeript gedruckt nur d 
nauer anſehen möchte, und kein auf der Menſur ſtehen.“ Aus einer Unter: | General Kryſhanowsky, Staatsrath Klimow und der Kanzlei» Director 08 bt g 5 nur durch 
Sof redung mit ihm wünſche der Reichskanzler deſſen Gedanken kennen zu lernen. Kryſhanowsky's perſönlich der Unterſuchungs⸗Commiſſion Rede und Ant⸗ einen Treub ruch in die Oeffentlichkeit gekommen ſei“, ihnen an die 
ein Aber Vergangenes müſſe vergangen fein und unberührt bleiben, um den wort zu ſtehen haben, bevor die Sache, wie es der Wille des 1 8 fen | Schöße ihrer Loyalitätsfracks hänge. Und in der Winterfeldt⸗ 
dad] Jweck und den Charakter der Zuſammenkunft nicht zu trüben, welche mit der ſoll, dem Gerichte übergeben wird. Das Factum an ſich iſt ein jo unge- Schirmer'ſchen Verſammlung im Concerthauſe wurde das Gedicht 
tlein! Abſicht eines friedlichen Begegnens und Anerkennung der gegenſeitigen Pflich⸗ wöhnliches, ein jo ſenſationelles Ereigniß, daß weitere in der Geſellſchaft] in Hunderten von Exemplaren vertheilt. Jeder Anweſende bekam 
wird ten, heilſame Früchte tragen möchte, ſelbſt mit Hintanſetzung des ehrgeizigen] curſirende Details, wie z. B. Graf Walujew ſei bereits um feinen Abſchied N Kalt ihr d gedrück ! Berli 
ri Wunſches von der einen wie von der anderen Seite, einen perſönlichen Triumph | als Präſident des Miniſter⸗Comites eingekommen, der Kaiſer habe fein Ge⸗ einen Pack voll in die Hand gedrückt. In Berlin Freiconcert und 
jollti der Ueberlegenheit davonzutragen. Fürſt Bismarck, hebt der Correſoondent] ſuch zerriſſen und dergleichen, kaum noch in Betracht kommen. Bei der Freitheater — bei uns obſcöne Gedichte in Maſſe verbreitet, da kann 
e a bei 3er ide Lephrlih Ka ern e mit 1 un an Miner an 15 ne an aan doch der Erfolg nicht fehlen. 
ernſter Mäßigung über Frankreich, eſſen er die Bemerkung ge: dieſes einſt mächtigen Miniſters empfiehlt ſich wohl auch eine gewiſſe Rück⸗ t 
eh] macht, daß ſeit dem Geſandtenwechſel Frankreich in Berlin ſehr gut ver⸗ſſicht, fo lange das letzte Wort noch nicht geſprochen iſt. Mag man auch der u. 510 e e e de e 10 egenden 
treten ſei, was für Alle ein Glück ſei. Bei ſeiner Zurückkunft nach Paris, ein entſchiedener Gegner des politiſchen Syſtems des Grafen fein, angeſichts erſammlung igenoſſen abzuhalten. 
erzählt der Correſpondent weiter, habe er alsbald Gelegenheit geſucht, Gam⸗ eines jo jähen Sturzes eines Ministers, der ſich einſt ſchon als Miniſter⸗ Die erſte derſelben wird Montag, den 17. October, Abends 8 Uhr, 
hie betta zu beſuchen, um den delicaten und ſchwierigen Gegenſtand feiner | präfivent träumte, muß dieſer Rückſicht nach Möglichkeit Rechnung getragen im Paul Scholtz ſchen Etabliſſement auf der Margarethenſtraße ſtatt⸗ 
hahel Miſſion in paſſender Weile einzufädeln. Waddington war von dem Con: werden. Graf Walujew ſteht nicht ohne mächtige Freunde da, die ohne finden. In derſelben werden die Herren Fabrikbe 
ö ; en. Gral. : ) n ſitzer Beblo und 
olß greſſe in Berlin zu der Zeit noch nicht zurück, auch Fürſt Hohenlohe noch Zweifel in feinem Intereſſe wirken werden, und doch find feine Chancen Dr. Aſch ſprechen. Wir fordern unſere politiſchen Freund 
wicht in Paris angekommen, Bei feiner erſten Mittheilung der Worte des ungünſtig. Selbſt zugegeben, Alexander Ul. habe die Vorgange im Jahre ori. e N eunde auf, recht 
Fürſten Bismarck ſei Gambetta gegen das ihm gemachte Compliment augen: 1868 vergeſſen und werde im vorliegenden Falle nur von der gerechtferligten zahlreich in dieſer Verſammlung zu erſcheinen. 
en ſcheinlich nicht unempfindlich geweſen, und auf feine Frage an denſelben, | Entrüftung eines reinen Mannescharakters geleitet, jo darf Graf Walujew Eine Correſpondenz des „Reichsboten“ aus dem Wahlkreise 
wie die Zuſammenkunft geheim gehalten werden könne, habe Gambetta ihm innerhalb der Unterſuchungs⸗Commiſſion ſchwerlich auf irgend welche Nach- Liegnitz⸗Goldberg⸗Hainau erkennt an, daß die Wähler ein 
ö geantwortet: „Quand je le veux, soyez tranquille, Je puis faire perdre ma] ſicht hoffen; bis auf den Fürſten Uruſſow findet er da feinen Freund. Graf unbedingtes Recht haben, zu wiſſen, wie ihr Candidat zu der 
biste.“ Nachdem alle Präliminarien ſoweit geordnet und beſprochen waren, Ignatiew gehört zu feinen politiſchen Gegnern, Senator Kowalewsky und des Tabak m (8 u gie DE 
| gab der Correſpondent dem Fürſten Hohenlohe Kenntniß von der Geneigt: | ebenjo der Miniſter Oſtrowsko ftehen der Sache ohne jede perſönliche Em⸗ Frage des Tabakmonopols ſtehe. Der conſervative Candidat 
beit Gambetta's zu dem ihm gemachten Vorſchlage eines vertraulichen Ber | pfindung gegenüber; das gesamte Beweismaterial beſtimmt einzig und jenes Wahlkreiſes, Staatsanwalt von Uechtritz, ſei dagegen einer Aus⸗ 
ſuches bei dem Reichskanzler in Kiſſingen. Zwei Tage ſpäter ſollte er den allein ihre Haltung. Was darf Graf Walujew demnach noch hoffen? Beim laſſung über feine Stellung zum Monopol aus dem Wege gegangen. 
Botſchafter auf deſſen Wunſch wieder beſuchen, um die Unterhandlungen] Beginne der Loris⸗Melikow ſchen Periode that er den Ausſpruch, man habe Auch die Stimmung der Conſervativen ſei dort gegen das Monopol 
des Planes weiter zu führen. Und nun kommt der unbefriedigendſte Theil] ihn ins todte Archiv geſteckt; die eingeleitete Unterſuchung, auch wenn ein ebenſo ſeien dieſe weit V tli ER, 177 
der Erzählung. Wie nach dem Durchleſen eines ſpannenden Romans der Proceß niedergeſchlagen wird, macht ihn zum todten Manne, und das früher, eren Verſtaatlichungsprofecten nicht 
Leſer nach plötzlichem Abſchluß deſſelben ohne befriedigenden Schluß das als er noch in letzter Zeit erwartete. An die Möglichkeit der nun einge⸗ hold. An Herrn von Uechtritz wird daher das Verlangen geſtellt, 
Buch enttäuſcht und unzufrieden aus der Hand legt, fo fehlt es auch hier! tretenen Sachlage hatte er wohl kaum geglaubt. Man fragt ſich, welche! daß er feine Stellung zu dieſen Fragen klar und deutlich bezeichne. 
* „ * 7 


be freulich für ihre Gegner, weil es keine ische uf der Regierung, ſondern | rischen Volkes nicht, wir fürchten nur, daß noch mehr Individuen durch Fabrikbeſtzer Beblo einzutreten. Beide Vereine werden einen ge- 


bie Oberſtlandmar 

l 15 1 A: 2 ae aus es zu veran⸗ Ruß land. ſich erhalten wird; wir können nicht glauben, daß der „Neue Wahl⸗ 
e laſſen brauchen. Ihre Verwahrung iſt daher nicht nothwendig. [Die Unterſuchung gegen Graf Walujew.] Ueber die gegen verein“, die „Reformvereinler“ und wie die euphemiſtiſchen Benennungen 
. Hierauf werden unter ſtürmiſchem Beifall Herbſts Anträge einſtimmig] den Grafen Walulew eingeleitete Unterſuchung wird der „N. Fr. Pr. ge. unſerer antifortſchrittlichen Vereine alle heißen mögen, in Breslau 


Affaire war von einer erſtaunlichen Wirkung. Die Beſchenkten fühlten das ungetauften Kinder zur Kirche geſchickt „und fie zuſam men im 5 


e 


im vorigen Jahre ausgeſchiedenen Prof. 


Der Correſpondent des conſervativen Blattes ſagt ferner: „Die 
entſchieden Liberalen haben den großen Vorzug, daß fie 
genau wiſſen, wie ihr Candidat im Falle der Wahl 
ſtimmen wird und wie fie mit ihm daran find, während die Con⸗ 
ſervativen und gemäßigt Liberalen im Dunkeln ſchweben, welche Hal⸗ 
tung ihr Candidat in ſchwerwiegenden Fragen einnimmt.“ Wie Herr 
von Uechtritz, verhalten ſich hundert andere Candidaten im Lande; die 
Wähler mögen ſich vorſehen, daß nicht ihr Votum das Entgegen⸗ 
9 20 von dem herbeiführt, was ſie für das Beſte und für ihr Intereſſe 
alten. 


—d. [Von der Univerſität.] Zur Einführung des für das Studien⸗ 
jahr 1881/82 gewählten Rector Magnificus der Univerſität, des Geheimen 
Medieinalraths Prof. Dr. Biermer, ſowie zur Eröffnung des neuen 
Studienjahres fand heute Vormittag 11 Uhr in der Aula Leopoldina die 
herkömmliche Feier ſtatt, an der ſich außer einer Reihe von Vertretern der 


königlichen und ſtädtiſchen Behörden ein zahlreiches und gewähltes Publi⸗ 


lum und viele Studirende betheiligten. 

Nach dem Vortrage des 1. Satzes der 3. Sinfonie (Eroica) von Beethoven, 
welche von der Capelle unter Direction des Dom⸗Capellmeiſters Broſig zu 
Gehör gebracht wurde, erſtattete der zeitherige Rector Magnificus Prof. Dr. 
Schwanert, den Jahresbericht über das abgelaufene Univerſitätsjahr, aus 
dem Folgendes mitgetheilt ſein möge: 

0 ierlichkei ili ie Univerſität an der Vermählun 
Sr. En 161 5 G Wlbeln. Durch Ueberſendung 5 


künſtleriſch ausgeführten tabula gratulatoria. Der Eröffnung der ſchleſi⸗ f 


ſchen Gewerbegusſtellung hat der Rector beigewohnt. Zur Feier des Sedan⸗ 
feſtes folgten Rector und Senat der Einladung des Herrn Oberpräſidenten 
zu dem Feſtgottesdienſte in der St. Eliſabethkirche. e 
Als ein Ereigniß von großer Bedeutung und Tragweite, für die Univer⸗ 
fität bezeichnet ferner der Bericht die feit Oſtern d. J. erfolgte Einrichtung 
eines landwirthſchaftlichen Studiums durch theilweiſe Uebertragung der bis⸗ 
herigen landwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau. h : 
Durch Miniſterial⸗Reſcript vom 15. September d. J. iſt der akademiſche 
evangeliſche Gottesdienſt, wie derſelbe vor einer Reihe von Jahren beſtand, 
vom 1. d. M. ab wieder eingerichtet worden. Die Leitung des Gottesdienſtes, 
für welche die Hofkirche eingeräumt worden, iſt dem Profeſſor Schmidt 
übertragen, welchem event. die Profeſſoren Meuß und Scholtz aſſiſtiren 


werden. 


Von Verwaltungsmaßregeln der vorgeſetzten Behörde ſind folgende zu 
erwähnen: Durch Miniſterialreſeript iſt beſtimmt worden, daß für Zeugniſſe 
der Docenten über den Beſuch akademiſcher Vorleſungen von nicht imma⸗ 
triculirten Hörern der geſetzliche Stempel 5 verwenden ſei. — Auf Antrag 
von Rector und Senat iſt ferner durch Miniſterial⸗Reſcript beſtimmt wor: 
den, daß von Anfang des Sommerſemeſters d. J. an die den Studirenden 
bei der Immatriculation einzuhändigenden Erkennungskarten für die ganze 
Studienzeit der Betreffenden Geltung haben ſollen, ſo daß die bisher er⸗ 
forderliche jährliche Erneuerung der Karten nunmehr wegfällt. 

Was das Docentenperſonal der Univerſität betrifft, ſo ſind in der katho⸗ 
liſch⸗theologiſchen Facultät während des vergangenen Jahres Veränderun⸗ 
gen nicht eingetreten. — In der evang.⸗theologiſchen Facultät iſt für den 
Heß, der bisherige Diakonus an 
der Stiftskirche in Stuttgart Dr. Hermann Schmidt als ordentlicher Pro⸗ 
feſſor berufen. Als Privatdocent habilitirte ſich der Lie. th. Koffmane. 
— In der juriſtiſchen Facultät trat durch die Verſetzung des Prof. Eck nach 
Berlin eine Vacanz ein, die durch die Berufung des Prof. Regelsberger 
in Würzburg ausgefüllt worden iſt. Zur Förderung des Studiums des 
Verwaltungsrechts iſt ferner eine neue Profeſſur in der juriſtiſchen Facul⸗ 
tät für dieſe Disciplin errichtet und für dieſelbe der Landgerichtsrath zu 
Straßburg i. E, Dr. Freiherr von Stengel, berufen, welcher in dieſem 
Semeſter ſeine Vorleſungen beginnen wird. Als Pripatdocent habilitirte 
ſich der Regierungsaſſeſſor Dr. Eger. — Die mediciniſche Facultät hat noch 
nach dem Schluſſe des Sommerſemeſters einen herben Verluſt erlitten durch 
den Tod des Geh. Medicinalraths Prof. Dr. Spiegelberg. Mit der 
Facultät betrauert die ganze Univerſität und über dieſelbe hinaus noch ein 
weiter Kreis den ſo frühen Hingang dieſes Mannes. Die Univer⸗ 
ſität verliert in dem Dahingeſchiedenen einen Gelehrten, welcher 
unbeſtritten zu den Erſten ſeines Faches gehört, einen anregenden und 
erfolgreichen Lehrer, einen tüchtigen Geſchäftsmann, einen einſichtigen und 


geſchickten Arzt, der trotz eigener Leiden in unermüdlicher Weiſe ſtets zu helfen 
bereit war. Ferner ſtarb im Laufe des Winterſemeſters der Privatdocent 


Dr. med. Gabriel, welcher durch ſeine Arbeiten die beſten Hoffnungen für 


die Wiſſenſchaft erweckt hatte. Am Ende des Sommerſemeſters ſchied der 


Privatdocent Dr. Marchand in Folge ſeiner Berufung zum ordentlichen 
Profeſſor der pathalogiſchen Anatomie an der Univerſität Gießen aus und 
0 gleicher Zeit wurde der Privatdocent Dr. Grützner zum außerordent⸗ 
ichen Profeſſor in der medieiniſchen ell ernannt. — Die philoſophiſche 
Facultät hat im Laufe des Jahres ebenfalls Verluſte erlitten, aber auch 
reichen Zuwachs erhalten. Ausgeſchieden ſind die außerordentlichen Pro⸗ 
feſſoren Kaibel und Dorn, giſterer zu Oſtern durch Annahme einer ordent⸗ 
lichen Profeſſur an der Univerſität zu Roſtock, letzterer durch Antritt einer 
ſolchen an der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt. Neu angeſtellt dagegen 
ſind an Stelle des ſchon im 8 lier Jahre verſtorbenen Staatsraths Grube 
der bisherige Profeſſor an der Univerſität Gießen Dr. Schneider und an 
Stelle des ebenfalls ſchon im vorigen Jahre verſtorbenen Geh. Regierungs⸗ 
Raths Profeſſors Dr. Neumann der bisherige Profeſſor an der Univer⸗ 
ſität Marburg, Dr Nieſe, jener für Zoologie, dieſer für Geſchichte. Die 
längere Zeit unbeſetzt geweſene zweite Profeſſur für Staatswiſſenſchaften iſt 
dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität Baſel, Dr. v. Miaskowski, 
verliehen worden, und der bisherige Privatdocent an der Univerſität Halle, 
Dr. Zacher, hat die durch den Abgang des Prof. Kaibel erledigte außer⸗ 
ordentliche Profeſſur erhalten. Die beiden Letztgenannten werden ihre 
Aemter mit Beginn des Winterſemeſters antreten. Zu den für das land⸗ 


wirthſchaftliche Studium bereits ſeit Oſtern d. J. ernannten Profeſſoren, die 


Herren DDr. Funke, Weis ke, Metzdorf, Friedländer und Holde⸗ 
fleiß treten noch binzu die Regierungsräthe von Varendorf und 
Bayer, welche mit Haltung von Vorleſungen über Forſtwirthſchaft, reſp. 
lanpwirlöſchaftliche Baukunde beauftragt find. 

Von Auszeichnungen, welche Mitgliedern der Univerſität geworden ſind, 
iſt die Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 4. Kl. an den Profeſſor Dr. 
Förſter zu erwähnen. . 0 a 

Die Zahl der Doctor⸗Promotionen im vergangenen Jahre beläuft ſich 
auf 35. Davon entfallen auf die juriſtiſche Facultät 1, auf die mediciniſche 
Facultät 14 und auf die philoſophiſche Facultät 20. Honoris causa ſind 
2 Promotionen vorgenommen worden, eine in der juriſtiſchen und eine in 
der philoſophiſchen Facultät. 

Die Frequenz der Univerſität iſt im Ganzen etwas geſtiegen. Die Zahl 
der Studirenden im letzten Winterſemeſter war gegen das vorletzte Winter⸗ 
ſemeſter eine etwas geringere, die der Studirenden im letzten Sommer⸗ 
ſemeſter eine höhere als die im vorletzten Sommerſemeſter. Die Univerſität 
zählte nämlich im Winterſemeſter 1879/80: 1324 Hörer, im Winterſemeſter 
1880/81: 1303, im Sommerſemeſter 1880: 1270 und im Sommerſemeſter 
1881: 1483 Hörer. In Summa wurden 472 Vorleſungen gehalten, welche 
von 15,553 Zuhörern beſucht wurden, ſo daß im Durchf. 
leſung zwiſchen 32 und 33 Zuhörer fallen. . 

Wegen Disciplinarbergehen find 3 Studirende zu Karcerſtrafe verurtheilt 
worden, gegen 2 Studirende wurde auf Verweis erkannt und 1 Studirender 
mit Entfernung von der Univerſität bedroht. Vom hieſigen Schöffengericht 
ſind ferner Beſtrafungen von 9 Studirenden theils zu Seitungshaft, zu 
Gefängniß reſp. zu Haft angezeigt und von der königl. Polizei gegen eine 
kalen Anzahl von Studirenden Strafmandate in Höhe von 10 bis 3 M. 
erlaſſen. 

Die Fonds der Univerſität zur Unterſtützung unbemittelter Studirender 
ſind in dieſem Jahre in erfreulicher Weiſe vermehrt worden. — Zu den 
vorhandenen Stipendien ſind 2 hinzugekommen: 1) das Löwig'ſche, begründet 
durch ein Capital von 3250 M. als geſammelte Beiträge von Schülern 
des Geh. Reg.⸗Raths Prof. Dr. Löwig bei he 50jährigem Doctor⸗ 
Jubiläum. Das Stipendium hat die landesherrliche Beſtätigung erhalten; 
2) das Duflos'ſche Stipendium, begründet durch ein Capital von 3590 M., 
gleichfalls geſammelten Beiträgen von Schülern des Geh. Reg.⸗Raths 
Prof. a. D. Dr. Duflos beim rich be ſeines 80. Lebensjahres. Daſſelbe 
iſt gleichfalls bereits landesherrlich beſtätigt. Beide Stipendien ſind für 
Pharmaceuten beſtimmt. 

Nachdem Redner noch über verſchiedene Zuwendungen zum Freitiſchfonds 
berichtet hatte, forderte er den neu gewählten Rector, den Geh. Medieinal⸗ 


Rath Profeſſor Dr. Biermer, auf, den vorgeſchriebenen Amtseid zu leiſten. 


chnitt auf jede Vor⸗ N 


Während die Verſammlung ſich von den Plätzen erhob, leiſtete derſelbe den 
Amtseid und wurde nunmehr vom bisherigen Rector, Prof. Dr. Schwa⸗ 
nert, zum Rector der hieſigen Univerſität für das Studienjahr 1831/82 
proclamirt. Gleichzeitig proclamirte Letzterer den Senat, welcher beſteht aus 
dem Exrector Prof. Dr. Schwanert und den Decanen: Prof. Dr. Hahn 
(evangeliſch⸗theologiſche Facultät), Prof. Dr. Friedlieb (kath.⸗theologiſche 
Facultät), Prof. Dr. Seuffert (jur. Facultät), Prof. Dr. Heidenhain 
(medic. Facultät) und Prof. Dr. Röpell (philoſ. Facultät), ferner aus den 
erwählten Senatoren, den Profeſſoren: Hertz, Reifferſcheid, Haſſe, 
Ponfick, Brie und Dove. 

Sodann hielt der neue Rector, nachdem er mit den Inſignien ſeines 
neuen Amtes bekleidet worden, ſeine übliche Antrittsrede. 


Nach einer kurzen Einleitung, in welcher er die Schwierigkeit der Be⸗ 
handlung eines ärztlichen Themas bei ſolchem Anlaß berührte, ging er zur 
er ien der Frage über: „Was iſt die Krankheit und wie ent⸗ 

eht ſie 

Krankheit und Geſundheit ſind, wie Redner ausführt, Laienbegriffe, 
welche ſich nicht ſcharf definiren laſſen. Bei der Geſundheit zeigen die 
Organe ihre richtige, der Norm und dem Zweck des Lebens entſprechende 
Thätigkeit. Man kann die Geſundheit nicht definiren, ohne ſich auf die 
Zweckmäßigkeit des Zuſammenwirkens, der Organfunctionen zu beziehen. 
Das Zweckmäßige iſt die Norm und die Geſundheit iſt das Ideal der Zweck⸗ 
mäßigkeit. Jedoch gehört das Altwerden und Sterben auch zur Norm. 
Die Veränderungen des Greiſenalters ſind pathologiſche; wenn ſie aber 
trotzdem 110 Norm gehören, kann die Krankheit nicht als das abſolute 
Gegentheil der Norm betrachtet werden. Auch giebt es viele Abnormitäten, 
die man im Sprachgebrauch nicht zur Krankheit rechnet, ſondern nur als 
fade e ſie fallen noch in die ſogenannte „Breite der Ge⸗ 
Undheit. 
Ebenſowenig als man die Krankheit als Negation der Geſundheit defi⸗ 
niren kann, iſt ſie als ein poſitiver Vorgang von beſonderem Weſen auf⸗ 
ufaſſen. Die Krankheit iſt kein eigener Lebensproceß und kein beſonderes 

eſen, wie es die Naturphiloſophie annahm, welche den Paraſitismus der 
Krankheit lehrte. 8 

Die Krankheit iſt nur eine andere Form des Lebens, eine Modification 
des geſunden Lebens, veranlaßt durch modificirte äußere Bedingungen. Auf 
die Bedingungen kommt es an, nicht auf die Symptome, welche doch nur 
phyſiologiſche Aeußerungen unter geänderten Bedingungen find. Die phy⸗ 
ſiologiſchen Geſetze ſind für alle Formen des Lebens, alſo auch für die 
Krankheit ebenſo unantastbar, wie die phyſikaliſchen für die Maſchine. Der 
Organismus unterſcheidet ſich aber von der Maſchine dadurch, daß er ſich 
ſelbſt ſteuert und die Fähigkeit hat, viele Hinderniſſe zweckmäßig zu über⸗ 
winden. Das Ausgleichungs⸗ und Correctionsvermögen des Organismus 
liegt vorzüglich im Nervenſyſtem. Die auslöſenden Kräfte des Nerven⸗ 
ſyſtems, welche dem Mechanismus des Lebens vorſtehen, die Functionen 
reguliren und die Widerſtandsfähigkeit des Körpers gegen äußerer Einflüſſe 
erhöhen, ſpielen eine große Rolle in der Pathologie, ſind jedoch nicht zu 
verwechſeln mit dem, was die früheren Schulen Lebenskraft und Naturheil⸗ 
kraft genannt haben. Jene Lebenskraft würde als überſinnliches Weſen, 
als geiſtiges regierendes Princip, als Anima oder Archeus aufgefaßt. 
Wenn wir heute noch von Lebenskraft ſprechen, ſo verſtehen wir darunter 
im ärztlichen Sinne die Summe von Energie und Reſiſtenz, welche das 
betreffende Individuum den äußeren Einflüſſen und den Krankheiten ent⸗ 

egenſetzen kann, oder wir meinen im naturwiſſenſchaftlichen Sinne die 
jähigkeit der belebten Materie, ſich weiter zu entwickeln und ſich zu ver⸗ 
vielfältigen. Vitale Kräfte läugnen wir nicht, aber wir ſtellen ſie uns nicht 
als von der Materie unabhängige dynamiſche Weſen vor. Ihre Natur 
laſſen wir vorläufig unentſchieden und ſuchen ſie weiter zu erforſchen. 
Was die Fragen nach den Urſachen der Krankheit betrifft, ſo entſteht 
die Krankheit, wenn die abnormen äußeren Einflüſſe der individuellen 
Widerſtandsfähigkeit nicht entſprechen. Wenn die Wirkung der Schädlich⸗ 
keiten zu groß und die Gegenwirkung der regulatoriſchen Widerſtandskräfte, 
die ſog. Reaction zu klein iſt, wird der Organismus krank. Im Erkran⸗ 
kungsfalle werden die molecularen Störungen zu ſichtbaren Form⸗ und 
Gewebsveränderungen des Körpers, welche ſich mit den normalen Verrich⸗ 
tungen der Organe nicht vertragen und zu weiteren Functionsſtörungen 
Veranlaſſung geben. Demnach ſetzt ſich der Krankheitsvorgang aus dreierlei 
Elementen zuſammen: 1) aus der erregenden Krankheitsurſache, 2) aus der 
primären Störung der Functionen und 3) aus den anatomiſchen Organ⸗ 
veränderungen, welche zu ſecundären Functionsſtörungen führen. 

Die Urſachen der Krankheit liegen in äußeren Schaͤdlichkeiten, ferner in 
Ueberanſtrengungen der Functionen (körperlichen und pſychiſchen Ueber: 
reizungen) und in inneren Anomalien, welche man als conſtitutionelle 
Schwächen und Krankheitsanlagen bezeichnen kann. 

Bei der nun folgenden ſpeciellon Betrachtung der Krankheitsurſachen 
hebt der Redner vorzüglich drei Kategorien hervor: 1) die Verunreinigung 
der Luft, 2) die Erkältungsurſachen und 3) die Paraſiten und Infections⸗ 


‘ 


ſtoffe. Er zeigt die Wirkung verdorbeuer Luft eingehender an Beiſpielen, M 


beſonders an der Blutarmuth und Schwindsucht, welche er hauptſächlich 
auf Verunreinigung der eingeathmeten Luft zurückführt. Bezüglich der Er⸗ 
kältungsurſachen entwickelt er die Theorie der Wärmeregulirung des Orga⸗ 
nismus und ihrer Störungen. Er iſt der Anſicht, daß die Erkältung keine 
jo große Rolle ſpielt, wie man glaubt, daß die Aerophobie (Luftſcheu) der 
gebildeten Stände zu bekämpfen ſei, daß man ſich gegen die Wirkungen 
der kalten Luft abhärten könne und ſolle, und daß die Zugluft nur dann 
ſchade, wenn der Körper vorher durch Muskelarbeit erhitzt und die Span⸗ 
nung im Arterienſyſtem erhöht worden ſei. Man könne mit ſchwitzendem 
Körper gewöhnlich ſich der Zugluft ohne Nachtheil ausſetzen, wenn man 
nur vorher nicht gearbeitet habe. Viel ſchädlicher als der Luftzug ſeien die 
anderen Erkältungsweiſen, z. B. täglicher Aufenthalt in kaltfeuchten Locali⸗ 
täten, Erkältung der Füße durch kalte Fußböden, Heraustreten aus ge⸗ 
heizten Räumen in kalte Luß, beſonders bei ungenügender Kleidung ꝛc. 

Die Wichtigkeit der Paraſiten als Krankheitsurſache zeigt Redner an den 
e ee die, wie jetzt allgemein angenommen wird, durch 
leinſte Organismen, lebende Keime (Bacterien) in paraſitärer Weiſe ent⸗ 
ſtehen. Die alte Theorie des Contagium vivum iſt durch die neueſten Un: 
ſuchungen gekräftigt und mit neuen Beweismitteln geſtützt worden. Die 
Bacterien, welche zu den Spaltpilzen gehören, find die Heinften Organismen, 
die es giebt. Sie beſtehen meift aus fo kleinen Körnchen, daß ſie mit den 
beſten Mikroſkopen kaum geſehen werden. Daß ſie lebende Körper ſind, geht 
aus ihrem Stoffwechſel und aus ihrer Reproductionsfähigkeit hervor. Sie 
dringen in den menſchlichen Körper und machen ihn krank, indem ſie die 
Gewebe reizen, ihnen Stickſtoff und Sauerſtoff ne gährungs⸗ und 
fäulnißartige Zerſetzung der Säfte bedingen und wahrſcheinlich dadurch zur 
Bildung gitiger Producte Veranlaſſung geben. 5 

Zum Schluß ſeines Vortrages, welcher den tiefen Forſcher verrieth und 
die e aller Anweſenden in hohem Grade feſſelte, betrachtete 
Redner bildlich den Kampf, den die Mikroorganismen unter ſich und mit 
der übrigen organiſchen Welt führen und wie dieſe zahlloſen unſichtbaren 
Feinde den Menſchen im Leben und im Tode verfolgen. Unſer Leiber finden 
dor den Bacterien ſelbſt im Tode keine Ruhe, bis wir verfault und ins un⸗ 
organiſche Reich zurückgekehrt find. Die Fäulniß beruht gleichſam auf dem 
letzten Kampfe unſerer organiſchen Form mit den Fäulnißbacterien. 

Mit dem geiſtvollen Vortrage des neuen Rectors endete die Feier. 


+ Kirchliche Nachrichten. Sonntags⸗Amts⸗Predigt. St. Eli: 
fabet: Diakonus Gerhard, 9½ Uhr. St. Maria⸗Magdaleng: S.⸗S. Rachner, 
Uhr. St. Bernhardin: Propſt Dietrich 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. 
Elsner, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Hilfspred. Semerak, 9 Uhr. 
Barbara (für die Militär⸗ en Diviſions⸗Pfarrer al 11 Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gem.): Paſtor Kutta, 8½ Uhr. Krankenhoſpital: 
Diakonus Juſt, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salpator: Pred. Meyer, 
9 Uhr. Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
10 Uhr. Cpangel. Brüdergem. (Vorwerksſtr. 26/28): Prediger Moſel, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr. 8 \ 5 
Sonntags :Nahmittags- Predigt. St. Clifabet: Senior 
Pietſch, 5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Diakonus Klüm, 5 Uhr. St. 
Bernhardin: Diakonus Decke, 5 Uhr. 11,000 Jungfr.: Prediger Heſſe, 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Sal⸗ 
vator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. 5 5 5 
Jugend⸗Gottesdienſt. St. Eliſabet: Vormittag 11 Uhr: Diakonus 
Juſt. St. Maria⸗ Magdalena: Vormittag 11¼ Uhr: Diakonus 
Schwartz. — St. Bernhardin: Vormittag 111/ Uhr: Senior Treblin. — 
St. Chriſtophori: Vormittag 11 Uhr: Paſtor Günther. f 
en t. St. Eliſabet: Diakonus Schultze, Mittwoch 8 
Uhr. — St. Maria⸗Magdaleng: Diakonus Klüm, Freitag 8 Uhr. — St 
Trinitatis; Prediger Müller, Dinstag 9 Uhr. 5 ; 
Beichte und Abendmahl. St. Elifabet: dieſen Sonntag früh 8 


Uhr: Diakonus Gerhard, nach der Amtspredigt: S.⸗S. Neugebauer. — theil unſerer Zeitung.) 
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St. Maria⸗Magdalena nach der Früh⸗ und Amtspredigt: Diakonus Klüm. 
— St. Bernhardin: früh 8 Uhr und nach der Amtspredigt: Diak. Decke. — 
11,000 Jungfrauen u. St. Chriſtophori nach der Amtspredigt: Abendmahls⸗ 
feier. — St. Barbara (für die Eivil⸗Gem.) Beichte: Paſtor Kutta. - 

Begräbnigaufnahme: bei St. Eliſabet im Kirchkaſſen⸗Bureau; bei 
St. Maria⸗Magdalena im Kirchkaſſen⸗Bureau, Altbüßerſtraße 8/9; bei St. 
Bernhardin durch Senior Treblin; bei 11,000 Jungfrauen im Kirchkaſſen⸗ 
Bureau, Klingelgaſſe 14 (Hoſpitalgebäude 1. Thür); bei St. Barbara im 
Kirchkaſſen⸗Bureau, an der Barbara⸗Kirche Nr. 5; bei St. Salvator im 
Kir e e 10 1 > N Sen 

Rorgenanda ü r zu St. Eliſabet: Hilfsprediger Hoff: 
mann; zu St. Maria⸗Magdalena fruß 8 Uhr: Prediger Schultze. 

1 Ihe Corpus⸗Chriſti⸗Kirche.] Sonntag, den 16. October: Alt: 
katholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

I Freireligiöſe Gemeinde.] Grünſtraße 6, früh 9½ Uhr, Herr 
Prediger Hofferichter. a f 

+ [In Schloß Sibyllenort] fanden während der Anweſenheit des 
Herzogs von Braunſchweig im Laufe dieſer Woche im dortigen Hof⸗ 
Theater Vorſtellungen von den Mitgliedern des Lobe⸗Theaters und Ballet 
von den Mitgliedern des Ballet⸗Perſonals vom Hof⸗Theater in Braunſchweig 
ſtatt. Bei der geſtern in den dortigen Forſten abgehaltenen großen Herbſt⸗ 
jagd, zu welcher auch der Herzog von Ujeſt Einladung erhalten hatte, 
wurden circa 400 Faſanen erlegt. Der Herzog verläßt morgen, Sonntag, 
Vormittags 7 Uhr 22 Minuten, mittelſt Extrazuges der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Eiſenbahn Sibyllenort und begiebt ſich via Breslau⸗Mochbern nach 
Braunſchweig. - f 

+ 150jähriges Doctorjubiläum.] Dem königlichen Sanitätsrath Dr. 
Ludwig Heimann, welcher am heutigen Tage ſein 50jähriges Doctor⸗ 
9 0 0 feierte, wurde von Sr. Majeſtät dem Könige der Rothe Adler⸗ 

rden IV. Klaſſe verliehen. Ebenſo wurde ihm von Seiten der hieſigen 

Univerſität durch die beiden Decane der medieiniſchen Facultät, Geh. Rath 
Prof, Dr. Fiſcher und den Director des phyſiologiſchen Inſtituts, Prof. 
Dr. Heidenhain, das erneute Doctordiplom überreicht. Eine Deputation 
des Vorſtandes des Vereins der Aerzte des Regierungsbezirks Breslau, be⸗ 
ſtehend aus dem Sanitätsrath Grempler, Bezirksphyſicus Dr. Jacobi 
und Profeſſor Dr. Simon, überbrachte die Glückwünſche der hieſigen Col⸗ 
legen. Wie wir hören, findet im Laufe der nächſten Tage zu Ehren des 
Jubilars ein Souper hieſiger Aerzte ſtatt. 


—g Referendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Völcker, eine Reſerendarlatsprlzung abgehalten. Als Examinatoren fun⸗ 
girten die Herren Profeſſor Dr. Regelsberger, Oberlandesgerichts⸗Rath 
Franzki und Rechtsanwalt Barchewitz. Von den vier Rechtscandidaten 
an ſich der Prüfung unterzogen, beſtand einer, Herr Schmeidler, das 
ramen. 

[ umboldt⸗Verein für Volksbildung] In der geſtern Abend 
abgehaltenen Ausſchußſitzung des Humboldt⸗Vereins machte der Vorſitzende, 
Herr Prof. Dr. Grützner, zunächſt die Mittheilung, daß der „Deutſche 
Reichs⸗Kalender für 1882“, welchen die „Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung“ herausgiebt, erſchienen iſt. Mitglieder erhalten denſelben 
zu ermäßigtem Preiſe. — Der Ausſchuß beſchloß, die Sonntagsabendunter⸗ 
haltungen für Handwerkslehrlinge zu eröffnen, ſobald das Local dazu be⸗ 
willigt fein wird, am 16. oder 23. October. — Die Sonntagsvorträge be⸗ 
ginnen am 6. November. Den erſten Vortrag wird Herr Dr. Lehmann 
halten „über die Sachſen in Siebenbürgen“. An den zunächſt folgenden 
Sonntagen ſprechen Profeſſor Dr. Hirt und Privatdocent Dr. Bobertag. 
der Vereinsmitglieder wird Freitag, den 
21. October, ſtattfinden. In derſelben wird Herr Dr. Schumann einen 
Vortrag halten: „Das Mikroſkop im Dienſte der Mineralogie“. — Ueher 
die cyeliſchen Vorleſungen des Vereins iſt noch nichts beſtimmt. Doch 
können wir mittheilen, daß zu einem Cyclus von ſechs Vorleſungen, welchen 
Herr Privatdocent Dr. Bobertag „über Leſſing“ im Muſikſaale der Uni⸗ 
verſität halten wird, die Mitglieder des Humboldtvereins Eintrittskarten 
zu ermäßigtem Preiſe in der Buchhandlung des Herrn Hainauer er⸗ 
halten können. 

[Stadttheater] Um auch dem größeren Theile des Publikums das 

Stadttheater zugänglich zu machen, hat Herr Director Hillmann für Mon⸗ 
tag, den 17. d. Mts., Shakeſpeare's „Hamlet“ als erſte Claſſiker⸗Vorſtellung 
zu halben Preiſen für die Plätze Parquet, 2. Rang, 3. Rang und Gallerie 
angeſetzt. Dieſe Vorſtellung iſt auf das Sorgfältigſte vorbereitet und wer⸗ 
den in den Hauptrollen Herr Löw (Hamlet), Frl. Harf (Ophelia), Herr 
Rhode v. Ebeling (Polonius), Herr Prechtler (Laertes), Herr Marx (König), 
15 Ss (Königin), Herr Bifhoff. (Geift), Herr Hedeberg (Horatio) ꝛc. 
auftreten. : 
.. * [2obetheater.] „Die Reife durch Breslau in 80 Stunden“ hat in 
ihrer Umgeftaltung im Laufe vorigen Monats jo viel Beifall gefunden, 
daß es als ein glücklicher Gedanke der umſichtigen Direction erſcheint, dieſe 
luſtige Poſſe für Sonntag Nachmittag wieder auf das Repertoir zu bringen. 
Die Schwänke des Papa Bielefeld, die erheiternde Komik des Schulzen von 
ochbern u. ſ. w. werden auch jetzt ihre Anziehungskraft nicht verfehlen, 
um ſo mehr als ermäßigte Preiſe das Stück Vielen zugänglich machen, die 
ſonſt auf den Theaterbeſuch verzichten müſſen. 


= Be Dilettantenverein für elaſſiſche Muſik! eröffnete geſtern feine 
Winterſaiſon mit einer muſikaliſchen Soiree unter Leitung ſeines Dirigenten, 
Herrn Theodor Freyhan. Nachdem der Präſident, Herr Spediteur Auguſt 
Goldſchmidt, die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Freunde des 
Vereins willkommen geheißen, wurde die Ouverture zum „Waſſerträger“ 
Cherubini) in einer durch verſtändnißvolle Auffaſſung und exactes Bun 
menſpiel erfreuenden Weiſe zu Gehör gebracht. Von dem reichhaltigen Pro⸗ 
gramm der Soiree erwähnen wir nur noch den durch feine Nüancirung aus⸗ 
gezeichneten Vortrag der Egmond⸗Ouverture und des zweiten Satzes der 
Sinfonie A moll von Mendelsſohn. Sämmtliche Leiſtungen erhoben fi 
weit über das Niveau des Dilettantenhaften. Die mit lebhaftem Beifall 
aufgenommenen Vorträge des ſtrebſamen Vereins bewieſen uns von Neuem, 
mit welcher Liebe und Aufopferung Mitglieder und Dirigent den Zweck des 
Vereins, Pflege claſſiſcher Mnſik unter Dilettanten, verfolgen. Hoffentlich 
haben wir bald wieder einmal Gelegenheit, den Verein in einem größeren 
Concerte zu hören. Aufnahme neuer Mitglieder findet auf perſönliche Vor⸗ 
ſtellung an den Vereinsabenden (Mittwoch) in dem Vereinslocal (Zabrzer 
Bierhalle) und auf ſchriftliche Meldung bei dem Herrn Präſidenten und 
Dirigenten ſtatt. 


+ Wohlthätigkeits⸗Concert.] Die humoriſtiſche Geſellſchaft „Schnurre“ 
beabſichtigt am 1. November im Saale des Breslauer Concerthauſes ein 
Wohlthätigkeits⸗Concert zum Zweck einer Weihnachtsfreude für arme Kinder 
zu veranſtalten, zu welchem hieſige namhafte Künſtler und Dilettanten ihre 
gütige Mitwirkung bereits zugeſichert haben. Die Geſellſchaft hat ſeit Jahren 
meiſt aus eigenen Mitteln eine Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder 
veranſtaltet, diesmal aber ſind eine ſo große Anzahl von Unterſtützungs⸗ 
geſuchen eingegangen, daß ſich dieſelbe genöthigt ſieht, an den bewährten 
Wohlthätigkeitsſinn der Mithürger zu appelliren. Die „Schnurre“ hat 
während ihres er eil Beſtehens ſchon über 500 arme Kinder ohne An⸗ 
ſehen der Confeſſion bekleidet; wir wünſchen ihr auch diesmal zu ihrem 
mildthätigen Unternehmen den beſten Erfolg. 

— [Ruf zum Turnen.] Von dem Vorſtand des alten Breslauer 
Turnvereins wird uns folgender „Ruf zum Turnen“ überſandt. Die Be⸗ 
rufsarbeit des Tages. mag fie nun vorwiegend geiſtiger oder leiblicher Art 
ſein, ſtellt an die Kraft eines Jeden heutzutage hohe Anforderungen, zu⸗ 
mal in dem raſtloſen Treiben der Großſtadt. Sollen Körper und Geiſt im 
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ſie eine vernunftgemäße Pflege; eine ſolche gewährt vor Allem ein regel⸗ 
mäßiger und ein regelrechter Betrieb der Leibesübungen. Dieſen aber 
Kos jeder unbeſcholtene Breslauer Mitbürger unter der Leitung ſachver⸗ 
tändiger Turnwarte und Vorturner im Kreiſe friiher und froher Genoſſen 
in unferem „Alten Turnvereine“. Um den Turnbetrieb den derſchiedenen 
Altersſtufen anpaſſen zu können, iſt unſer Verein in verſchiedene Abthei⸗ 
lungen getheilt, die nach Ort und Zeit geſondert turnen. Handwerks⸗ und 
Kaufmannslehrlinge können als Zöglinge der „Jugendabtheilung“ beitreten; 
junge Männer von mindeſtens 18 Jahren finden in den beiden „Männer, 
abtheilungen“, ältere Männer über 30 Jahre in der e de 52 
a 
zuvorkommend für den Abend eingeräumten hohen und luftigen ſtädtiſchen 
Turnhallen, und zwar die Halle am Leſſingplatz am Montag und Donners⸗ 
tag für die „Jugendabtheilung“, am Dinstag und Freitag für eine Männer⸗ 
abtheilung“, am Mittwoch für die „Alten Herren“, die Halle an der Neuen 
Antonienſtraße am Montag und Donnerstag für eine „Männerabtheilung“. 
Die Turnzeit iſt Abends von 8 bis 10 Uhr. Der vierteljährliche Beitrag 
itglieder 1,50 M. Anmeldun⸗ 
gen werden Abends in den Turnhallen, den Tag über von unſerem Kaſſen⸗ 
wart Ritter, Nicolaiſtraße 12, entgegengenommen. (Siehe den Inſeraten⸗ 
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+ [Königsihiegen.] Morgen, Sonntag, findet, wie alljährlich, im 
S des vom Breslauer Bürgerſchützen⸗Corps beranfalie Königs: 
ſchießen ſtatt. Im vorigen Jahre hatte das Mitglied W. Sirowatky jun. 
im Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers den beiten Schuß gethan; der Kaiſer 
batte dieſe Würde huldreichſt angenommen. Diesmal beginnt das Schießen 
Mittags 12 Uhr und dauert bis 2 Uhr, wird aber nach Beſchluß des ſonn⸗ 
täglichen Gottesdienſtes um 4 Uhr noch eine Stunde fortgeſetzt. Geſchoſſen 
wird auf 100 Meter Diſtance auf ſchwarze 20 Zirkelſcheiben mit weißen 
Spiegeln. Jeder Theilnehmer iſt nur berechtigt, eine Lage zu ſechs Schuß 
abzugeben. Der beſte Schütze erhält eine goldene Medaille im Werthe von 
60 Mark, die beiden Nächſtbeſten erhalten je eine ſchwere ſilberne Suppen⸗ 
kelle, alle übrigen Schützen aber je eine Silberprämie. Nach dem Schießen 
findet im kleinen Saale ein Souper und hierauf ein Tanzvergnügen ſtatt. 
— Montag, Mittags 12½ Uhr, wird das vom Bäckermittel⸗Aelteſten Eckſtein 

eftiftete, aus einem ſilbernen Becher, 6 ſchweren ſilbernen Eßlöffeln und 
0 Theelöffeln beſtehende Legat verſchoſſen. 

—d. [Der neu gegründete Flügel ſche Geſangverein] hat nunmehr 
jeine Thätigkeit begonnen. Zur Aufführung iſt die große B-moll-Meſſe 
von Albert Becker in Ausſicht genommen, ein Werk, welches zum erſten Male 
durch den Riedel ſchen Verein bei Gelegenheit der Feier feines 25jährigen 
Beſtehens am 17. Mai 1879 in der Thomaskirche zu Leipzig nach dem 
Manuſcript aufgeführt, ſeitdem nur von der Berliner Singakademie zu Ge⸗ 
hör gebracht wurde und an beiden tonangebenden Orten durch ſeine muſi⸗ 
kalen Bedeutſamkeit und Großartigkeit der Anlage gerechtes Aufſehen 
erregte. N 

—d. [Arbeitsnachweiſe⸗Bureau des Vereins gegen Verarmung 
und Bettelei.] In der Woche vom 9. bis 15. October wurden in genanntem 
Bureau, welches ſich Neue Weltgaſſe 41 befindet, 61 Arbeitsgeſuche re⸗ 
iſtrirt. Arbeitgeber ertheilten 86 Aufträge, von welchen 77 durch Zuwei⸗ 
ung von 103 Perſonen erledigt worden ſind. Das Bureau erſucht die 
Arbeitgeber um weitere freundliche Zuwendung von Arbeitsaufträgen, deren 
Erledigung alsbald und koſtenfrei erfolgt. N 

[Neue Poſtagentur.] Am 16. October tritt in Stanowitz, Halte: 
ſtelle der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, 5 km von Königszelt 
und 5 km von Striegau entfernt, eine Poſtagentur in's Leben. Zum 
Landbeſtellbezirke derſelben gehören die Ortſchaften: Horinsberg, Förſterei 
Nonnenbuſch und Ullersdorf, bisher zum Landbeſtellbezirke der Poſtämter 
in Freiburg i. Schl. bez. Striegau gehörig. 

—Iuwendung.] Herr Joſeph ben in Ottmachau hat ſein preis⸗ 
gekröntes Sortiment Roſen, welches in den Gartenanlagen der Ausſtellung 
prangte, den Breslauer Promenaden geſchenkt, Es beſteht aus 52 hoch⸗ 
ſtämmigen und etwa 500 wurzelechten edlen Roſen. 

[Die Fiſcherei im Stadtgraben] hat einen Ertrag von 5123 Mark 
ergeben. Die kleinen Karpfen brachten 60—90 Pf., die großen 1 M. bis 
1 M. 30 Pf. pro Pfund. Einzelne Prachtexemplare von 10 Pfund und 
darüber wurden bis 1 M. 80 Pf. pro Pfd. bezahlt. 30 der allergrößten 


und etwa 500 kleine Karpfen find zurückbehalten worden und werden wieder 


in den Stadtgraben eingeſetzt. Die Neubeſetzung, zu der 80 Schock böh⸗ 
miſche Lachskarpfen verwendet werden ſollen, findet noch in dieſem 
Herbſt ſtatt. 

[Der Hauptgewinn der Ausſtellungslotterie.] Im Schaufenſter 
der Kunſt⸗ und Gemäldehandlung von Theod. Lichtenberg iſt ſeit geſtern 
der Brillantſchmuck von Carl Frey u. Söhne ausgeſtellt, welcher den 
erſten Hauptgewinn der Lotterie der ſchleſiſchen Gewerbeausſtellung bildet 
und einen Werth von 10,000 Mark repräſentirt. Der Abſatz der Looſe 
naht nunmehr feinem Ende, da die Looſe bei dem günſtigen Verlooſungs⸗ 
1 den praktiſchen Gewinngegenſtänden ein ſehr begehrter Ar⸗ 
tikel ſind. i 

66 [Bon der Oder. — Dampfſchifffahrt.] Das Waſſer der Oder 
fällt trotz des regneriſchen Wetters langſam ab. — Der Verladungsverkehr 
iſt ſowohl von hier aus, ſowie von Stettin in Folge der vorgerückten 

ahreszeit ein ſehr lebhafter. Es wird nach Stettin hauptſächlich Sprit, 

leie, Malz, Gerſte und Rohzucker verladen, nach Hamburg beſonders Zink 
und Blei. Die hier ankommenden Dampfer ſind meiſtens mit Petroleum, 
Harz, Oel und Heringen beladen. Heute wird der Dampfkahn „Wilhelm“ 
mit 3 Schleppkähnen, welche zuſammen 6500 Etr. Ladung nach hier bringen, 
erwartet. — In den nächſten Tagen wird der Dampfer „Breslau“ mit 2 
und der Dampfer „Koinonia“ mit 3 Schleppkähnen hier eintreffen, welche 
ihre Ladung zum 1 0 Theile am Priefert'ſchen Bollwerke, zum Theil 
auch am Carohofe löſchen werden. — Die großartigen Bauten am Priefert⸗ 
ſchen Bollwerke ſind in der Hauptſache beendet. Drei Krähne ſind daſelbſt 
errichtet, welche für ſchnelles Ein: und Ausladen ſorgen. — Im Oberwaſſer 
beſchränkt ſich die Schifffahrt nur auf Rüben nach Laniſch, welche am 
Schlunge verladen werden. Seit dem 9. Juni bis 8. September d. J. find 
dort 32,977 Hectoliter Kohle nach Laniſch verladen worden. 


„ [Ausrücken der Feuerwehr.] Die Hauptfeuerwache rückte heut Vor⸗ 
mittag in der zwölften Stunde nach Albrechtsſtraße Nr. 16, woſelbſt in 
einem Wohnzimmer der zum Anſtrich benützte Terpentin übergekocht und 
0 Brennen gekommen war und dann auch den Fußboden in Brand ge⸗ 
5 111 Die Gefahr war indeſſen bei Eintreffen der Feuerwehr bereits 

orüber. \ 

+ [Beftrafungen wegen Verkaufs verdorbener und verfälſchter 
Nahrungsmittel.] Im zweiten und dritten Quartal d. J. wurden auf 
Grund § 367 Nr. 7 des Reichsſtrafgeſetzbuches reſp. des Reichsgeſetzes vom 
14. Mai 1879 beſtraft: 1) wegen Verkaufs und Feilbietens verdorbener 
Butter eine Perſon mit 60 Mark Geldbuße event. 21 Tage Haft, 5 Per⸗ 
ſonen mit je 10 Mark Geldbuße event. 2 Tagen Haft, eine Perſon mit 6 
Mark event. 2 Tagen Haft und 2 Perſonen mit 5 Mark event. einem Tage 
Haft; — 2) wegen Verkaufs reſp. Feilbietens verfälſchter Butter 1 Perſon 
mit 75 Mark Geldbuße event. 14 Tagen Haft, 1 Perſon mit 45 Mark 
event. 15 Tagen Haft, 1 Perſon mit 30 Mark event. 6 Tagen Haft, 2 Per⸗ 
ſonen mit je 15 Mark event. 3 Tagen Haft, 6 Perſonen mit je 10 Mark 
event. 2 Tagen Haft, 2 Perſonen mit je 10 Mark event. 3 Tagen Haft, 
1 Perſon mit 6 Mark event. 2 Tagen Haft, 3 Perſonen mit je 5 Mark 
event. einem Tage Haft, eine Perſon mit 2 Mark event. einem Sur Haft, 
4 Perſonen mit je 1 Mark event. einem Tage Haft; — 3) wegen Verkaufs 
reſp. Feilbietens von Butter, welche nicht das normale Gewicht hatte, eine 
Perſon mit 15 Mark event. 5 Tagen Haft, und eine Perſon mit 6 Mark 
event. 2 Tagen Haft; — 4) wegen Verkaufs gefälſchter Milch eine Perſon 
mit 10 Mark Geldbuße event. 2 Tagen Haft. 

Tes UUnglücksfall.] Als der Arbeiter Auguſt P. von hier am 12. 
d. M. in der Linke ſchen Fabrik vor dem Nicolaithore feine Arbeit ausführte, 
ſtürzte er in Folge Ausgleitens zu Boden und gerieth mit der linken Hand 
in die große zum Zerſchneiden von Eiſentheilen dienende Scheere. P., welchem 
vier Finger vollſtändig weggeſchnitten wurden, fand Aufnahme im Kranken⸗ 
Inſtitut der Barmherzigen Brüder. 


De [Selbftmord.] In Schottkau, Kreis Breslau, tödtete ſich vorgeſtern 
ein Dominialknecht, indem er ſich mit einem Meſſer den Hals vurchſchnit. 
Der Anlaß zur That iſt in Geiſteszerrüttung zu ſuchen. 
I Polizeiliches.] Geſtohlen wurde einem Offizier aus feiner Wohnung 
in der Küraſſter⸗Kaſerne in Kleinburg eine filberne Ankeruhr, auf deren 
Rückſeite der Buchſtabe E. eingravirt iſt, ſowie eine goldene Kette und 70 
Mark. — Verhaftet wurden ein ehemaliger Kaufmann wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, ein Arbeiter wegen Unfugs, ein Schuhmacher wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt, 3 unverehelichte Frauensperſonen und ein 
Arbeiter wegen Diebſtahl, außerdem 8 Bettler, 19 Arbeitsſcheue und Vaga⸗ 
bonden, ſowie eine proſtituirte Dirne. — Im Bureau 12 des hieſigen Sicher: 
heitsamtes wird ein Packet, enthaltend geftreiften Calicot, weiße Manns⸗ 
er und Kinderhemden und andere Wäſcheſtücke aufbewahrt. Das 

acket wurde von einem unbekannten Knaben im Bürgerwerder gefunden. 
— Eine goldene Damenuhr mit unechter Kette wurde auf dem Neumark 
von der Bäudlerfrau Wiesner, Bergmannſtraße 12, gefunden. Die Uhr 
wird in der Kaſſe des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 

; [Berichtigung.] Mit Bezug auf unſere Correſpondenz aus Striegau 

in Nr. 473 d. Ztg. über eine Verſammlung zweier Compagnieen des en 
Kriegerverbandes theilt uns Herr P. Meitzner mit, daß er in der Vor⸗ 
ſtandsſitzung (nicht General⸗Appell) des Verbandes ein Schreiben eines 

adeligen Großgrundbeſitzers nicht verleſen habe, in welchem die Candidatur 
des Herrn Dr. von Kulmiz dem Kriegervereine dringend empfohlen wird. 


J Warmhrunn, 14. October. [Schluß der ib ine e 
diesjährige Saiſon unſeres Badeortes hat wiederum mit einer ſeit 3 Jahren 
ftetig geſtiegenen Frequenz abgeſchloſſen, und zwar zählte Warmbrunn im 
Jahre 1878 1490, 1879 1634, 1880 1730, im jetzigen Jahrgang 1881 aber 
1907 Curgäſte. Durch die Munificenz des Herrn Grafen Ludwig 
Schaffgotſch erhielten während der diesjährigen Saiſon 58 Militärper⸗ 
fonen und 314 Civilperſonen Freibäder. Ebenſo erhielten im gräflichen 
Armenhoſpiz 99 hilfsbedürftige Eurgäſte koſtenfreie Aufnahme und Ver⸗ 
3050 0 für welchen Zweck aus der Bade⸗Armenkaſſe die Summe von 
339,80 Mark verwendet wurde. Außerdem erhielten noch 12 Perſonen freie 


Die 


Wohnung ohne Beköſtigung. Die bei Beginn der diesjährigen Saiſon 
allgemein erhoffte gleichzeitige Steigerung der Vergnügungs⸗ und Erholungs⸗ 
gäſte hat ſich nicht blos für unſeren Badeort, ſondern auch für alle übrigen 
Ortſchaften unſeres Gebirges glücklich beſtätigt. In Warmbrunn ſteigerte 
ſich die Zahl der Erholungsgäſte gegen das Vorjahr von 5085 auf 5446 
Perſonen, jo daß Warmbrunn eine Geſammtfrequenz von 7352 Perſonen 
für die diesjährige Saiſon gegen 6815 Perſonen des Vorjahres, mithin eine 
Steigerung der Geſammtfrequenz um 538 Perſonen aufzuweiſen hat. Von 
den übrigen Gebirgsortſchaften erreichte Schreiberhau die weitaus größte Frem⸗ 
denzahl, nämlich 939 Perſonen, natürlich auch die größte Frequenzſteigerung 
gegen das Vorjahr, und zwar um 250 Perſonen. Im Jahrgang 1880 
zählte Hermsdorf u. K. über 900 Fremde. 


+ Löwenberg, 15. October. [Kreistag. — Zu den Wahlen.] In 
Gegenwart des Regierungspräſidenten Freiherrn von Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch wurde geſtern in dem ehemaligen Fürſtl. Concertſaale hierſelbſt die 
erſte Kreistagsſitzung abgehalten. Als wichtigſte Vorlage ſtand auf der 
Tagesordnung die alle Kreisbewohner höchſt intereſſirende Eiſenbahnfrage, 
welche bekanntlich durch das freundliche Entgegenkommen der Staatsbehörde 
ſo günſtige Chancen, wie bisher noch nie, für ſich hat. Nachdem vor Er⸗ 
öffnung der Debatte der Vorſitzende, Herr Landrathsamtsverweſer von 
Holleuffer, den Herrn Regierungspräſidenten der Verſammlung vor⸗ 
esch hatte und einige nebenſächliche Vorlagen erledigt worden waren, 
eſchloß man einſtimmig, daß der Kreis Löwenberg die Verpflichtung ein⸗ 
geht, den zur Anlage einer normalſpurigen Eiſenbahn untergeordneter Be⸗ 
deutung von Löwenberg, über Liebenthal, Greiffenberg nach Friedeberg er⸗ 
forderlichen Bauzuſchuß bis zur Höhe von 240,000 M. zu zahlen, ſowie 
den geſammten, zum Bau der Bahn und der Nebenanlagen erforderlichen 
Grund und Boden der Staatsregierung unentgeltlich zu überweiſen. Der 
Vorſitzende machte ferner der Verſammlung die freudige Mittheilung, daß 
der verſtorbene Prinz der Niederlande, welchem bekanntlich die im hie⸗ 
ſigen Kreiſe belegene Herrſchaft Neuland gehört, noch vor ſeinem Tode dem Kreiſe 
zum Bau der projectirten Bahn 12,000 M, geſchenkt habe, ebenſo hat ſich Herr 
Graf Schaffgotſch derart erklärt, zu demſelben Zwecke ſeinerzeit dem 
Kreiſe ein namhaftes Geſchenk zu überweiſen. Erwähnt ſei noch hier, daß 
der Herr Verkehrsminiſter auch die Ausführung des Baues der Bahnſtrecke 
Goldberg⸗Löwenberg im Auge behalte. Herr Graf v. Noſtiz, welcher in dieſer 
Angelegenheit mit dem Herrn Miniſter v. Maibach conferirt hatte, theilte 
noch mit, daß, inſofern ſeitens des Kreiſes dem Miniſter die diesbezüg⸗ 
lichen Vorlagen ſo ſchnell wie möglich zugingen, mit dem Bau der lang⸗ 
erſehnten Bahn bereits im nächſten Frühjahre begonnen werden würde. 
Zuletzt beſchloß der Kreistag in einer weiteren Vorlage mit allen gegen drei 
Stimmen, für den Fall, daß das vorgedachte Eiſenbahnproject zur Aus⸗ 
fat a gelangt, den Intereſſenten zum Ausbau der Wegſtrecke von Lähn 
nach Klein⸗Röhrsdorf als Weg I. Ordnung einen Beitrag in Höhe bon 
60,000 Mark in Ausſicht zu ſtellen. — In Bezug auf die am 27. d. Mts. 
ſtattfindende Reichstagswahl wird von liberaler und conſervativer Seite an 
der Wiederwahl des Herrn Miniſters v. Puttkamer feſtgehalten, während 
von der Centrumspartei Herr Caplan Herbig⸗Liebenthal aufgeſtellt worden 
iſt. An Stelle des jede Wiederwahl ablehnenden Landtagsabgeordneten 
für den Wahlbezirk Löwenberg⸗Bunzlau von Eulenburg hat man ſowohl 
von conſervativer als auch von liberaler und ultramontaner Seite den 
früheren Landrath des dieſſeitigen Kreiſes, Herrn von Haugwitz, in be⸗ 
ſtimmte Ausſicht genommen. Derſelbe hat ſich bereits ſchriftlich bereit er⸗ 
klärt, ein diesbezügliches Mandat anzunehmen. 


Steinau, 14. Oetbr. [Canal. — Zuckerfabrik.] Der in dieſem 
Sommer angelegte Canal, welcher von der Oder bis in die Nähe der hie⸗ 
ſigen Zuckerfabrik führt, iſt nunmehr fertig geſtellt und haben bereits die 
erſten mit Zuckerrüben beladenen Oderkähne denſelben paſſirt. Die Auf⸗ 
fahrt der Rüben vom Schiffe aus erfolgt mittelit eiſerner Kippwagen, welche 
auf beſonders dazu eingerichteten Geſtellen auf Schienengeleiſen durch Drath⸗ 
ſeile gezogen, befördert werden. Dieſe Beförderung der Wagen geſchieht 
auf zwei Geleiſen derartig, daß die beladenen Fahrzeuge aufwärts geführt 
werden, während die leeren Wagen thalwärts fahren. Die Zufuhr der 
Zuckerrüben nach der hieſigen Fabrik iſt in vollem Gange. 


—ch. Lauban, 14. October. [Wahlverſammlung.] Von der einſt 
in unſerem Wahlkreiſe gerühmten Einigkeit iſt gegenwärtig nichts mehr zu 
ſpüren. Schon die früheren Wahlen zeigten ein Bild großer Zerriſſenheit. 
Bei der jetzigen Wahl iſt in der That die Verwirrung bis aufs Höchſte ge⸗ 
ſtiegen. St weniger denn 6 Candidaten dürften diesmal zur Aufitellung 
gelangen. Am geſtrigen Abende hielt die „gemäßigt⸗liberale“ Partei eine 
Verſammlung im Hotel Bellevue ab, in welcher der Landtagsabgeordnete, 
Herr Stadtrath Burghardt, Gelegenheit nahm, einen Rechenſchaftsbericht 
über feine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe zu erſtatten. Die Verſammlung 
war von gegen 100 Perſonen beſucht. Herr Stadtrath Burghardt wurde 
von derſelben als Reichstagscandidat aufgeſtellt. In Betreff ſeiner Partei⸗ 
ſtellung, über welche ſeither bei ſeinen Wählern Zweifel obgewaltet hätten, 
bemerkt Herr Stadtrath Burghardt, daß er der nationalliberalen Partei 
angehöre und auch ferner treu zu ihr ſtehen werde. 


§ Striegau, 14. Oetbr. [Goldenes Schützenjubiläum. — Kreis⸗ 
laſten für das Landarmenweſen.] Am Dinstage beging der Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter Urban hierſelbſt fein fünfzigjähriges Schützenjubiläum. 
Nachdem der Jubilar am Morgen durch ein Ständchen erfreut worden war, 
erſchien eine Deputation der Schützengilde, um ihm ihre Glückwünſche dar⸗ 
Nac und einen ſilbernen Pokal als Ehrengabe zu überreichen. Am 
achmittage fand zu Ehren des Gefeierten ein Feſteſſen in der Nocht'ſchen 
Brauerei ſtatt, das in fröhlichem Verkehr der Gäſte mit der Familie des 
Jubelgreiſes bis zum ſpäten Abende ſich hinzog. — Die für das Jahr 1881 
vou Kreis und Stadt Striegau zu leiſtenden Beiträge zu den Koſten für 
das Landarmenweſen ſind gegen die Vorjahre abermals in erheblicher Weiſe 
erhöht worden. Während ſich dieſelben im Jahre 1879 auf nur 4920 M. 
und im vorigen Jahre auf ca. 6750 M. beliefen, ſind für das laufende 
Jahr ca. 8760 M. aufzubringen. Hiervon entfallen auf die Stadt Striegau 
allein 2049 M. (d. i. 509 M. mehr als im Vorjahr). Die Repartition iſt 
nach Verhältniß der Grund⸗, Gebäude⸗, Einkommen-, Klaſſen⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer (mit Ausſchluß der Hauſirſteuer) unter Berückſichtigung der beitrags⸗ 
freien Objecte aufgeſtellt worden. 


8. Waldenburg, 14. October. [Liberaler ee Geſtern 
Abend fand im kleinen Schwertſaale hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Ver⸗ 
ſammlung des liberalen Wahlvereins ſtatt, zu der alle diejenigen liberalen 
Wähler Einladung erhalten hatten, welche dem Vereine ſich anzuſchließen beabſich⸗ 
tigten, Gymnafiallebrer Pflug eröffnete dieſelbe und theilte den Anwe⸗ 
ſenden mit, daß der Verein, welcher in erfreulichem Wachsthum begriffen 
ſei, in ſeiner erſten Verſammlung beſchloſſen habe, bei der bevorſtehenden 
Reichstagswahl einen eigenen Candidaten aufzuſtellen. Infolge deſſen hat 
der Vorſtand, wie den weiteren Mittheilungen des Vorſitzenden zu entneh⸗ 
men war, an den Paſtor primarius Seiffarth in Liegnitz die Anfrage 
gerichtet, ob er geneigt ſei, eine Candidatur im Wahlkreiſe Waldenburg an⸗ 
zunehmen. Paſtor Seiffarth, von dem Landtagsabgeordneten des Wahl⸗ 
kreiſes Waldenburg⸗Reichenbach, Landgerichtsrath Kletſchke in Schweidnitz, 
inzwiſchen warm empfohlen, hat zuſtimmend geantwortet und wird Mitt⸗ 
woch, den 19. d. Mts., in einer hier abzuhaltenden Verſammlung feine 
Candidatenrede halten. 


Oels, 14. Oetbr. [Vereinsnachrichten.] Im Laufe der Woche 
hielten der Gewerbeverein und der Männer⸗Geſangverein ihre General⸗ 
Verſammlungen ab. Im letzteren wurden in den Vorſtand gewählt die 
Herren: Cantor Löbmann als Liedermeiſter, Kürſchnermeiſter Kleiner als 
Ordner und Regiſtrator Starcke als Rendant. — Im Gewerbeverein fan⸗ 
den nach dem Jahresbericht 20 Vereinigungen ſtatt, darunter der gemein⸗ 
ſame Beſuch der Gewerbeausſtellung in Breslau. Es wurden 19 Vorträge 
gehalten, davon 16 von Mitgliedern. Die Mitgliederzahl ſtieg von 135 
auf 178. Die Einnahmen betrugen einſchl. 425 M. 96 Pf. Beſtand 1032 M. 
32 Pf., die Ausgaben 481 M. 89 Pf., Beſtand ſonach 550 M. 43 Pf. Das 
Directorium wurde gebildet aus den Herren Seminarlehrer Becker, Hof⸗ 
wagenfabrikant Weiner, Klemptnermeiſter Ballmann, Kaſſirer Kaufmann 
Guhr, Schriftführer Propſt Thielmann, Stellvertreter Kaufmann Köhler. 


Oels, 14. Detbr. [Ein Parforce⸗Ritt.] Ein ruſſiſcher Gutsbeſitzer 
iſt, wie die „Locom. a. d. Oder“ mittheilt, eine Wette um 300 Rubel ein⸗ 
gegangen, auf ein und demſelben Pferde die Tour von Lodz nach Breslau 
35 Meilen) in 36 Stunden zurückzulegen. Er begann den Ritt geſtern, 
Donnerstag, früh 8 Uhr, und langte in Schildberg (23 Meilen) Abends 
9 Uhr an. Früh um 5 Uhr brach er von dort wieder auf und kam in Oels 
8½ Meile) heute, Freitag, früh 9 Uhr, an. Um ¼11 Uhr wurde die Tour 
nach Breslau fortgeſetzt, wo er bald nach 12 Uhr eintreffen will, ſo daß er 
nur 28 Stunden, ſtatt der proponirten 36 Stunden gebrauchen wird. Tas 
Pferd iſt ein gewöhnliches, ruſſiſches Steppenpferd; die Rückreiſe ſoll auf 
demſelben Wege in 48 Stunden erfolgen. 


t. Bernſtadt, 15. Oct. [Kartoffelernte.] Die diesjährige Kartoffel⸗ 
ernte iſt hier und in der Umgegend ſehr gut ausgefallen. Während in den 


— 


— 


Vorjahren nur 40 bis 50 Scheffel Kartoffeln pro Morgen geerntet wurden, i 


hat man diesmal zwiſchen 60 bis 70 und mehr Scheffel. Auch der Qualität 
nach laſſen die Kartoffeln durchaus nichts zu wünſchen übrig. Dieſelben 
haben durchſchnittlich 22 und mehr Procent Stärkegehalt. Der Preis der 
Kartoffeln beträgt durchſchnittlich pro Sack etwa 1,80 Mark. 


„O Beuthen, 14. Oetbr. [Armenunterſtützungsverein. —Fort⸗ 
bildungsſchule. — Verurtheilung. — Verhaftung eines Brand⸗ 
ſtifters.] Der Armenunterſtützungsverein hat in ſeinem Vereinsjahre vom 
1. October 1880/81 einſchließlich des Beſtandes aus dem Vorjahre eine 
ordentliche Einnahme von 3559,94 Mark und eine außerordentiiche von 
ch 9 Henn 3850,44 Mark gehabt. Außerdem find dem Verein 
noch viele Ge 
ſich auf 2794,51 Mark, darunter 751,10 Mark an baaren Unterſtützungen 
und 1899,41 Mark zur Unterhaltung der Suppenanſtalt. In das neue 
Vereinsjahr iſt demnach der Verein, welcher zur Zeit 228 Mitglieder zählt, 
mit einem Kaſſenbeſtande von 1055,93 Mark eingetreten. — Nachdem am 
10. d. Mts. der Unterricht in der Fortbildungsſchule begonnen hat, ſoll der 
von dem Curatorium beſchloſſene Verſuch, einen Fortbildungscurſus für 


chenke an Naturalien zugegangen. Die Ausgaben beziffern 


Wan weiblichen Geſchlechts einzurichten, zunächſt für das bevorſtehende 


interhalbjahr ausgeführt werden. 0 q 
Sprache, Rechnen und einfache Buchführung in Ausſicht genommen. Die 
Dauer des Unterrichts, der unentgeltlich ertheilt wird, iſt auf 4 Stunden 
wöchentlich feſtgeſetzt. — N } 8 
richtsvollzieher Carl Jurczyk von hier 100 50 wiederholter Vergehen im 
Amte (Urkundenfäſchung und Unterſchlagung) zu einer Gefängnißſtrafe von 
3 Jahren verurtheilt worden. Der Angeklagte war in allen Fällen geſtän⸗ 
dig, es wurden ihm dieſerhalb mildernde Umſtände zugebilligt. — In der 
Nacht zum 28. vorigen Monats brannte auf dem Dominium Schomberg 
eine Scheuer mit dem geſammten Inhalt an Erntevorräthen nieder. Die 
Urſache des Brandes ließ nur böswillige Brandſtiftung annehmen. Man 
hat jetzt den Brandſtifter in der Perſon eines hier vagabondirenden Strolches 
aus der Groß⸗Strehlitzer Gegend ermittelt und feſtgenommen. Dringende 
Verdachtsgründe weiſen darauf hin, daß dieſes Individuum auch das am 
21. December vor. J. auf Dominium Antonienhof ausgebrochene große 
Feuer angelegt hat. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 15. Otober. [Landgericht. — Strafkammer J. — 
Preßprozeß.] Die Nummer 83 der „Breslauer Ztg.“ vom 19. Februar 
1881 enthielt unter „Münſterberg 17. Februar“ mit der Spitzmarke „Agi⸗ 
tation gegen die Civilehe“ eine nur aus wenigen Zeilen beſtehende Notiz 
des Inhalts, der Kreisbote des dortigen Landrathsamts, Namens Kleinert, 
habe in der Stadt 1 Unterſchriften zu einer Petition 
an den Reichstag, welche die Aufhebung der Civilehe bezwecke, geſammelt. 
K. ſollte auf Befragen erklärt haben, er ſei amtlich mit der Sammlung der 
Unterſchriften betraut worden. Es wurde demzufolge die Frage aufgeſtellt, 
ob dies in der Ordnung ſei. — In Nummer 89 derſelben Zeitung vom 
23. Februar c. hatte die Redaction ohne alles Weitere folgende „Richtig⸗ 
ſtellung abgedruckt: „Der Kreisbote des königl. Landrathsamts, Herr Klei⸗ 
nert, theilt uns Folgendes mit“: „Der Artikel de dato Münſterberg, den 


17. Februar d. J. in der Nummer 83 Ihres geſchätzten Blattes enthält 


zweierlei Unrichtigkeiten, um deren Beſeitigung durch Aufnahme dieſer 


meiner Erklärung ich ergebenſt bitte. Die fragliche Petition bezweckt zu⸗ 
vörderſt nicht die vollſtändige Aufhebung der Civilehe, ſondern nur die 
Einführung der facultativen ſtatt der ob N Außerdem 
habe ich aber auch nicht im amtlichen Au 0 
für meine Perſon privatim Unterſchriften für dieſelbe geſammelt.“ — 
Trotz dieſer Richtigſtellung beantragte der Landrath des Kreiſes Münſterberg, 
Sametzky, welcher ſich durch den erſterwähnten Artikel für beleidigt hielt, die 
Beſtrafung des Verfaſſers jener Notiz und auch des verantwortlichen Re⸗ 


dacteurs der „Breslauer Zeitung“. Als Verfaſſer hat ſich der Buchhändler 


Karl Krauſe aus Münſterberg genannt, verantwortlich gezeichnet hatte jene 
Nummer der Chefredacteur, Herr Dr. Julius Stein. In dem für heute 
angeſetzten Audienztermine, welcher wegen der längeren Dauer einer vorher 
ſtattgefundenen Verhandlung erſt um circa 2 Stunden verſpätet beginnen 
konnte, war nur Herr Dr. Stein erſchienen, betreffs des Krauſe hatte 
das Gericht auf ſein perſönliches Erſcheinen verzichtet, weil derſelbe ſich in 
einer anderen Sache in Unterſuchungshaft befindet. Die Vertheidigung 


beider Angeklagten hatte Herr Rechtsanwalt Kirſchner übernommen, die 


königl. Staatsanwaltſchaft war durch Herrn Aſſeſſor Schild vertreten. 
Dr. Stein erklärte nach Verleſung des incriminirten Artikels, derſelbe jet 
allerdings unter ſeiner Verantwortlichkeit erſchienen, geleſen habe er den⸗ 
ſelben jedoch vor dem Erſcheinen nicht. Wie in jeder anderen größeren 


1 habe auch hier jeder ſeiner Collegen einen beſtimmten Theil der 


ut 5 bearbeiten, er ſelbſt dirigire nur das Ganze. Der Correſpondent 
rauſe 

Meltzer ein, dieſer übergab 
Krauſe hatte ſich bereits in der verantwortlichen Vernehmung, welche zur 
Verleſung gelangte, zum Wahrheitsbeweiſe für ſeine Behauptung erboten 
auch gleichzeitig ſechs Zeugen vorgeſchlagen, welche bekunden würden, da 

der Kreisbote Kleinert am erwähnten Tage die fragliche Petition in einer 
Reſtauration, in welcher er (K 
Dient faß, circuliren ließ, auf al auch erklärte, er ſei amtlich 
iermit betraut. Herr Rechtsanwalt \ 

Dr. Stein dieſem Antrage an. Das Gericht 
antrag ab, weil es nicht darauf ankomme, 
eine derartige Aeußerung 1 
Thatſache an ſich wahr je. Es haben nach dieſer Seite hin 
mehrere Vernehmungen ſtattgefunden. Die Protokolle über 10 com⸗ 
miſſariſch erfolgten Eine Lage m eu lauten folgendermaßen: 1) Kreis⸗ 
ſecretär Stoppa: Eines Tages, im Anfang Februar d. J., gina unter 
den für den Landrath beſtimmten Poſtſachen auch mehrere Exemplare der 
eine :neform des Civilſtandsgeſetzes bezweckenden Petition ein. Ich übergab 
ſämmtlche eingegangenen Sachen an den Privatſecretär des Landraths, 
Namens Wolff. Als ich ſpäter bemerkte, daß Kleinert Unterſchriften für 
die Petition ſammle, ſagte dieſer, er thue dies im Auftrage des Privat⸗ 
ſecretärs Wolff. Von mir hat K. keinerlei Auftrag dazu erhalten, ob dies 
ſeitens des Landraths geſchehen ſei, weiß ich nicht. 2) Kreisbote Klei⸗ 
nert: Wolff hat mir die Petition übergeben und dabei geſagt: „Sie müſſen 
Unterſchriften hierfür ſammeln.“ Ich bin mit der Petition auch in dem von 
en erwähnten Buchmann'ſchen Locale geweſen. Ich habe dort auf Be⸗ 
ragen, 
ich bin. Daß ich geſagt, ich thue dies im Auftrage des Landraths, glaube 
ich nicht.“ Der Landrath hat mir keinen Auftrag betreffs der Petition ertheilt. 
3) Privatſecr. Wolff: Ich erhielt vom Landrath mehrere Exemplare der Peti⸗ 
tion. Derſelbe ſagte: „Ste können dieſelben ja vertheilen, Sie können auch ſehen 
ob Sie Unterſchriften hierfür bekommen.“ Demgemäß hat auch mein Auf- 
trag an K. gelautet. Ich habe die Sache lediglich als Privatſache erachtet, 
von einem dienſtlichen Auftrage iſt nie die Rede geweſen. — Die zur Ver⸗ 
leſung gebrachte Petition verlangt in längerer Ausführung die Abänderung 
des Civilſtandsgeſetzes dahin, daß der kirchlichen Trauung dieſekbe rechtliche 
Giltigkeit wie der Civiltrauung beigemeſſen werde, desgleichen Anzeigen 
über Geburten und Todesfälle eventuell lediglich bei dem Pfarramt ge⸗ 
macht werden könnten. — Der öffentliche Ankläger, Aſſeſſor Schild, hält 
für erwieſen, daß durch den Artikel der Landrath des Kreiſes Münſter⸗ 
berg verächtlich gemacht worden ſei, man habe ihm zu Unrecht vor⸗ 


chickte ſeine Correſpondenzen ſtets an den Expeditions⸗Vorſteher 


ob Kleinert wirklich 


ftrage, ſondern lediglich 


rauſe) zuſammen mit den vorgeſchlagenen 


Von dem Schwurgericht iſt geſtern der frühere Ge⸗ 


ſie dem Redacteur des betreffenden Reſſorts. 


irſchner 15 ſich für Herrn 
ehnte den Beweis⸗ 


ethan habe, ſondern ob die behauptete 


für wen ich die Unterſchriften ſammle, geſagt: Sie ſehen ja, wer 


geworfen, daß er im dienſtlichen Wege gegen ein beſtehendes Geſetz zu agi⸗ 


tiren verſuchte. Bei der geringſten Prüfung der Sachlage hätten ſich Krauſe 
und Dr. Stein ſagen müſſen, daß der Landrath niemals einen ſolchen Auftrag 
eben konnte, nichts deſto weniger wurde der Artikel aufgenommen, es enk⸗ 
pricht dies ja der Tendenz des vom Mitangeklagten vertretenen Blattes. 
Gegen Krauſe, der in Folge der Keſchen Mittheilung weniger ſchuldig er⸗ 
ſcheine, beantrage er 50 M., gegen Dr. Stein 100 M. Geldbuße. — Rechts⸗ 
anwalt Kirſchner hält die Freiſprechung beider Angeklagten geboten. Die 
Behauptungen des Artikels ſeien Wort für Wort erpieſen worden. Höch⸗ 
ſtens könne ein Unterſchied darin gefunden werden, daß die Petition nicht, 
wie geſchrieben ſteht, die Aufhebung der Civilehe überhaupt, ſondern nur 
die Anfhebung der „obligatoriſchen f 
gleichgiltig. Gilt der Beweis der Wahrheit für erbracht, ſo könne wegen 
der Ausführung hinſichtlich der Thätigkeit des Landrathsamtes auch kein 
Schuldig erfolgen; denn hierbei ſteht den Angeklagten der $ 193 des 
Strafgeſetzes ſchützend zur Seite, ſie befanden ſich in Wahrung be⸗ 
rechtigter öffentlicher Intereſſen, nach dieſer Seite hin erfüllten ſie 
lediglich die Pflicht der Preſſe. Schlimmſtenfalls könne nur die Ver⸗ 
urtheilung zu einer geringen Geldſtrafe erfolgen; denn es ſei mindeſtens 
fahrläffiger Weile und zwar dadurch, daß ein amtliches Orgän zum Sam⸗ 
meln der Unterſchriften benutzt wurde, in dem Publikum der Glauben er⸗ 
weckt worden, es geſchehe dieſe Thätigkeit in amtlicher Eigenſchaft. Im 
Uebrigen müſſe er dem Herrn Staatsanwalt bemerken, daß es vollſtändig 
unrichtig ſei, wenn derſelbe dem vom Angeklagten vertretenen Blatte vor⸗ 
werfe, es ſei ſeine Tendenz, mit Verleumdungen umzugehen. Gerade der 


‘ Givilehe wolle. Dies ſei aber rechtlich 


Als Lehrgegenſtände ſind deutſche | 


1 


Umſtand, daß Dr. Stein, als Vertreter der „Breslauer Ztg.“ ſeit 1866 
erlei Beſtrafung, auch nicht einmal wegen Beleidigung, erhalten habe, be⸗ 
e, daß dieſe Behauptung des Herrn Staatsanwalts vollſtändig unbegründet 
ſachlich nicht gerechtfertigt ſei. — Aſſeſſor Schild verwahrt ſich gegen den 
gemachten Vorwurf, derſelbe leite ſich nur aus einem Mißverſtehen ſeiner 
rte her. Er habe nicht gemeint, die „Breslauer Ztg.“ habe die Tendenz, 
umdungen auszuſtreuen, ſondern es entſpricht ihrer Tendenz, Schritte, 
gegen die Cipilehe gethan werden, zur öffentlichen Kenntniß zu 
gen. — Der Gerichtshof hält den Beweis der Wahrheit nicht für er⸗ 
bracht. Er verurtheilt deshalb beide Angeklagte wegen Beleidigung des 
Landraths zu je 50 M. Geldbuße, event. 10 Tagen Gefängniß. Dem Land⸗ 
:ath wird das Recht der einmaligen Veröffentlichung des Tenors 4 Wochen 
Rechtskraft des Urtels in der „Breslauer Zeitung“ zuerkannt, auch die 
nichtung des Artikels in den vorfindlichen Exemplaren und der zu ihrer 
Herſtellung erforderlich geweſenen Formen und Platten beſchloſſen. 


Subhaſſt ationen. 
(Vom 16. bis 31. October.) 
: Negierun ae Breslau. 
richt Breslau, 17. October, 11 Uhr, Grundſt. Große Feldſtr. 13. 
October, 10 Uhr, Grundſt. 32 Pöpelwpitz. 
11 Uhr, Grundſt. 11 Morgenau. 
10 Uhr, Grundſt. Brandenburgerſtr. 8 u. Kloſterſtr. 7. 
10 Uhr, Grundſt. Blatt 5, 54 und 70 Gräbſchen. 
11 Uhr, Grundſt. Alexanderſtraße 16. 
10 Uhr, Grundſt. Am Graben 24. 
26. October, 10 Uhr, Grundſt. Freiburgerſtraße 17. 
27. October, 11 Uhr, Grundſt. Grünſtraße 5 und Palmſtraße 16. 
mtsgericht Freiburg, 25. October, 11 Uhr, Grundſt. 29 u. 135 Polsnitz, 
ts ich Glas 1, 5. Belnter, 10 Uhr, Grundſt. 269 Glatz 
tsgeri atz, 25. October, r, Grundſt. . 
mtsgericht Habelſchwerdt, 21. Dctbr., 10 Uhr, Grundſt. 37 Habelſchwerdt. 
tsgericht Namslau, 17. October, 11 Uhr, Grundſt. 27, 2, 26 und 12 


Böhmwitz. f 

tsgericht Neurode, 25. October, 10 Uhr, Grundſt. 288 Neurode. 
Negierungs- Bezirk Liegnitz. 7 

tsgericht Liegnitz, 25. October, 10 Uhr, Grundſt. 434 Liegnitz. 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 

Amtsgericht Coſel, 27. October, 10 Uhr, Hausgrundſt. 103 Coſel. 

Amtsgericht Sber⸗Glogau, 28. October, 10 Uhr, Grundſt. 3 Fröbel. 

Amtsgericht Kattowitz, 29. October, 10 Uhr, Grundſt. 17 Siemianowitz. 

Amtsgericht Natibor, 22. October, 9 Uhr, Grundſt. 211 Babitz. 

27. October, 9 Uhr, Grundſt. 77 Ratibor. 


[Eine für Grundbeſitzer bemerkenswerthe Entſcheidung] hat das 
sgericht unterm 13. Juli d. J. getroffen, indem es ausgeſprochen, daß, 
n eine Hypothek oder Grundſchuld ungetheilt auf mehreren Grund: 


. 


. 


19. October, 
20. October, 
21. October, 
25. October, 


2 
2 


Gläubiger aus dem einen mitverhafteten Grundſtücke ſeine Befriedigung 
erhält, auf dem anderen mitverhafteten Grundſtücke erliſcht, beziehe ſich nur 
den Fall, wenn die Befriedigung des Gläubigers bei der Zwangsver⸗ 
gerung eines für die Poſt haftenden Grundſtückes erfolgt iſt. 


= [Sn Berus auf die Grenzen des Züchtigungsrechts] des Lehrers 
iſt in einem Erkenntniſſe des Reichsgerichts vom 30. Juni d. J. nach⸗ 
ſtehender Rechtsgrundſatz ausgeſprochen worden: „In einer Heilung be: 
zürftigen Verletzung des Körpers kann eine Ueberſchreitung der für die 
Aufrechterhaltung der Schulzucht nöthigen Grenze der Züchtigung gefunden 
den. Das Züchtigungsrecht darf, weil es ſich aus dem Erziehungsrechte 
bleitet, die Zwecke dieſes nicht ſoweit außer Acht laſſen, daß es im Wider⸗ 
uche mit der Aufgabe der Erziehung, ſtatt dieſe nöthigenfalls durch 
Schmerzerregung zu fördern, die körperliche Integrität des Beſtraften ge⸗ 
ährdet oder verletzt.“ ß 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 16. Detbr. [Von der Börſe.] Auch die heutige Börſe 
verlief geſchäftslos in reſervirter Haltung. Erſt am Schluſſe der Nachbörſe 
wurden Oeſterr. Creditactien zu erhöhtem Courſe etwas lebhafter gehandelt. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1½ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. —,—, 
erſchleſiſche A, C, D. u. E 247,40 —247— 247,50 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
amm⸗Actien 166,85—90 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Prioritätsactien —,—, 
lizier —,—, Lombarden —,—, Franzoſen —,—, Rumänier —,—, Oeſterr. 
rente —,—, do. Silberrente —,—, do. Papirente —,—, do. Sproc. 
pierrente —,—, do. 60er Looſe —,—, Ungar. 6proc. Goldrente —.—, 
4proc. Goldrente —,—, do. Papierrente —,—, Ruſſiſche 1877er Anleihe 
—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II —,—, do. III —,—, Bres⸗ 
auer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankverein 
75 bez., do. Bodencredit —,—, Oeſterr. Creditactien 636,50 — 635,50 bis 
639 bez., Laurahütte 127 — 127,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche 
Noten 218 bez. u. Br., 1880er Ruſſen 75,15 75,00 — 75,15 bez., Schleſ. 
Immobilien⸗Actien —,—, Donnersmarckbütte⸗Actien 62,75 bez., Oberſchleſ. 
Eiſenbahnbedarf⸗Actien —,—, Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe —,—, Dis: 
to⸗Commandit —,—. 


Breslau, 15. October. Preiſe der Cerealien. 
tſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


„ e mittlere geringe Waare 
höchſter niedrigſt. höchſt. miedrigſt. höchſter niedrigſt. 
5 5 A e e e A 0 

Weizen, weißer... 22 80 22 60 22 30 21 80 21 30 20 30 
Weizen, gelber 22 20 22 — 21 70 21 40 20 90 20 20 
Noggen 18 — 17 80 17 60 17 40 17 20 17 — 
5 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 

48 16 30 15 50 15 — 14 70 14 20 13 50 
ERDE 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 16 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


feine mittlere ord. Waare. 

S K a 
SEE De u 2 65 
Winter⸗Rübſen . 24 10 23 10 21 60 
Sommer⸗Rübſen. 24 — — — — — 
Dotter 23 — 22 25 21 50 
Schlaglein 26 — 24 — 21 50 
do. i 24 — 22 50 21 50 
Hanfſaalet 17 — — 


50 16 50 
Kartoffeln pro 2 Liter 0,08—0,10—0,12 M. 


Breslau, 15. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
oggen (per 1000 Kilogr.) nahe Termine höher, gef. — Ctr. abgelaufene 
Kündigungsſcheine —, per October 177 Mark bez, October⸗November 173 
Mark Br., November⸗December 170 Mark Br., April⸗Mai 169 Mark Br. 
Weizen (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 225 Mark Br. 
Hafer (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 143,50 Mark Br., October⸗November — Mark, No⸗ 
bember-December 140 Mark Gd., April⸗Mai 142 Mark Gd. u. Br. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gef. — Ctr., per lauf. Monat 255 Mark 
Br., 252 Mark Gd. 
6 Rüböl (per 100 Kilogr.) feſt, gef. — Ctr., loco 54,50 Mark Br., per 

Oetober 53,50 Mark Br., October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗ 
Be 53,50 Mark Br., December⸗Januar 54 Mark Br., April⸗Mai 55 

.ar T. v 
Spiritus (per 100 Liter & 100 pCt.) wenig verändert, get. — Liter, 
per October 53,20 53,30 Mark bez. u. Gd., Oetober⸗November 52,10 Mark 
d., November⸗December 51,50 Mark Br., December⸗Januar 51,50 Mark 
Br., Januar⸗Februar Mark, Februar⸗März — Mark, März⸗April — 
ark, April⸗Mai 52 Mark bez. u. Br., Mai⸗Juni 52,30 Mark Gd. 

Zink: Seit letzter Notiz Godullamarke auf Lieferung 15,95 Mark bez. 
; Die Börſen⸗Commiſſion. 
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Kündigungspreiſe für den 17. October. 5 
Roggen 177, 00 Mark, Weizen 225, 00, Hafer 143, 50, Raps 255, —, 
Rüböl 53, 50, Petroleum —, —, Spiritus 53, 30. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 10. und 
13. October. Der Auftrieb betrug: 1) 490 Stü r 
Ochſen, 251 Kühe). Gute Qualitäten, welche ſchwach vertreten, erzielten 
die vorwöchentlichen Preiſe, dagegen war Mittel⸗Waare, welche über Bedarf 
zugetrieben, weichend. Export 75 Ochſen, 28 Kühe. Man zahlte für 50 
Kilo Fleiſchgewicht exel. Steuer: Primawaare 57—58 M. 2. Qualität 46 
bis 48 M., geringere 25—27 Mark. 2) 1223 Stück Schweine. Man 
ahlte für 50 Kilo Fleiſchgewicht beſte, feinſte Waare 57—58 M,, mittlere 
Waare 48—49 Mark. 3) 1291 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 
Kilo Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 21—22 M., geringſte Qualität 
8—9 Mark pro Stück. 4 507 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


Breslau, 15. Detbr. [Eiſenbericht.] Die Stimmung auf dem 
Eiſenmarkte iſt unverändert feſt und hat einen neuen Rückhalt in dem über 
Erwarten guten Ausfall der Kartoffelernte gefunden. Wenn auch der Ab⸗ 
zug von den hieſigen Lägern nicht gerade groß zu nennen iſt, ſo iſt doch 
die Nachfrage auf ſpätere Lieferung recht rege und beweiſt, daß wieder 
Vertrauen in das Eiſengeſchäft eingekehrt iſt. Die Entwickelung des Ge⸗ 
ſchäftes iſt eine ſtetige und ruhige und trägt ganz den Stempel einer end⸗ 
lichen durchgreifenden Beſſerung. In den Walzeiſenpreifen hat ſich Nichts 
geändert, nur iſt zu conſtatiren, daß ſich die letzten Erhöhungen behaupten. 
Dagegen haben ſich die Preiſe für Roheiſen weiter gebeſſert und ſind die 
Abgeber zurückhaltend. Die Walzwerke ſind mit Ordres reichlich verſehen, 
denen ſie nicht im Stande ſind, gerecht zu werden und deshalb ihre Ab⸗ 
nehmer mit den Ausführungen lange hinhalten. — Die aus allen in⸗ und 
ausländiſchen Eiſendiſtricten einlaufenden Berichte ſind durchweg ſehr 
günſtig. Von einer Ueberſtürzung iſt nirgends die Rede, das Geſchäft be⸗ 
wegt ſich überall auf der ſolideſten Baſis und ſteigen die Preiſe nur da, 
wo es der größer werdende Bedarf in natürlicher Weiſe erfordert. 


[Lebensverſicherungsſache.] Laut Mittheilung des „Bremer Handels⸗ 
blattes“, das alljährlich einen ausführlichen Bericht über den Stand des 
Lebensverſicherungsweſens in Deutſchland bringt, hat der Verſicherungs⸗ 
ſtand im Jahre 1880 wiederum einen bedeutenden Zuwachs erfahren. Der 
reine Zugang bei den im Deutſchen Reiche domicilirenden 32 Geſellſchaften 
belief ſich auf mehr als 108½ Millionen Mark. Von dieſem Geſammt⸗ 
betrage kommen allein auf die 12 Gegenſeitigkeits⸗Anſtalten ca. 60 Millionen 
Mark, in den Reit theilen ſich die 20 Actien⸗Geſellſchaften. Von allen Ge: 
ſellſchaften haben die Gothaer Bank mit 13,993,300 M. und die Stuttgarter 
Lebensverſicherungs⸗ und Erſparniß⸗Bank mit 12,503,873 M. wiederum den 
höchſten Zuwachs erlangt. Die Fonds der letzteren Bank erreichen nun⸗ 
mehr die Höhe von mehr als 33½ Millionen Mark und ſteigern ſich all⸗ 
jährlich um ca. 3 Millionen. Die ſeit Beſtand der Stuttgarter Bank con⸗ 
ſtant großen Ueberſchüſſe kommen an die Verſicherten zur ausſchließlichen 
Vertheilung, und zwar erhalten die Verſicherten von Anfang an die höchſt 


5 mögliche Dividende, jo daß, weil die Tarifprämien zugleich ſehr niedrig an⸗ 


ie find, dieſe Anſtalt von keiner anderen an Billigkeit übertroffen wird. 
m Jahre 1881 iſt der Zugang bei der Stuttgarter Bank noch reichlicher, 


als im Vorjahre; bis September find laut der neueſten Ausweiſe 3486 


Anträge mit mehr als 19½ Millionen eingereicht worden, ca. 400 Anträge 
mit über 3 Millionen mehr, als im Vorjahre zur gleichen Zeit. Es iſt 
höchſt erfreulich, aus den alljährlich ſich mehrenden Zugängen ſchließen zu 
dürfen, daß das Publikum die ſegensreichen Wirkungen der Lebens verſiche⸗ 
rung mehr und mehr würdigen lernt. 0 


Vorträge und Vereine. 


A. F. Breslau, 10. Det. [Handwerker⸗Verein.] Für den heutigen 
Vereinsabend war im Programm und durch Zeitungs ⸗Inſerate eine General⸗ 
Verſammlung zuſammenberufen. — Auf der Tagesordnung derſelben ſtand 
zunächſt eine, die Veranſtaltung einer Ausſtellung von Lehrlings⸗Arbeiten 
in Breslau betreffende Vorlage, welche bereits im Gewerbe⸗Verein Gegen⸗ 
ſtand einer vorberathenden Erörterung geweſen. — Der Vorſitzende, In⸗ 
genieur Nippert, beleuchtete die Vortheile und den Nutzen eines derartigen, 
in anderen Städten bereits erfolgreich ausgeführten Unternehmens und 
ſtellte die Frage, ob ſich auch in Breslau eine Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
Arbeiten mit Erfolg ins Werk ſetzen laſſe, zur Discuſſion. Dieſelbe ergab 
den Schluß, daß das Unternehmen, wenn auch in Rückſicht auf die kürzlich 
geſchloſſene Gewerbe⸗Ausſtellung nicht in nächſter, ſo doch zu geeigneter Zeit 
wohl wünſchenswerth und erſprießlich wäre, daß indeß der Handwerker⸗ 
Verein nicht über genügende Mittel und Kräfte verfüge, um ſelbſtſtändig in 
einer jo bedeutſamen Aufgabe vorgehen zu können. — Dem entſprechend 
nahm die Verſammlung einſtimmig folgende vom Vorſitzenden beantragte 
Reſolution an: „Der Breslauer Handwerker⸗Verein hält Ausſtellungen von 
Lehrlings⸗Arbeiten auch für Breslau höchſt wünſchenswerth und beſchließt, 
falls der Gewerbe⸗Verein hierſelbſt, wie es von dieſem Verein bereits in 
Ausſicht genommen iſt, mit einer ſolchen Ausſtellung vorgehen ſollte, ſich 
dieſem Verein für den genannten Zweck auzuſchließen, und denſelben nach 
Kräften fördern zu helfen, hält jedoch das nächſte Jahr für eine ſolche Aus⸗ 
ſtellung nicht für geeignet, da ſich nach der großen Gewerbe⸗Ausſtellung in 
dieſem Jahre wenig Neigung in Handwerkreiſen finden dürfte; für eine 
neue Ausſtellung im nächſten Jahre, ſei es auch nur eine ſolche von Lehr⸗ 
lings⸗Arbeiten, Zeit und Kräfte zu opfern.“ Der zweite Punkt der Tages⸗ 
ordnung, eine Beſprechung der Mittel und Wege, wie der Handwerkerverein 
u heben ſei, veranlaßte eine ſehr lebhafte Debatte, welche mit dem Reſultat 
ſchloß, daß die Bemühungen der Mitglieder zur Anwerbung neuer Vereins⸗ 
genoſſen in ihren Kreiſen, als das einzige, die Frequenz des Vereins för⸗ 
dernde Mittel zu betrachten ſeien. Nachdem der Vorſitzende eine dem 
entſprechende Aufforderung an die Verſammlung N wurde die Sitzung 
mit der Erledigung einiger, interne Angelegenheiten betreffender Fragen ge⸗ 
ſchloſſen. — Auf den für nächſten Montag angekündigten Vortrag des 
Herrn Dr. Frauſtadt „über die Thiere im deutſchen Volksglauben“ machen 
wir ſchon heute aufmerkſam. 


Breslau, 12. October. [Phyſikaliſcher Verein.] Am 7. d. M. 
hielt der phyſikaliſche Verein zu Breslau ſeine erſte regelmaßige Sitzung im 
12. Vereinsjahre. Der Vorſitzende, Herr Aurel Anderſohn, theilte in 
ehrenden Worten das Ableben des Vereinsmitgliedes Chemiker Rother 
mit. Die Mitgliederliſte weiſt nach Aufnahme zwölf neuer Mitglieder 112 
Nummern auf. Der Vorſitzende referirt über die während der Schlußſitzung 
am 4. März 1881 bis jetzt ſtattgehabten Vorkommniſſe. Der Beſchluß der 
Verſammlung am 5. November 1880, die ſchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausitellung zu beſchicken, iſt ausgeführt worden, es find der Anderſohn'ſche 
theilbare Globus, die Kugelſextanten und die Pyramide als Demonſtrations⸗ 
Apparate für die Naturforſchung ausgeſtellt worden. Die Objecte erregten 
viel Intereſſe, wurden jedoch nur oberflächlich in der Preſſe beſprochen, die 
0 zeichnete den Verein durch ein Ehrendiplom aus. 

as Vereinsmitglied Erdmenger hat eine größere ſachlich bearbeitete Ab⸗ 
handlung über dieſe Apparate in der wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift, 30. Jahr⸗ 

ang, Nr. 40, „Die Natur“ veröffentlicht, womit derſelbe nicht nur die Be⸗ 
ſchrabung der Apparate, die mathematiſchen und phyſikaliſchen Beweiſe, 
ſondern auch die Lehrſätze und Reſultate der Forſchungen des Vereins in 
gedrängter ſachlicher Weiſe beſpricht. Der Vorſitzende theilt die Erfolge mit, 
welcher ſich die Beſtrebungen des Vereins zu erfreuen hatten. 
Der Lehrſatz von der „Einheit der Energie fand in der neueſten 
Doppel⸗Auflage von Wäber's Lehrbuch der Phyſik für Seminarien, 

Leipzig, bei Hirt u. Sohn, 1881, im Cap. IX Aufnahme — In dem 
Buche der Erfindungen, von Bergrath Dr. Grötſchel und Mae 
rath Dr. Wunder, nimmt der vom phyſikaliſchen Verein aufgeſtellte 
Lehrſatz „Die Theorie der Schwerkraft“ 63 Druckſeiten ein. Das correſpon⸗ 
dirende Mitglied Herr Baron von Dellinghauſen aus Petersburg 
überfendet eine Abhandlung „Beitrag zur Löſung des Gravitationsproblems“, 
worüber von Dr. Magnus und vom Vorſitzenden eine kurze Debatte ge⸗ 
führt wird. Der wiſſenſchaftliche Theil der Verhandlung umfaßte die Pyra⸗ 
midenform. Eine Errungenſchaft des Vereins iſt die begründete Anſchauung, 
daß die Normal⸗Pyramide die Verkörperung einer Himmelsrichtung iſt. Es 
wäre hochwichtig, den Beweis liefern zu können, daß die Erbauer der Pyra⸗ 
miden in Mittel⸗Egypten von demſelben Grundſatze ausgehend, das Geſetz 
der Schwere, durch dieſe großartigen Bauten in einer beſtimmten Form der 
Nachwelt überliefern wollten. Um die Uebereinſtimmung der alten Pyramide 
mit der Normal⸗Pyramide feſtſtellen zu können, würde es nöthig ſein, 
Original⸗Photographien dieſer räthſelhaften Bauten aufnehmen zu laſſen, 
um den Vergleich anſtellen zu könneu, „ob in der Vorderanſicht die Spitzen 
dieſer Pyramide rechtwinklich erſcheinen. Es wurde demnächſt ein darauf 
bezüglicher Antrag zum Beſchluß erhoben. Es iſt das Beſtreben des Ver⸗ 
eins, die photographiſche Aufnahme der Pyramiden Mittel⸗Egyptens herbei⸗ 
zuführen, um die relative perſpectiviſche Winlelſtellung zu ermitteln, und 
wenn anzunehmen, daß die Spitzen der übrigen Pyramiden, wie die breits 
vorliegenden Photographien von zwei Pyramiden beweiſen rechtwinklich 
ſind, die Gleichmäßigkeit mit der Normal⸗Pyramide feſtzuſtellen. 
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Vermiſchtes. N 
ID Jagdpferd.] Die Zeit der Parforce⸗Jagden iſt vor der Thür. 
Dieſe Art von Jagd beſteht in der Verfolgung bon einem Stück Wild auf 
ſeiner Fährte oder Spur durch eine Meute, welcher die Jäger zu Pferde 
olgen. Die Theilnehmer finden ihren Genuß in der Beobachtung der Ge⸗ 
ſchicklichkeit der Hunde, mit welcher dieſe vermöge des Geruchsſinnes den 
Weg zu finden wiſſen, den das gejagte Wild eingeſchlagen hat, und in dem 
Neiten über ein ihnen unbekanntes Terrain. Das Vergnügen bei einer 
Parforcejagd iſt hauptſächlich bedingt durch die Reitfertigkeit des Jägers 
und durch die Güte ſeines Pferdes, welches ſelbſtverſtändlich zu ſeinem Ge⸗ 
ſchäft geübt und vorbereitet ſein muß. Nachdem der Reiter ſich jo nahe 
als möglich bei den Hunden zu halten hat, ſie nicht aus dem Geſicht ver⸗ 
lieren darf, man aber weder die Entfernung vorher bemeſſen kann, welche 
das Wild zurücklegt, ehe es von den Hunden eingeholt wird, noch die 
Hinderniſſe kennt, die bei ſeiner Verfolgung zu überwinden ſein werden, ſo 
muß man als Haupteigenſchaften des Jagdpferdes Schnelligkeit, Ausdauer 
und Springvermögen beanſpruchen. Nicht jedes beliebige Pferd eignet ſich 
aus dieſem Grunde für den Gebrauch zur Parforcejagd. Finden ſich die 
erforderlichen ſeltenen Eigenſchaften in einem Vollblutpferde vereinigt, ſo iſt 
ein ſolches jedem anderen natürlich vorzuziehen. Ein zur Jagd geeignetes 
Vollblutpferd, ſtark genug, das gewöhnlich verhältnißmäßig ſchwere Gewicht 
des Jagdreitens zu tragen, iſt eine ſehr geſuchte Waare und wird theuer 
bezahlt. Man unterſcheidet das Vollblut⸗ und das Dal = u 
die Wahl zwiſchen beiden iſt hauptſächlich von dem Körpergewicht des Rei⸗ 
ters abhängig. \ : { : 

Vollblutpferden von der erforderlichen Größe fehlt in der Regel die 
nothwendige Kurzbeinigkeit, und Halbblutpferde ſind häufig zu plump im 
Oberkörper — eine Erſcheinung, die bei jenen nur ausnahmsweiſe vor⸗ 
kommt. Ein Vollblut⸗Jagdpferd kann bei proportionirtem Bau kaum ſtark 
und voll genug in Rippen und Nieren ſein und ſoll dabei auf ſo knochigen 
und kräftigen Beinen ſtehen, daß es nicht allein ſein eigenes, ſondern auch 
das immerhin ſchwere Gewicht des Reiters zu tragen im Stande iſt. 

Von einem guten Jagdpferde verlangt man reines, edles Blut, einen 
ſtarken, knochigen, kurzbeinigen Bau mit Tiefe und Geſchloſſenheit im Rumpf, 
hinreichende Geſchwindigkeit mit viel Geſchick über jeden Boden fortzugalop⸗ 
piren, und ein angenehmes Temperament, damit der Reiter dieſe Vorzüge 
enießen und zur Geltung bringen kann. Ein Jagdpferd mit dieſen Eigen⸗ 
ſchaften, geſunder Conſtitution und fehlerfreien Knochen kann ein Gewicht 
von neunzig Kilogramm in einer langen Jagd hinter den Hunden tragen 
und iſt in Folge deſſen das Ideal für einen paſſionirten Jagdreiter, der 
leider nur zu oft durch den enormen Preis von dem Erwerb eines ſolchen 
Thieres, wenn es eben ein Vollblutpferd iſt, abgehalten wird. Ein der⸗ 
artiges Muſterpferd verrichtet aber den Dienſt und die Arbeit von zwei ge⸗ 
ringer gezogenen Thieren. | 

Durch leichteres Körpergewicht bevorzugte Reiter können ſich, wenn ſie 
keinen Anſtoß an einigen Untugenden und Fehlern nehmen, aus dem für 
die Rennbahn zu langſamen Material, welches immerhin noch über eine ge⸗ 
nügende Schnelligkeit für die Jagd gebietet, leichter mit Vollblut beritten 
machen. Häßliche Angewohnheiten in Folge eines ungeſchickten Trainings, 
wie Beißen, Schlagen, Stätigkeit, die man nicht ſelten bei dieſer Art von 
Thieren mit in den Kauf nehmen muß, ſind allerdings für den Jagdreiter 
höchſt unangenehme Untugenden. Die Rennpferde werden zu einem mög⸗ 
lichſt ausgreifenden Galopp vorn heruntergearbeitet, das Jagdpferd braucht 
dem entgegengeſetzt aber gerade eine große Biegſamkeit in den Gelenken des 
Hintertheiles, ſtramme, beim Landen nach einem Sprunge ſichere Vorderbeine 
uud alle diejenigen Eigenſchaften, welche man an einem tüchtigen Gebrauchs⸗ 
pferde ſchätzen lernt. . N 5 

Das Jagdpferd muß neben dem Talent, fliegend zu ſpringen, auch die 
Fähigkeit beſitzen, ſich auf den Hinterbeinen zu einem Sprunge aus dem 
Stehen oder zum Kriechen über ein Hinderniß leicht heben zu können, wozu 
nebenher noch ein ruhiges Temperament erforderlich iſt. Thiere ohne ein 
ſolches, auch noch ſo edel gezogen, ſind ſtets unbequeme und ſchlechte Jagd⸗ 
pferde. Ein Halbblutpferd von gutem Bau mit ruhigem Temperament iſt 
entſchieden einem Vollblutpferde vorzuziehen, dem dieſe Eigenſchaft fehlt. 

Reiter, welche von der Natur mit einem 90 Kilogramm überſteigenden 
Körpergewicht geſegnet ſind, müſſen ihre Jagdpferde in der Regel aus dem 
Halbblutſchlage wählen. Die werthvollſten Eigenſchaften diefer ſchweren 
Art Pferde beſtehen in ihrer Gängigkeit, Handlichkeit, in viel Geſchicklichkeit und 
einer feſten Conſtitution. Gewöhnlich zeichnen ſich die Thiere dieſer Klaſſe 
durch ein großes Springvermögen aus. Sie nehmen die Hinderniſſe mit 
Gewandtheit aus dem Stehen oder fliegend, wie es ihnen abverlangt wird, 
was das vollendete Jagdpferd, je nach dem Willen des Reiters, auch wirk⸗ 
lich mit Geſchick auszuführen im Stande ſein muß. 

Im Hochſprunge iſt das Halbblutpferd dem Vollblut oft überlegen, beim 
Breitſprunge tritt dagegen, wegen des dem edel gezogenen Pferde eigenen 
längeren Galoppſprunges, der umgekehrte Fall ein. Es iſt eine gute 
Empfehlung für ein Pferd, wenn es in Wirklichkeit größer iſt, als es aus⸗ 
ſieht, denn dazu gehört ein außerordentliches Ebenmaß in den Gliedern; 
kein Theil des Körpers darf das Auge des Beſchauers beſonders auf ſich 
ziehen. Ein derartiges Thier mit feinem, edlem Kopf, leichtem Hals und 
mächtiger, ſchräger Schulter gehört an und für ſich ſchon zu den Selten⸗ 
heiten, lann daſſelbe aber obenein noch mit einer hervorragenden Schnellig⸗ 
keit galoppiren, dann beſitzt der Eigenthümer in ihm einen unbezahlbaren 
Schatz für den Jagdgebrauch. Der edle Kopf und der leichte Hals vervoll⸗ 
ſtändigen hauptſächlich nur das ſchöne Bild, die tiefe, ſchräge Schulter aber, 
die kräftigen, breiten Hüften und der Rücken, der dem Bogen der Armbruſt 
gleich ſich ftraff anzuſpannen weiß, das find die Punkte, in denen die 
wichtige Eigenſchaft der Fähigkeit zum Gewichttragen ruht. Bei ſolchen 
Pferden ſind die mächtigen Muskeln der Hinterkeulen mitunter breiter als 
nicht gerade beſonders hervorſtehende Hüften. Breit überragende Hüften be⸗ 
leidigen wohl das Auge, die Erfahrung lehrt indeß, daß ſie im Gebrauch 
zu ſchätzen ſind. Bei einem Jagdpferde legt man geringeren Werth auf die 
äußeren Formen, als auf die reelle Leiſtungsfähigkeit. Dasjenige Pferd 
wird als das werthvollſte geſchätzt, welches ſeinen Reiter in vorderſter Linie 
hinter den Hunden zu tragen vermag. Verbindet das N mit der 
Güte auch Schönheit, dann erſt fteigert dieſe Eigenſchaft noch ſeinen Werth. 
Ein gutes Jagdpferd für Reiter von 100 Kilogramm und mehr iſt immer 
ſchwer zu finden und in Folge deſſen ſelbſtredend ſehr theuer. Es giebt 
faſt ebenſo wenig gewichttragende Halbblutpferde, welche für die Jagd ge⸗ 
nügende Schnelligkeit beſitzen, als Vollblutpferde vorhanden ſind, die ein 
ſchweres Gewicht zu tragen vermögen. Halbblutpferde, befähigt, ſchweres 
Gewicht zu tragen, ſind gewöhnlich für eine große Schnelligkeit zu ſtark und 
zu ſchwer im Körper. 


[Ein Sarg aus einem Throne.] Vor einigen Tagen ſtarb der Fürſt 
von Bengalapore in Indien, welcher der letzte ſeines Stammes war. Er 
hatte vor ſeinem Tode verordnet, daß man ihm aus ſeinem Throne einen 
Sarg zimmere, damit kein Fremder denſelben entweihe. Auch befahl er, 
ſeine Leiche — der Fürſt war ein Schiite, d. h. ein Anhänger der perſiſch⸗ 
mahomedaniſchen Kirche — nach der den Perſern heiligen Stadt Kerbelah 
zu überführen, und ſie dort nahe dem Grabe Ali's, eines Enkels des Pro⸗ 
pheten, beizuſetzen und den Begrähnißplatz nöthigenfalls mit ſchwerem Golde 
aufzuwägen. Ein eigenes Dampfſchiff brachte die Leiche, dann die Frauen, 
Anverwandten und Palaſtbeamten des Fürſten nach Bagdad, von wo dieſelbe 
nach Kerbelah transportirt wurde. Beim Begräbniſſe wurden rieſige 
Summen an die Armen vertheilt. 
!...... e 


eee 9 
Deutſche Jugend. Herausgegeben von Jul. Lohmeyer. Verlag von 
Alphons Jarre eipzig. Das Toben erichienene October⸗Heft (Band XIX, 
Heft 1) enthält: Die ſchwimmende Inſel, Märchen von Heinr. Seidel, mit 
Original⸗Zeichnungen von W. Friedrich. Die Türken vor Gutenſtein, Er⸗ 
zählung von Ferdinand Zöhrer, mit Original⸗Jeichnung von C. Röhling. 
Das Herbſtleben unſerer Singvögel von Adolf und Karl Müller, mit Ori⸗ 
ginal⸗Illuſtrationen von Fedor Flinzer. Auf dem Madeira⸗Strome in Bra⸗ 
ſtlien von P. Keller, mit Illuſtrationen von F. Keller⸗Leuzinger. Die 
Blumenpflege von Anna Fränckel, mit Illuſtrationen. Gedichte, Sprüche, 
Räthſel und Knackmandeln von Johannes Trojan, Fr. Güll, Rob. Löwicke, 
Dem 1 Jul. Lohmeyer u. A., mit Original⸗Zeichnungen von Fedor 
inzer u. A. N 


[Hausfrauenzeitung.] Die Nr. 41 der von Lina Morgenſtern heraus⸗ 
gegebenen „Deutſchen Hausfrauenzeitung“ liche Spiel⸗ und Beſchäfti⸗ 
gungsnachmittage für die Jugend. — Engliſche Spiele und körperliche 
Uebungen. — „Sind die Verſuche, welche man macht, um die ſociale Wir⸗ 
kungsſphäre der Frauen zu erweitern, durch die Natur der letzteren gerecht⸗ 
fertigt? und welche pädagogiſche Aufgaben ſind zu löſen, wenn dieſe Frage 
bejaht wird? (Schluß.) — Der Traubentransport aus Ungarn. — Frauen 
im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Die Zauberwelt des Baiernkönigs. — 
Für die Jugend: Die lahme Grete. (Fortſ) — Nachrichten aus dem Ber: 
liner Hausfrauenverein. — Haug: und Landwirthſchaft. — Sprechhalle. — 
Schul⸗ und Vereinsnachrichten. ö 
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Zweite 
Brieflaſten der Redaction. 
0. 8. Sie fragen an, ob die auf den 30. oder 31. Juli angeſetzt ge⸗ 
ene und kurz vor dieſem Tage auf ſpäter verlegte Ziehung der Silber⸗ 
lotterie des Zoologiſchen Gartens bereits ſhisher mch hat oder noch bevor⸗ 
ſteht, da über den neuen Ziehungstag bisher nichts verlautet hat. Wir 
baben Nu 1 15 Direction des Zoologiſchen Gartens zur gefälligen 
ung überſandt. 

Beap N Kreuzburg. Berlin, Frankfurter Bahnhof, 9 Uhr Vormittags, 
pr. Oderberg in Wien 20¼ Stunden, 30,9 Mark. — Wien, Weſtbahnhof, 
9 Uhr 15 Minuten Abends, pr. Salzburg in Lend 15 ¼ Stunden, circa 
10 Fl. (Landweg Lend —Gaſtein—Heiligenblut—Groß⸗Glockner—Windiſch⸗ 
Matrey Lienz) Lienz ab 9 Uhr 12 Minuten Vormittags, pr. Villach⸗ 
Pontafel in Venedig 11 Uhr 35 Minuten Abends (ab Villach Eilzug zweiter 
Klaſſe) ca. 14 Fl. 

. . . .. 
Bas Feet FEN 7 ——— . . 7 —— ———̃ —— — — 
Telegramme. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 15. October. In Folge orkanartigen Sturmes wurden 
in der geſtrigen Nacht ſehr viele oberirdiſche Telegraphenleitungen ge⸗ 
ſtört. Mit ſämmtlichen wichtigeren Plätzen Deutſchlands tft jedoch durch 
die unterirdiſchen Kabel die Verbindung erhalten, mit Ausnahme von 
München. (In Baiern ſind keine unterirdiſchen Leitungen.) Von 
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außerdeutſchen großen Plätzen iſt Paris, Wien, Prag, Warſchau und St 


Riga zu erreichen, London nicht. 
Paris, 15. Oetbr. Die „Agence 
Mittheilung, worin wiederholt erklärt wird, Saint⸗Vallter habe nicht 
die Abſicht, jetzt zu demiſſtoniren. 
Konſtantine, 15. Oetbr. Im Bezirke Mlilah ging eine Waſſer⸗ 
hoſe nieder, wobei 65 Perſonen umgekommen ſind. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 15. October. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
erklärt das von Jörg in den „Hiſtoriſch⸗Politiſchen Blättern“ dem 
Reichskanzler untergeſchobene Wort an Puttkamer: „Schaffen Sie 
mir den Culturkampf vom Halſe!“ für vollſtändig aus der Luft ge⸗ 
griffen und der Dementirung gar nicht werth. 

Hamburg, 15. Oct. In Folge des heftigen Sturmes und ein- 
getretener Sturmflut find die in der Nähe des Hafens und am 
Fleet belegenen Straßen überſchwemmt. Die Paſſage iſt vielfach ge⸗ 
hemmt, viele Keller ſind voll Waſſer. Der Schaden iſt erheblich, 
ein Verluſt an Menſchenleben bis jetzt nicht zu beklagen. 

Karlsruhe, 15. Oct. Die Generalſynode nahm mit 39 gegen 
17 Stimmen das Pfarrwahlgeſetz an, nach welchem bei mangelnder 
Bewerbung der Großherzog die Stelle beſetzt und wonach von den 
jährlich verfügbaren Wahlpfarreien der Großherzog fünf auf 6 Jahre 
beſetzen kann, nach deren Ablauf eine zehnjährige Wahlbeſetzung erfolgt 
Die Generalſynode hatte in der geſtrigen Abendſitzung den Minoritäts⸗ 
antrag auf Alternirung abgelehnt. 5 

Paris, 15. Oct. Die Regierung beſchloß, daß die Municipal⸗ 
räthe Delegirte zu den Wahlen zur Erneuerung eines Drittels des 
Senats am 20. November wählen und die Wahlen ſelbſt am 8. Januar 
ſtattfinden. 4 

Newyork, 14. Oetbr. Nachrichten aus Peru zufolge erkannten 
die bisher Pierola treu gebliebenen Truppen den Präſidenten Calderon 
an. Man glaubt, dies werde die Anerkennung Calderons ſeitens der 
Regierungen herbeiführen, welche bisher ſich weigerten, und die Friedens⸗ 
unterhandlungen zwiſchen Chili und Peru ermöglichen. 


a Börſen ⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 15. October. [Schluß⸗Courſ 5 

Erſte Depeſche. 2 Uhr 45 Min. Sehr feſt. 
Cours vom 15. | 14. burs vom 15. 14. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 643 50 641 50 Wien 2 Monat 171 65171 70 
Deiterr. Staatsbahn. 619 50,620 50 Warſchau 8 Tage. . . 217 50217 10 
Lombarden 291 — 292 — |Defterr. Noten 173 101173 — 
Schleſ. Bankverein. 112 75 112 60 | Ruf. Noten 218 450218 — 
Bresl. Discontobank 101 70 102 —4½0% preuß. Anleihe 105 70105 70 


Bresl. Wechslerbank. 110 201110 603% Staatsſchuld. 99 — 99 — 
Laurahütte 127 50127 75 1860er Looſe - - 124 90/124 60 
Wien kurz 172 80172 30] Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 247 — 247 — 
W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 

Be Pfandbriefe. 100 10,100 — London lang a) NE 

eiterr. Silberrente. 67 10 67 10 London kurz 20 45 — — 
Oeſterr. Papierrente. 66 20! 66 10 | Paris En e 80 50 — — 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 20] 57 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 101 70101 60 
Rum. Eiſenb⸗Oblig.. — —| — 40% preuß. Conſols 101 — 101 — 
Breslau⸗Freiburger 101 70102 10 Orient⸗Anleihe II... 61 —61 10 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 166 — 166 70] Orient⸗Anleihe III. . 59 — 61 — 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior.. . 166 75163 20] Donnersmardhütte.. 62 10 63 — 
Rheiniſche .... — —| — 1b berſchl. Eiſenb. Bed. 44 70 45 — 
Bergiſch⸗Märkiſche. .. 122 70122 50 1880er Ruſſen -- 75 20 75 20 
Oberſchleſiſche ROH 247 —247 20 Neue rum. St.⸗Anl., 103 30103 20 

A een: 141 50141 50 Ungar. Papierrente. 77 10 77 — 
Ruſſiſche Bank. — —| — — [Ungarifhe Credit... — —| — — 
102750 T. B.) (Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 70, dto. ungarische 


do. Aprocentige 78, 10, Creditactien 644, —, Franzoſen 619, 50, 
Dberfäle, 8 Ruſſ. 


Sehr feſt. In Credit Deckungskäufe, Banken und Bergwerke ſchließlich 


erlin, 15. October. 

ö Cours vom g 14. 14. 

Weizen. Flau. | Riböl. Matt. 
October 233 50235 — | Octbr.⸗Novbr..... 53 40 53 60 
Mösen + 224 > ZU ma 55 30 55 30 
oggen 
October 190 50,190 — [Spiritus Gewichen. 
Oetbr. Nopbr . 181 501180 75 loco Pr 55 10 56 20 
April-Mai..-..-- 169 25169 251 October 54 60 55 50 
afer. il⸗ Mai 53 10] 53 5 
Oetbr.⸗Novbr. .. 147 25147 50 1 
April⸗ Mai 150 — 150 — 
(W. T. B.) Stettin, 15. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 15.14. Cours vom 15. | 14. 
Weizen. Rubig. Rüböl. Still. ö 
Oetbr.⸗Nopbr. .... 228 — 228 — | October 53 70 53 70 
Früh jahn 224 — 223 50] Frühjahr 55 50 55 70 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Oetbr.⸗Nob br..... 180 — [178 — | loco 54 100 54 50 
Früh jahn 168 167 —| October 54 40 54 50 
etroleum. | Detbr.-Nobbr. .... 53 40 53 50 
CODES ee 8 20] 8 25] Frühjahr ........ 53 —| 52 80 
(W. T. B.) Wien, 15. October. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 

Cours vom 15. 14. Cours vom 15. 14. 
1860er Ae — — — — Marknoten 57 82 57 80 
1864er Looſe.. — — — — Ungar. Goldrente 118 85 118 90 
Creditactien ... 368 90 368 70 Sin 76 75 76 72 
Oeſt.⸗ungar. do.. 374 50 374 — (Silberrente .. 77 90 77 90 

led 159 2 159 50 [London 118 45 118 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 356 25 358 — Oeſt. Goldrente. 94 35 | 94 30 
Lomb. Eiſenb.. 166 50 169 50 [Ung. Papierrente 89 25 89 25 
Galizien 327 75 328 50 [Wien. Unionbank 149 80 149 70 
A „255 25 255 50 Wien. Bankern. 143 40 143 50 
Napoleonsd or.. 9 37% 9 371/, Aproc. ung Goldr. 90 35 [ 90 40 

(W. T. B.) Paris, 15. October. ][ Anfangs⸗Courſe.] 30% Rente 84, 65. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 85. Italiener 90, 20. Staatsbahn 767, 50. 


Oeſterr. Goldrente 81% Ungar. Goldrente 103. 50. Feſt. 


Beilage zu Nr: 483 der Breslauer. 


Havas“ veröffentlicht eine 32 


e- 


Paris, 15. Octbr., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. ® 
Cours vom 15. 14 Cours vom 15. 14. 


Zproc. Rente 84 850 84 70] Türken de 1869 .... — —— — 
Amortiſirbare 86 15: 86 15 Türkiſche Lonfe--... — — — — 
Fproc. Anl. v. 1872 117 10,116 85] Drientanleihe II. ... — | — - 
a Sproc. Rente 90 10, 90 15 Orientanleihe III.... 63 — 634; 
eſterr. Staats⸗C.⸗A. 770 — 765 — Goldrente öſterr. .. . 81% 813) 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 366 25363 75 do. ung. 1033), 103 ½ 
Türken de 1865... 16 05] 16 07 1877er Ruſſen 94½ | 941, 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 15. October, Mittags. [Anfangs⸗ 
Courſe.] Eredit⸗Actien 317, 10. Staatsbahn 307, 87. Galizier 282, 62, 
Lombarden — —. Ziemlich feſt. 5 . 

M. T. B.) Frankfurt a. M., 15. October, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Schluß⸗Courſe.] Ereditactien 319319, 75. Staatsbahn 308, 12 bis 
308, 50. Lombarden 144, 12. — Ziemlich feſt. . 

(W. T. B.) Köln, 15. October. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen loco —, —, per Nopbr. 24, 45, ae 23, 80, Roggen per loco —, 
per Nobbr. 19, 15, per März 18, 10. — Rüböl loco 29, 80, per October 
29, 40, Mai 29, 30. Hafer loco 16, 50. Wetter: —. 

(W. T. B.) Hamburg, 15. Oetbr. [Getreidemarkt.] (Schlußhericht.) 
Weizen ruhig, per Octbr.⸗Nophr. 232, —, per April⸗Mai 221, Roggen 
ruhig, per Oetbr⸗November 176, —, per April⸗Mai 163, —. — Rübböl feſt, 
loco 56, per October 56. — Spiritus ſtill, per October 49, per November: 
December 47, per December⸗Januar 46½, April⸗Mai 44½. — Wetter: 


urm. 
(W. T. B.) Paris, 15. October. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen behauptet, per October 32, 30, per November 32, 40, Nov.⸗Februar 
„40, per Januar April: 32, 40. — Mehl ruhig, per October 68, —, 
per November 68, 25, per November⸗ Februar 68, 40, per Januar⸗ April 
68, 60. — Rüböl matt, per October 75, 75, per November 75, 75, per 
December 76, —, per Januar⸗April 77, —. Spiritus weichend, per October 
65, —, per November 65, —, per December 65, —, per Januar⸗April 
65, —. Wetter: Regneriſch. 

Paris, 15. October. Robzucker 56, 50. 

(W. T. B.) Newyork, 14. Oct., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf Berlin 93¼½. Wechſel auf London 4, 79½¼. Wechſel auf Paris 
5, 26½. Sproc. fundirte Anleihe 9975. Aproc. fundirte Anleihe 1877 
115¾8. Erie⸗Bahn 44¾. Central⸗Pacific⸗Bahn 114½. Newyork⸗Centralbahn 
1389/8. Cbicago⸗Eiſenbahn 134. Baumwolle in Newyork 119/16. do. in Nemo: 
Orleans 1075. Raffinirtes Petroleum in Newyork 7¾. Raff. Petroleum in 
Philadelphia 73. Rohes Petroleum 7. Pipe line Certificats O, 94. 
Mehl 6, 10. Rother Winterweizen loco 1, 49, do. laufenden Monat 1, 48 ½, 
do. Nobbr. 1, 50%, do. December 1, 53/8. Mais (old mixed) 70. Zucker 
(Fair refining Muscuvados) 8¼. Kaffee Rio 11¾. Schmalz (Marke Wilcox) 
125/16. do. Fairbanks 12¼. do. Roth und Brothers 12. Speck (ſhort 
clear) 108. Getreidefracht 4½. 

[Abendbörſe.] 


Wien, 15. October, 5 Uhr 42 Min. Creditactien 
371, 70, Ungar. Credit 375, 50, Staatsbahn 357, —, Lombarden 167, —, 
Galizier 327, 75, Anglobank 159, 50, Napoleonsd'or 9, 37½, Oeſterr. Papier⸗ 
rente 76, 77, Marknoten 57, 82, Oeſterr. Goldrente 94, 30, Ungar. Gold⸗ 
rente 118, 85, 4proc. Ungar. Goldrente 90, 50, 4% Ungariſche Papierrente 
—, —, Elbethalbahn —, —. Credit Hauſſe. 

Hamburg, 15. Oetbr., 9 Uhr 8 Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Jtg.) Lombarden 363, —, Oeſterr. Creditactien 322, —, 
Staatsbahn 773, —, Silberrente —,—, Papierrente —,—, Oeſterr. Gold⸗ 
rente —,—, 1860er Looſe —, —, 1877er Ruſſen — —, do. 1880er —, —, 
Ungar. Goldrente —, —, Berg.⸗Märkiſche —, —, Orientanleihe II. —,—, 
do. III. —, —, Laurahütte 127, 75, Oberſchleſiſche —, —, Ruſſiſche Noten 
218, —, Lomb. Prioritäten —. Packetfahrt —. Felt. 

Frankfurt a. M., 15. Oct., 6 Uhr 50 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Eredit⸗Actien 321, 37, Staatsbahn 308, 75, 
Lombarden 144, 25, Oeſterr. Silberrente —,—, do. Goldrente —, Ungar. 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —. Felt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

[ Victoria⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Die heutige Vor: 
ſtellung dürfte durch das erſtmalige Auftreten des neben Blondin wohl be⸗ 
rühmteſten Ascenſtoniſten (Seiltänzer) Mr. Hajer aus London, eben jo 
intereſſant als merkwürdig werden. Mr. Hajer wird nämlich feine Pro⸗ 
ductionen nach Schluß der Vorſtellung im Saale bei elektriſcher Beleuchtung 
im Garten ausführen, ſo daß das Publikum beim Verlaſſen des Theaters 
den Weg durch den Garten und dabei die erſtaunlichen Leiſtungen des Mr. 
Hajex zu ſehen bekommt. Der Künſtler wird hier die von noch keinem 
anderen Ascenſioniſten (Blondin nicht ausgenommen) je ermöglichte ſenſa⸗ 
tionelle Production: das Befahren des Seiles auf einem Velociped ohne 
Contregewicht ausführen und zum Schluß mitten auf dem Seile ein 
Brillantfeuerwerk abbrennen. 

[ Vorſtellungen im Zeltgarten.] Ein origineller Künſtler producirt ſich 
morgen, Sonntag, im Zeltgarten, der allwiſſende Automat Kink⸗Fu, welcher 
im Kroll ſchen Etabliſſement in Berlin ſich ſehen ließ und jo immenſes Auf⸗ 
ſehen machte. Der Original⸗Kink⸗Fu iſt von dem Franzoſen Mr. Von⸗ 
canſon aus Paris erfunden und reuiſſirte auf der Ausſtellung in Mai⸗ 
land derart, daß er mit der goldenen Preismedaille ausgezeichnet wurde. 
Der Automat iſt in ſeiner eigenthümlichen Conſtruction das Reſultat lang⸗ 
jähriger Mühe und Ausdauer des mit ungewöhnlicher Erfindungsgabe aus⸗ 
geſtatteten Voncanſon, der ſich keineswegs geneigt zeigt, ſein Geheimniß 
preiszugeben. 

[Das Kaiſer⸗Panorama] im Saale des Simmenauer Bierhaufes 
bringt auch in dieſer Woche die intereſſanten Anſichten von Holland und 
Belgien, im zweiten Panorama die von Amerika zur Ausſtellung. Es ge⸗ 
langen nur Bilder, welche am Orte in den betreffenden Ländern auf Glas 
photographirt wurden, zur Ausſtellung. Was die Ausführung derſelben 
anbelangt, fo iſt jedes derſelben ein Meiſterwerk zu nennen und eine Re⸗ 
production der Natur, wie ſie eben nur die Photographie auf ihrem jetzigen 
hohen Standpunkte liefert. Es hat ſicher wohl jahrelangen Sammelns, 
Verbindungen in vielen Ländern und großer pecuniärer Opfer bedurft, um 
En Vollſtändigkeit zu erzielen, die nach allen Seiten befriedigt. 

uhrmann, der Beſitzer des dan g daß von heute ab Abonne⸗ 
o da 


eine 
Herr 


mentsbillets zu ermäßigten Preiſen aus, auch dem weniger Be⸗ 


mittelten Gelegenheit geboten wird, dieſe Kunſtſchätze bewundern zu können. — 
C ͤ ĩðù̊ydwVbPFyõ—o˙ͥʃby ² D!! TTT... . 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Breslau, 13. October 1881. 


Bekanntmachung, 


Die Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat ihre 


nächſte ordentliche Eiſenbahnconferenz auf den 19. November er. 


anberaumt. Wir erlauben uns, die Herren Verkehrs⸗Intereſſenten im 
Gebiete dieſer Eiſenbahn hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam zu 
machen, daß bie Handelskammern, ſowie die landwirthſchaftlichen und 
induſtriellen Vereine, welche auf der Conferenz durch Delegirte ver⸗ 
treten ſein werden, ihre Anträge für die Conferenz bis zum 5. No⸗ 
vember cr. anmelden müſſen. Mithin erſcheint es unerläßlich, daß die 
Herren Intereſſenten, welche durch Vermittelung der unterzeichneten 
Handelskammer in dieſer Eiſenbahnconferenz Beſchwerden oder An⸗ 
träge anzubringen wünſchen, ſich ſpäteſtens am 29. October er. mit 
ihren reſp. Eingaben an uns wenden. [6019] 


Die Dandelstammer, 


Gemälde - Ausstellung Theodor Lichtenberg, 
Sehweidnitzerstrasse 30, geöffnet von 9 bis 61/, Uhr, Sonntag von 11 
bis 1½ Uhr. Entrée 1 Mark. Abonnenten frei. 

Museum geöffnet von 10 bis 4 Uhr. Entrée 50 Pf. Abonnenten frei. 
Jahresabonnements von jetzt bis Ende 82 f. 1, 2, 3 Personen 5, 9, 12 M. 


Ausgestellt: Oelskizzen, Aquarellen, Zeichnungen von Carl Salzmann, | & 


welche derselbe als Begleiter des Prinzen Heimrich auf der 
Reise um die Erde mit S. M. S. Prinz Adalbert gesammelt hat. [L021] 


J. Neugebauer s Clavier -Institut, 


Tauenzienstrasse 73, II. Etage 


Schüler-Annahme: Vormittag 9—11, Nachmittag 13 Uhr, 


RER ERSTE 


Wähler⸗Verſammlung 
der Fortſchrittspartei. 


Montag, den 17. October d. J., Abends 8 Uhr, 


im Saale von Paul Scholtz, Margarethenſtraße. 
Tagesordnung: 
Anſprache des Candidaten für den Oſtkreis Herrn Fabrikbeſitzer 
Beblo und Herrn Dr. Asch. 
Eingeladen find ausſchließlich die Mitglieder unſerer und der 
derſelben befreundeten Parteien. [6000] 


Das Wahlcomite der Fortſchrittspartei. 


Nationalliberaler Wahlverein. 
Wahl⸗Bureau 


Wischock’s Hotel, Ecke Hintermarkt u. Schuhbrücke, 1. Et., 5 


geöffnet von Vorm. 10 Uhr bis Nachm. 6 Uhr. 

Alle, welche uns in der Agitation für die Wahl der Herren Geh. Juſtiz⸗ 
rath Wachler (Weiten) und Kämmerer vom Weselsteim (Oſten) 
unterſtützen, ſowie diejenigen, welche als Mitglieder unſerem Verein bei⸗ 
treten wollen, erſuchen wir, ſich daſelbſt zu melden. [5994] 


Der Vorſtand. 
Ueuer Wahlverein in Breslau. 


Unſere Candidaten ſind für den [326 


13261 
Oſtbezirk: Herr Oberpräſidenk VOR Seydewitz, 
Weſtbezirk: Herr Skaaksanwalt Warmbrunn. 


Das Wahlbureau des Neuen Wahlvereins im „König von 
Ungarn“, Biſchofſtraße, Zimmer 1, 1. Et., iſt täglich von 10 Uhr Vor: 
mittags, bis 6 Uhr Abends, geöffnet. Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie 
Annahme von Agitations⸗Beiträgen findet daſelbſt ſtatt. : 


Wahlkreis Breslau⸗Neumarkt. 


Die Vertrauensmänner der liberalen Partei haben in einer Verſamm⸗ 


lung am 15. d. M. mit Einſtimmigkeit beſchloſſen, als Candidaten für 
den Neichstag aufzuſtellen [325] 


den Nittergutsbeſitzer H. Ravene 
auf Blumerode, Kreis Neumarkt. 


Das liberale Wahleomite 
i. A. 
G. Scholz-Dürrgoy. P. Schander-Wilkau. 


Höhere Töͤchterſchule, Teichſtraße 22 u. 23. 


Um vielfachen falſchen Gerüchten vorzubeugen, erkläre ich, daß die 
Leitung meiner höh. Töchterſchule nach wie vor in meinen Händen bleibt. 
Anmeldungen erbeten zwiſchen 12 und 2 Uhr [3813] 


Ida Kunitz. 
Hiller's Glavier-Institut, 


Alhrechtsstr. 23, nimmt zu dem am 17. October beginnenden 
Wintersemester Anmeldungen für alle Stufen entgegen. 3404] 


Die Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗Bank 


gewährt auf hie ge gutgelegene Grundſtücke kündbare und unkünd⸗ 


bare Darlehne unter den coulanteſten Bedingungen. 
Anträge nimmt entgegen. [172] 


duard Wentzel General⸗Agent, 


Schweidnitzerſtraße 41/42. 
Geſucht erſtſtellige Hypotheken in größeren Ab⸗ 


ſchnitten — haftend auf Rittergütern, Ruſticalgütern auf 


Breslauer gut gelegenen Hausgrundſtücken bei 4% pCt. 
Zinſen und längerer Unkündbarkeit. Offerten erbitten: 
Ed. & Em. Gradenwitz, Breslau, Königsplatz 5. [60321 


Hlinik für Hautkranle, 


Breslau, Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Verbunden mit Penſionat. Sprechſt. 
des dirigirenden Arztes Dr. Hönig Vorm. 9 — 10, Nachm. 4—5, in 
der Wohnung Gartenſtr. 33a Sprechſt. 10—12, Nachm. 2—4. [5043] 


WMrbeits⸗Nachweis⸗ Bureau 


des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, 
Nieolaiſtraße 63. 


Gegenüber den e Anmeldungen qualificirter Arbeitsſuchender 
werden Arbeitsgeber a 
Arbeitern und Arbeiterinnen bei dem obigen Bureau mündlich oder ſchrift⸗ 
lich zu erfordern. 

Die Ueberweiſung der Arbeitskräfte erfolgt ſofort und koſtenfrei. 


Das Curatorium. 8 


Dankſagung. 

Gegen offene Krampfadern an den Beinen hat meine Frau die 
Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach Verbrauch von nur 


einer Krauſe Univerſal⸗Seife heilte der Schaden vollſtändig. Herrn 
J. Oschinsky ſage beiten Dank. 
ä Groß-Nake bei Trebnitz, den 9. October 1881. [6057] 


Carl Langner. 


En gros. Garnirte Korbwaaren Em aetan. 


zu Fabrikpreiſen. Neuheiten in engl., franz. und deutſchen Deſſins. 
Garnierungen dach Wunſch werden zu billigſten Preiſen ausgeführt. 
7 Korb⸗Tapiſſerie⸗ 
Ot Bohne, Manufactur, 


Albrechtsſtraße Nr. 30, vis-A-vis der Poſt. [6059] 


Negenſchirme, beſtes Fabrikat und billigſte Preiſe, Schirmfabrik Alex 
Sachs, Hoflieferant, Ohlauerſtr. Nr. 7, im Hotel zum blauen Hirſch. [5480] 


CH eeuc RINPS AL g ge uu 5 
ung 11 7 0 En nr deecoo 


— 80 : 8 
H. Ohagen, Sarg-Magazin, 
A I. Bresiauer Beerdigungs-Institut, | 
allein Schuhbrücke Ar. 60. 
Bestellungen nieht durch Lohndiener, sondern dureh 
2 Eanmilienmäitgkieder erbeten. Ausführung der ganzen 
Beerdigung; die Hinterbliebenen werden aller Weiterungen. 
enthoben. [19] 
. Telegraphische Aufträge sofort. 5 
Firma genauest zu beachten. =& 


er Berufsklaſſen dringend erſucht, Geſtellungen von 


a 


dene Vermählung zeigen ln 


enjt an 
Mar RA 
Wi Maas, 


geb. Pauli. 
Breslau, den 15. October 1881. 


Johannes Müller, 
Margarete Müller, 
geb. Schumann. 
Vermählte. 
Breslau, im October 1881. 


Dr. Siegfried Hoſch, 
Ida Sy, Mühſam, 


16022] 
Berlin, im October 1881. 


Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben]! 
rau Pauline, geb. Nieger, von 
inem geſunden Jungen zeige bier: | 
durch ergebenſt an. 3836 
Kreuzburg! 55 d. 13. Oetbr. 1891. 

T. Milde, 


Maurer: u. Zimmermeiſter. 


statt jeder besonderen Meldung.] 
Heute früh 3 Uhr entschlief sanft] 


[3999] 


Vater, Schwiegervater, Grossvater, 
3ruder, Schwager und Onkel, der | 
rühere Apotheken-Besitzer [4063] 15 


Carl Beche, 


m fast vollendeten 74. Lebensjahre. 2 
Diese Anzeige widmen im tiefsten |} 
«Schmerze 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, 15. October 1881. 

Beerdigung: Dinstag, den 18ten 

Oetober, 3 Uhr Nachmittags, 

Trauerhaus: Bahnhofstrasse 9. 


Heute Morgen 8 Uhr Perc 05 
nach langem ſchweren Leiden 5 
unſere inniggeliebte Frau und 
Due [4002] 


Pauline Iwand, 
35 geb. Heinze, 
im Alter von 33 Jahren. 
Dies zeigt hiermit Vewandten, 
Freunden und Bekannten tief: E 
betrübt an 5 
il Iwand. 


Em 3 
Kryſchanowitz, d. 15. Oct. 1881. 
Die Beerdigung findet Dins⸗ 

tag, Nachmittag 3 Uhr, auf dem 
3 zu Hünern ſtatt. 


Statt beſonderer Meldung. 
Nach ſchweren Leiden verſchied geſtern 


Ne W e r er! PER 


Ihre am heutigen 15 ſaltgefun⸗ VE 


zu nehmen oder an Anſehen zu verlieren. 


Yin 


Urne Eingänge 
der hervorragendſten engliſchen und 
franzöſiſchen Erſcheinungen für die 
Herbſt⸗ und Winterſaiſon: 


Cravates, Chales, Cachenez, 
Reise - Decken, Reise- Plaids, 
Regenschirme, Jagd - Westen, 
dänische Leder - Jagd - Jupen, 
Jagdstrümpfe, Jagdstulpen Hlefer 
Art), Gesundheits-Jacken, Unter- 
beinkleider, Socken (darin. reihhaltigfte 
Auswahl in Vigogne, Wolle und Seide), HMand- 
schuhe (in Ziegenleder und Rennthierleder, 
gefüttert und ungefüttert, mit neueſter Mechanik) ıc. 
Beſtellungen auf Oberhemden werden in 
meinem Wäsche-Atelier, wie bekannt, in 
eractefter Weiſe nach eigenem zuverläſſigen Schnitt un⸗ 
übertroffen ausgeführt; die Preiſe trotz der beſten Zu⸗ 
thaten find zeitgemäß billigſt caleulirt. 
Bei auswärtigen Beſtellungen genügt die Ein⸗ 
ſendung eines Probehemdes. [6029] 


Eduard Littauer, 
Ring Nr. 27. 


* fäntal-Fabri 
J. Glücksmann & Co., 


2. Ohlauerſtraße 1, 


empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter Saiſon ihr 
überaus großes Lager der neueſten und kleidſamſten 


Dolmans, Paletots, Röcke, 
Jaquetts 


und anderer dacons, in allen erdenklichen Stoffen und 
Farben zu überraſchend billigen Preiſen und erlaubt 
ſich noch beſonders hervorzuheben, daß ſämmtliche Piecen nur 
von ſoliden, decatirten Stoffen gearbeitet find, 
die jeder Witterung ausgeſetzt werden können, ohne Schaden 


N Dberhemben . am billigſten = 


ach IAI. 
Eon Nr. 66, am bee de, 


Glücksmann & Co., 
8 1. Ohlauerſtraße 31. 


Bazar Fortuna. 


[5436] 


En gros. En detail. 5 


Tapiſſerie Mannfactne 


von 


inſer lieber Gatte, Vater und Bruder 
der Maſchinenmeiſter 


Adalbert Pflug, 


m 51. Lebensjahre. 

Glogau, den 14. October 1881. 
Die Hinterbliebenen. 

De Beerdigung findet Sonntag den 

Vormittag 12 Uhr, von der 

Verſbleſſchen Bahn (Flurſtr.) nach 


Für die zahlreiche Betheiligung an 
der Beerdigung unſeres verſtorbenen 
Bruders Julius, 
Dank, die Geſchwiſter 
Louife, Wilhelm, Marie, Richard 


Fitzner. 
Laurahütte, den 14. Octbr. 1881. 


P. Guttentag. 
Schpeidnitzerſtraße 48 


(Korn'ſche Buchhandlung), 
empfiehlt im neueſten Geſchmack angef. und 8 Stickereien auf 
Canevas, Jute, Frieß, Broegte, Plüſch u. a. Stoffe, Lager von 
feineren Korb-, Fantaſie⸗ und e Materlalien nur in 

erſter Qualität. [6033] # 
Auswahlſendungen werden gern gewährt. 


1 Hebräische Unterrichtsanſtalt, 


"Schulbücher, | Nicolaiſtadtgr. 20. Anmeldungen neuer 


un und Schülerinnen täglich von 
n o 2—4 Uhr in der Wohnung. [8167 
für die hiesigen Lehranstalten F 


halte ich in ganz besonders Im Pädagogium 


— 


ſagen herzlichen 
[6062 


em Reformirten⸗Kirchhof ſtatt. [38 


Heute verſchied 
2 Herr 


ines der älteſten und geachtetſten 5 

Mitglieder unſerer Gemeinde. 
Sein biederer, braver Charak 

ter ſichert ihm bei uns ein 


2 


ter und Enkeltochter 


Margarethe 

m 15. Lebensjahre. [3864] 
it der Bitte um stille Theil. 2 
nahme zeigen dies tiefbetrübt an 
rofessor Dr. Stobbe und Frau. 
Professor Dr. Eberty und Frau, 
b und Breslau, 

den 13. October 1881. 


Todes⸗Anzeige. 

m 13. d. Mts. folgte nach ſchwe⸗ 
Leiden unſer guter sau 12 55 
Schwager 293] 


Ernst 


m dem blühenden Alter von 18%, = 
ahren feiner am 4. März vorange⸗ S 

gangenen Mutter in ein beſſeres 
Jenſeits nach. — Dieſe Anzeige allen 

annten und Verwandten jtatt be: 
erer Meldung, 

zig, Breslon, Beuthen OS. 

Max Perl 


ax 
Namen der Hinterbliebenen 


R Familien⸗Nachrichten. : 
erlobt: Fräul. Anna Falck in e 
ſckwa bei Zwickau mit Hrn. Arthur] 
Dannenberg in Berlin. 
erbunden: Lieut. im Schleſ. ] 
ß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 Herr Eugen 
er mit Fräul. Martha Jacobi in 
1 im Thür. Ulanen⸗⸗ 
. 6 Herr Carl Klatte mit] 
; Hedwig Simon in Berlin. 
„Lieut. & la suite des Iſten]“ 
Beitfäl. Inf.⸗Regts. Nr. 13, Adjutant! 
ider 15. Inf.⸗Brig. Herr Hermann 
hr sehr. Spiegel v. u. z. Peckelsheim 
mit Fräul. Paula v. u. z. Mühlen 
5 ed in Weſtf. 
eſtorben: Präſident a. D. der 


1 eteste 833 


Liebe und Freundſchaft, welche „ —— —̃ (—‚— „ —.ͤ 
5 mir am Tage meines 50jährigen 
2 J Bürger: Jubiläum von Nah und 
2 Fern zugegangen ſind und welche 
zur Verſchönerung dieſes Tages 
weſentlich 


191 Andenken. [6043] erlaube ich mir hierdurch meinen Der praktiſche währt. Proſpecte durch den Vorſteher 
E. legen, E 8 19 aufen G e d. e ee N | 
den 14. October 1881. | 9 Dank abzuftatten. [3866] & art e n fr eun DUB een 0,80] 1,15) 1,40| 1,60 — bis zur 
Vorſtand Gustav Juncker. ] Eine gründliche Anweiſung zur Milit.⸗ ädagogium.? Couleurte Taſchentücher, : a 
u. Nepräfentante Collegium EEE EEE | Erziehung ſämmtlicher Blumen und br. J. Killiſch, Berlin, Schönh.⸗ Up Dutzend 2 1,40 | 1,60 1,75 3,00 feinſten 
414 Sa 1 ia Gemüſe, Obſtbaumzucht, Wein⸗ Allee 29. Neue Curſe zum 1. Nophr. Se Prima weiße ie Seinen: Sl ee 
Gartenſtraße . 0 1 Kadgeabe f n ng 440 ( Ege weite erden Bart e e 250 3 
ach schweren Leiden entschlief Lultur der d e, 4001 Gchte weiße Leinen⸗Batti 1 
100 Abend 7 Uhr unsere geliebte Meine Curſe für [5177] Wohnzimmer. [6024] 2. Beldſtraße 11 e pt, links. [4001] ; Zafchentücher, ½ Did. f. 3,00 | 4,00 5,00 6,00 tät. 


Kunſtgeſchich 


En Aae ande und 


es 17. October. 
—4 Uhr Nachm. 


Martha Guttmann, 


holding a First-Class Certificate 
of Queen's College, London. 


ie 50 den 18. Oetober beginnt N. 5 
x Di hause 1 = Holel⸗ Empfehlung. (früher Ring Nr. 28) 

ehung der Lotterie von Baden xxx Ich theile hierdurch ergebenft mit, rüher Ring Nr. 
Baden. Nur noch ſchleunigſt ein- | e Hi e daß ich heute mein Hotel wieder üb , 

gehende 10 s auf Looſe 8 C. E. Hientzsch 2 leben N u. Fele ich daſſelbe, 1 etzt J unke rnser ASSE, 
k 8 = nung ve ; a 
orte 15 Pf, effeetuitt 5 un - 5 FEN en, Uhr. a vis-a-vis Aal zur goldnen 5 f 
g 2 n meinem neu errichteten Zuschneide-Atelier werden aue 
8 © h 1 9 8 in — © T„, . a Natibor, 15 85 1 micht bei mir gekaufte Stoffe billigst berechnet zur Nr 
Edition Peters. — Collection Litolff. Bochacheunsdbl beitung nach u Modellen ae [6030] 


ern! . Ang 4. 


5 Ding 51 3 4 

Jeder Sammel Zähne 
ien Commiſſ. der Kurmark Bran⸗ wird unzertrennt von Druck und n 55 
burg Hr. Julius v. Schmeling in Flecken gereinigt und unter Garantie 


rlin. Herr Guſtav v. Gottberg in 10 neu hergeſtellt Ohlauerſtraße 78, 159960 
⸗Wilte 22 j 2. Eingang ee a 


soliden, wohlfeilen Einbänden 
zu Lichterfelde 


auf Lager. [5394] 
Buennandlung 

bei Berlin (Serta bis Secunda und 
2 Vorſchulklaſſen) finden noch einige 


H. Scholtz. Breslau F Ae e dd 
enſtonär n 
Stadt- Theater. Aufenthalt in porzugl Luft, küche 


Lehrkräfte, ſowie Empfehlungen nam: | E 
Verlag d. Su ſchen Buchhandlung e eee ſprechen für die 
5 n Quedlinburg. 


9 5 und 5 en Rabatt. 


Dankſagung. 


Für die vielen Beweiſe 


der 5 


= Teidor Le 
Leinen⸗ und Wäſche⸗ Haͤndlung, 


13, Schweidnitzer Stadtgraben 13, im „Noſenberg“. 


Specialitat: Taſchentücher. 


lingen, die durch mangelnde 15 
zurückgeblieben ſind, noch die Berech⸗ 
tigung iin einjährigen Dienſt ge 


uſtalt, welche ſelbſt denjenigen Zög⸗ 
In Allen Buchhandlungen zu haben 


rs 


und bei den beginnenden Gartenar⸗ 


beigetragen haben, 7 beiten z ſehr nützlich zu empfehlen: 


Ein wichtiges Buch für jeden Garten⸗ 
bejiger. — Von > Fahldieck, Ober⸗ 
gärtner. — Preis 3 M. 

Vorräthig in 1 
Trewendt & Granier’s 


Buchhandlung, 
Breslau, Albrechts 


7,50 
8⸗Quelle aller Arten Taſchentücher“ 38465 
uswärts 2 ge en Nachnahme 3 2 


9000994 
Mein Special- Geschäft $ 


Wäsche Ausstattungen 


U te, Billigſte Be 1 


für junge a (moſ.) bei [3448] a 2 Suftrge m i 


usa 
Büttnerſtr. 32, 1. Etage. 


ze achtbarer Eltern lernen das 
feine Weißnähen (Meaſchine) 
und Zuſchneiden u. günſtigen Bedin⸗ 
gungen. Antritt jederzeit. [3986] 
Auguſte Knauer, Am Rathhaus 24. 


tliteratur 


Anmeldungen 


geprüfte Lehrerin, 


Cotta. — Holle, 


Musikalien-Handlung 
und Leih-Institut 


Größtes Lager 
in Damen- und Kinder ⸗ asche, 
ſowie in Schürzen. 


S. Gratzer, vom. C. G. Fabian, 
Junkernstrasse, 


0. 3 


3 a 


Nessel & Schweitzer, 


Neue Sohweidnitzerstr. 1 
(am Schweidn. Stadtgr.) 


Buchhandlung. 


besorgt u. ver- 
werthet in allen 
Ländern. Aus- 


® 
® 


Leih-Bibliothek kanft uber jede vis-A=V is Hö tel , Goldene Nm. 
f. deutsche, englische u. Bait, e der 288 20984 nA 2 2820 4 PN 
franz. Literatur. eit, ‚sowie Ver- : 8 
t bei Patent-Strei- 
Jeurnal- Leih- re Prospacte Zu Peg Locken 15 a 5 I 
Blumen⸗ Institut. gratis. ima⸗Qualität, in größter Auswahl bei, [ ] 


a Alfred Lorentz 
Civ.-Ing. u. Pat.-Anw. 


N 
II Frau Lina Guhl, Weidenſtraße 8. MH 


Von der ren iger Meſſe empfehle ſpottbillig Damen» Mäntel 
Jaquets, Jacken ſchon von 20 Sgr. ab, Damenkleider von 2 Thlr. ab, 
kürkiſche Umſchlagetücher v. 2¼ Thlr. ab, Kleiderſtoffe 2, 215, 4 Sgr., 


und Zune. ; 
eee er 8 


P 


werden zu mäß. Preiſen 


Et merzlos eingeſetzt, Das Comptoir Flanelle 6 SE Moöͤbelſtoffe, Bettdecken, Jacen J enter 173) Sgr., 
gas (Luſtgas) gezogen. der Dampfziegelei Kl.⸗Gandau er 6 Sgr., Hausleinen 2½ Sgr., Züchen, Inlets, Drills, Par: 
een: befindet ſich: 12175 chente, Shirting 1%, Sgr. Teppiche 1°, Thlr., f 3½ Sgr., 
e Den Neue Schweidnitzerſtraße Rr. 2. Oberhemden, Gage 9 Sgr., Wolldick, Camilla 2 Sgr. Reſte fehr 


ntiſt, 
[4019] Nr. 43, Ohlauerſtr. Nr. 43, 1. Et. billig. J. Berliner, Schmiedebrücke 55. 


& 

& vo! 

Stadt- Theater. IM a D I. e BERLIN W.,Leipzigerstr.30. 
Salben Ae decke iS 0 Coulante Ausführung von Cassa- und Zeit- 
Abend Borſelheng „Lohengrin 65 N 5 % Speeulatioms- Geschäften gegen Ein Zehntel 
Montag. 1. N a 2 Ban 2 Procent Provision. Spesenfreie Couponseinlösung; 

zu halben Spreifen für Paraukt, gi > 5 8 Beer Auskunftsertheilung gratis. [152] 


„Ill. Rang u. Gallerie, | - 
ſtavirt: „Hamlet.“ ER 


i Lobe-Theater, 3 


l. Nan 


eee in. 
Simmenauer or * r dee * Orchesterverein 


5 AN den 3 0% Ui 

7 den 16. Octbr. Nachmittag Wietorla-Theater. BR iR = £ \ ends präcise 7¼ Uhr, 

N Sonn Bei ermäßigten Preifen: | 9 Erstes Auftr. des berühmten Köni 9 I. Pad a gogium un d Waisenhaus. 9 im Musiksaale der Universität: 
nen? Gelangefafe in 6 ans London, Auf. dar one Mit höherer Genchmigung gedenken wir Eden N Kammermusik -Ahend. 
Bildern von Salingre. gezeichneten amerik. Clowns am 12. und 13. November 1881 2 eh Biel 

Abends 770 iel er 15 des br bed Eee e 95 aus Anlass der Vollendung unsrer wesentlichen Neu- und Umbauten 3) D-moll-Quartett. Schubert. 

0 age e v. De Sub, Original, Span e Tänzer) eine Festesſeier zu begehen. Die ehemaligen Zöglinge und Schüler a 1 Herr B. Scholz. 
Lust piel in 5 Akten von Scribe. Sennoras Lo Lu Gomez, sowie sonstige Freunde der Anstalt werden zur geneigten Betheiligung hier- 51 i 512 0 
(Margarethe, Frl. Clara Ziegler.) Annita, Conelita u. Snr. Prous » durch ergebenst eingeladen mit dem Bemerken, dass von der Direktion das ; I 


x 8 5 N ; en 8 g oder mehrerer Billets à 12 Mark 
Montag. „Donna Juanita.“ 4. Sevilla (2. 1. Male in Deutsch- & Programm der Feier auf Verlangen bereitwilligst mitgetheilt wird. sowie Gastbillets à 2 Mark sind in 


2 ͤ nenne 5 übertrefflichen 5 1 1 77 a 
Thalia „Theater. Ba. 1 nastikerinnee 9 Oktober 1881. Dr. F. Hanow, Direktor. € der Kgl. Hof-Musikalienhandlg. von 


} Julius Hainauer zu haben. [5969] 
DT RAAB ER eee JE ELLE 
Sonntag, den 16. Oct. Nachm. 4 Uhr. Sisters Lawrence F 8 5 

Bei halben Kaffenpreifen: „Wohl. des Schwedischen Damen- ES SIIIIIITIITIWB|P. J. O. 3 W. d. 17. X. 6 ½. 


ät i a ; i 75 J. V 
thätige Frauen.“ Luſtſpiel von Quartett Sachse, der Verlag von Gressner & Schramm in Leipzig. 6 
| 0 Höhe,: 


A. L'Arronge. [6067] engl. Sängerinnen Lottie u. Sacher-Masoch’s . ©) Z. d. 18. X. 7. F. f 
Abends 7% Ubr: „Donna Juanita.“ LA Walton, des Gro. — mn nern innrnemanzunen der F. Z. (0 Z. d. 18. X. 7. F. T. QI. 


FF 


f f 5 5 j Internationale Monatsrevue. : ER 15 ee 5 SE TEE 1— ET, 
Komiſche Oper in 3 Acten b. Supps. be stab. ang le 1 = Mertehahfueh 6 Mark. «= Auf en. [24] | Verein‘ .18.X.7. st. Par A 
Saison-Thenter. [4004] [N Mergen Verst A 8 Uhr. Probehefle durch alle Buchhandlungen. — Die ersten Hefte enthalten Beiträge von: D l 125 e 
Sonntag. „Ehrliche Arbeit.“ Poſſe —— —— Zacher -Masoch „Judenraphael“ (Vermächtniss Kain’ 


8) 
Bluntsehli, Alphonse Daudet, J. Kraszewski, Juliette Lamber, Oberländer, Ernest Benan, Schmwarcz-Gyuls, 


S ele, eee Humboldt Verein 


für Volksbildung. [6049] 


mit Geſ. in 3 Acten von Wilken. 
Montag. Dieſelbe Vorſtellung. 
HKalser panorama. 


— 

22 * 

8 m erſten Male: Belgien. 
I. aer An erte Der Mond. 


Die Lehrlingsunterhaltungen be⸗ 
ginnen Sonntag, den 16. October, 


fe ’ un S Abends 7—9 Uhr, in der Realſchul 
eee eee, f 9 10 f | e| Manrel- ner I peimahne ahnt 
Liebich’s Etablissement. 0 i Heute Sonntag: g i a ad >. . de Nächste Monats- Verſammlung 
Heute Sonntag, 16. Oetbr.: Erſte Production 1 0 B Freitag, den 22. October. 
HKHing- Fu, bon a MS 
al mda. on nn A Besten, M. Boden, Kürſchner, „Besen, ae den 
5 5 2 i - B „ e . 
Ludolf Waldmann, anon ans nee | Ning Nr. 35, a U Ring Nr. 35, Bin 8 Dr. Seifen 
N Ständiges Perſonal. Auftreten der großartigen Luft⸗ 2 A eber die Th iere im deutſchen 
Obeſengerin Heinlein Steel. ind Beere niken Grüne Röhrseite, parterre, I. und II. Etage, A| Soltögtauben. 


Iden. Petresku 

ö Wörtoch. 5 : 9 
5 „ z. 1. Mal in Deutſchland, des 
Pberrfängeſz Ar ol Wolpmann. Herrn Ferdinand Sperl, des 
Komiker Herr Lehmann. 60831 i 
Orcheſter bon der Capelle des 1. Schleſ. 
REN Nr. 10. ! 
Muſikdirigenten Herren Capellmeiſter“ 
Herzog und Vogel. ; 
Auf kurze Zeit allabendlich: 


Hing-Fu! 


ein Alles wiſſender Automat. 


Frauenhildungs⸗Verein. 

Montag 7½ Uhr: Herr Prorector 
Dr. Maaß: Die Schlöſſer Windſor 
und Verſailles 6048] 


ar 


empfiehlt feine Herren⸗Geh⸗ und Neiſepelze von 75 Mark, Comptoir⸗, Haus: und Jagdpelzröcke von 
230 Mark, Livreepelze für Kutſcher und Diener von 45 Mark, Herren⸗Nerzpelze von 120 Mark an. — Für 
Damen Geb: und Reiſepelzmäntel nach den neueſten Fagons mit echtem Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗„ Woll⸗ 
rips⸗ und verſchiedenen Stoffbezügen mit Pelzfutter und Pelzbeſatz, von 50 Mark, Damen⸗Pelzjacken von 
18 M. an. Große Auswahl von Damen⸗Pelzgarnituren in Zobel und Marder, Nerz⸗, Skunks⸗ und Iltis⸗ 
Muffen von 15 M., Waſchbär⸗ und Scheitelafſen Muffen von 7,50 M., Feh- Biſam⸗ und imitirte Skunks⸗ 3 5 
muffen von 6 M., Kinder⸗Garnituren von 3 M., Fußſäcke und Jagdmuffen 4,50 Mark. Pelzteppiche ME un Verein 7 
von 7,50 M. an. Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. Gleichzeitig empfehle mein reichhaltiges ] „ Bündniß junger Kaufleute.“ 
Lager moderner Herren⸗ und Damen⸗Pelzbezugſtoffe, ſowie fertiger dan ie g zum Verkauf. Für alle] Mittwoch, den 19. Oetober, 
aus meinem Lager bezogenen Gegenſtände übernehme jahrelange Garantie, da ſämmtliche Sachen meine im Saale des Hotel de Silésſe: 
eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel find. Umarbeitungen und Moderniſirungen aller Pelz. ] Vortrag des stud. phil. Herrn 
gegenſtände, wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft find, werden in meiner Werkſtatt am billigſten und BI|E Arthur Floss: 75 


Neu renovirter Saal. 5 Louise Montag. kreellſten ausgeführt. Auswahl⸗Sendungen werden bei ungefährer Preisangabe und Aufgabe von Referenzen „Entwickelung ; 

,  Albo-Earbon-Beleuchtung. |, Anfang 6 Uhr. Ende 11 Uhr. MM ohne Speſenberechnung portofrei zugeſandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Poſtnachnahme, und iſt der und Wachsthum der Stadt 

intrittspreis 50 Pf. Logen à 2 Mk. Anfang n chr. Umtauſch jederzeit geſtattet. Bei Beſtellung von Herren⸗Pelzen bitte als Maß die Rückenbreite und Aermel⸗ M|R Breslau.“ a 
Numerirte Balconſitze Mk. Montag: Zweite Production länge, bei Damenpelzen eine Kleidertaille beizufügen, wo ich alsdann die Garantie für gut paſſend übernehme. . 5 


Im Vorverkauf bei Herrn Th. Lich⸗[ des Original⸗Ming- Eu, 
tenberg a 0 f 1 1 ſowie Auftreten ſämmtlicher 


8 ünſtler. i 
Anfang 7½ Uhr. Ende 11 Uhr. 


Um alle an mich gerichteten Aufträge nach Wunſch ausführen zu können, erſuche meine hochgeſchätzte Kundſchaft, M 
etwaige Beſtellungen im eigenen Intereſſe rechtzeitig aufgeben zu wollen. \ 


een Crtra:Beftellungen werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt. Em 


. Breslau, Ring 35. M. Boden, K ing 35. Als Gelegenheitsdichter empf. ſ. 


geführt, haben Zutritt. [3992 


Gäſte, durch Mitglieder ein⸗ 
9 Der Vorſtand. 


eee 


Anfang 5 Uhr. 


resl. Handlungsdiener⸗ 
1 Neue Gaſſe 
Jnſtikut, ea. % 
Unſere Mitglieder erhalten bei Herrn 
S. Münzer, Niemerzeile 14, J., 
Paine ene zu Liebich's Eta⸗ 
bliſſement zu ermäßigten Preiſen. 
[311] Der Vorſtand. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: 6063] 


Concert 


der Trautmamm'ſchen Capelle. 
Gewähltes Programm. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Breslauer 
OConcerthaus, 


Gartenſtraße 16. 
instag, den 18. October 1881: 


roßer 
Festball 


bei brillanter Beleuchtung 
nd glänzend decorirtem Saale, 
zur Feier 
des 50 jährigen Geburtstages 
Sr. kaiſerl. königl. Hoheit 
des Kronprinzen. 
Von 8—9 Uhr 
2 Concert, BE geführt werben. 
ierauf großer Zapfenſtreich. Eine Ausgabe von Eintritts-“ 
Eröffnung Gene 10086 karten findet nicht ſtatt. f 
erren 1 M. 50 Pf., Damen 1 M., Der Vorſtand 


1 


ürſchner, Breslau, R 9 Tiſchler, Gräbſchenerſtr. 27, II Tr. r. 


Zur Anfertigung BE 
von vergoldeten, verſilberten und 
vernickelten Metallwaaren 

empfiehlt ſich [3997] 


Karl Fey, 
Gürtlermſtr. Ohlauekſtk. 35. 
Alte Bronce⸗Gegenſtände, 
Kronleuchter ꝛc. werden bei bil⸗ 
ligſter Preisberechnung wie nen 
hergeſtellt. Reparaturen billigſt. 


Schiesswerder. 


Heute Sonntag, den 16. October: 


Großes Concert 
(Militär⸗ und Streichmuſik) 1 5 
von der uniformirten Knabencapelle! 
des Capellmeiſters Herrn J. Peplow. 
Anfang 4 Uhr. [39721 

Entree 20 Ff. Kinder frei. 


Schluß am, 23. October. I 
Bergheer’s Theater 


an der Univerſitätsbrücke. 
Heute Sonntag, 16. October: 


2 große Vorſtellungen 
Nachm. 4 Uhr u. Abends 7½ Uhr. 
In beiden Vorſtellungen 
reichhaltiges neues Programm 
bei ermäßigten Eintrittspreiſen. 

Morgen Montag: [6040] 


2 Vorſtellungen. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 16. October, 
Abends 8 Uhr, im großen 
Saale der Neuen Börſe, Vor⸗ 
trag des Afrika⸗Reiſenden Hrn. 
ofrath Dr. Gerhard Rohlfs |® 
über feine Expedition nach 
ufra. [5931] 
Auch die Damen der Herren 
Vereins⸗Mitglieder haben Zutritt. 
Säfte können durch Mitglieder ein⸗ m 


4 


Sämmtliche 


6 


, Nechtsanuwalt. € 
Parterre ee , Herbst- und 
. Breslauer Bitter 
Ring 48, Naschmarktseite, E „daß markt 718. 
3 Näh ⸗Maſchinenz 


12 Mein Bureau befindet ſich jebt 

ü I I 15 8 Schuhbrücke Nr. 70 
015 habe mich in Muskau 59. 

und g — 2 

1 / Hinter- Saison] Breslauer Sitter 
in überraschend grosser Auswahl zu EN ee 
17 80 ſollte in keiner Haushaltung fehlen. 
Parterre und I. Etage. esse 

Lebensversicherungs-& Ersparniss-Bank in Stuttgart. fer un Merce 

Bankfonds 33 ½ Millionen Mark. Seeeeses 


50 8 ; (Ecke Albrechtsſtr. 52). 
R 48 Nenheiten Kaikowski 
. : fü . 
Naschmarktseite 1 
als tsanwalt niedergelaſſen. 
[3566] Luuks. 
Ps dentlich billigen Prei 5 ſchmeckend anerkannt, empfebbe ; 
usserordentiten Ds rn Guttmann's Fabrik, 
ee» ® 
hu, Steh und 8 
® 
E. Levy, Neumarkt 12, 1 Tr. 8 
ele 
Verſicherungsſtand Ende September 1881: 39,912 Policen mit Mark 175,400,000. SEEN 


DEN : 


für Spieler: u. Nicht: 
ſpieler, Drehorgeln u. 
Leiern, Muſikwerke, ſo⸗ 
wie mech. Thiere und 
Puppen in der 
Perm. 


Obere Logen 3 6 M,, des kaufmänn. Vereins. Neue Anträge von Jan. bis Septbr. 1881: 3,486 Anträge mit Mark 19,980,000. nah 
RE A a Mose Sees or 0 Jede Prämie hat ſchon vom erſten Jahre an Anſpruch auf die volle Dividende; dieſe Dreh 
in 15 e n dee on Morgen Montag, den 14, Detober, belauft ſich für die lebenslänglich Verſicherten durchſchnittlich (ſeit Beſtand der Bank) auf 37,6 pCt. Harmoniums 
illetverkauf au ermäßigten Preiſen: im Hotel de Silesie: der Jahresprämie und auf 18 pCt. extra für die abgekürzt (alternativ) Verſicherten aus der von 


erren 1 M. 25 Pf., Damen 75 Pf. III. populär wiſſenſchaftlicher dieſen zu zahlenden Zuſatzprämie, jo daß an dieſe 40 bis 60 pCt. der Lebensverſicherungsprämie 
ne e 115 05 edu 1 de br Damen, zur Vertheilung kommen. 

n orm. Sckuhr o. erbunden mit den brillanteſt d t erledigt. 0 
nd in den auf den Anſchlagszetteln Experimenten von 10640 e e e ee [6054 


Sein yajlja Einh.] 1. Freund f., Suftifeihe , R. Dorenber 
\ | er 
Seiffert’s Relief» Spectra (ichtbrechung dung N a 5 5 


orzügliche Pianinos. 
guichgjocd auge 


2 Ind.-Ausstellung 
4 Junk 8 ; 8 : 3 
Gioblifenent f Aromen). Licher Ae eee, imkernſtraße 22 RIM | Ring 17, 1. Etage IB 
0 1 E 1. £ 9 8 1 1 e Mark a = 15 — nennen 75 1 Bao] RR EIER 
U „ 7 2 
ee ee Vile 150 Mar, > Restaurant Ws Für Hautkranle dc. au keruſtt 7, 2. El Wagen verkauf. 
Eröffnung des Winter-Saales. Schlülerbillets 75 Pf. zu haben in der Büttnerſtraße 33. Sprechſd. Bm. 8—11,Nm.2—5, Breß. Ilnlernſtr. N: + „I leichtes, eleg. Coupe, 1 Halb⸗ 
Tanz⸗Muſik. Kgl. Hofbuchhdlg. von Julius Hai⸗ 2 | 3 lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. Sprechſtunden: Vorm. 7—8 Uhr, chaiſe und 1 Selbſtkutſchierwagen für 
r Beltarster che ie. | DI. Karl Weisz Unverricht. (Has tn e e 
2 5 f er Kaſſe. . iten werden unent⸗ u i illi h 5 1 
Vurſt⸗Abendbrot. lende gegen el e gelklich abgegeben. [3757] | in Oeſterreich⸗ Ungarn approbirt Dr. II. Unverricht. e ee er 


Verlag von A. G. Liebeskind, Leipzig. rn 


Die 


T Vortrage über G. F. Lessing | 


5 125 Musiksanle der Universität, Ss-9 Abends. | 
Mittwoch, den 36. Beiober, 2., De, 16., 23, umd. 
30. Nevemher. — Eintrittskarten zu. allen 6 Vorträgen für 
4 Mark in J. Hailnauer's Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst- 6 
handlung, Schweidnitzerstrasse 52. 1297] 


Dr. F. Boberta 1 Rudolf Baumbach. 1 8 f 
= 18 Bog. klein 8, mit Bild des Verfaſſers, broſch. M. 5,40. Air SE: 11 
a | Daijelbe if auch prachtvoll gebunden in Kalbpergament mit reicher Gold⸗ Os 5 Am eim, 


d B borrät 
5 Unter dem Titel Suede Heide a bd Sprache der Ohlauerſtr. 24.25 1. all Chriſiop born, 
Dichter von „Zlatorog — Frau Holde — Lieder eines fahrenden Ge⸗ empfiehlt zur Saiſon 


ſellen“ eine Reihe anmuthiger Phantaſiebilder dar, die theils t t 
0 1 8 theils von Rische keckem m lebens n digen Hume beseelt Filz⸗ 7 Seiden⸗, Velpel⸗ 
Fautaſi ehüte 


© ſich als beſter Leſeſtoff für den Feierabend eignen. In allen Stimmungen 
für Damen, Mädchen und Kinder 


| Den 10 ee in die Hand nehmen und 169557 er⸗ | 
im Detail zu bekannt billigsten Eugros⸗Preiſen. 
iR — 5 Strauß und Fantaſie federn. 


| Som Mermi ärden | lh -Aadehuf- Fabrik 


von 


16005 


Zeltsarten. ER 
Heute: 


' Original 


miese „ frewendt & Granier'8 
. — — 5 r 


EHEN 


| Juſtt. f. Hilfs. Handl. Diener (gegt. 1774). = 
Mittwoch den 26. October à. C., Abends 8 Uhr, 5 
im eien l des Magdalenen⸗Gymnaſiums: x 


Mußerordentliche 
General: a 


Beſchlußfaſung uber ben neuen Gtatuten-Enfiont 
eſchlußfaſſung über den neuen Statuten⸗ 
Gedruckte E nn liegen bei Herren Eduard Müller, 11 3, 
und Inſpector Gottwald, Schuhbrücke 50, zur eee 


Sehen eiſchien u AT ii in Fallen Buhhanblungen vorrätbig: | 


An gela „ 


9 "Blumen- und Federn. Fabrik, 
SOhlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage, 


3 M empfiehlt zur Winterſaiſon echte Straußfedern i in ſchwarz, natur 
und weiß, ſowie ombrirte u De in den neueſten Farben. 
e Phantaſiefedern von 10 Pf. bis 9 Mk. pro St. Blumen zu Hut⸗ 


Friedrich Spielhagen. 
2 Bände, broſchirt Mk. 9,—, elegant gebunden Mk. 11,—. 
alien von B Staacknann in Leipzig. 


Breslau, den 7. October 1881. Vorſtand. * 0 ma eg 3 und irn zu betannt billigen und reellen Preiſen. N 
44 0 119 e und beſte Bezugsauelle < 
Kaufmänniſcher Verein „Union“. We f At 5m Leopold Lewy, 5 
\ Mittwoch, den 19. er.: Erſter Familien: ar im „Café restaurant.“ 6 ; kaufmännifche U. gewerbliche A — 4 Ohlauerſtraße Nr. 8, 1. Etage. 15 : 
4 8 Geſchäftsformulare a 5 17 glumen- und Federn. Fabrik. * 
Alter In ruverein. 2 d HELL ce 
Beginn des Winter-Zusmens. 5 Zhlhdrukerei indner, Hl Damen⸗Theeum. 
Turnhalle in der Neuen Antonienſtraße = Breslau, Albrechtsſtr. 29. 8 Wifenfiaftliche Borträge der Herzen: Dr. Bebfo, Dr. Gothen 15 
Dr. Grützner, Dr. Lehmann, Dr. Michael, Dr. Vogt. [38 


aan und Donnerstag: Männer-Abtheilung l. m Elegante Schriften. — Sauberer Druck. — Großes Papierlager. 


55 Turnhalle am Leſſingplatz 
ns und Freitag: . Abtheilung II. 
Mittwoch: Alte Herren: Abtheilung. 


Muſtercollectionen gratis. Beginn den 24. October. Proſpecte vom 19. Deiober an bei der We 
ET u ͤ v ͤ | fteberin II. Fischer, Catharinenſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


Lindner’s Placat-Fahrplan, _ „ Fortbildungsanstalt für Lehrerinnen, 


Montag re DON ee 500 f fis 3 h ends Preis 20 Pf. Diejenigen Colleginnen, welche an den Vorträgen Theil zu nehmen 
5 Die Tuenzeit iſt für 5 enen e K * wünschen, werden ergebenst ersucht, sich wegen der näheren Be- 
Anmeldungen werden in den Turnhallen und bei dem Kaſſenwart Herrn Ich wohne jetzt Meine Wohnung befindet ſich: sprechung Dinstag, den 18. ®etober Nachmittags 
Ritter, Nicolaiſtraße 12, entgegen genommen. . 99085 S d f 27. 1, t. Dir bei der Unter ichneen i anden 5 3827 
für Mitglieder 1,50 Mark, für Zoͤglinge 0,75 Mark. [6050] chwei litzerſt 285 Pa Imſtr. par x 
f (MAtomsmene m eraafe | Srzötinten für Hugentsante | Ekrsüftunden: Born b. 8-10 Uhr. Bertha Lindner, 
Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Eu e f den. . 24 Uhr Ohlauerstrasse 44, II. Lüge. 
Laut § 20 des Verband⸗Statuts werden die Vereins⸗Collegen aufgefoe Dr. Korn. Dr. Knauer. : 


dert, die Geſuche für ihre zu prämiirenden Geſchäftsgehilfen ſobald als 
möglichst, ſpäteſtens aber bis 1. November c., an den unterzeichneten 
i Schriftführer der Commiſſion gefälligſt anmelden zu wollen. 149] 
Y Die Prämiirungs⸗Commiſſion. 
ü J. A.: R. Wagner, Schriftführer. 


Die zahnärztliche Klinik für Unbe- ee op . eee 
mittelte, Neue Schweidnitzerstr. 15, ge gennbed dent Cafö restaurant, Höhere Töchterschule und Selecta, 


beginnt am 18. October und ist die 5 B 
Sprechstunde früh von 8— 9 Uhr. En u hen dach Ring 19. 


Hotel Deutſche Krone. Dr. med. Bruck Un., 2 Anmeldungen für Michaelis a ich täglich von 11—3 Uhr 
Docent der Zahnheilk 0 . Dr. Steuer. 7 13509] Marie Palm. 


Saleſſce Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung.“ Sen een e 2 5 5 Let ohne 50 15. at — 
Bei den fortſchreitenden Räumungsarbeiten des Ausſtellungsplatzes, Meine a een ſind jetzt; 75 zarls N ſtraße 15 Uhr. Höhere Töchterschule, Talons inst 720. 


fordern wir die Herren Ausſteller, insbeſondere die von kleineren Gegen⸗ Der neue Cursus beginnt aw 17. October. Anmeldungen erbitte ich 


ſtänden, hiermit nochmals auf, deren Abholung baldmöglichſt veranlaſſen Nachmittag 4—5. [296] Für Ohrenkranke von 4 Uhr. Anna von Ehertz 
1 


ne Dr. Dyhreniurth > uhr ee en en 
b 3 ber für die Wen ae Gebehſtande⸗ im dee n Dr. S. Fraenkel. Höhere (ehemals Eitner’sche) Privat- 
ſind, dieſelbe nunmehr ohne Verzug veranlaſſen zu wollen. 16017] Dr. Weissenberg, c Töch terschule Albrech str. 1 6. f 
pi Der geſchäftsführende Sn ae 25 Fr allenarzt, eie e Opp eln ala Der Unterricht beginnt mor, den 17. October, für Klasse VII um 9, 
R ; = “"Bartenstrasse 46 0, l. Etage. prakt. Arzt, für alle übrigen Klassen um 8 Uhr. [6034] 
= | Sprechst.9—I1 Vm., 3—4 Nm.] Wundarzt und Geburtshelfer Helene Krause. 
Sprechstunden 207 niedergelaſſen. [170] 


"v> Restaurant Boehm, »v>| 


Meuſcheſtraße 2, 1. Etage. Wohnung: Vorhereitungscurſus zum Eiuj.⸗Freiw. Examen 


für Hals- und 
Brustkranke Sten 5 1 Cb en ee, DT. P. Joseph, r su" 
ee er ranke Militär Pädagogium zu Breslan, 


Für Unbemittelte unentgeltlich für Augenkran 3. Muſeunshplatz 3. [3548] 
9—10 Uhr Vormittags. Vorm. von 9—10 Uhr. Vorbereitung zum 9 Einjährig⸗Freiwilligen⸗, Fähnrichs⸗ und 


Kreppel⸗Suppe, geſtilte Hechte. N 
Hamburg. Nauchfleiſch mit Erbſen u. Sauerkohl. 
Filet und Entenbraten. 


Fladen. 16071 
Aal 3 Spaen: in . One 3 r 


€ See⸗Cadetten⸗Examen. Mäßiger Venfionspreis. Programme ſtehen zur 

5 Dr.WilhelmGraeffher, Dr. Max Bleisch, 1 Der Curator und Reviſor des Pädagogiums, 5 
Walther, Kgl. Preuß. Oberſt a. D., Fürſtenſtr. 100, 

false 15 d Unferzeichuete, ſind zur Ertheilung weiterer Auskunft Muſeun bereit. 


| Lector G. Weidemann, Dirigent, ea 
Militär- und Marine-Pädagogium 


Die erſte Senn 


een Winter⸗ Bier; 


= = Nabattbücher gratis. 
| aus der G. N. Kurz'ſchen Brauerei (J. G. Neif), 


@ 


Für Putzmacherinnen 


Zu Görlitz. 


. iſt Albrechts ae 60 Palmbe gekommen. [6045] |R RR großes Lager ungarnirter Hüte und Fa 55 zu 

5 rechtsſtraße 6 (Palmbaum). t 2 8, C ml ; . 5 5 

. E. End 8 f ga geen Fee l e 200 m Vorbereitung für das Fähnrichs- u. Marine⸗ 

5 „ſowie alle zur Putzeonfe . u 

| nder s Brauerei „ e ere ee e „meer emen 15 

32 j a 

j vorzügli ch 9 1 al £ en 2 g ev ⸗ - Biere a Emil Elsner, 5 3 b EN Kieler, eier a. > 
4 a Ohlauerſtraße 7. . e eee 
R in unten genannten Ausſchanlsſtätten: Line Auswahl eleganter Modellhüte ſtehen zur gefl. Anſicht 

NNeuſcheſtraße Nr. 7 (Grüneiche), Be i . Ossig’de Si ala aue, 
1 Schießwerdergarten, . Nabattbücher gratis. l 3 Ziel: Duarte eines Gymna 55 baer Real- Seele 

8 egen N f ee — : ‚— «8 
8 dure 5 Dr. Karl Mittelbaus. 


4 Dampfer⸗ Sanbungsplak, an der Promenade, 
Biismarckſtraße Nr. 21, im „ſchwarzen Adler“, 
. und Enderſtraße Nr. 10. 


Hamburger Kaffee-Niederlage, 
Breslau, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7, 


verſendet incl. Verpackung durch das ganze deutſche Reich gegen, 


Wandelt’s Glavier-Institut, 


a Neue Taschenstrasse La, III. 
Beginn der Stunden den 17. October. Anmeldungen von Anfänger 


Ohl auerſtraße 83, 9 Pfd. La Se 8 7 925 Kaſſ e e 72010 80 R und Vorgeschrittenen täglich 12—5 Uhr. 13647 
9 Pfd. Campinass 7,65. | 9 ne „ 90. 5 ’ in 8 
b e ene „ Schubert’s Gesang Institut, > 
3 2, Viertel vom Ringe, 9 Pfd. f. Perl E 10 45 9 Pfd. M Te BR 12,60. [Neumarkt 18, beginnt den 19. Octbr. einen Cursus für Anfuflger. 
ee - 9 Pfd. f. grün Java 9 Pfdo ff. Perl⸗Gevlon 14,40. | — —. 
a ſilberne i 15 M.] 1 Brille 1,25 u. 2.— M.] Rei e en Safe Pfd. 100 Pf., 110 DER 120—160 Pf. ü = Nertreküng P ATENTE we er N Se Berichte 
1 goldene Damenuhr 30 = i Pince-nez m. Schilopatt 2: ; Bee {C. KESSELER, Civilin Pant, Patent- 
1 emaill. Damenuhr 39 = = Neufil. = 3. 9 455 B ůů———ß—ß . — atent- sorg iviling. u. Patentanwa a ö 
e e rea „ Reugolb+ 2 81 M ff e e G. re 
5 übe iſt regulirt 1 5 Garantie 1 Opern las re auer D er i, + 
. Aneroid-Bargmeter.. 2 = Wiederholt beehren wir uns, darauf aufmerkſam A Near 7 75 5 Frauen⸗Arb. Verein jetzt Königsſtr. 4 y part., ‚ 
1 Thermometer 43 75 zur Bequemlichkeit und event. zur Sicherheit unſer hochverehrlich Großes Wäſchelager f. D Daten Herren und Kinder: alles erforderliche 
Kaſchen⸗Mikroskop a 50 Pf. 1 gold. Patentbrille... 9.— nehmer Marken für Ganze und abgerahmte Milch x je 1 u. Ya Sir aus in Heibwäſche Negliges Morten kat erberledungen in Parchent u. Flanell, 
S. Phiebig, Uhrmacher und Optikus. 5 geben. Die Marken find an unferen Mi! ſchwagen. tets zu bekommen. Dictagen Steümpfe Socken z, Oberbemden vom een Si 5 An 
eugeborene 


Annahme ene Reparaturen. [315] J [298] Die Verwaltung. Stulpen, Crabatten, Taſchentücher x, Ausſtattungen für 


Magdeburger dae 19, dne gel in den chenden Geftänen 1 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. men 90 


2 


. 
— 


Conceſſtonirt 1855. Moritz Benjamin, Königlichen Hoflieferanten, Cachemires! 
Actien⸗Capital rennen I are alone arene, 6,000,000 Mk. 5 J 1 Bi t Kö iglich Hoflieferanten = 
Keſervefonds ult. December 1880 9,249,650 e es ter, in B e anerkannt erſtes Fabrikat der Welt, 
Capital⸗Verſicherungen 65,184,349 = in Berlin offerire fortan auch bei Entnahme des geringſten Metermaßes # 
rämien⸗ und Zinseinnahme im Jahre 1880. 2,368,640 -als Hemdenzuſchneider thätig geweſen bin, trete ich von Michaelis J u F b ik 2 0 
Bisher 1 Verſicherungs⸗ Summe 11,442,236 d. J. ab in das Geſchäft des . 3 a ri preiſen. 
Die Geſellſchaft übernimmt Lebens⸗, Renten⸗ und Ausſteuer⸗ 55 


Verſicherungen zu billigen und feſten Prämien; erſtere mit und 0 Herrn Julius Henel vorm. 0. Fuchs, 5 5 
ohne Gewinnantheil (Dividende). Die Vertheilung der Dividenden k. k. öſterreichiſchen und königlich rumäniſchen IE 
Hoflieferanten in Breslau, 


tritt bereits nach dreijähriger, die Beleihungs⸗ und Rück . 
kaufsfähigkeit der Policen nach fünfjähriger Verſicherungs⸗ als techniſcher Leiter der geſammten Herren⸗Wäſchefabrikatlon ein.! 
dauer ein. 8 Die langjährigen Erfahrungen in dieſer Branche, fowie das 

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft werden anerkanntermaßen ſtets mir eigenthümliche System der Oberhemden⸗Anfertigung haben 
prompt und coulant erfüllt. 5 i mir in Berlin einen großen Kundenkreis zugeführt, und hoffe IB 

Zur Erthellung jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von ich auch hierorts die feine Herrenwelt, die einen Anſpruch auf . 
Verſicherungs⸗Anträgen find ſämmtliche Haupt- und Sperial-Agenten, vorzüglich und elegant fisende Wäſche macht, im hoͤchſten Maße MIR 


_— SEAL 
\ E. > ü S U SC 418 N 8 R 
e e ee * FORD, de e 1 Große Fabrikl!! | 
Breslau, Walſtraße 12a. _ | | Steffens, 1 T | 
Julius Krebs. ü CThemiſier. 2 . san = Deisbegügen LE . 
EEE . Auf 5 1 ie aules Herrn ie ens N 5 6 ern — E gen⸗ an eln — : 
5 Lotterie e e d e e e e Morgenkleidern und ö 
45 der ; 0 : 
| Schlesischen Ber: und Industrie- | Jupons. ri N 
| Ausstellung. | 


Jahr ausgedehntere Oberhemden⸗Fabrikation gewonnen haben, | 
und wird derſelbe den guten Ruf, den er in Berlin genoſſen, | 
2 TEE EHI 0 9 
Ausverkauf J W UI ü 
Ziehung am 31. October o. Bea EINE us 0 9 
1. Hauptgewinn 10,000 Mark, 


gewiß rechtfertigen. Wir haben weiter für unſere Wäſche⸗Fabri⸗ 
kation einer in den erſten Häuſern Berlins, Wiens, Dresdens J 
und Brüſſels bewährten Directrice unſere Wäſcherei übergeben JI 
und glauben ſomit unſeren geſchätzten Kunden den Beweis ge⸗ 
& ady sun 19 
eviotariges Gewebe), f ſt N 
19 Haupigewinne von 1000 — 5000 Mark, früherer Preis ME. 1,40, 1,20, Dhlauer T. 8 
im Ganzen 6500 Gewinne im Gesammtwerthe von 173,000 Mk. ] Vervollkommnung unſerer Fabrikate Rechnung zu tragen. i jetzt nur Mk. 0,75, 0,60. Nr. 76 u. 77 1 
\ Wir empfehlen uns aufs Neue der eleganten Herren Melt M|g "> 1 
Loose 8 1 Mark ; zur Anfertigung von [PbPbb— D f 
bei Herz & Ehrlich, Breslau, 55 


Trauer Coſtume 
und Straßen Toiletten!! 


: Hanpt-Sperialität meines Magazins, 4 
halte ſtets in unübertroffen geſchmackvollſter Auswahl, von 17 bis M 
5 90 Mark, an meinem Lager vertreten. f 


Zweig unſerer Fabrik rühmen kann, wir es nicht unterlaffen, 
den geſteigerten Anforderungen der Zeit durch immer größere 


ũefert zu haben, daß trotz des großen Erfolges, deſſen ſich dieſer! 
tadellos Abenden Oberhemden 


Schäfte (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risico) versende gratis. [5437] 


E in LEN onen DUEenian 05412 mit und ohne Kragen und Manſchetten, mit Rücken, Schultern⸗„ | 
N THESE ET TEE F e g e Seiten: und Front⸗Schluß. E & 
See NZ FREIEN FETTE HEERES em 18 Der ſauberſten Nähterei, ſowie der Vorzüglichkeit der Stoffe 8 & 7 
q werden wir nach wie vor unſere beſondere Aufmerkſamkeit widmen. a 
Hypo thekariſche Darlehne 5 Zu jeder Beſtellung liefern wir erſt ein vollſtändig fertiges, I 2 f 15 a 2 ; Ge ; ® 4 
auf Dominien, Ruſtical⸗Beſitzungen u. Breslauer Grundstücke] gewaſchenes Probehemd, welches der Beſteller probeweife zu MI „ur Saiten erlaube ich mir mein forgfältig afiortiites 
in guter Lage, jedoch nicht unter 30,000 Mark, gewährt die Cölniſche] f tragen berechtigt iſt, und laſſen wir erſt nach vollſtändiger Zu⸗ 5 Lager von Tricotagen für Damen u. Herren, 2 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Concordia“ in Cöln. friedenheits⸗Erklärung die anderen Hemden anfertigen. Als aus den beſten deutſchen u. engliſchen Fabriken 1 
Desfallſige Anträge ſind an die Unterzeichneten zu richten. neueſte Verbeſſerung haben wir zur Verdoppelung der Einſätze, > bezogen, geneigter Beachtung zu empfehlen, und zwar: 2 3 
Ditges 1 Schaefer, Kragen und Manſchetten echt engliſches Leinen — nicht baum- 5 Geſundheits⸗Unterjacken ir el, 2 3 
00 > 4 twollene Triplure eingeführt, es hat dieſes Leinen den Vor: 8 © Ä e Woll S 7 
3 General⸗Agenten der Concor din. theil, 1 19 8 159 en 1 en en x. BI® Unterbeinkleider und Seide 8 
5 . 12 8 haben, ſondern auch nach der ſtärkſten Appretirung noch weich! 2744 1 
9 —— ————— ————— — F | eiafif, Bleiben, die Kragen und Manfeheiten aber ſch 2 Netzgeknotete Filetjacken, 2 
r b vb 2 befier tragen und länger halten. 8 3 von ärztlichen Autoritäten beſonders empfohlen. 3 { 1 
8 Es wird ſtets unſer Beſtreben bleiben, dem p. t. Publikum Neihhi ö 0 
5 SA Hpaämkel das denkbar Beſte zu mäßigen, für jedes Verhältniß angemefjenen | S So den. Leibbinden. Flanellhemden. ® 4 
5 r r DE um Br 
Bankgeschäft, | 5 i i i 2 Flauell⸗, Filz⸗ und Velour⸗Röcke. 2 
Berlin SW., * Julius Henel vorm: 0. Fuchs, . 8 0 Größte Auswahl von [5768] 3 9 
0 15. k. k. öſterr. u. königl. rumün. Hoflieferant, E achenez in Seide und Wolle. 8 
Kommandantenstrasse Nr. 15 Lieferant des Eaif. deutſchen Poſt Spar, und & Cravatten u. Shlipſen in ven werben Gens. S 
en Zeit- 1055 Prämien-Geschäfte zu coulanten königl preußiſchen Beamten⸗Vereins ꝛc., ö 6 x 8 
edingungen, Couponseinlösung provisionsfrei. — x 3 5 N N 
Genaueste Auskunft über alle Werth- Leinen⸗, Wache: u. Bettwaaren Fabrik, 2 Feſte Preiſe. ® 
Papiere ertheile gratis und bereitwilligst. B 81 A R f N 26 2 © | 
Meinen Börsenwochenbericht, sowie meine re au, u A hhauſe L. + ® wilhelm Be ep 8 
vollständig umgearbeitete aa T T8 Ciſchzeug⸗, Leinen n. Wäfde-A or Magen, 8 
erweiterte Broschüre: Capitalsanlage RER Zr 8 e e 0 Beug⸗ Wal che; 7 92 7 55 2 A 
und Speculation in Werthpapieren mit die Gi.erdurch die ergebene Anzeige, daß wir A 2 Ring Nr. 20, „Goldene Krone + ® 
Berücksichtigung der Prämien- Ge- Mehlgaſſe Nr. 17 (Gabelgarten) einen 2 2 ö 


FSS 


Lithographie und Druckerei, 


Bischefstrasse 7, I. Etage, 


3 empfiehlt sich zur Anfertigung aller in das Fach schlagenden 
Arbeiten, wobei den Herren Ausstellern die Zeichnung zu den 
verliehenen Medaillew nicht berechnet werden. [4724] @ 


sr Holzhof, ſpeciell für den Detailverkauf, 
1 ...!. ̃ ͤV.cccc ESTER gabe user Sager aller Arten Sölzer 
„57000 en ien eisen einer geneigten Beachtung. [312] 
„Rechte, Dder⸗llfer⸗Eiſenhahn⸗Geſelſchaft. IM tnfer Comptoir befindet ſich Ernſtſtraße 5. 
om 17. d. M. ab bis auf Weiteres wird in unſerem Bahnbereich für A 
Riener & Putz, 


die in offenen Güter⸗ und in Kaltwagen verladenen Wagenladungsgüter 
Holzhandlung, Breslau. 


die Ent⸗ und Belabefrift für die am Stationsorte und innerhalb eines 
Umkreiſes von 5 Kilometer von der Station wohnenden Intereſſenten von“ 


12 auf 6 Tagesſtunden (ohne Anrechnung der Mittagszeit) herabgeſetz. e :. — — 

Den weiter als 2 bis zu 5 km pon der Station entfernt wohnenden In⸗ Breslau, im October 1881. — 

tereſſenten werden wir, falls nicht 5 bei der betreffenden Güter⸗ P. P. e eee STRIBBTO TIER TIREEBCHTTTERERSEH 
Expedition ſchriftlich Widerſpruch dagegen erhoben wird, die Ankunft der Nach Verlegung meiner Holz- u. Fournierhandlung in mein Grundſtück 


Güter durch expreſſen Boten gegen eine Gebühr von 50 Pf. aviſiren laſſen. Nachdem ich das bisher von Herrn A. Hoffmann, am Bahnhof 
Breslau, den 14. October 1881. VI. 4748. [301] Direction. R 2 5 | 
Neukirch, Kreis Breslau, station der N-M-Sifensapn, 
Rechte Oder ufer Eiſenbahn Geſellſch t. |innegehabte 5 5 
Die Lieferung bon entner Brennöl, 550 aſchinenöl, = h | — fi f 
300 Centner Wagenöl, 1900 Centner Petroleum foll in Eubmiften der: Brennholz und Steinko len Oe hä 
‚geben werden. Die Bedingungen der Submiſſion und der Lieferung find käuflich übernommen habe, beabſichtige ich daſſelbe in vergrößertem Um: 
von unſerer Betriebs - Material  Berwaltung, Oderthorbahnhof, hierſelbſt! fang fortzuführen. N 3 1305 
zu beziehen. Offerten, nach Vorſchrift in den Bedingungen, ebendahin bis Prompt und ſtreng reelle Lieferung bei zeitgemäß billigſten Preiſen zu: 
zu dem, für die Submittenten öffentlichen Submiſſtonstermine, Dinstag, ſichernd, empfehle ich auch mein neues Unternehmen einer gütigen Beachtung 
den 25. October, Vorm. 11 Uhr, einzureichen. Direction. [299] und zeichne Hochachtend \ 
F en 


Sämmtliche Neuheiten! R. Hohlfeld, Holy, und Stentoblen⸗Kiedetlage 


in garnirten und ungarnirten Hüten, ſowie Federn find in größter Aus⸗ in Breslau: Friedrichſtraße 66a, vis-a-vis Cireus Renz u. Schillerſtraße, 
0 0 c 1 guter nalität, ſowie zu den billigen Preiſen in Neu e Kreis Breslau: am Bahnhof. 
; orräthig in der 


d 1 IA Sr ang ee ae a Re 
öihhuttabuit von Albert Kosak, n In. Kar, eee Beer 


„ Gräbſchnerſtraße 3, 
| A Sonnenplatz, 

erlaube ich mir die ergebene Mittheilung 
zu machen, daß ich daſelbſt eine reichhal⸗ M 
tige Muſtereollection aller Sorten 
Möbel 

aus maſſiv gebogenem Holz, 
von dem einfachſten bis zu dem elegan⸗ 
teſten Genre aus den Fabriken der Herren 


Jacob & Josef Kohn in Wien 
ausgeſtellt habe. [322] 
Insbeſondere mache ich ein geehrtes 
Publikum auf 
drei ganz neue Muſter 
bon Stühlen, welche unter Muſterſchutz 
geſtellt ſind, aufmerkſam; ferner auf die 


Wallſtraße Nr. 26, Parterre, \ 2 jon 5 uen atenkfüßverbindun en mit dem Sitze d inen Ei f 
und Reuſcheſtraße Nr. 38, Parterre und 1. Etage. ug M. Jaco y 3 Riemerzeile 22. lan Mutter, übe eine beende ee bisher A 
Alle Arten Hüte werden innerhalb 24 Stunden in meiner | —— — —— — Feſtigkeit und Widerſtandskraft der Stühle erzielt wird. Mit illuſtr. 
zigenen SEHE gemaiden, moderniſirt und 991 050 M. an DE Prima Drainröhren 7 Preiscouranten u allen gewünscht. Auskünften ſtehe ich gern zu Dienften. 
e d e lege „4 Simon Bernhard Levi, Gräbſchuerſtraße 3. 


B. Das mir in jo hohem Maße geſchenkte Vertrauen meiner ge⸗ in allen Dir nenſionen offerirt billigft die Dampfziegelei Klein⸗Gandau 
ehrten Kunden iſt der beſte Bei einer ſtets guten und reellen Bedienung.“ bei Breslar © . 1 N [3776] 


Mineralbrunnen-, 


Colonialw.-, Dellcatessen- u. Südlruclt-Handlun 
Hermanm Straka, Ring, Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Kaffee- u. Theelager von Otto Roeloff & Zoonen, Amsterdam. — Chocoladen von Suchard. — Tapiooa exotique, 4 


Französische Pflaumen, Sardines, Pommersche Gänsebrüste, Neunaugen, Emmenthaler, Limburger u. Romadour- A 
Käse, Baierische Butter, Teltower Delicatess-Dauerrübchen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Iſaak Neumann che Grund⸗ 
ſtück Blatt Nr. 51 Gabitz II, einge⸗ 
tragen im Grundbuche von Gabitz II 
Band la Seite 401 und jetzt zur 
Stadt Breslau gehörig, deſſen der 
Grundſteuer unterliegender Flächen⸗ 
raum 40 Ar 92 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 48 Mark 6 Pf. 
Verſteigerungs⸗Termin ſteht 
am 7. December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 8. December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkün⸗ 
det werden. 
Breslau, den 6. October 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Heinrich. [6013] 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Roſina Nowarra, ge: 
borenen Nowag, gehörige Grundſtück 
Nr. 6, zu Jankau ſoll im Wege der 
Zwangsverſteigerung 3038 
am 6, December 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts-Gebäude, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem Amts⸗ 
richter Herrn Ur. Simon verkauft 
| werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 4 Hectar 
| 50 Ar 20 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
seinem Reinertrage von 124 Mk. 89 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 45 Mark ver⸗ 
EA anlagt. Die Bietungscaution beträgt 
612,6 Mark. b 
Das Urtheil über Ertheilung des 


5 Zuſchlages wird im Anſchluß an die f 


Bietungs⸗ Verhandlung verkündet 
werden. f 
Ohlau, den 29. September 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. III. 


Bekanntmachung. 
A In Sachen betreffend den über das 
Vermögen des Kaufmanns [6021] 
| Dr. Josef Berliner 
zu Mittel: Neuland bei Neiſſe in 
Firma „A. Berliner“ in Neiſſe er⸗ 
öffneten Concurs hat der Gemein⸗ 
ſchuldner am 2. October 1881 in 
Gemäßheit des § 188 der Concurs⸗ 
Ordnung für das deutſche Reich die 
Einſtellung des Verfahrens beantragt. 
Dieſer Antrag wird hiermit in Ge⸗ 
mäßheit des § 189 der Concurs⸗ 
ordnung öffentlich bekannt gemacht. 
Neiſſe, den 13. October 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Es ſollen im Submiſſionswege die 
n von 300] 
Pro⸗ 


\ 


a. 713 Kbm. Baſalt für die 
vinzial-Chauffee 

HSeidau⸗Buchitz, 5 

b. 12 Kbm. desgl. für die Kreis: 


Chauſſee 
0 Schreibendorf⸗Stoberau 
vergeben werden. 
Angebote, (für jede Chauſſee ge⸗ 
trennt) ſind unter Beifügung von 
Proben (ſoweit das Material dieſſeits 
mo nicht bekannt ift) frankirt und 
8 mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 
225. October a. 6, 
Vormittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa 
perſönlich erſcheinenden Submittenten 
geöffnet werden. Die Lieferungs⸗ 
eüngen und Vertheilungspläne 


ſind gegen Einſendung von 50 
(in Briefmarken) von hier zu 10 7 
Oppeln, den 14. October 1881. 
Der Landes⸗Bau⸗Inſpector. 
Hal. 


Bekanntmachung. 


Irm bieſigen Stadtforſte iſt eine 
Forſtaufſeherſtelle zu beſetzen, mit 
welcher ein Gehalt von 690 M. ſowie 
freie Wohnung event. 48 M. Mieths⸗ 
Entſchädigung und freies Brenn⸗ 
material gegen Zahlung des Schläger⸗ 
lohnes verbunden iſt. 6018] 
Inhaber des Forſt⸗Verſorgungs⸗ 
Scheines, ſowie auf Verſorgung 
dienende Reſerve⸗Jäger der Klaſſe 
A und II werden aufgefordert, ſich 
unter Einreichung ihrer Atteſte binnen 
‚3 Monaten bei uns zu melden. Ein 
ſiechsmonatlicher Probedienſt wird be: 
anfprucht. 
Bunzlau, den 12. October 1881. 
Der Magiftrat. 


Die für den 18. d. angezeigte 
Auction über den Hipauf ſchen Pas 
villon im Ausſtellungsgebäude wird 
bis auf Weiteres aufgehoben. [6015] | 


G. Hausfelder, 


KRa-ͤnigl. Auet.⸗Commiſſar. 


f regeltem 
tendem Ueberſchuß zu verkaufen. 


Auctions⸗Verlegung. | 


16061] 


Steckbrief. 
Gegen die unten beſchriebenen Gaſt⸗ 
wirth Paul und Erneſtine Czichon⸗ 
ſchen Eheleute, früher in Breslau, 


Conſtadt und Ratibor wohnhaft, iſt 


wegen Diebſtahls, Unterſchlagung und 
Betrug die gerichtliche Unterſuchungs⸗ 
haft beſchloſſen, weil ſie flüchtig ſind. 

Es wird erſucht, dieſelben zu ver⸗ 
haften und an die nächſte Gerichts⸗ 
behörde abzuliefern. 

Kreuzburg den 12. October 1881. 
Königl. Staatsanwaltſchaft. 


Signalemeut des Paul Czichon: 
Nane Czichon, 
ornameß Paul, 
Geburtsort: Oppeln, 
Religion: abr 
Alter: 33 Jahr, 
Größe: unterm Maaß, 
Haare: ſchwarz, 
Stirn: f 


(gewöhnlich, 


Bart: ſchwarzer Schnurrbart, 
9 7010 gut, 
Kinn: 
Geſichtsbildung:9 oval, 
Geſichtsfarbe: geſund, 
Geſtalt: klein, unterſetzt, 
Sprache: deutſch und polniſch, 
beſondere Kennzeichen: ſpricht ſehr 
ſchnell, blinzelt mit den Augen. 
Signalement 

der Erneſtine Czichon: 
na Czichon, 

orname: Erneſtine, N 
Geburtsort: Groß⸗Leipe, Kr. Trebnitz, 
Religion: katholiſch, 
Alter: 29 Jahre, 
Größe: 1 Meter 57 Cent, 
Haare: ſchwarz, 
Stirn: frei. 
Augenbrauen: ſchwarz, 


gewöhnlich, 


Genuptsbildung: oval, 
Geſichtsfarbe: geſund, 
Geſtalt: ſchlank, 
Sprache: deutſch, EN, 
beſondere Kennzeichen: jüdiſchen Ty⸗ 
pus und ſpricht ſtreng hochdeutſch. 


Bekanntmachung. 
Der zum Grundſtück der V. Feuer⸗ 
wache gehörige Garten Gabitzſtraße 
Nr. 30 ſoll im Wege der öffentlichen 
Licitation auf 3 Jahre verpachtet 
werden. ; [6074] 
Hierzu iſt ein Termin 
auf Donnerstag, 
den 20. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau VI Wehnerkaſerne in der 
Weidenſtraße, woſelbſt auch die Pacht⸗ 
bedingungen zur Einſicht ausliegen, 
angeſetzt, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. 

Breslau den 13. October 1881. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 


Geſchäftsverkehr! 


Cin herrſchaftliches Haus un⸗ 
weit des Tauenzienplatzes, 8 Fenſter 
Front, Hinterhaus mit nur einer un⸗ 
ündbaren Hypothek belaſtet, iſt bei 
hohem Ueberſchuß wegen Verſetzung 
des Beſitzers zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung nach Uebereinkommen. 

D Cin Geſchäftshaus, Mittel- 
punkt der Stadt, mit nur 3 Miethern, 
ſchuldenfrei, iſt Re zu 
verkaufen. Hypotheken werden in 
Zahlung genommen. 

Ein herrſch. Haus, an der 
Taſchenſtraße, mit Seitenhaus, großem 
Hof und po Garten, iſt bei ge⸗ 

ypothekenſtand und bedeu⸗ 


[6020] 


Selbſtkäufer erfahren Näheres durch 
K. Bialla, Sonnenſtr. Nr. 27, 
Mittags v. 1 bis 3 Uhr. 6037 


Ein Hotel 1. Nanges, 


m. ſtarkem Fremdenverkehr, iſt in einer 


Provinzialſtadt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näh. unt. 
Chiffre R. 201 poſtlagernd Oſtrowo. 
Unterhändler verbeten. 3799] 


Ich beabſichtige mein Grundſtück 

zu Czretnia p. Kempen, Waſſer⸗ 

mühle mit ausdauerndem Waſſer nebſt 

100 Mrg. Acker⸗Land, zu verpachten 

oder zu verkaufen. Pacht⸗ od. Kauf⸗ 

luſtige erfahren das nähere bei mir. 
Würben pr. Leiſewitz, Kr. Ohlau. 

Ignatz Gottlieb, 

5980] Gaſtwirth. 


Neeller Gaſthof⸗Verkauf! 
Ein rentabler ſchön geb. Gaſthof in 
Liegnitz, auf Hauptſtraße, m. Inventar, 
Stall., u. Ausſp., jährlich 400 Thlr. 
ſichere Nebeneinn., Preis 12,000 Thlr., 
nz. 2500 Thlr. Näh. d. Comm. 
Geſch. Gr.⸗Glogau, Preußiſcheſtr. 20. 


Ein g. Gaſthaus od. Neſtauration 
m. Garten wird zu pachten ge⸗ 
ſucht per 1. April 1882. 

Offerten unter 2 95 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 6019] 


Haus⸗ und 


Geſchäfts⸗Berlauf. 


In Oels i. Schl. iſt in der belebten 


Ohlauerſtraße, nahe am Markte, ein |, 
Haus, in welchem ſeit vielen Jahren z 
zwei ſehr bewährte (Kürſchner⸗ und | 


Uhrmacher⸗Geſch.) betrieben werden, 


erſteres mit vollſtänd. Nauchwaaren⸗ 5 


und Mützenlager wegen Todesfall 
aus freier Hand bald zu verkaufen. 


„Locomotive“ in Oels. } 


der Oberſchleſ. Eiſenbahn gelegenen 
Orte, mit guter Umgegend befindl. 


Dampfbrauerei, 


mit complettem Inventarium, vo 


teten Neſtaurations 
großem Garten, mit Kegelbahn, 
vopem Teich, an die Kellereien an⸗ 
ſtoßend, ſowie geräumigem Woh 

hauſe und Stallungen, iſt unter 
günſtigen Bedingungen bei mäßiger 
Anzahlung bald zu verkaufen oder 
zu verpachten. 


hose, Breslau, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 6. . 752 


Anderweitiger Unternehmungen 
halber iſt eine große [289] 


Efſig⸗Sprit⸗Fabril, 


verbunden mit Deſtillations⸗Aüs⸗ 
ſchank, über 20 Jahre beſtehend, bald 


zu verkaufen. 


Offerten unter K. 98 an Rudolf 


Moſſe, Breslau, Oblauerſtraße 85. 
In einer größeren Provin⸗ 


sialftadt, Badeort, in ein seit 
30 Jahren beſtehendes Putz⸗ U. 
Modegeſchäft erſten Ranges, 
verbunden mit feiner Damen⸗ 
Confection, wesen granllic⸗ 


keit unter günſtigen Bedingungen ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Offerten unter 
J. O. 70 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. ö [5918] 


Ein, ſeit vielen Jahren beſtehendes 
I foliveg Geſchäft iſt wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Erforderlich ca. 9000 Mark. 

Offerten unter H. P. 73 in die Ex⸗ 
ped. der Bresl. Ztg. [3764] 


30,000 Mark 


werden zur 2. Stelle auf ein Stadt⸗ 
grundſtück, unter der Feuertaxe aus⸗ 
gehend à 5 pCt. per 1. Januar 82 
gel. Adreſſen sub F. S. 24 Exped. 
der Schleſ. Ztg. [3979] 
+ 


© 


nur in feineren Ständen werden unter 
ſtrengſter Discretion reell vermitt. Frau 
Schwarz, Sonnenſtr. 12, Breslau. 


Heiraths⸗Geſuch. BE 

Eine gebildete Dame von angeneh⸗ 
men Aeußern, ev., 23 J., mit einem 
Vermögen von 40,000 Thlrn., ſucht 
behufs Verheirathung die Bekanntſch. 
eines achtb. Herrn zu machen. Off. 
rau Schwarz, Sonnenſtr. 12, Bres⸗ 
au. Discretion iſt Ehrenſache. 


Marlage. 
* 


Let, 


8 
2 Ein Rittergutsbeſiher in Schle⸗ 
= ſien, fein geb., 30 Jahre, ver⸗ 
J mögend, kathol, . d. Bekannt⸗ 
ſchaft e. jung., liebenswürdig., 
m. körperl. Vorzug. ausgeſtatt, 
J vermögend. Dame, um ſelbige 
im gegenſeitig conbenit. Falle 
baldigſt zu ehelichen. [278] 
Aufrichtige, directe Offer⸗ 
ten, mögl. m. Photographie 
* gelangen durch Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtr. 85, sub W. 110 direct 
2 an den Suchenden. - 
Auf Wunſch werden nicht» 
convenirende Anträge xetournirt. 
Dissretion Ehrenſache. 
eee 


— —ä— 


Agent. 


Für Breslau reſp. Schleſien ſuchen 
wir einen tüchtigen Vertreter, welcher 
namentlich bei größeren Conſumenten 
gut eingeführt iſt. (3983 

Gebr. Herzberg, Leipzig, 
Corſetfabrik. 


Eine leiſtungsfähige, größere ſüd⸗ 
deutſch [240] 


e 
Cigarren⸗Fabrik, 

in den Preislagen von Mark 30—80 

per Mille arbeitend, ſucht für Bres⸗ 

lau einen ſoliden, gewandten u. ſach⸗ 

verſtändigen 


Agenten, 


der bei der guten Kundſchaft einge⸗ 
führt ſein muß. 

ewerber, im Beſitz beſter Empfeh⸗ 
lungen belieben Offerten sub Chiffre 


B. 5377 bei Rudolf Moſſe in fein, ſowie kleinere Caſſen. 


Breslau niederzulegen. 


Eilner Dombau⸗ 


Näheres zu erfahren in der in 85 


Eine in einem verkehrreichen, an N 


zuglichen Kellereien, gut tunen 1 
„Räumen und 


ähere Auskunft 
ertheilt General⸗Agent Oscar Mehl- 


Holländische Kaffee-Lagerel, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, ER 
Breslau, Carlsſtraße Nr. II, 


verſendet franco durch das ganze Deutſche Reich incl. Leinwandſäckchen 
gegen Nachnahme: re 14689 


Geld⸗Lotterie. 
Hauptgewinn 75,000 Mark. 
Kleinſter Gewinn 60 Mk. 
Driginal⸗Looſe 2 3 M. 50 Pf. 

a in, Se ufenbung der 190 5 
Gewinnliſte ſ. Z. 15434 
5 verkauft und verſendet 


I. Juliusburger, % fd. Kampings. ar 8,10. | 91, Pfd. gelben Java au 11,10. 
9½ Maracaibo. = 9,05. | 9½ . erl⸗Ceylon⸗ 11,40, 

Breslau, Freiburgerffr. 3, L. re Domingo... = 950. | 9½ = Here 12.35. 
—— 9% = feinen Perl. 10,45. 9½ Gold⸗Java 14,25 

9½ f. grün. Java 10,95. 915 ⸗Perl⸗Ceylon⸗ 14,25 


Gute, gebrannte Kaffees Ar 1,20, 1,30, 1,40. 
Melangen Rx 1,50, 1,60. 


Baden-Baden- 


n 5 — 8 n 
Lotterie Blooker’s reiner Cacao, 


Fabrik Amsterdam (Holland) gegr. 1814, 2 


. 18.—25. Oct. d. J. 5 ö ö 4 feinstes aller Ange . 
Song inne, Werthe don uber, holländischen Fabrikate, ken 


60,000, 30,000, 
15,000, 10,000 u. f. 


Engros-Lager und Vertretung für Deutschland: W. L. Schmidt, 


„0 w. Berlin N., Fennstr. 14 (Wedding). Niederlage in Breslau 
Original⸗Looſe à 10 Mark in allen renomm. Delicatessen- und Confituren-Handlungen. Haupt- 
verkauft und verſendet Depöt bei Carl Miekseh. BE [151] 


fo lange Vorrath [208] B 
Jos. Husse, 
Breslau, Ring 20. 


9 

Jeder Deſtillateur 
ſollte auf die „Deutſche Deſtillateur⸗ 
i Fachor an für die ge⸗ 
ſammteSpirituoſenbranche, abonniren, 
welche nachweislich bereits von 2000 
Fachgenoſſen in 700 Poſtorten ge⸗ 
eſen wird. 
Die „Deutſche Deſtillateur⸗Zei⸗ 
tung“ koſtet bei allwöchentlichem Er⸗ 
ſcheinen nur 1,50 M. pro Quartal 
und werden Beſtellungen von allen 
deutſchen Poſtanſtalten, Buchhand⸗ 
lungen und dem unterzeichneten Ver⸗ 
18 jederzeit angenommen. Die 
„Deutſche Deſtillateur⸗Zeitung“ iſt 
das angeſehenſte Ankündigüngs⸗ 
Organ für Stellenvermittlungen, 
Geſchäfts⸗An⸗ und Verkäufe, Recepte, | 
ätheriſche Oele und Eſſenzen, Se 
und vegetabiliſche Waaren, Comptoir⸗ 
und Kellerei-Utenſilien, Etiquetten 
und Placate, Maſchinen und Appa⸗ 
rate, Erzeugniſſe der Glas⸗, Kork⸗ 
u. Tahak⸗Induſtrie, ſowie für ſonſtige 
Bedürfniſſe der Spirituoſenbranche. 
Inſertionspreis pro 4geſp. Zeile 5 
30 Pf. Rabatt nach Uebereinkommen. AB 
— Probe⸗Nummern der „Deutſchen 
Deſtillateur⸗Zeitung“ werden gratis 
und franco geliefert. 327] 

Bunzlau i. Schl., im Sept. 1881. 
Verl. d. „Deutſch. Deſtillateur⸗Ztg.“ 

Cäſar Lax. 


Freiwilliger Verkauf 
von Mobiliar ꝛc. 


Zum freihändigen Verkauf ſind mir 
eingeliefert worden: 6016 

1 nußb. Sopha, 2 Faut., 6 Stühle 
in rother Seide, Trumeaux, 
Bücher⸗ und Kleiderſchränke, ! Roll⸗ 
bureau, Portièren, 1 Teppich, ein 


00 


nchener Spatenbräu 


DN 
x 8 von vorzüglichſter Qualität, 
in kleinen Original⸗Gebinden, ſowie in ganzen Wagenladungen 
ab München empfiehlt [142] 


Breslauer Thee-Import-Haus 
Carl Micksch, ‚su den 4 Cbineſen“, 
Schweidnitzerſtraße 13014, 
Ohlauerſtraße 32 und Neuſcheſtraße 14, 


ſeit Jahren als reelle Bezugsquelle bekannt, empfiehlt von dies⸗ 

jähriger Ernte feine gut und fein ſchmeckenden Thees, als: [308] 

Souchongs à 2, 3, 4, 5 u. 6 Mk. Melange à 4 u. 6 Mk. 

Kaiſer⸗Melange & 9 Mk. Feinſter Familienthee à 5 Mk. ie 

Staubthee à 2u.3ME. Die beliebten Theereſte à 3 Mk. pr. Pfd. 

Muſter gratis zu Dienſten. Prompter Verſandt nach auswärts. 
Breslau, 


M. @. Schott, Matthiasftr., 


Inhaber der von des Kaifersu, Königs FF, 
Ma eſtät a „genden Staats: 
edaille in Gold für Gartenbau, 7 


An 


4 empfiehlt 15426) NR 
Conſtructionen von Schmiede⸗Eiſen, 


Gewächshäuſer, EB 
Frühbeetfenſter, 5 bis 8 Mark, 
Veranden-, Glas-Salon-, Fabrik- und Stallfenſter, 
Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 
Warmwaſſerheizungen 


für Gewächshäuſer und Wohnhäuſer, auch für einzelne Wohnungen, vom 
Küchenofen zu heizen. Anlage ſehr billig, Heizmaterial gering. 


feines Pianino, 1 Selgemälde 20 Mark = = ohne 
„steonpringb.beudfihen Meides",| keen IaNIMOS Lin. 

in faſtzLebensgröße, mehrere andere | irie ———— 
feine Original⸗Oelgemälde von Alte duden a a Bei Cassa 
Brüggner, Hampe ꝛc.; ſowie zwei neren G 100% Rabatt.“ 
Wiener Bettſtellen mit Matr., eingetauscht. auf Abzahlung eee 


1 großen zweiſp. nußb. Waſch⸗ 
tiſch, In. Toilettencommode, Nacht⸗ 
tiſche, große Garderobenſpinde ꝛc.; 

ferner aus anderer Maſſe: 

2 feine Herren⸗ und 6 ſehr ele⸗ 
Hue in vorzügl. 
un RN 


frachtfrei nach jeder Bahnstation Kostenlos zur Probe und 
Ansicht liefert die überall gerühmte und; best empfohlene Fabrik 


Weidenslaufer, Berlin, Dorotheenstr. 88. 


Preiscouramt sofort gratis und frameo. [5438] 


G. Hausfelder, Schleſiſche 5 
Königlicher Auctions ⸗Commiſſar, 2 85 1* 
a5 e e Nähmaſchinen Fabri 
NB. Die Annahme von Mobiliar 1 1 
E i 
fe e Baum & Bergmann, Liegnitz 
eee Verkaufs⸗Lager in Breslau: 
elbe 
tente Saen Weide zun wee Schweidnitzer ſtraße Nr. SL, 
einer Uebervortheilung ſpeciell an⸗ 1. Etage. 
gefertigt ſind. D. O. Eingang: Jundernſtraße. 1 31290] 
rot JJC 
rößte . 7 
Aswan Im Arader Comitat in Ungaru, 
in ſchönſter Gegend, 2 Stunden von der Bahn, iſt ein prächtvoller 
Beſitz Familienverhältniſſe halber ſofort zu verkaufen. Das Gut 
umfaßt: [6026] 


2000 Joch Wald, 
vorzügliche Aecker, 


300 Jo 
. 200 30 Wieſen und Weiden. f 
Regalien Fl. 3000, reichlicher fundus instruetus, Preis Fl. 150,000 


jährigen Raten, 1 


Kronen 
und 
5 Ampeln 
in nur gediegener 
bilktgſten f en 
illigſten Preiſen 
5 bei [5483] 


Oswald 
Reichelt, 


Lampenfabrik, 
Schuhbrücke 14. 


roß, 2flügl., mit 


8 


tahlpanzer, extra 


Paar braune, elegante Wagenpferde, 
yon alt, 4½“ groß, durchaus fromm u. fehlerfrei, 

ür den feſten Preis von 2100 Mark verkauft. 
Villa Rösler. [3860] 


| Ein Galizier, 5 
edelgezogene Galizier, 
[3348] werben tell überzäblig, 
Paul Hiller, Vorwerkſtr. 25. Näheres Altſcheitnig Nr. 24, 


Geldſchrauk 


Warnung: ! gceachtenswerth! ug 
Das wegen feiner ſchnellen 
und gründlichen Beſeitigung 
von temporärer Taubheit, 
Schwerhörigkeit, Ohrenſauſen 
und Ohrenfluß, Ohrenſtechen 
und Ohren ⸗Katarrh berühmt 
gewordene und vor wie nach 
unübertroffene [5442] 


Krampf⸗ und an 
leidende, alle welche ſich 
Ffür dieſe Krankheiten in: 

tereſſiren und ſichere 
Hülfe ſuchen, mögen ſich 
7 vertrauensvoll die Bro⸗ 
ſchüre des Dr. Boas, Specialist, für 
Krampf⸗ und Nervenleiden, verſchaffen. 
er und franco zu beziehen nur 
durch Herrn [5093] 


Parlaghy, 


en 29 1 


iſt nur echt, wenn auf 
jeder Flaſche und auf der 
rothen Papierumhüllung 
die Schutz⸗Marke vorhan⸗ 
den! Andernfalls hat man 
es mit unechtem Fabrikat 
i u thun! 8 
Alſo Vorſicht beim Einkauf, 


Hemdenſattel, File, Guipure 2c. 
Preis pro Flaſche mit Ge⸗ 5 f r. l. 0 
brauchsanweiſung à 3 M. 50 


Ning 47, S. GBR: 
iſt allein echt und unverfälſcht 


zu haben 5 i Did, Skunk, 


im Central⸗Depot bei Ural, Krümmer, 
Th. Jacobi in Berlin W., u. % brel, verk. ich au Fabritpreifen. 


Poſt⸗Amt Nr. 30. 8. Nesel ea Radegaſſe 6 ll. 
VB. Gegen Einſendung 


Noon Mk. 4,20 per Poft: MI 


Anweiſung franco u. zoll W | Damenfilzhüten | 


5 2 Sala 


55 e a 55 
offerir [3994] 


Handarbeiten, ganz neu, 


Assmann & Dessauer, 


70 10 5 ilzhutfabrik, 
in fi Mütter! . Schuelbnberſtraſe 51, 
ee 1 anz 3 


Wichtig 


| un IE 
2 find nur die von [6013] MM Em Damenfchneitere 


Gebrüder Gehrig, 8 beit. Maſchinengarn 12 Roll., 


5 t d Apotheker, Maſchinenſeide, 10 Lagen 
| Se 16 16, Beſſelſtr 16, Mailänder Nähſeide, Loth 


erfundenen stehen hintiideh Knopflochſeide, 12 Rollen 
I beſte Kleiderſchnur, p. Stck. 
Jahnhals bänder 5 Gand dend breit, 55 DH. 0 


Stück 1 ME) das anerkannt 
einzige bewährte Mittel, Kindern 
das Zahnen leicht und ſchmerz: f beiter Hanfzwirn, 2 Lagen 
los zu befördern, ſowie Unruhe leinene Taſchentücher, Dip. 
und Zahnkrämpfe zu verhüten. beſte Sirumpfmollen, Pfd. 
In Breslau echt zu haben Eſtremadura, Pfun 
bei A. Su, Hoflief., Schweid⸗ 
nitzerſtr. 49, E. Störmer, Oh⸗ 


5 neueſte Wintermäntel 10—15 
lauerſtr. 25, B.Neinelt, Gebr. Jaquettes u. Jacken 3 Mk. Geſund⸗ 
g Jeg Ad. Levy jr., Ring 48, 5 


Jheitshemden u. Hoſen für Herren u. 
Silberſtein, Ring 56, B. 5 Hoſen für H 


8 Fuer, Friedrichſtr. 53a, M. 
Charig, Ohlauerſtr. 1, und in 
BER 1 Anoihäten. f 


beſte Hemdeknöpfe, 6 Dotz. 
Häkelgarn, 12 Rollen 


zum Verk. im Compt. für Concursw. 
G. Schönfeld, Schloß⸗Ohle 11. 


Se at dne Tay iferie-Arbeiten: 


e e und een Atlas und 
Sammet Kiſſen 


heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
in Plattſtich, complet fertig, 
empfiehlt fehr billig 


die Lebensweiſe zu ftören. Die Be: 
Jungmann, 


1 erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Mediein. [5703] 
N eee sn [5399 


Auch brieflich 16] 
werden diseret in 34 Tagen frische] 
Syphilis-, Geschlechts-, Haut- und 
Frauenkrankheiten, ferner Schwäche, 
Pollut. u. Weissfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom 
Staate approbirten Specialarzt Dr. 
med. Meyer in Berlin, nur Kronenstr. 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1!/,. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf in sehr kurzer Zeit. 


Jede geheime Krankheit 
und Auſteckung 


heile ich auf Grund neueſter, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Forſchung, ſelbſt die ber: 
en Fälle, ohne Berufitörung. | ER — . — N 
1 8 u Solgen gebei 5 Das 6025 

mer Jugendſünden, lep, ung, 2 
Schwächezuſtände, Epilepſie, Frauen: | Bettfehern-Liger = 
krankheiten ꝛc. Im Nichtheilungsfalle Harry Unna, Alt 0 
Be 1 ich u Honorar. Größte ede lg Naß lahme 5 
Kaanlbek bericht ne ale 5 (nicht unter 10 0 8 gute neue 

uhla. \ 


Dr. med. Krug in Thal bei Bettfedern 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 5 für 60 Pf. das Pfd., 


P vii 50 pf. 568 fd. . 
ewiſſenhafte und ſchnell für 5 
Kl 155 Oderſtraß 9473 1 ‚Cine Verpackung z. Koſtenpreiſe. Bei 
Sprechſtunden von 8—4 


8 1 2 1 5% Haben N 
Auswärts brieflich. SNHREHE METER 15 
[5431] Den Knöpfe, 


Tricotagen, 
wollene Herren⸗, Damen: und Kinder⸗ 
beinkleider, Jagd⸗ Weſten, Gamaſchen u. 
Strümpfe, geſtrickte Socken, Strümpfe, 
Unterröcke und Leibbinden in jeder 
Qualität u. Größe, he und Ber⸗ 
liner Strickwolle empfiehlt [5443] 


Nicolaus Hartzig 


aus Berlin, 
Nicolaiſtraße Nr 


Steinnuß, Horn, Seide 


S Für Haut⸗ 5 N 12 55 Hegel uwe Db Silber, 
885 antaſie, Kuge ei 
und Gſlahe Kranke, eelfrangen, e 


ch in ganz veralteten Fallen, 


schnelle u, ſichere Hilfe, 


Sl Wat ſpottbillig nur 
Goldene Radegasse 61. 


1881 S l. d 4 M. 
ehe Frauenkrankheiten Au e Conti 


Os 
markt 19 u. N. Laschen tr 32. [5822] 


Krümel⸗Chocolade 


wit Vanille per Pfd. 1 Mk., empfiehlt ° 
ie 
Antonienſtraße Nr. 3 


Kartoffeln. 
12, 000 feln ſind abzugeben. 


Offerten an die Exped. der Breslauer 
Ztg. unter Chiffre M. M. 86. [5997 


e ; 


bei R. Dehnel, 


Breslau, Breiteſtr. 49, 1, Et. S 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 
Auswärts brieflich. 


Für Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗ Kraule, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 

nelle und ſichere Hilfe 

bei A. Seidel, 9 5 8. 
Sprechſt. früh von 8 bis 5 N 


Auswärts brieſtich. 1598 


S Pianinos u. Flügel 


"auch gebrauchte, empfiehlt billi iht 


— 


E. F. Welzel, Pianofortefa 3. age Fe 1 1 a um 
2 nterſatz u erſtraß E 
lex and erſtr. 8. im Saesh un be zu delten [3865] 


E Das Meuefte 1300] 3 


2,00 7 { 
ſämmtl. Yukterliofe, ee 8 


Damen, Flanelle, Barchende kommen 1 ’ 


Centner Fabrikkartof⸗ M Direct von Havanng bezogen, 


Große Zuſendung, der vorzüglichen 


Cosmetique 


1 1 ärben in blond, braun und 
pileps ie, ee ee de rent 


& Carton 4 M. 50 Pf. Melano- 
gene, fans, a 4 M. ee 
Santfirbe 91 6 52 Flaſche 2 M 
0 Pf. u. 1 M. 25 Pf. Puritas, 
He a Flaſche 4 M. 
0 Pf. 5 . 3 f. i Ah 
am, 
Nußfchalen - Extract, a 0,75 M, 

à 1,00 M., & 1,25 M., iſt wieder ein⸗ 
11 0 und empfiehlt das Haupt⸗ 
lager für Schleſien, Handlung 


duard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 
Commiſſionshaus für alle in und 
dee ei a ne 


1836. [6011] 


Hauptpflege 


ou peerin- i 
Fabrikate. 
Patent⸗Glycerin WB 


in höchſter Reinheit, 

a Fl. 75 Pf. und 1,25 M. 

185 em. rein. Glycerin has 
i 05 15 255 a ae 


| Flüſſige Glycerin . 
Kaliſeiſfe, 


des bedeutenden Elpeerin⸗ 455 
gehaltes wegen, namentlich 
bei rauher Witterung, für 68 
ſpröde Haut als Waſchmittel 
ganz beſonders empfehlens⸗ 
i & Fl. 50, 75 Pf., 

1 M. und 1,50 M | 


Cosmetiſche 


Seife 
mit 33½ pCt. 
Glycerin, 
5 ochfeine Zeiutfeif 


3 Stu 75 Pf. 
Transparente 


Glycerinſeife 
in Riegeln und Stücken. 
Gelbe undurchſichtige 
Br Glyeerinſeife 
in 11 u. Stücken à Pfd. 
1 M., en 25, 50 und 


N von 3 S. an billiger. 
Glyec.⸗Trausparent⸗ 
Abfallſeife 

und [323] 


Glye.⸗ Abfalſeeife. 
R. Hausfelder’s 


Parfümerie⸗ und Toilette⸗ 

Seifen⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 

em Stadttheater ſchrägüber. 


in 5 


Stsseu tut geend 


Daten, u 


Krümel⸗Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M. 


Block⸗Chocolade, 


à Pfund 75, 80 und 90 Pf. 


Vanille⸗Chocolade, 


N” 1,20, 1,40, 1.50, 1.60, 1,80, 2 M. 


„ Astel & Co, 


5 Slau, Albrechtsſt 17.3 
ferner empfehle mein beſt aſſortirtes 


n 


1881 Importen E 


empfing ich heut wiederum in 
großer Auswahl und empfehle E 
ich Non n ee billigſt. 
Vorjährige Reſte, gebe ich 
unterm Ko fenpiſ [2085] | 


i Gustav Arnold. C 


Hummern, 
Austern, 
Pasteten, 


Gän 


Lachs u. 


sehrüste, 


geräucherten 


Aal, 


Astr. Caviar, 
Neunaugen, 
Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Blumenkohl, 
Südfrüchte, 


Steinbutt, 


Zan 


Dorsch, 


der, Lachs, 
Hechte, 


Aale, Karpfen, 


lebende 


Forellen 


empfiehlt 3990] 


Huhndorf, 
Schmiedebrücke 21. 


und 
der 


19 


Chocoladen 


Nals, ester. Bof-Chocol,-Fahr, :| 
Gebr. 


in Oln. 
Hof-Diplome, 

21 goldene, silberne und 
bronzene Medaillen. 
Reelle Zusammenstellung der 
Rohproducte. 
mechanische Einrichtungen. 


Garantirt reine Qualität bei! 
mässigen Preisen. 


Firmenschilder kennzeichnen 
die Conditoreien, Colonial-, De- 
licatess- u. Droguen-Geschäfte 

sowie Apotheken, welche 


Stoliwerck’sche Fabrikate 


Magazin in Breslau en gros & 
id 81. 


Cacaos 
Ul. Preuss, U. 


Stollwerck 


Vollendete 


führen. 


Für jeden Haushalt 


iſt die Bereitung guter Suppen binnen 


Rudolf Sch 


Minuten von 


eler in Hildbutgſ a en 


1 nur durch Aufkochen mit Waſſer 
bis 10 Minuten ſchmackhafte und 


nahrhafte Suppen, deren höchſt zweck⸗ 
mäßige Verwendung ſich ſeit 10 Jahren 


bewährt hat. 


Es empfehlen dieſelben in 5 Sorten 
pro Tafel zu 1½ Liter Suppe à 25 
e in Breslau das Hauptdepot 

J. Bourgarde, ferner Erich und 


Ca Schn 


eider, Oscar Gießer, 


Gebr. Heck, C. L. gelber 5059 in 
Liegnitz Erich Schneider. [5759] 


Von neuen Zufuhren emfehle: 
Friſche Teltower Rübchen, 
Görzer Maronen, 

Ia. Aſtrachaner Caviar, 
Ia. Elb⸗Caviar, 
Elbinger Neunaugen, 


Vero 


echte 
neſer Salami 


und Braunſchweiger 
Cervelatwurſt, 
n e Würſtchen, 


te 


er Sprotten, 


Bücklinge und Flundern, 
Gervais⸗, Neufchäteller⸗, Cheſter⸗ 
Tiroler Sahn⸗, Limburger und 
Emmenthaler Schweizerkäſe, 


Kaffee Lager, 


ſowie ſämmtliche Colonialwaaren 
in den beſten Qualitäten zu den 


billigſten Preiſen. 


[824] 


J. Nentwig, 


ene Hl, 


5 a Istber 9 


Junkernſtraße, 
intel „Goldene Gans“. 


| feinsten heil 


Frische, echt Strassb. Gänseleber- 


Pasteten, 


feinsten, RER en 


Astrach. Caviar, 


fetten ger. Lachs u. Aal, 
‚la Whitstable- 


Natives-Austern 


Maromen, Telt. Rüben, 
getr. Astr. Schooten, 
alle Sorten 
zunge Gemüse, 
Compot- Früchte 
une Sudfnüehte, 

schönste, frische [6018] 


gelbe Gitronen, 


empfiehlt von neuen re 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 
Astrachaner 


Gaviar 


in sehr schöner September-Waare, 
Elbinger 


Neunaugen 


in ½ Ma, ½ Schocktässchen, 
billiger als bisher, 


Bratheringe, 
Räucherlachs, 


meue ee 
umd Gothner 


Gervelatwurst, 
Gänsebrüste, 
Melt. Rübchen, 

Maroni, 


neue 


Para-Nüsse 


umd neue Walparaiso⸗ 


Walnüsse 
empfiehlt [6060] 
von meuesten Zufuhrenm 


dar Joseph 
Bourgarde, 


|| Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


Vor neuen Sendungen 
empfehlen: 


grauen 


echt Asirachan. 
Caviar 


in Orig.-Füssern sowie ausgepackt 
billigst, 


neue, echt 
Sirassburger 
Gänseleber- 


Pasteten 


im Terrinen, 


grosse reife 


Ananas-Früchte, 


frische Spanische 


Weintrauben, 


feinste Tiroler 


:Rosmarin-Aepfel 


grosse Görzer 


ATORen, 


frische 


Telt. Rübchen, 


frische 
Rrammetsvögel, 
Fasanen, 
Engl. und Holst. 


Austern. 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und [6008] 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiser]. = Hoflieferant. 


1 Pf. 
der Liter bene Petroleum, 5 
38 Pf, [3847] 
das Pack Stearin⸗ 11 
bei 5 Pack billige 
C dampinos⸗Kaffes gebr. 5 . 0 110 55 


Domingo - 1,10 

Java⸗ = z x 120 = 
Perl⸗ = D =: 1,40 ⸗ 
Melange⸗ a ine 
Menado⸗ . 160 
Weizen⸗Mehl 1. 0,16 ⸗ 
Perl⸗Graupe 0,22 : 


Hirſe, Linſen, Margarin⸗ und a 
Butter billigſt! 
Dranienb. Seife, u Pfund 0 = P 

alm⸗Seife 0,36 = 

oda, bei 10 Pfd. 970 = 

Anerk. beſte Reibbölge d. Pack 0, 10 s 
Oswald Blumensaat, 


Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Das zu Bällen, Soircen, Tegen 
beſuchen zꝛc. weltberühmt und beliebt A 
gewordene 


Bau de Ly 85 1 
Lilienmilch) iſt 5 7 3 Mar 
10 1, fs 0 Mark, ebenfo die 
Schönheits⸗ Liltenmilchſeife, a Ltr. 
75 Pf., wieder eingetroffen u. empfiehlt 
das alleinige General ⸗ a für 
Hdlg. ſeit 1839 12] 


Hdlg. Eduard Gross 
in ig. Ei am Neumarkt 42. 
1184 e eee 


II Astrachaner !! 
IOaviar !! 


in prachtvoll milder Waare, 
Pommersche Gänsebrüste 
mit und ohne Knochen, 
Gänsekeulen 
ohne Knochen, 
Krammetsvögel, 
grosse Görzer Maronen, 
Teltower Rübchen, 
Blumenkohl, 
Frankfurter Würstchen, 
Jauersche Würstchen, 
Schömberger Würstchen, 
kleine Wesiphäl. Schinken, 
Elbinger Neunaugen 
in Fässchen & 15, 30 u. 60 Stück, 


feine Ostsee-Delicat.- Heringe 
in Dosen zu 25 und 50 Stück, 
feinste 


Frühstücks-Anchovis-Pasten, 
feine Delicatess-Anchovis 
ohne Gräten, 
Ural-Caviar 
in milder grosskörniger Waare, 
Senf- und Pfeffergurken, 


saure Gurken 
in Fässchen zu 30 und 60 Stück, 


Magdeburger Sauerkohl 
in Fässchen zu 2,25, 4,00 u. 7,50 M., 


Lachs und Aal, marinirt, 
neue Trauben- 1 


Holländischer Cacao 
feinster Qualität, 
die fi Pfund-Büchse 3 Mark, 
ı Kaffees ! 
inden feinsten u. billigstenQualitäten, 
das Pfd. 80, 90 Pf. 1,00—1,80 Mk., 
feine Dampf- Kaffees, 


das Pfd. 1,20, 1,30 und 1,50 Mk., 


Apfelwein, 
ganz vorzüglich für Kranke und 
Reconvalescenten, die Flasche 50 PR, 
Bowlenweine, 
weiss u. roth, der Ltr. 1,00 Mk., 
beste 


Ungarische 
uu re bes 


5 Postkörbehen. 


EI Tambor, 
die Kiste 4,00 Mk., 
La Muff Estimada, 
die Kiste 5,00 Mk., 
Kronen- -Regalia, 
grosse Facon: milder Tabak, 
die Kiste 6,00 Mk., 
Alcibiades, 
kräftig, die Kiste 7,00 Mk., 
Fenix, 
kleine Facon, 01 Kiste 8,00 Mk., 


iva 
mild, die Kiste 9,00 Mk., 
Veneciana, 
kräftig, die Kiste 10, 00 Mk,, 
Cigarren 
in den feinsten Qualitäten 
bis 450 Mk, [60527 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 31, 


Stellen - Anerbieten 


und Gefuce. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein f enge ger eee 5 
von Berlin. 

Das Comite jür Steiendermi 1 0 

telung empfiehlt ſich hieſigen und. 

auswärtig. Geſchäftshäuſern zur 


1 e feen e en. 
f re 


Un acanzliſte wird Mitt 5 
woch u. Sonntags im Berliner 
f 3 be BEER 151 | 5 


Gr Eine tüchtige 8 zur 
Erziehung von 4 Kindern auf dem 
Lande wird zum bald. Antritt geſucht. 
Confeſſion kommt nicht in Betracht. 
Offerten unter A. C. 92 nimmt die 
Exp. der Bresl. Ztg. entgegen. [3984] 


Fu mein Modewaaren⸗, Confec⸗ 
tions und Putzgeſchäft ſuche ich 
per 1. Nobbr. eine tüchtige Verkäu⸗ 
ferin, die in gleicher Branche De 
thätig war. 3991 
P. Glaſer, Ohlau. 


Ein anſt. Nan Fräulein 
mit ſehr gut. Jeugn. ſucht Stellung 
ur Führ. der Wirthſchaft bei einem 
Piece d. würde ſich auch d. 85 211 
Pflege d. Kind. widm. Gefl. O 
2. 96 Briefk. der Bresl. Ztg. 811 
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ine Verkäuferin 2 Conf. goes ei mein Colonialwaaren⸗ Ge & Ein kräftiger Knabe aus achtb. 

i E ſucht J. Berliner, Schmiedebr. 1 flotter Verkäufer ; gi ſuche zum baldigen Antritt un Familie 1 nöthigen Se Gael Nes bee Milolaiſtraße Nr. T 
Gr gar Fr Beamenniine) h Bi | hriitlichen a [60307 S wird für ein älteres Möbel geg. ER gering. Miethspreis e. |ift per Termin April 1882 eine herr⸗ 
Er per J. Januar Stellung. findet unter günſtigen Vedin⸗ ] Offert. unter M. K. 40 poſtlagernd | Deitill f auch u. Fruchtſaft⸗ geb. Alt. Dame, welche geneigt wäre, ſchaſtliche Wohnung zu vermiethen 

als Size der Hausfrau, Wirth⸗ — Finger. 1 Beuthen Ob⸗Schl. Geſchäft die Beſorg. des gemeinſchaftl. Mittags“ Näheres daſelbſt. 15877} 

i en ur 195 eh . e — 2 R Saar, Bob] Lehrling 15 7.0 30 b. M n. 0 ie bid. 9]. elegant möblirte Zimmer 

erden unter Chiffre 2 i — a in junger Mann, in einer der 
lagernd Gleiwitz erbeten. [3978] : Mm, mein geen Geſchäft 1 beben 1002 8 a 5 ft. unte . 15 I d. d. Erb. d. Brsl. Ztg. erb. [3842 Nope 8 1 . d bee 
F ne see che. eitteit ; 2 ol. 9 
2 3 Weauffehe a e Aalen a Sede mabin, f ag 5 c 5 N 1 in Bi Schmiedebrü de 29a8 er a 1 18N a 
utritt dr. bitte u 3 an — — — 5 

im Alter von 13 und d 9 Jahren wird Isidor Guttmamn, Haaſenſtein & Vogler, Dresden, z. r. Ci ind Knabe kann of 1 Wohnung, 180 The. fof. 3.derm. 

eine Dame zum baldigen Antritt ge⸗ : Se a ee Se in ordentl. jüd. 1 kann fof. zug- ug 26, 

fucht. Gef. Off. mit Gehaltsanſpr. 8 Ss ſuche per 1. Januar 1882 einen in mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ se Ernſtſtr. A, au vermiethen vom 1. A 11882 
nebſt gc b han Seuan, sent, Für mein Tuch und Herren⸗ 1 8 2 85 nn Wanren-Gejchäft als iſt die u ut volt neu renov. 3. Et, en Etage, 6 ie 1 Aude e 

5 su x 7 

F 14005) Garderoben = M kennt und insbefonbere ſelbſtſtändig Lehrling dude nel Hubehte e Sie e und Hegel, Tin 

Br u; h A 17 en: 1. again den iner 10 80 a 1 Perſönliche We Näheres beim Portier. [318] Näheres 2. RR an 15991] N 

uche per ſofort oder an bie nothw 2 —_—n  — — — ů — —ů— 
= Damen, einen tüchtigen Verkäufer und Exped. der Bresl. Ztg. [5862] a A. We Sf gnesſtr 112 & Nik [ St dt 
bie ene Damenfüneiheie, Naß nu mofaifhen Glaubens. Ein junger Mann mit der Oppeln + 110 ai⸗ Al gr. 21 0 
nehmen, Modellzeichnen, Zuſchneiden u. Nur ſolche, die durch gute Atteſte Ein junger Mann mit der „FCC 1Wohn. 9 Et. z. verm. u. ſof. zu bes iſt eine hochelegante Wohnung, be⸗ 
Anfertigen b. modernen Kleidern ihre Tüchtigkeit nachweiſen 5 Strumpfwaaren⸗ und 5 Ein Lehrlin r af Sinner u. fen. Gin dene ſtehend aus 12 Zimmern nebſt Bei⸗ 
lernen wollen, finden gründl. 99.533 werden bevorzugt. 59761 9 1 fr. möbl Zimmer m. ſep. Eingang, gelaß, ferner mehrere Zimmer, zu 
Kupfer] c hmiedeſt. 2223 Offerten unter Beifügung der Zeug⸗ Strickgarn⸗ Branche s 8 5 11115 Eltern und aus an⸗ | 4 I Tr. I. Friedrichſtraße 49 iſt z. b. Varga geeignet, zu verm. 3741 
niſſe und Photographie an vollſtändi hat, n Manuf ernhauſe, wird für ein e e Nr. 7, 3 Tr. ill Ein Geſchäftskoral“ - 
bei Frau Hin Müller. [320] M. 5 unnnoL schach A undſchaft enen enn Gesche fein fernen A K ein Zimmer an eine Dame, am ſehr erdümig ni e Sch 
F [4 d m E ’ open au⸗ 
Ko 00 5 8 Schweidnitz. muß, findet dauerndes und gutes ſucht. Meldungen Chiffre M. 94 ER liehften an 1 ob. Femina |fenftern, 1. Elage in ſehr belebter Ge: 

r m ien er 5 22 dg die erg } un Angabe N der Brsl. Ztg. aa be Wenn 4385090 gend, Pere Dun 1 0 che u De 
und Dienſtperſonal aller Branchen Ein Comm., der hier in einem es bisherigen Wirkungskreiſes unter um 7 T Kar aa LANE ER oder Engros⸗Ge ede 
empfiehlt ftets Fr. Becker, Atbüßer: . Großhandlungsh. der Colon. B. 8. 91 an die Erped. der Vresl. Bin. Wir ſuchen für unf. Damen⸗ i en Gee e Mieibe 60 81 ER 
ſtraße 14. Stellenſuchende melden ſich. Waaren oder Droguenbranche Für mein ene ſuche “ mäntel⸗Fabrik einen Sen 5 8 eee 6: e e 5780 i 
iscel woroqso puzosunsochduen gz f comditionirt, Fäbigk zum Reifen ver 1. Januar oder fpäter mit guter Schulbild. [3818] 2 Cab. erfte Eiage, 6 Zimmer, Näheres bei Grünthal, Ring 23. 
een ee eee 'T n 859 de una 3 "al D einen 111 tischen i 3 & Mugdan. 111 Cab. 2 ae auch a a N üntha bers bei Grunthal, Ring 23. 

10 o preq Zunſfelg Iyons usnez . 94 e fruher, fehr preiswerth zu verm. ing 

Io Nee ug "pnf 94nB ou — — ai Ban Gef. still latent. 100 Für mein Aae Wäſche⸗ Fe r it die erſte ang 16 BE Comptoi 

Ein fenen Cifenhänbler, 3 30 09 8 un ‚ent, um ep poſtlagernd Oppeln. 18975] ee dich eli 1 iſt pie e 1 6 f U. ein 510 W Lagerkell ke ie Bu 
5 alt, mit ſeiner Branche u einen Lehrli 8 Hälfte der 2. Etage zu vermiethen. 55] 
führung durchaus gut vertraut, 21855 jungen Commis. Ein Seifenſieder 4377 5 S d 
auch mit Erfolg Oſt⸗ u. Weſtpreußen Offerten unter E er I | mit guten Schulkenntniſſen, Sohn chwei n. Sladtgr. 13 Am Wäldchen Nr 12 

N 98 mit der Fabrikation von harter ſowie = 
111 beſte enden Stelung als die Geberit der Bar Zig. Schmierſeife voll. vertraut, [gie |actbarer Eltern, zum bald Antritt. | e zu vermiethen. e i ein Ie Laden nit anftafendem 
Disponent Neiſend er Kaſſirer Zeit i in eipzig, Dresden ferhitt, fu { Siegfrie Lomnitz, Gere 13 U. Alexanderſtr. 26 Zimmer a1 vermiethen. [3 856] 
Lageriſt Biwak e 9 einen ail ge in a Manufactur⸗ a er Siebers Werden ſe 1 ng als Gleiwitz. 210 Küche, Ent 1 e Ein Lad 1 

Offerten bitte an Herrn 5 
Wan 18 Kan de Melt! einen Commis, Nathan, Seifenfabrik in Kalſcher Ein een ee ee ee »wͥ in der Nähe des Rin . pe 
erſchleſten, zu richten 50 gegen mäßige Penſion Aufnahme ’ ' 
5 Adr. erb. Ba N. N. 100 an die 1 tüchtigen Verkäufer, der olniſch Oberſchleſien, zu richten. 3850 ur me der Landwirthſchaft Bie denn, 20 26 al. b. Küche, Madchen miethen geſucht. Offerten mit Preis; 
der Bresl. Ztg. e » en Ein uc er Müllermeiſter, ge⸗ eim Gutspächter Krauſe in Babini 180 u. Veigelaß Gas, Waſſer, per angabe unter K. 76 in den Briefk. 
Ein tüchtiger Comptoiriſt, Oppeln. Siegfried Gordon. ae Fe ee dern Poſt Woiſchnick OS. 17607 a od. 10 April 1882 1 der Bresl. Big. erbeten. 13829 
mit guter Handſchrift wird per Iften 2 Ve Beſte Ref Seite ef Df i ð Näheres parterre. 3853] [Ein Laden mit kl. Wohnung 
1 Abele 5 e ee Ein Commis und G. 4.500 upp Sieg 55 Vermiethungen und Gel um, 2 640 e e 5 h Näheres der W. Dome ch 
2 — — — —ö — 7 r 
der Breslauer Zeitung. [3968] Ein Lehrling Ein tüchtiger d ae ee nach Miethsgeſuche. Beigel, Gas, Waſſer u. Gartenben., Gartenſtraße 408. [603 ai] 
Zug Ein im Bankfache finden in meiner Eiſen⸗, Meſſing⸗ bei Dreyer en, ing 55. Juſerkionspreis die £ ee Pf. a San el: 1 Dee onen ee | 
2 of. zu verm. 
| id Kaſſen desen Sela waren Hardlüng fe Ein veibeitaeter andre m verheitageter acdc m| Salvatorplatz 34 3 Reuſcheſtraße 52 Albrechts Ar. as Pei 
erfahrener Mann, mit beſten Ne: | Liegnitz. Carl Foitzik. Fach, Jud e 20 De rim fereihaftl. Hochparterre, mit Öarten- f 05 11 mee a Ein Laden mit 3 Schaufenſtern 
F eſt. auf gute Zeugniſſe, . u 
an 88 gest 8 1 Zum N 1 wird ein in Juſſecte a 1 255 ine Oil auf benutzung, zu bermiethen. 4020) Gabicſtraße 15 bit = 15 Schweidn Slablgraben 1 115 
er Stabeiſen⸗Branche bew In pector oder miniſtrator au 
Gef. Offerten sub IE. F. berter, der polniſchen a 0 einem Gute. — Werthe Adr. wolle Nicolaiſtraße 18 1.19, a tzſtraße Ning, Niemerzeile 14, [4021] 
an das Central⸗ TE liger Commis, welcher feine Lehrzeit | man unter E. R. pojtlag. 585 6,erſte Etage, iſt ein unmöblirtes 910 5 ſind drei comfortable] bald preiswert) zu dermietben: nen 
reau, Carlsſtraße 1. — 1 abe nen Nee . niederlegen. [3976] möbl. zweifenſtriges Zimmer zu verm. Rh e zus ße. Schafen aud delle, dae He | 
des Lagers Caution oder Garanti [Eine einf, Stube mit Kochofen, Waaren“, Wein⸗Engros⸗ od. Dro 
Für Weinhändlel 19 5 mindeſtens 300 Mark hinterlegen Ein Koch. m c Ei mon. 3 Thlr., Schmiedebr. 29a. Schmiedebrücke 5 5 8 8 Geſchäfte. Näh. daſ. i. Juw.⸗ Geſch. 
in vom Militär entlaſſener Küfer, können. 5952] mit guten Papieren verſehen, ſucht [Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. | ift_ die 3. Etage bald zu verm. Die Neſtauration im Hötel 
im 0 9215 ee Sl Er: = B. 77 an die A in San e Feldſtraße 11e, hochpart. [4000] | Näheres bei Kattner im Laden. bei Kattner im Laden. de Rome in Breslau iſt | 


Offerten sub P. K. 93 erbeten in 


der Expedition der Bresl. Ztg. 


ine in der Wollwgaren⸗Branche 
5 gewandte Verkäuferin 15 
Engagement. [5951] 


Liegnitz. 


Joseph Cohn & Comp. 


Ein flotter 


Verkäufer 


(Speeeriſt), der kürzlich feine Lehr⸗ 
zeit beendet, wird zum Ni An⸗ 


geladene . 


tritt unter poſtlagernd A 0 160398 
PP 


Geſchäft bereits 6 Jahre actip, Brenner fü fir 1 
cht Stellung. Aner⸗ iſt die 1. 5 e, beſtehend aus 8 Zim⸗ſtraſſe, als Wohnung wie als 
8051 nabe e anderweitig bietungen wechen sub P. 38 in ber Intern, Cale dae ihre tb Bureau brauchbar, ift bald ee Helle Fabrikräume ? 
ellung als Commis Exp. d. Bresl. Ztg. entg. gen. [3816] 8 Comfort per ſofort oder 1. April[ zum 1. Januar, event, auch 
Offerten erb. unter Chiffre 19 11 1882 zu vermiethen. 40 1. April 18825 U. Ant für die zeit zu vermiethen Schmiedebrücke 29a. 


poſtlagernd Ratibor. ür mein Manufactur⸗Engros⸗] Guütige Auskunft ertheilt bis zum 1. October 1882 zu einem 
15 Endetail⸗Geſchäft ſuche ich einen händler rein in ln ermäßigten Preiſe 0 ln Si Reichenbach i, Schl. 
militärfrei, gegenwärtig noch in de ee . 21255 


Freund, Tauenzienſtraße 16. 
Stellung, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ Lehrling 5 Bureau, Caclöptahe 28. Ur)” 


Referenzen, per December er. oder] mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ Gartenstraße 47 Bestie ae iſt eine Wohnung, 
Januar 1882 1 anehig, 0 barer Eltern, zum baldigen 07 am Sonnenplatz, 3, Etage, beſtehend in 3 Zimm., 
Stellung. Gefl. Offerten B le Beuthen O. S. 1307] ſiſt die dritte an per bald zu ver⸗Beigelaß u. Gartenbenutzung mit einer 
lagernd Gleiwig .. 55 140 17] SE 8. . ss miethen. 8 140 23] Laube, zu berm. Näh. b W. pt. 5 43] | 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, 
ein größeres 


Geſchaft ts local 


nebſt Wohnung, Nemiſe ꝛc. 
miethen. Näheres unter 2. 3 p 
lagernd Reichenbach zu erfahren. _ 


FFF ine große 2. Etage 3 nen» ſofort zu vermiethen. [6053] 
in fag Specerift, in einem Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Tauen zienſtraße 3 ebhufen ſauſes in ber Carls E. Astol & Co., Albrechtsſtr. 17. 


Pres, cons. Anl. | 44, 
do. cons. Anl. 4 
do. 1880 Skrips 4 
St.-Schuldsch. . 3½ 
Prss.Präm.-Anl. | 31/, 
Bresl. Stdt.-Obl. 


02 


Schl. Pfdbr. altl. 3½ 


do. 3000er 3½ 
do. Lit. A. 3% 


9 lit 3. 4 


do. 4 
do. (Rustical). 4 
do. do. 
do. do. 47 
it 
do. do. 4 
do. do. 4 
115 Lit. B. „ 31), 

do. 4 


f 155. "Ord,-Pfdbr. 


Bentenbr. Schl. 


Oiest.Gold-Rent. 4 


4 

| 4 
j 4 
Schl. Bod.-Ord. 4 

g 5 


do. Posener 


dds 40. 


do. do. 
Schl. Pr.-Hilfsk. | 4 


do. do. Alle 


‘do. Silb.-Rent. | 4½ 
do. Pap.-Rent. | 4% 
do. do. 5 
do. Loose 1860 | 5 
Ung. Gold-Rent. | 6 
do. do. 4 
do. Pap.-Rente | 5 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 
do. Pfandbr.. |5 
Russ. 1877 Anl.. 5 
do. 1880 do.. 4 
Orient-AnlEmI. 5 
do. do. II. 5 
do. d. III. 5 
Russ. Bod.-Ord. 5 
Eumän. Oblig. 6 


AN: Infändische Fonds. 
Reichs - Anleihe! 4 


101,45 B 
106, 10 B 
101 ‚20 B 


98,75 G 
100, 95 bzB 


— 55 G 


92,50 b2G” 
100,75 B 
100,45 B 
101,00 bz 


II. 100,45 B 
101,50 & 
1. — 


H. 100,40 B 
101,00 G 


100,05 100 bz 
101,10 B 


98,40 B 
105,75 B 
104,00 bz 
100,50 B 
104,75 B 


67,00 6 
66,00 6 


| 125 00 B 

102, 50 G 
78, 40 etbzB 
57, 10815 bzG 
65,85 G 


93,75 B 
75, 10475 bzG 


61,00 bz 


86,10. B 
‚103,00 bz 


Breslauer Börse vom 15. 


‚Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


, October 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. October 
Inländische Elsenbahn-Stammactlen Ausländische Eisenbahn-Astlen und Prlorltä ten. Beobacht i i 7 bis 8 5 
und Stamm-Prioritäts-Actien. bara. (4 | 77 | = EISEN AN LE LE Be 
A F 3 2 Lombarden.... 4 0 — 2 2 4 8 
Obel ACE. 3 10 246,50 5 Cest- Frans. Stb. % 6 — BEER | 
dd B ½ 10% Rumöän. St.-Act. 3 3½ — Ort. 3580 25 38 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Br, „Warsch, ‚StP, 5 1½ 7700 6 00 0 5 a 822 2 82S 
8 b 2 0 17,00 0. Prior. . — = —.— = N 
72405 St. Prior. 5 | 23, 67,50 6 a ou 4 — | 9425 bz ee — — — — | 
-O.-U.-Eisenb 4 7½, 167,00 B 40. Prior.-Obl. 4 — — erdeen SER Se) . Ze 
= do. Ste Prien. 5 Bl 102,75 bz Mähr. Schl. Otrpr fr. — | — Apen 70 5 5 3 e 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 openhagen egen 
e 2 ‚Bank-Aotlen. Suden 745 che 
SE i 5 aparanda w 
inländische Eisenbahn-Prloritats- 205 d 1 670 1025 5 Fee | = Si ge | Ba 
Preibute er och D. Reichsbank 4½ 6 | — oslau „ = 
as 8 Ei 4½ | 102,75570 bz Sch. Bankverein 4 6 112,75 bz Cork, Queenst.“ — — ==. = 
do. Lit. G. 4½ | 102/75470 ba do. Bodencred, |4 6% 11200 6 Breit 766 11 | NNW 3 halb bedeckt. Seegang mäßig. 
do. Lit. H. aa 102,75870 5 Oesterr. Credit 4 11½ — 15 * — — 
ae: I 1 40 102 75070 57 Fremde Valuten. Hamburg 744 5 WS Regen. Nachts Sturm. 
do. 18765 106,40 b Oest. W. 100 Fl. 10 8 Swinemünde 738 7 W 9 bedeckt. 
do. 18795 206,00 6 Russ. Bankn. 100 8.-R. 218,00 bzB Neufahrwaſſer 737 7 SSWes bbedeckt. Nachts ſtürmiſch. 
Br. Warsch. Pr. 5 — De nu es Memel 737 10 S 6 bedeckt. Grobe See. 
Oberschl, Lit. . % 94,30 ba ah 4 4200 x Paris . = zu 
do. Lit. Cu. D. 4 100,15 Dr e UNS Ser Münſter 753 5 SW wolkenlos. Abends Sturm. 
do. 1873 ee id 100, e bz 90 . 04 4 0 = Karlsruhe 761 8 SW 4 bedeckt. Nachm. Regen. 
do. Lit. EK. 4½ | 105,00 B ne Wiesbaden 758 8 WA halb bedeckt. Nachts Regen. 
do. Lit. G.. 4½ 102,90 B do. do. St. Fr.[ 4 0 | — ünchen 762 8 Sw 7 alb bedeckt. 
40. Lit. H... . 4½ 108,30 5 40, Baubank-.. 4%, |. Leipzig 752 7 SW 7 halb bed bedeckt. Nachts Sturm. 
do. 1874. 4½ 104,00 B do. Spritactien 4 9 — erlin 746 | 9 SSW 7 wolkig. Nachts Regen. 
= 90 0 104,65 bz a9 ee 65 = Wien 756 11 W 5 |halbbevedt. 5 
2 KR .Wagenb.- — . — 5 
0 N.-S.Zwgb 43 Pon Ere nach 1 2 275 d Breslau 752 | 10 WSWS beiter. Nachm. Regen. 
15 do, Wilh. 1880 4½ | 103,75 B 15 ite 4 ee le d'Aix — — — — 
„Oder-Ufer . 41 . oritzhütte...: — i en = — 
B.-Oder-Ufor ah 103,00 B Ie Cen |4 10 45,00 B Aale 757 16 Mil. bedeckt 
Oppeln. Gement 4 4½ — Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer aug 2 = leicht, 3 = ſchwach 
8 5 Grosch. Cement 4 6½% | 77,00 6 4 = mäßig, iſch, 6 = ſtark,7 = ſteif, 8 - ſtürmiſch, 9 = Sturm, 
Wechsel-Course vom 14. October. Schl. Feuervers. fr. 17 Et 0 a er Sturm 11 heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Amsterd. 100 Fl. 4 [KS. 168,70 bz do. Lbnsv.A. G. fr. 7½ — 9 a 
i do. ute 5 2 167,35 bz do. e a 98 80 f Ueberſicht der Witterung. ni 
ondon 8. 20, 46 bzB 115 Loinenind. 4 „50 bz Die Depreſſion, welche geſtern an der oſtſchottiſchen Küſte lag, iſt, be⸗ 
do, 5 |sM. | 2024 B „ Zinkh.-A. 4 9 = 9 von be en Stürmen, oſtwärts bis nach Südſchweden fortgeſchritten. 
Paris 100 bre 4 RS. 50 40 6 10 do. St.-Fr. 4½ 5½ — Di f ſudpeſtlichen bis nordweſtlichen Winde, welche vielfach zeit⸗ 
do. do. 4 2M. do. Gas- Act.-G. 47 — weiſe zu ſchweren Sturmbben ſich fteigern, haben ſich über ganz Nord⸗ 
Petersburg... 6 3 W. Sil. (V. ch. Fabr.) 46 98,00 8 15 chland aus gebildet. Ueber Weſtdeutſchland iſt Abkühlung ee 
. 6 87. 217 00 G Laurahütte . 4 126,90 G e ſich wahrſcheinlich raſch oſtwärts Ae wird. In Deutſch⸗ 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 172,0 ba Ver. Oelfabr...|4 | 5½ 80,00 G 125 en feit geſtern faſt überall Niederſchläge, insbeſondere im nord⸗ 
do. do.. 4 . 171,00 Vorwärtshütte.|4 0 — weſtdeütſchen Küſten⸗Gebiete. (Kiel 21, Hamburg 27 Millimeter.) a 
Bank-Discont 5½ pCt. — Lombard- Zinsfuse 64, pot. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltz er. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fredrich in Breslau. 
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Vierte Beilage zu Rr. 183 der Sreslauer Zeitung. 


Sonntag, den 16. October 1881. 
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Volkswirthſchaftliches I 


onntagsblatt 


der Breslauer Zeitung. 


Der Schlußnoten⸗ und Nechnungsſtempel. 

Selten oder nie hat ein neues Geſetz ſo viele Zweifel über die 
eigentliche Bedeutung einzelner feiner Beſtimmungen hervorgerufen, 
wie das Geſetz über die Erhebung von Reichsſtempel-Abgaben vom 
1. Juli 1881, welches am 1. October d. J. in Kraft getreten iſt. 
Unter den drei Abtheilungen, in welche das Geſetz und der beigege⸗ 
bene Stempeltarif zerfällt, iſt es hauptſächlich die zweite, mit dem 
überſchriftlich bezeichneten Inhalt, welcher zu den mannigfaltigſten Irr⸗ 
thümern und Controverſen Veranlaſſung giebt, während die Abſchnitte 
J und II, die den Stempel auf Aectien, Renten und Schuldoerſchrei⸗ 
bungen, bezw. den Stempel auf Lotterielooſe betreffen, in Rückſicht 
auf ihre Faſſung bisher nicht bemängelt worden ſind. 

Der ſogenannte Schlußnotenſtempel iſt eine Abgabe, welche von 
allen Schriftſtücken erhoben werden ſoll, die ſich auf den Abſchluß 
oder die Prolongation, oder die Bedingungen des Abſchluſſes oder die 
Prolongation eines Kauf-, Rückkauf Tauſch⸗ oder Lieferungsgeſchäftes 
beziehen, welches in Wechſeln, ausländiſchen Banknoten oder auslän⸗ 
diſchem Papiergeld, ferner Actien, Staats⸗ oder anderen, für den 
Handel beſtimmten Werthpapieren, oder Sachen oder Waaren, die 
nach Gewicht, Maß oder Zahl gehandelt zu werden pflegen, abge⸗ 
ſchloſſen wurde. (Tarif 4a.) 

Die Schriftſtücke müſſen, um ſtempelpflichtig zu ſein, von den 
Contrahenten oder den betheiligten Maklern oder Unter⸗ 
händlern herrühren. Wenn der Börſenbeſucher A ſeinem am 
hieſigen Orte wohnenden Geſchäftsfreunde B ſchriftlich mittheilt, 
unter welchen Bedingungen heute C an D 50,000 Literprocente 
Spiritus gegeben hat, ohne daß er (der A) als Makler oder Unter⸗ 
händler betheiligt iſt, fo iſt dies kein ſtempelpflichtiges Schriftſtück. 

Stempelpflichtig ſind die von den betheiligten Contrahenten, 
Maklern oder Unterhändlern im Bundesgebiete ausgeſtellten Sch lu ß⸗ 
noten, Schlußzettel, Abſchriften oder Auszüge aus ihren 
Geſchäftsbüchern, Schlußſcheine, Schlußbriefe und alle ſonſtigen 
Schriftſtücke, wenn ſie ſich auf Geſchäfte der oben gekennzeichneten 
Art beziehen. Es macht keinen Unterſchied, ob die Schriftſtücke in 
Briefform gebracht ſind und ob ſie unterzeichnet ſind oder nicht. 

Wenn A nach Tiſche dem B eine Viſitenkarte zuſchickt, auf welcher 
lediglich geſchrieben ſteht: „Sie erinnern ſich doch, daß ich heute von 
Ihnen 1000 Fl. öſterreichiſche Noten zum Tagescourſe per Kaſſe ge⸗ 
kauft habe?“ ſo iſt dies ein ſtempelpflichtiges Schriftſtück. Es gehört 
eine 20⸗Pfennig⸗Marke darauf. 

Stempelfrei iſt die eigentliche kaufmänniſche Correſpondenz 
gelaſſen, wenn die betreffenden Briefe mindeſtens auf eine Entfernung 
von 15 Kilometer (ca. 2 Meilen weit) verſandt werden. Legt man 
aber dem betreffenden Briefe ſtempelpflichtige Schriftſtücke bei, z. B. 
Tagebücher⸗Auszüge, Schlußzettel oder Schlußbriefe, ſo ſind dieſe 
ſtempelpflichtig. Telegramme ſind ganz ſtempelfrei. (Ueber Rechnungen 
in Briefform äußern wir uns weiter unten.) 

Der Schlußnotenſtempel beträgt 20 Pfennige für Kaſſen⸗ 
Geſchäfte und 1 Mark für Zeitgeſchäfte, und es muß wohl darauf 
geachtet werden, daß die Abgabe ſo oft zu entrichten iſt, wie von den 
Parteien oder betheiligten Geſchäftsvermittlern über den Abſchluß 
oder die Bedingungen des Abſchluſſes bezw. der Prolon⸗ 
gatton irgend etwas Schriftliches verlautbart. Z. B. A empfängt 
von dem am Orte wohnenden B des Morgens ein Memorandum, 
worin er beauftragt wird, zu einem gewiſſen Courſe für B's Rech⸗ 
nung öſterreichiſche Creditactien per Ultimo anzukaufen. 1 Mark 
Stempel. Der A kauft nun durch Vermittelung des Maklers O die 
Creditactien von D und O beforgt den Austauſch der formellen 
Schlußzettel zwiſchen A und D. Jeder dieſer Schlußzettel koſtet wieder 
1 Mark. A beabſichtigt dem B mündliche Mittheilung von der Effec⸗ 
tuirung des Geſchäftes zu machen, trifft ihn aber nicht zu, Hauſe und 
ſchreibt ihm nun: „Ihren gefälligen Auftrag von heute Morgen, be⸗ 
treffend die öſterreichiſchen Creditactien, effeetuirten wir beſtens.“ 
Koſtet wiederum 1 Mark. U. ſ. w. 3 
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Von der Breslauer Börſe. : 
Breslau, den 15. October. 

Nach Golde drängt, am Golde hängt doch Alles! fo konnte man 
mit Fauſt's Margarethe ausrufen, wenn man den Eifer ſah, mit 
welchem faſt alle Börſen Europas die Goldentnahme aus der Lon⸗ 
doner Bank beobachteten. 

Man war ſich der Gefahr wohl bewußt, die darin lag, daß ſich 
die Reſerven der Bank von Tag zu Tag verminderten, und mußte 
ſich ſagen, daß eine nochmalige Disconterhöhung unausbleiblich einen 
ſehr ſtarken Rückgang der Courſe aller Effecten nach ſich ziehen werde. 

Das Hauptaugenmerk richtete ſich beſonders nach Newyork, deſſen 
Wechſeleours auf London ſich auf 4,78 , alſo knapp auf demjenigen 
Punkte (4,77%) erhielt, der die Goldbewegung nahezu ermöglichte; 
man controlirte was Italien, was Egypten bezog, was zum regulären, 
was zum außerordentlichen Bedarf gehörte, lobte unſer und das eng⸗ 
liſche Bankdirectorium, daß es rechtzeitig Vorſorge getroffen, und fand 
den Leichtſinn des franzöſiſchen unbegreiflich, weil es nicht auch den 

„Zinsfuß in die Höhe ſetzte, kurz es gab noch nie ſo viel National⸗ 
ökonomen, noch nie ſo viel Finanzgenies an der Börſe, wie in der 
vergangenen Woche; ja es gab Leute an der Börſe, die ſich gebehr⸗ 
deten, als ob die Bankauszahlungen von 80,000 und 230,000 Pfund 
aus ihrer Taſche gefloſſen wären. 

Daß die Baiſſepartei dazu beitrug, grau in grau zu malen, braucht 
wohl nicht erſt gefagt zu werden, man warf mit der „Handelskriſis“ 
nur ſo um ſich, als wäre das gar nichts, und prophezeihte von 
Tag zu Tag der internationalen Hauſſeelique, die alles nur durch rohe 
Gewalt mache, ein trauriges Ende. 

Bislang iſt das Alles noch nicht eingetroffen, obgleich es an 
dunklen Tagen und trüben Stimmungen in der vergangenen Woche 
nicht fehlte. : 

Die vorige Woche ſchloß in ganz beſonderer Feſtigkeit. Credit 
waren 646, Oberſchleſiſche 251, Laura 129½. Am Sonntage war 
die Einnahme der Oberſchleſiſchen Elſenbahn bekannt geworden und 
mußte, unbefangen beurtheilt, als ganz außerordentlich günſtig be⸗ 
zeichnet werden; ſie betrug ca. 350,000 Mark mehr, als die Sep⸗ 


Der Unterſchied zwiſchen Zeitgeſchäft und Caſſa⸗ 
geſchäft, welcher eine ſo weſentliche Differenz in der Beſteuerung 
(1:5) bedingt, iſt im Geſetz nicht angegeben. Die Löſung der 
Frage ſollte nach übereinſtimmender Anſicht der Commiſſionsmehrheit 
und der Regierung der Praxis überlaſſen bleiben. In der auf Ber: 
anlaſſung der Berliner Kaufmannsälteſten am 10. September e. ab: 
gehaltenen Conferenz von Vertretern deutſcher Börſenplätze vertraten 
namentlich die Hamburger Delegirten die Anſicht, daß die Gonferenz 
eine bezügliche Declaration verſuchen mußte. 

Die Delegirtenverſammlung hat ſich nach eingehender Berathung 
dahin ſchlüſſig gemacht, 

„daß Zeitgeſchäfte im Sinne des Reichsſtempelſteuergeſetzes vom 
1. Juli 1881 diejenigen ſind, bei denen die Erfüllungszeit etwas 
dergeſtalt Weſentliches iſt, daß nach Abſicht der Parteien eine 
ſpätere Leiſtung nicht mehr als Vertragserfüllung angeſehen werden 
ſoll. Es ſind die Geſchäfte, für welche das H.⸗G.⸗B. im Art. 357 
beim Verzuge beſondere, von den gewöhnlichen abweichende Beſtim⸗ 
mungen trifft.“ 

Die hierdurch gegebene Richtſchnur iſt eine für gewöhnliche Fälle 
vollkommen ausreichende. Alſo beiſpielsweiſe: der Kaufmann A. kauft 
Anfang September bei dem Gutsbeſitzer B. deſſen Kartoffelernte ab, 
die auf eirca tauſend Sack geſchätzt iſt, er zahlt für den Sack 3 M. 
und macht ſich im Schlußſcheine aus, daß die Lieferung ſogleich nach 
der Ernte in beliebigen Partien, jedoch ſtets in ganzen Waggon⸗ 
ladungen frei Bahnſtation in N. erfolgen ſoll. Dieſer Schlußſchein 
betrifft kein eigentliches Zeitgeſchäft, ſondern ein Caſſageſchäft, iſt alſo 
mit 20 Pf. zu ſtempeln. Wenn aber die Lieferungsbedingung einfach 
gelautet hätte: „A. liefert an B. 1000 Sack Kartoffeln, den Sack zu 
3 M., 500 Sack am 15. October, 500 Sack am 1. November frei 
Waggon in N.“, ſo läge ein reguläres Termingeſchäft vor und der 
Schlußſchein wäre mit 1 M. zu ſtempeln geweſen. 

Dem Schlußnotenſtempel nach den allgemeinen Grundſätzen 
unterliegende Schriftſtücke bleiben von der Stempelabgabe befreit, 
ſofern fie nur ſogenannte Contantgeſchäfte über Wechſel, ge: 
münztes oder ungemünztes Gold oder Silber zum Gegen⸗ 
ſtande haben und dieſer Inhalt des Geſchäfts aus den Schriftſtücken 
erſichtlich ift. 

Manchmal werden auf einer Schlußnote mehrere Geſchäfte 
zuſammen gefaßt. In dieſem Falle iſt die Steuer für jedes einzelne 
Geſchäft geſondert zu entrichten. Z. B.: Ein in Breslau wohnender 
Gutsbeſitzer kauft per Brief von einem Breslauer Geſchäftsmann 
2000 Rubel ruſſiſche Noten gegen Caſſa und verkauft in demſelben 
Briefe Terminſpirktus. Stempelbetrag 1,20 M., nämlich 20 Pf. für 
das Notengeſchäft und 1 M. für den Spiritusſchluß. 

In Betreff des Rechnungsſtempels (Tarif 46) iſt anzumerken, 
daß nur Rechnungen über gemachte Geſchäfte in Wechſeln, Actten und 
andere Werthpapiere dieſem Stempel, der ſtets 20 Pf. beträgt, unter⸗ 
liegen ſollen. 

Rechnungen über Waarengeſchäfte bleiben alfo ganz 
allgemein ſtempelfrei. Der Stempel für eine Abrechnung über 
ſtempelpflichtige Geſchäfte iſt ſtets nur ein Mal zu entrichten, auch 
wenn über mehrere ſolche Geſchäfte abgerechnet wird. 

Der betreffende Paſſus des Tarifes lautet wörtlich: 

„46. Rechnungen, Noten, Geſchäftsbücherauszüge und ſonſtige 
Berechnungen beſtehender oder ausgeglichener Guthaben oder Ver⸗ 
pflichtungen, welche im Bundesgebiete über abgeſchloſſene oder pro⸗ 
longirte Kauf: oder anderweitige Anſchaffungs⸗ oder Lieferungs⸗ 
geſchäfte über Wechſel, ausländiſche Banknoten oder 
ausländiſches Papiergeld, ferner Actien, Staats- oder 
andere für den Handelsverkehr beſtimmte Werthpapiere 
oder über die aus ſolchen Rechtsgeſchäften hervorgegangenen An⸗ 
ſprüche ausgeſtellt werden, entrichten 20 Pfennige Stempelabgabe.“ 

Im Allgemeinen wird eine Rechnung dadurch nicht ſtempelfrei, daß 
ſie der Ausſteller in Briefform kleidet. Nach der Anſicht des Syndieus 


tember⸗Einnahme des vorigen Jahres, ein Ergebniß, das um ſo mehr 
ins Gewicht fällt, als im vorigen Jahre die Einnahme vom Auguſt 
auf den September ſich um 350,000 Mark geſteigert hatte; unbemerkt 
iſt dabei auch nicht geblieben, daß die definitive Einnahme des Sep⸗ 
tembers vorigen Jahres um 400,000 Mark größer als die provi⸗ 
ſoriſche iſt. 

Die Entwickelung des Bahnverkehrs geht über alle Erwartungen 
hinaus und geſtaltet ſich, man möchte faſt ſagen, täglich großartiger, 
wobei nur zu bedauern, daß die Anſprüche der Gruben an den Wagen⸗ 
verkehr nicht voll befriedigt werden konnten. 

Unbefriedigt von der Einnahme der Oberſchleſiſchen Bahn waren 
nur die „Nichtbeſitzer“ und die Tagesſpeculanten; man hatte vorher 
ganze coloſſale Summen, die zwiſchen 700,000 und 1,000,000 Mark 
ſchwankten, als Mehreinnahme verbreitet und betrachtete nun das 
wirkliche Ergebniß nicht als ausreichend, ſo daß am Montag der Cours 
ſtatt zu ſteigen, wich und ſich auch die ganze Woche eher rückgängig 
geſtaltete. 

Allerdings trug die Geſammthaltung der Börſe im Allgemeinen 
nicht wenig dazu bei, die Speculation legte ſich angeſichts der 
Geldverhältniſſe die äußerſte Reſerve auf, und bewegte ſich das Ge⸗ 
ſchäft in den engſten Grenzen, ja an einzelnen Tagen war der Umſatz 
gleich Null. 

Es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn ſelbſt geringfügige 
Ordres oder kleine Transactionen einzelner Speculanten größere 
Schwankungen hervorbrachten. So waren die Tage, an denen Gold⸗ 
entnahmen aus London gemeldet wurden, flau, während andere, an 
denen wieder Goldeinzahlungen erfolgten, ſich feſter geſtalteten. 
Die letzten Tage war man beruhigter, die Courſe blieben ſtabiler. 
Inländiſche Anlagepapiere, Conſols ꝛc. waren um Bruchtheile niedriger, 
ball auch meiſt angeboten, ausländiſche zu unveränderten Courſen 

eliebt. 

Ungemein ſtark ſchwankte der Cours der Lombarden, die Diffe⸗ 
renzen von einem Tag zum andern betrugen mitunter 10 M. Seit 
längerer Zeit iſt bereits die unermüdliche Thätigkeit eines ausländi⸗ 
ſchen Hauſſe⸗Conſortiums in dieſem Papiere bemerkbar, welchem es 
auch in der That gelang, den Cours hinaufzuſchrauben. Als man 


der Berliner Aelteſten, Herrn Kreisgerichtsrath a. D. Beiſert, 
wäre aber die Befreiung dann vorhanden, wenn der Brief die 15 
Kilometer⸗Zone überſchreitet. Herr Beiſert folgert dies einerſeits aus 


der Analogie mit den Schlüſſen in Briefform, andererſeits aus einer 


Stelle in den Motiven, wonach (wie ſchon oben erwähnt) die „kauf⸗ 
männiſche Correſpondenz“ ſtempelfrei bleiben ſoll. Der Wortlaut des 
Tarifs ſteht dieſer Rechtsauffaſſung aber nicht unbedingt zur Seite, denn 
die Befreiungsclauſel lautet: 

„Die Abgabe wird nicht erhoben von Telegrammen und Briefen 
über die unter a bezeichneten Geſchäfte“), wenn die Briefe auf 
Entfernungen von mindeſtens 15 Kilometer befördert werden. Auf 
die einem ſolchen Briefe beigelegten oder angehängten Schriften der 


unter a und b**) und in der Anmerkung 1***) bezeichneten Art 


erſtreckt ſich die Befreiung nicht.“ 

Die preußiſchen Oberfinanzbehörden halten Rechnungen in Brief⸗ 
form, auch wenn ſie auf eine Entfernung von 15 Kilometer oder 
mehr befördert würden, hiernach für ſtempelpflichtig; das würtember⸗ 


giſche Finanzminiſterium ſchließt ſich dagegen der Beiſertſchen An 8 


ſicht an und erklärt ſie für ſtempelfrei, „ohne jedoch mit dieſer 
Meinungsäußerung eine authentiſche Interpretation geben zu wollen“. 

Was das Waarengeſchäft anbetrifft, ſo wird es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich vom Rechnungsſtempel nur ganz indirect betroffen, z. B. indem 
Jemand Wechſel empfangen hat für empfangene Waaren, dieſe Wechfel 
discontiren läßt und nun eine geſtempelte Abrechnung empfängt, auf 
welcher ihm der Rechnungsſtempel vom Disconteur in Rechnung ge⸗ 
ſtellt iſt.f) Werden Wechſel zur bloßen Gutſchrift per Verfall 
reſp. Durchſchnittsverfall überreicht, ſo ſind die Schriftſtücke, mit denen 
ſolche Wechſel übergeben werden, ſowie die Anzeigen über erfolgte Gut⸗ 
ſchrift ſelbſtverſtändlich nicht ſtempelpflichtig, da eine „Berechnung“ 
nicht ſtattfindet. 

Alle dem Schlußnoten- oder Rechnungsſtempel unterliegenden 
Schriftſtücke müſſen geſtempelt ſein, ſobald ſie vom Ausſteller 
aus der Hand gegeben werden. Beide Stempelabgaben fallen 
fort, wenn der Werth des Gegenſtandes des Geſchäfts bei 
Fonds⸗ und ähnlichen Geſchäften nicht mehr als 300 M., bei Waaren⸗ 
geſchäften nicht mehr als 1000 M. beträgt. E. 


Original⸗Bericht der Berliner Börſe. 

M. Berlin, 14. Octbr. [Börſen⸗Wochenbexicht.] Die eben ab- 
gelaufene Woche bietet uns ſehr wenig Stoff zur Berichterſtattung. Das 
Geſchäft an der Börſe iſt gleich Null, die Courſe ſind mit wenigen Aus⸗ 
nahmen ſtabil und die beiden Parteien Hauſſe und Baiſſe ſtehen ſich gegen⸗ 
über, ohne daß eine derſelben irgend einen nennenswerthen Erfolg auf⸗ 
zuweiſen bf Im ee iſt man hier matt geſtimmt. Die Geld⸗ 
verhältnifje fpeciell in Berlin und auch an allen übrigen Plätzen geſtatten 
dem Speculanten durchaus nicht, Hauſſe⸗Engagements ſorglos einzugehen. 
Der Commiſſionär, den die Sorge für die ah am meiſten be⸗ 
trifft, kann ebenſowenig ſeiner Kundſchaft, der kleinen Couliſſe wie dem 
Privatmann, rathen, ſich & la hausse zu 5 da der Ultimo vor der 
Thür ſteht und allem Anſcheine nach derſelbe die ſchon Fate Geld⸗ 
knappheit noch ganz bedeutend verſchärfen wird. Die Zuſtände ſind in 
der That unerquicklich. Es iſt ſtets ein Zeichen ungeſunder Börſenver⸗ 
hältniſſe, wenn die Differenz zwiſchen Privatdiscont und dem officiellen 
Reichsbankzinsfuß ſich ſtark verringert. Momentan iſt letzterer 5Y, und 
mit 5 ¼ Procent iſt jede Summe allererſten Papieres an der hieſigen 
Börſe zu haben. Und andererſeits ſcheint es der Speculation höchſt ge⸗ 
fährlich à la baisse zu gehen. Denn Tag für Tag, ſowie die Stimmung 
durch Realiſationen abgeſchwächt iſt, ſieht man die Vertreter der haute 
finance auf allen Gebieten ſtark als Käufer auftreten und noch jedesmal 
gelingt es dieſen Interventionen, die Stimmung zu 1 

So liegen jetzt die Verhältniſſe und unabſehbar ſcheint es, wer als 

) Bei a iſt nur vom Schlußnotenſtempel die Rede, alſo von Ge⸗ 

ſchäftsabſchlüſſen, Prolongationen und den bezüglichen Be⸗ 
dingungen. 
) 4b ſiehe oben. 
kt) Handelt von Abſchriften und Nebenexemplaren. 
+) Das Geſetz entſcheidet nicht, wem die Stempelabgahe zur Laſt bleiben 
9 1 nur, wer ſie zu entrichten hat. (Motive zu § 6 des 
eſetzes. 


aber den Ver 
geringe Verkaufsordres, den Cours Markweiſe zu werfen. Allerdings 
gelang es den Intereſſenten, den Cours immer wieder auf die frühere 
Höhe zu bringen, doch zeigte ſich deutlich, auf wie ſchwachen Füßen 
die bisherige Hauſſe in Lombarden ſteht. 

Die öſterreichiſche Staatsbahn wird demnächſt mit einer neuen 
Emiſſion von mehreren Milltonen 4 oder 4%½ procentiger Obligationen 
vorgehen. Aus dem Erlöfe dieſer Emiſſion ſollen die Koſten für die 
Herſtellung eines zweiten Geleiſes auf der Wien⸗Budapeſter Linie und 
für den Bau einer großeren Reihe von Localbahnen beſtimmt ſein. 
Die Arbeiten ſollen bereits im nächſten Frühjahr beginnen und im 
Laufe von zwei Jahren vollendet ſein. 
leiſes umfaßt eine Strecke von rund 200 Kilometern und wird einen 
Koſtenaufwand von rund 7 Millionen Gulden erfordern. Was die 
Bedeckung des Aufwandes betrifft, fo dürfte, wie Wiener Blätter be⸗ 
richten, ein Theil deſſelben durch Entnahme aus dem Reſervefonds 
aufgebracht werden, der um 5 Millionen die ſtatutenmäßige Höhe 
überſteigt. Doch wird vorausſichtlich nicht der ganze disponible Be⸗ 
trag dem Reſervefonds entzogen, vielmehr zur Ausgabe neuer Priori⸗ 
täten geſchritten werden, da die Staatsbahn auch für den Bau von 
Secundärbahnen Geldmittel benöthigt. Die Art der Geldbeſchaffung 
tft indeß noch nicht feſtgeſetzt, da dieſe von der Conjunctur des Geld: 
marktes zur Zeit des Bedarfes abhängt. Vorausſichtlich dürften aber 
Goldprioritäten ausgegeben werden. 

Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn hat in der abge⸗ 
laufenen Woche den kleinen Betrag von 600,000 M. 4½procentiger 
Prioritäten auf dem Wege der Submiſſion begeben. Unter den Bie⸗ 
tenden befand ſich auch eine Gruppe erſter hieſiger Häuſer; das Höchft- 
gebot (102,55) gab die Firma Moritz Sachs. 

Heute war die Börſe total geſchäftslos zu eher matten Courſen, 
und ſie würde auch ſo geſchloſſen haben, wenn nicht aus Berlin ganz 
weſentlich höhere Courſe und auch die Nachricht hicrher gelangt wäre, 
daß in die Reichsbank 14 Millionen Gold gefloſſen wäre. 
ſich die Nachricht, fo könnten wir für die nächſte Zeit einer beſſeren 
Tendenz entgegengehen. 


PARAT, 


ſuch machte, zu Realiſirungen zu ſchreiten, genügten ſchon 


Die Legung des zweiten Gr 


Beſtätigt 


D 


ger hervorgehen wird, ob die Logik, die bei theurem Geldſtande nie: 
drige Courſe verlangt, oder die internationale Coalition großer Häuſer, 
die trotz allem die Courſe in die Höhe ſetzen will, um für ihre Finanz⸗ 
erationen ein geeignetes Feld zu finden. . 
Von außen her blieb diesmal die Börſe ohne Anregung. In Wien 
lich ſich die günſtige e die in Folge der Nachricht von einer 
ehe zwiſchen dem Sailer Franz Joſef mit dem Czar Alexander ein- 
trat, mit der Trauer um den Tod Haymerle'3 aus; Paris ſandte vom 
Parquet feſte, vom Couliſſenmarkt matte Courſe und aus London verlautete 
auch nichts beſonders Tröſtliches. 
Die Entnahmen aus der Bank von Cogland dauern fort und, wenn 
ch auch der amerikaniſche Wechſelcours etwas gehoben hat, ſo kann doch 
Niemand beurtheilen, ob dieſe Beſſerung von langer Dauer ſein oder ob 
e bald wieder fortfahren wird, unſer Gold zu ſich hinüber⸗ 
ziehen. 

Gegen Schluß der Woche beſſerte di die Stimmung etwas, zunächſt 
weil weder die Bank von England noch die hieſige ihre Discontrate erhöht 
hatten und dann auch auf die günſtige Stimmung, die in Paris in Folge 
der Ausſicht auf ein Miniſterium Gambetta e Wir möchten aller⸗ 
ng8 bezweifeln, daß gerade das letztere ein Grund zur Hauſſe ſei; es 
rf aber nicht überſehen werden, daß die franzöſiſchen Staatsmänner ſtets 
ie Börſe in ihr Calcul hineinziehen und es nicht verſchmähen, durch 
cen. des Courſes der Rente ſich die große Maſſe des Volkes geneigt 
machen. 

Im Großen und Ganzen find die Courſe der leitenden Papiere An: 
fangs wie Ende dieſer Woche dieſelben. Sehr ſtark — faſt täglich um 10 
Mark — ſchwankten Lombarden, wobei man bald von großen engliſchen 
erkäufen, dann wieder von ſtarken franzöſiſchen Käufen erzählte. Eine 
Steigerung haben auch ö ſterreichiſch⸗franzöſiſche Staatsbahn auf— 
zuweiſen, die circa 10 Mark gewannen. KR N 
he Ebenſo feſt, wenn auch bei ſtabilem Courſe, lagen Galizier, in denen 
fortgeſetzt, ohne daß ſich ein Grund dafür finden läßt, die umfangreichſten 
Käufe ſeitens unſeres erſten Hauſes ſtattfinden. 5 n 
Von Banken ſchwankten öſterreichiſche Credit⸗Actien zwiſchen 631 und 
641, Disconto⸗Comm.⸗Antheile zwiſchen 226 und 230½ je nach der all⸗ 
gemeinen Stimmung. EN { 5 
Von deutſchen Bahnen iſt allein die Steigerung der Marienburg⸗ 
Mlawka⸗Stamm⸗Actien hervorzuheben, die auf enorm günſtige Einnahme⸗ 
ffern eirca 5 Procent betrug. Auch die anderen Getreidebahnen, Oſt⸗ 
preußiſche Südbahn, Ruſſiſche Südweſtbahn zogen etwas an. Für Dort⸗ 
mund⸗Gronau machte ſich auf Verſtaatlichungsgerüchte Kaufluſt geltend und 
unten dieſelben bis 52½ avanciren. 8 
Fremde wie heimiſche Fonds lagen eher ſchwach und war das Geſchäft 
darin völlig unweſentlich. f N A, 
Bergwerke konnten ſich auf ihren höchſten Courſen trotz niedrigerer 
Preiſe für Warrants aus Glasgow behaupten. Unter den per Kaſſe ge⸗ 
handelten Papieren finden ſich allerdings auch einige Abſchwächungen. 
Geld andauernd knapp und theuer; bis ultimo und fix wurde ſolches 
it 61/9 Procent gehandelt. 


e Breslau, 15. Oetbr. [Producten⸗Wochenbericht.] Nachdem 
5 das Wetter zu Anfang der Woche noch ſchön geweſen, wurde daſſelbe gegen 
Mitte ſehr veränderlich und brachte zuletzt Regen. Für die Feldarbeiten iſt 
eſe Witterung nicht günſtig, da dieſelben dadurch unterbrochen werden; 
auch die noch nicht eingebrachten Rüben und Kartoffeln haben darunter 
zu leiden. 
5 Der Waſſerſtand hat ſich etwas gebeſſert und vermögen Kähne zum Ab⸗ 
ſchwimmen 12—1500 Ctr. einzuladen. Im Verladungsgeſchäft war wiederum 
wenig Leben, da es noch immer an Kahnraum fehlte; erſt an den letzten 
Tagen kamen einige Kähne heran, deren Führer zu Abmachungen willig 
waren und iſt in Folge deſſen Einiges verſchloſſen worden und zwar: Ge⸗ 
treide, Mehl, Futtermehl, Sprit, Zucker, Zink und Stückgut zu Frachtſätzen 
per 1000 Kilogramm für Getreide Stettin 8,50 Mark, Berlin 10 Mark, 
Hamburg 14 M. Per 50 Kilogramm Mehl nach Berlin 50 —45 Pf., Futter: 
mehl nach Stettin 45 Pf., Sprit nach Hamburg 80—85 Pf., Zucker nach 
Stettin 45—44 Pf., Zink nach Hamburg 55 Pf., Stückgut Stettin 50—48 
., Berlin 55—50 Pf., Hamburg 75 bis 70 Pfennige. 

Im Getreidehandel gehörte die bergangene Woche der Baiſſe an, welche, 
von Newyork ausgehend, auch dort zugleich den concreteſten Ausdruck fand. 
Neppork notirte am letzten Donnerstag loco Doll. 155 ¼, per October Doll. 
1,548), per November Doll. 1,57 per Buſh. Weizen und fielen dieſe 
Courſe ſucceſſive bis auf Doll. 1,48, Doll. 1,47¼, Doll. 1,49¾ per Buſh., 
Mais wich von 75 Cts. auf 70 Cts. per Bush., Mehl von Doll. 6,20 auf 
Doll. 6,10 per Bll. Man meldete dieſen ſcharfen Rückgang als die Folge 
von Reſtrictionen in den Vorſchüſſen, welche Angeſichts der gefährlichen 
Geldverhältniſſe von den amerikaniſchen Banken den Lagerinhabern gegen⸗ 
ber zur Anwendung gebracht worden ſeien. In Europa war man geneigt, 
hieran weitere ſtärkere Befürchtungen zu knüpfen und denſelben durch 
größeren Verkaufsandrang an den Getreidebörſen Ausdruck zu verleihen. 
er Geldſtand iſt damit wieder zu einem auf den Gang des Getreide⸗ 
91080 beſtimmenden Factor geworden, mit welchem auch ferner zu rechnen 
bleibt. Ohne Zweifel haben die Beſitzer der bedeutenden Getreidevorräthe 
in Amerika mit großen Schwierigkeiten im Geldpunkte zu kämpfen. Ge⸗ 
lingt es denſelben jedoch, wie es den Anſchein hat, dieſe Calamität ohne 
allzugroße Opfer zu überwinden, jo dürfte ein erneutes Anziehen der Courſe 
in Newyork nicht überraſchen, obwohl ein weiterer Rückgang bei dem Mangel 
an Rendiment nach Europa nur zur Geſundung des Geſchäfts beitragen 
könnte. Die amerikaniſchen Verſchiffungen waren in letzter Woche wenig 
umfangreich und beliefen ſich von 


den atlantiſchen Häfen nach 5 
England auf.. 57,500 Qrs. Weizen gegen 150,000 Ors. 

den atlantiſchen Häfen nach f 
dem Continent auf. 25,000 Qrs. Weizen gegen 70,000 Ors. 
von Californien nach England 80,000 QOrs. Weizen gegen 80,000 Urs. 
N zuſammen 192,500 Dr3. Weizen gegen 300,000 Qrs. 
EAN Te SIE TER ER RER SR I 
erner nach England auf 102,500 Ir. Mais gegen 73,500 Ors. 
ferner nach dem Continent auf 5,000 Ors. Mais gegen 20,000 Drs. 
zuſammen 107,500 Qrs. Mais gegen 93,500 Ors. 


der Vorwoche. Die ſichtbaren Beſtände an den Hauptſtapelplätzen der 

nion ae ſich 5 
1. Octbr. d. J. 19,500,000 Buſh. Weizen und 26,600,000 Buſh. Mais, 
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ark weichend, doch trat an den letzten Tagen wieder eine Erholung ein, 
ie theilweiſe die anfänglichen Rückgänge überwog. . 
Inm hieſigen Getreidegeſchäft konnte auch dieswöchentlich keine Beſſerung 
aufkommen und das Geſchäft iſt wie in vergangener Woche im Allgemeinen 
ſchleppend verlaufen. Die Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen, da ſo⸗ 
ohl die Kaufluſt als auch die Stimmung ſich den matteren auswärtigen 
erichten nicht verſchließen konnten, ſondern eine Abſchwächung erfuhren, 
ie theilweiſe mit kleinen Preisrückgängen verknüpft war. Im Uebrigen 
hatte die Zufuhr wenig paſſende Qualitäten aufzuweiſen und war dies auch 
der Grund, daß die Umſätze auch zuletzt, als wieder etwas mehr Kaufluſt 
uftauchte, keine weſentliche Belebung erfuhren. 0 
Für Weizen war die Stimmung matt und ſowohl der hieſige Conſum 
als auch die Exporteure zeigten große en ‚ fo daß das Angebot 
icht immer zu placiren war und Preiſe einen Rückgang erfuhren, welcher 
ſich bis auf 50 Pf. per 100 Kilogramm ſteigerte. Es fehlten namentlich 
die beſſeren Qualitäten, wodurch das Geſchäft ſehr beeinträchtigt wurde und 
Umſätze trotz unverkennbarer Verkaufsluſt der Inhaber keine Ausdehnung 
erlangen konnten. Erſt an den letzten Tagen iſt inſoweit eine kleine Beſſe⸗ 
rung eingetreten, als ſich zu den billigeren Preiſen wieder mehr Kaufluſt 
einſtellte und das Angebot leichter verkäuflich wurde. Die Preiſe blieben 
indeß unverändert, und nur feine Qualitäten baben vereinzelt etwas über 
otiz erzielen können. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 20,50—21,50 bis 
22,80 M., gelb 20—21,30—22,20 M., feinſter darüber. Per 1000 Kilogr. 
October 225 M. Br. 
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Noggen war an den erſten Tagen trotz kleiner Zufuhr ebenfalls matt, 


im Verlaufe der Woche williger zeigten und auch zu billigeren Preiſen Ab⸗ 
geber waren, konnte ſich bald ein beſſeres Geſchäft entwickeln, und die Um⸗ 
ſätze erreichten wieder 1 Lebhaftigkeit, ſo daß ſchließlich von der Zu⸗ 
fuhr nichts übrig blieb, ſondern alles Angebot vom Markte genommen 
wurde. Die Preiſe, welche für abfallende Sorten zuerſt nachgegeben hatten, 
konnten ſich mit der beſſeren Kaufluſt wieder mehr befeſtigen, und iſt die 
Einbuße gegen die Vorwoche nur noch gering. Für feine Qualitäten, die 
äußerſt knapp ſind, iſt überhaupt ein Rückgang nicht eingetreten, dieſelben 
blieben durchweg gut gefragt und über Notiz bezahlt. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 17,30—17,70—18 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft begann Roggen bei matter Tendenz und weichenden 
Preiſen, doch hielt dies nicht lange an, da ſich bald feſtere Stimmung ein- 
ſtellte, welche die Preiſe wieder beſſerte und ſchließlich um 5 Mark höher 
ſtellte, als vorige Woche. Die Umſätze waren von keiner Bedeutung, da 
Abgeber ſehr knapp waren. Zu notiren ift von heutiger Börſe per 1000 
Kilogramm October 177 M. bez., Oetober⸗Novbr. 173 M. Br., 172 M. bez., 
Nophr.⸗Deebr. 170 M. Br., April⸗Mai 169 M. Br. 

Gerſte war flauer, und zwar meiſt aus dem Grunde, weil das Angebot 
wieder faſt ausſchließlich aus abfallenden Qualitäten beſtand, für welche der 
hieſige Conſum 915 keine Kaufluſt zeigt und auch ſonſt wenig Beachtung 
herrſcht. Feine Qualitäten, welche äußerſt ſpärlich vorkommen, blieben dem⸗ 
gegenüber gut gefragt und hoch bezahlt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 14,40 
bis 15,20 —15,80—16,80 M., feinſte darüber. 5 

Hafer erfreute ſich großer Feſtigkeit, und da ausreichendes Angebot be⸗ 
ſtand, konnte die Kaufluſt gut befriedigt werden. Zum Schluß wurde die 
Zufuhr kleiner, wodurch Preiſe um 20 Pf. anzogen. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 1414.60 —15 M., feinſter darüber. 

Im Termingeſchäft war ſehr feſte Tendenz, beſonders für den laufenden 
Monat, der 4 M. höher ſchließt, während ſpätere Sichten faſt unverändert 
blieben. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Klgr. Octbr. 143,50 M. 
Br., Nopbr. Decbr. 140 M. Gd., April⸗Mai 149 M. Gd. und Br. 

Hülſenfrüchte bei ſchwachem Angebot ruhig. Koch⸗Erbſen wenig um⸗ 
Pibe 192021 Mark. FJutter⸗Erbſen 17—18—19 M. Victoria 23 

is 24— 24,50 M. Linſen, kleine, 36—42 M., große 43—50 M., feinſte 
darüber. Bohnen mehr offerirt, ſchleſiſche 18—19—20,50 Mark, galiziſche 
17,50 bis 18,50 Mark. Lupinen ohne Angebot, gelbe 12,50 bis 13,50 bis 
14 M., blaue 12,30—13,30—13,70 Mark. Wicken ſchwach zugeführt, 13,20 
bis 14—14,50 M. Mais gut preishaltend, 14,50—15—15,50 M. Buch 
81 in ruhiger Haltung, 17—18 Mark, alles per 100 Kilogr. 

n Kleeſamen zeigte ſich noch wenig Leben, da die Zufuhren neuer 
Ernte ſich noch ungemein ſpärlich blicken laſſen. Preiſe haben dem⸗ 
zufolge noch keine feſte Geſtalt angenommen und ſind vor der Hand noch 
nominell zu notiren: per 50 Kilogr. roth 32—38—45—50 M., weiß 34 bis 
45—55 bis 65 Mark, ſchwediſch 35—40—45—55—60 M., Thymots 26 bis 
30 M., gelb 16—17—18 Mark, Tannenklee 34—38—48 M. 

Für Delſaaten war an den erſten Tagen die Stimmung matt und 
ſelbſt kleines Angebot konnte die Preiſe nicht behaupten. Erſt zuletzt trat 
eine kleine Beſſerung ein, ohne aber den Rückgang wieder ganz auszu⸗ 
gleichen, ſo daß die Preiſe noch eine Kleinigkeit niedriger ſchließen als 
vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winterraps 23—24,50 bis 
25,30 Mark, Winterrübſen 23—24—24,50 Mark, Sommerübſen 23,50 bis 
24,50 — 25,50 M., Dotter 22 — 2323,75 M., Raps per 1000 Kilogr. October 
255 Mark Br., 252 M. Gd. 

inen gut preishaltend, 17—18 M. per 100 Klgr. 

einſamen war größtentheils nur in untergeordneten Qualitäten zuge⸗ 
führt, doch war die Stimmung etwas beſſer, da Inhaber gefügiger waren 
und dadurch etwas mehr Kaufluſt hervortrat. Feine Qualitäten ſind äußerſt 
ſchwach angeboten und im Preiſe ſehr feſt. Zu notiren iſt per 100 Kilgr. 
22—23 bis 24,50—26 Mark, feinſter darüber. 

Napskuchen gut preishaltend, ſchleſiſche 7,50— 7,70 Mark, fremde 7,20 
bis 7,40 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 9,50—9,70 M., fremde 8,70 bis 
9,40 M. per 50 Klgr. 5 a 
Für Rüböl war in Folge flauer auswärtiger Berichte Anfangs ſehr 
matte Tendenz und Preiſe gingen zurück. Erſt die letzten Tage brachten 
für den Artikel wieder etwas mehr Feſtigkeit, doch ſchließen Preiſe noch 
immer 50 Pf. niedriger. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilgr. 
loco 54,50 Mark Br., October 53,50 M. Br., October⸗November 53,50 M. 
Br., November⸗December 53,50 M. Br., December⸗Januar 54 Mark Br., 
April⸗Mai 55 M. Br. 1 

Petroleum bei ſehr ſchwachen Umſätzen matt. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. loco und October 28,50 M. Br., 28 M. Gd. 

Leinöl in ruhiger Stimmung, loco 60 M. Br., October 61 M. Br. 

Spiritus verkehrte bei matter Tendenz und rückgängigen Preiſen, da 
ſowohl die matten auswärtigen Berichte als auch die günſtigen Nachrichten 
über die gute Kartoffelernte den Artikel nachtheilig beeinflußten. Die Bren⸗ 
nereien ſind nun im guten Betriebe, ſo daß die Zufuhren ſchon belang⸗ 
reicher ſind; dieſelben werden von den Spritfabrikanten und den Deſtilla⸗ 
teuren ſchlank aufgenommen, da keinerlei Vorräthe vorhanden und die 
Spritfabrikanten gut beſchäftigt ſind. Zu notiren iſt von heutiger Börſe 
per 100 Liter October 53,20—30 M. bez. u. Gd., Octbr.⸗Nopbr. 52,10 M. 
Gd., November⸗December 51,50 Mark Br., December⸗Januar 51,50 M. 
bez., April⸗Mai 52 M. bez. u. Br., Mai⸗Juni 52,20 Mark Gd. 

Mehl war Anfangs ſehr matt, zuletzt zeigte ſich dagegen zu notirten 
Preiſen wieder mehr Kaufluſt. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizenmehl 
fein 31,25—32 M., Hausbacken 26— 26,50 M., Roggenfuttermehl 11,25 bis 
12 M., Weizenkleie 10 bis 10,50 Mark. 3 | 

Stärke niedriger zu notiren, per 100 1 55 incl. Sack: Weizenſtärke 46 
bis 48 Mark, Kartoffelſtärke 26— 26,50 M., Kartoffelmehl 26½—27 M. 
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65 Pf., deu 
bis 1 


M., junge 
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Pfd. 70 Pf., pid Pfd. 1,50 M., Lachs 
Pfd. d. 1,60 M. Pfd. 
1 M. 40 Stück 1 M. 
Forellen Pfd. 3½ M., Hummer Stück 2 M., Oderkrebſe Schock 2 M. 
Feld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
3—4 M., dito 2 Liter 8—10 Pf., Oberrühen, Mandel 12 Pf., grüne 
Bohnen, Liter 15 Pf., Zwiebeln Liter 10 Pf., Blumenkohl pro Roſe 30 
bis 40 Pf., Blau⸗ und Weißkohl Kopf 6—12 Pf., Schock 2,50 bis 4 M., 
Mohrrüben 3 Gebund 10 Pf., Sellerie pro Mandel 1—1,50 M., Paprika, 
3 Schoten 10 Pf., Welſchkohl pro Kopf 8—10 5550 Meerrettig, Mandel 
1—2 M., Rettige, Liter 10 Pf., Radieschen 2 Gebund 10 Pf., Kopfſalat, 
Mandel 40—50 Pf., Kürbiſſe Stück 50— 75 Pf. 5 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Aepfel pro 2 Liter 
15— 20 Pf., Birnen pro 2 Liter 15—20 Pf., Ae pro 2 Liter 12—15 Pf. 
Reineclanden pro Liter 20 Pf., gebackene Aepfel pro Pfd. 40 Pf., gebackene 
Birnen pro Pfund 30—40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfd. 30 Pf., ge⸗ 
backene Kirſchen pro Pfd. 30 Pf., 1 pro Pfd. 40 Pf., Melonen 
Fe Pf. M., Aprikoſen Pfund 40 Pf., ungariſche Weintrauben pro 
Waldfrüchte. Haſelnüſſe pro Liter 40—50 Pf., Preiſelbeeren pro 
3 Liter 40 Pf., Wacholderbeeren Liter 40—50 Pf., Hagebutten Liter 50 Pf., 
Gelbpilze Liter 10 Pf., Steinpilze Liter 10—15 Pf., Reisken Körbchen 15 Pf. 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro Pfd. 
1,30 —1,40 M., Kochbutter pro Pfd. 1,10 M., ſüße Milch pro Liter 15 Pf., Sahne 
pro Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1,40—1,80 M., Limburger 
Käſe pro Stück 20 bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 bis 40 Pf., Kuhtäſe 
pro Mdl. 50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf., Buttermilch pro Ltr. 8 Pf. 


da von voriger Woche übrig gebliebene Beſtände vielfach zum Verkauf 
kamen und dadurch auf die Stimmung drückten. Als ſich jedoch Inhaber 
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Brot, Mehl u. Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfd. 50 Pf., Commiß⸗ 
brot pro Stück 50 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17—19 Pf., Roggenmehl pro 
Pfd. 16—18 Pf., geit. Hirſe pro Liter 40 Pf., Gries pro Pfund 30 Pf., 
Bohnen pro Liter 25 Pf., Graupen pro Liter 40—60 Pf. 


„ Sprottau, 15. Octbr. [Wochenmarkt.] Es wurden laut amt⸗ 
licher Notiz per 100 Klgr. gezahlt: Weizen 21,76—20,88 M., Roggen 18,46 
bis 17,86 M., Gerſte 15,34—14 M., Hafer 15—14 M. und Erbſen 21,12 
bis 20 M. — 50 Klgr. Kartoffeln koſteten 2 Mark, Heu 3,50 —2,50 Mark. 
Für Stroh betrug der Preis pro 600 Klgr. 26—24 Mark, Butter ½ Klgr. 
0,90—0,80 M. — Witterung: Sonntag und Montag ſchön, Dinstag und 
Mittwoch veränderlich, Donnerstag Gewitter mit heftigem Sturm, geſtern 
regneriſch, kalt, heute Nacht furchtbarer Sturm, der — wenn auch etwas 
minder heftig — noch heute Morgen tobt. 


G. F. Magdeburg, 14. Oct. [Marktbericht.] Wir hatten in dieſer 
Woche meiſt feuchtes, warmes Herbſtwetter, das recht ungünſtig für das 
Einernten der Unterfrüchte war. Im Getreidegeſchäft war es ſehr ruhig, 
einestheils machte dieſes der Rückgang der Preiſe für Weizen und Roggen 
an den Börſenplätzen Conſumenten ſtutzig und veranlaßte ſie, ihre Einkäufe 
auf das Nothwendigſte zu beſchränken, anderntheils fehlte es noch immer 
an Zufuhren vom Lande, jo daß Angebot und Nachfrage gleich unbedeutend 
waren. Die Preiſe für Weizen ſtellten ſich etwas billiger als in der Vor⸗ 
woche, und notiren wir heute für Landweizen 232—238 M., Weißweizen 
ebenſo ſog. glatte engliſche Sorten 223—233 M., Rauhweizen 215—225 M. 
per 1000 Kg. erſte Koſten. — Auch Roggen hat ſeinen Werth nicht voll⸗ 
ſtändig behaupten können; nichts deſto weniger räumten ſich die Zufuhren 
guter Waare auf dem Waſſerwege raſch, wenn auch zu etwas billigeren 
Preiſen à 200 bis 204 M. pr. 1000 Kg. frei ab hier; ſchwimmende und 
abzuladende Partien wurden je nach Entfernung und Beſchaffenheit & 194 
bis 198 M. pr. 1000 Kg., Zahlung gegen Ladeſchein, erlaſſen, doch fehlte es 
dafür an Kaufluſt. — Ueber Gerſte können wir nur das, was wir in der 
Vorwoche geſagt haben, wiederholen. Für feine und feinſte Chevalier⸗ 
gerſten fehlte es nicht an Liebhabern und wurde dafür 190 bis 
202 Mark bezahlt, Mittelſorten von Chevaliergerſte unbeachtet à 175 bis 
182 M. erlaſſen, Landgerſte 164—172 M., untergeordnete Sorten, je nach 
dem ſie vom Regen gelitten, 160—170 M. per 1000 Klgr. — Auch Hafer 
in ſchöner Qualität fand gem Käufer bis aufwärts 172 M., gewöhnliche 
böhmiſche Waare 160—162 M., ſchwimmende und abzuladende 157—160 
M. per 1000 Klgr. je nach Beſchaffenheit zu haben. — Mais ſehr ſtill, Be⸗ 
ziehungen finden nur auf Grund früherer Abſchlüſſe ſtatt, neue Offerten 
blieben unbeachtet, Forderungen für nähere ſind 149—150 M. per 1000 
Klgr. — In Hülſenfrüchten einiges Geſchäft zu vorwöchentlichen Preiſen, 
Lupinen machen ſich ſehr knapp und wurden blaue und gelbe von 140 bis 
145 M. per 1000 Klgr. bezahlt. — Oelſaaten flau und ohne Kaufluſt, Raps 
270-275 M., Rübſen 260—265 M., Leinſaat 245—260 M., Dotterſaat 
220.235 M., grauer inländiſcher Mohn 520 —540 M., weißer oſtindiſcher 
Mohn 300-320 M. per 1000 Klgr. — Gedarrte Cichorienwurzeln 13,50 
M. per 100 Klgr. — Gedarrte Runkelrüben 12,25 —12,50 M. per 100 Klgr. 
— Spiritus ziemlich lebhaft bei andauernd rückgängigen Preiſen gehandelt. 
Kartoffelſpiritus loco ohne Faß 58,4858 —57½ M. per 10,000 pCt. be⸗ 
zahlt. — Rübenſpiritus prompt und per October 57½—56½ —1/,—56 bis 
558/ M. 1 November 55—54½ M. bez. u. Br., December 54—53½ 
M. bez. u. Br., Januar⸗Mai 54 M. Br. 


Magdeburg, 14. Oct. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Im Laufe der 
letzten acht Tage hatten wir ein recht bewegtes Geſchäft; während die Woche 

in ruhiger Stimmung eröffnete und das Angebot kaum zu letztnotirten 

Preiſen begeben werden konnte, beſſerte ſich die Meinung für den Artikel 

in Folge günſtiger Berichte von den tonangebenden ausländiſchen Märkten 

ſeit Mittwoch von Tag zu Tag, ſo daß trotz der eingegangenen ganz be⸗ 

deutenden Offerten Preiſe um 30—50 Pf. gugagen und der anſehnliche 

Umſatz von 180,000 Ctr. erzielt wurde Die Woche ſchließt in recht feſter 

Haltung. — Raffinirte Zucker. Von Brod⸗Melis kamen im Laufe dieſer 

Berichtswoche die erſten neuen Parthien an den Markt, welche ſchlank Neh⸗ 

mer fanden; ebenfalls wurden von Raffinaden und Melis Lieferung No⸗ 

vember bis Januar noch mehrere Abſchlüſſe perfect. Gemahlene Zuckern 

erfreuten ſich ohne Unterbrechung ſehr guter Beachtung und erzielten Ver⸗ 

käufer dafür wiederum 25 Pf. höhere Preiſe. Die Umſätze belaufen ſich 

auf 59,000 Brode, 31,000 Ctr. gemahlene Zuckern daſeiend und auf Lies 
ferung, und 2700 Ctr. Würfelzucker. — Melaſſe. M. 4,70—5,00 42—43 ° 
BE. excluſive Tonne. 


$ Breslau, 15. October. [Altmaterialien⸗Submiſſion der Oſt⸗ 
bahn.] Bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg ſtanden be⸗ 
deutende Mengen abgängiger Materialien zum Verkaufe im Wege der Sub⸗ 
miſſion. Es betheiligten ſich hauptſächlich Berliner und Breslauer Händler, 
die Preiſe ſtellten ſich, wenn man die Steigerung für neues Eiſen in Be: 
tracht zieht, nicht allzu hoch, Meiſtgebote per 100 1 für in Berlin 
lagernde: 1174 Klgr. Gußeiſen erſter Qualität 6,51 M., 43,429 Klgr. 2ter 
Qualität 3,90 M., 34,800 Klgr. eiſerne Drehſpäne 4,02 M., 10,000 Klgr. 
alte Stahlſchienen, bis 7 Meter lang, 130 Millim. hoch, 7,25 M., 8738 
Kilogramm Eiſenblech 5,55 M., 2700 Klgr. Flußſtahl von Tragfedern 8,22 
Mark, 8240 Klgr. Radreifen von Flußſtabl und 16,200 Klgr. von Eiſen 
7,80 M., 20,066 Klgr. Schweißeiſen 6,30 M.; für in Stolp lagernde: 3837 
Ktlogramm Gußeiſen zweiter Qualität 4,05 M., 6350 Klgr. eiſerne Dreh: 
ſpähne 4,82 M., 3000 Klgr. ſtählerne 3.42 M., 2833 Klgr. Schweißeiſen 
5,27 M.; für in Schneidemühl lagernde 4426 Klgr. Gußeiſen erſter Qualität 
5,41 M., 13,783 Klgr. Dan zweiter Qualität 3,54 M., 10,888 Klgr. 
eiſerne Drehſpähne 3,20 M., 3000 Klgr. Schmiedeeiſen 5,10 M.; für in 
Bromberg lagernde 10,000 Klgr. Gußeiſen erſter Sorte 5,80 M., 33,000 
Kilogramm desgleichen zweiter Sorte 3,57 M., 60,000 Klgr. gemiſchte Dreh⸗ 
ſpähne von Eiſen und Stahl 3,97 M., 11,000 Klgr. Eiſenblech 4,01 M., 
9683 Klgr. Flußſtahl von Scheibenrädern 6,06 M., 2000 Klgr. von Federn 

57 M., 3000 Klgr. Radreifen von Eiſen und Puddelſtahl 7,75 M., 
30,000 Klgr. von Flußſtahl 7,98 M., 20,000 Klgr. Schmiedeeiſen 5,67 M.; 
auf in Oſterode lagernde 8512 Klgr. Gußeiſen zweiter Qualität 3.30 M., 
2810 Klgr. gemiſchte Drehſpähne von Stahl und Eiſen 3,30 M., 2175 Klgr. 
Schmiedeeiſen 5,40 M.; auf in Dirſchau lagernde: 31,800 Klgr. Gußeiſen 
zweiter Qualität 3,27 M., 10,000 Klgr. Stahl⸗Drehſpähne 3,58 M., 31,085 
Kilogramm Schorteiſen 5,92 M.; 110 in Königsberg lagernde: 8568 Klgr. 
Gußeiſen erſter Qualität 5,70 M., 19,174 Klgr. desgleichen zweiter Qualität 
4,02 M., 5825 Klgr. Schweißeiſenblech 4,10 M., 19,600 Klgr. Drebſpähne 
aus Flußſtahl 3,28 M., 11,200 Klgr. alte Flußſtahl⸗Radreifen 8,18 M., 
15,000 Klgr. Schmiedeeiſen 5,66 M.; auf in Ponarth lagernde 7000 Klgr. 
Drehſpähne von Eiſen und 27,000 Klgr. von Stahl 3,42 M., 6900 Klgr. 
Radreifen von Eiſen 8,06 M. g 


5 [Vom oberſchleſiſchen Kohlenmarkte.] In Folge des ungeheuren 
Waggon⸗Mangels, beſonders auf Oberſchleſiſcher Bahn, iſt das Geſchäft ge⸗ 
lähmt. Die Gruben⸗Verwaltungen und Großhändler befinden ſich in höchſt 
unangenehmer Situation. Aufträge liegen maſſenhaft vor, an Kohlen fehlt 
es nicht, aber — die Oberſchleſiſche Bahn ſtellt Fahrzeuge in nur ganz un⸗ 
genügender Anzahl. Täglich ſtocken die Verladungen während mehrerer 
Stunden und während der übrigen Zeit wird nur ſchwach gefördert. Unter 
ſolchen Umſtänden iſt ein Anziehen der Preiſe unvermeidlich. Wir hoffen, 
daß mit dem Aufhören der Rübenverladungen, für welche eine bedeutende 
Anzahl Kohlenwaggons geſtellt werden, der Wagenmangel weniger fühlbar 
ſein wird. Sollten wir jedoch in unſeren Hoffnungen getäuſcht werden, 
dann iſt bei eintretendem Froſt eine Kohlennoth zu befürchten. Die Nach⸗ 
frage nach kleinen Sorten, wie Würfel, Nuß und Erbs iſt eine beſonders 
ſtarke, während Kleinkohlen, welche hauptſächlich zur ie benützt 
werden, übrig ſind und iſt es wunderbar, daß z. B. die Königl. Berg⸗In⸗ 
ſpection der Königsgrube nicht einen größern Theil der Kleinkohlen ſortirt 
und mehr von erſteren Sorten ſchafft, während für die letzteren weniger 
Verwendung iſt. Die Hoffnung, daß Florentinegrube pom 1. October ab 
im vollen Betriebe fein wird, hat ſich nicht erfüllt, das Rätterwerk iſt noch 
nicht fertig und ſoll die Fertigſtellung bis 1. November ermöglicht werden. 
Wir ſchließen unſeren heutigen Bericht, indem wir an die Königl. Direction 
der Oberſcheſiſchen Bahn die dringende Bitte richten, für ſchleunigſte Ab⸗ 
hilfe des ſchrecklichen Mangels an Fahrzeugen Sorge zu tragen. 


Concurseröffnungen. N 

Ueber das 1 5 der offenen Handelsgeſellſchaft in Firma Gebrüder 
Bager in Berlin. Concurs⸗Verwalter: Kaufmann Fiſcher. Termin am 
13. November. — Kaufmann Adolph Friedmann in Frankfurt a. M. 
Verwalter: Rechtsanwalt Dr. Vinaſſa. Anmeldefriſt bis 4. Nobember. — 
Kaufmann Johann run Wilhelm Rappfilber in Leipzig. Verwalter: 
Rechtsanwalt Dr. Engel. Anmeldefriſt bis 21. Nopember. — Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Tuchfabrik Darkehmen Alex. Wäger in Darkehmen. Verwalter: 
Leopold Vorlauf. Anmeldefriſt bis 15. December. } 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


